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Sortebt 


CNT Vorleſungen, fo wie fie auf unſern deutſchen 
Univerſitaͤten üblich find und gefodert werden, haben eis 
ne ihnen eigentuͤmliche Schwierigkeit. Man ſoll darinn jedesmal 
den gegenwaͤrtigen oder neuſten Zustand eines Stats beſchreiben. 
Nun herrſchet aber, im innern und aͤußern der Staten, eine 
ewige Ebbe und Flut: ein geendigter Krieg, eine gelungene Re⸗ 
volution, ein neuer Tractat, oder auch nur ein neues Edict, 
macht ganze Kapitel der vorjaͤrigen Beſchreibung unrichtig, oder 
ſetzt ſie aus der Statiſtik eines Landes in ſeine Antiquitaͤten 
hinuͤber. Wie erfaͤrt nun derjenige Deutſche, der ſich, entwe⸗ 
der aus Pflicht, oder blos aus Neigung, ein Geſchaͤffte daraus 
macht, uͤber alle erhebliche Veraͤnderungen auswaͤrtiger Staten 
eine Regiſtratur zu führen, wie erfaͤrt er dieſe Veränderungen ? 
und wie erfaͤrt er ſie mit der gehoͤrigen Zuverlaͤßigkeit, Um⸗ 
ſtaͤndlichkeit, und Praͤciſion? 


Der Weg des I. Buchhandels, und der 11. Zeitungen, 
ift hiezu nicht völlig hinlaͤnglich: es gehören entweder III. Reiz 
ſen, oder wenigſtens IV. Correſpondenz, dazu. 


Denn nicht alle gedruckte Schrifften kommen in unſre 
Buchlaͤden; nicht einmal alle gedruckte deutſche Schrifften. Wo 
ſind an dem einen Ende von Deutſchland die im andern alljaͤrlich 
in Menge zum Vorſchein kommende Statskalender, Intelligenzs 
blaͤtter, und Landesverordnungen ꝛc., lauter fuͤr den Statiſtiker 
unentberliche Stuͤcke, fuͤr Geld zu haben? Und nun von aus⸗ 
waͤrtigen Schrifften: wo trifft jeder an ſeinem Orte portugiſiſche, 
ſchwediſche, polniſche, und rußiſche rc. Bücher an? Und bat 
man noch das Gluͤck, von ſolchen fremden Producten wenigſtens 
die Hauptwerke durch eine große Buchhandlung zu erhalten: aber 

wer verſchafft uns, da außer Deutſchland kein Reich Univerſal⸗ 
Meßcatalogos hat, die ſogenannten Pieces volantes, dieſe 
Lieblingsſchrifften von Leibnitzen, die nur in einem kleinen ES 
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zirke erfcheinen und verſchwinden, nicht über die Grange fom: 
men, und (elten nur in Journalen angezeigt werden, unb doch 
offt Dinge enthalten, die nicht in Quartanten ſtehen, offt mit 
einer Anftrengung des Geiſtes verfaßt find, die bei Alphabeten 
nicht bis ans Ende aushaͤlt? — Was die Zeitungen betrifft: ſo 
liefern uns ſolche nur ſelten Actenſtuͤcke, und ſie koͤnnen es ihrer 
Beſtimmung nach nicht. Manches wichtige erzaͤlen ſie uns; aber 
offt unbeſtimmt, abgebrochen, in Nebenumſtaͤnden unrichtig, ohne 
Anzeige der naͤchſten oder lezten Quelle, und manchmal, ohne ihre 
Schuld, widerſprechend. Noch mer wichtiges, befonders was 
das innere der Statsverwaltung betrifft, muͤßen ſie gar verſchwei⸗ 
gen, weil es nicht nach dem Geſchmacke des großen Haufens 
iſt. — Folglich, deucht mich, wuͤrde es augenſcheinlich, zur 
Berichtigung und Erweiterung der Statskunde dienen, wenn 
jeder, ber auf obbemeldtem Ilten und IVten Wege, durch Reiz 
ſen und Briefwechſel, von einzelnen Bezirken von Europa etwas 
neues und des Publici wuͤrdiges erfaͤrt, auch ſeinen Mitbruͤdern 
Teil davon gäbe; wenn wir in Deutſchland merere Pluͤrs und 
Lebret bekaͤmen, die ihre Sammlungen nicht wie Geheimniſſe 
und Schaͤtze bewachen, ſondern ſolche mit Vergnügen dem gate 
zen Publico preiß geben. 


Bei meinem 33 järigen Aufenthalte in Schweden vom J. 
1755:1758 fieng auch ich an, mir einen Vorrat von gedruckten 
ſowol als geſchriebenen Nachrichten, dieſes Reich betreffend, zu 
verſchaffen. Waͤhrend der 8 Jare, da ich in rußiſchen Dienſten 
vom J. 1762:1769 ſtand, that ich ein gleiches mit rußiſchen 
Nachrichten. Nach der Zeit fuhr ich fort, mir aus beiden Rei⸗ 
chen, fo wie auch aus Daͤnemark, gedruckte Sachen mit Må- 
he und Koſten bringen zu laſſen. Und ohnlaͤngſt noch vermerte 
ich meine Sammlungen mit einer Partei franzoͤſiſcher Schrifften 
von der Art. Der ganze Vorrat lag bisher (das wenige abge⸗ 
rechnet, was ich, blos Rußland betreffend, im Neuveraͤnd. 

Nußl. und den Beilagen dazu, habe drucken laſſen) faſt unge⸗ 
braucht bei mir: bis ein mir nach des feel. Hrn. Hofr. Achenwalls 
Tode von meiner hohen Regierung erteilter gnaͤdigſter Auftrag zu ei⸗ 
nigen beſtimmten Vorleſungen, mich zuerſt auf die Gedanken brachte, 
das gemeinnuͤtzigſte meiner Sammlungen allmaͤlich, und zwar in 
folgender Beziehung auf meine Vorleſungen, drucken zu laffen, 
I. Wenn man auch nur 8 Staten in einem halben Jare beſchreibt: 
ſo kan man gleichwol nicht ins Detail gehen, ſondern nur das 
Allgemeine angeben. Aber fuͤr viele Zuhoͤrer iſt das Detail in⸗ 
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wie jetzo der Kriegs⸗Etat in Spanien oder Frankreich beſchaffen 
ſei, ſie wollen (beſonders wenn ſie ſelbſt in dieſe Lánder reiſen) 
die ganze Liſte ſehen. Solche umſtaͤndliche Liſten find Actenſtuͤ⸗ 
cke, und fuͤr die Statskunde eben das, was Urkunden fuͤr die 
mittlere Geſchichte. Zum Lefen find fie freilich langweilig und 
unerbaulich; aber zum Studiren, wer fie nur ſtudiren kan, 
ſind ſie ſehr brauchbar: gerade wie Urkunden. Meine Sorge bei 
ſolchen Stuͤcken iſt nur, ſie ihres waren Inhalts unbeſchadet 
abzukuͤrzen, und dem Leſer, wo moͤglich, auf Einem Bogen al⸗ 
les das zu uͤberſchauen zu geben, was ich auf drei und noch me⸗ 
reren vor mir fand. II. Manche einzelne ſtatiſtiſche Data und 
Facta find Reſultate weitlaͤuftiger Rechnungen und ganzer Des 
ductionen. Sind dieſe Deductionen gedruckt: ſo citiret man, 
und der Zuhoͤrer weiß den Grund ſeines Glaubens. Sind ſie 
aber nicht gedruckt, oder welches einerlei iſt, ſtecken ſie in obbe⸗ 
ſchriebenen fliegenden Schrifften, und ſind dieſe noch dazu in 
ſolchen Sprachen geſchrieben, die der Zuhoͤrer nicht verſteht: ſo 
iſt das Citiren beinahe unnuͤtz. Wie leicht aber kan dem abge⸗ 
holfen werden, wenn dergleichen umſtaͤndlichere Aus fuͤrungen 
eben fo, wie obige Liften, in eigenen Bändchen geſammlet wire 
den? Endlich n unter denen, die dergleichen Vorleſungen bet 
wonen, ſind immer einige, die von der Univerſitaͤt auf Reiſen 
gehen: und von dieſen, hoffte ich, wuͤrden ſich wol einige mit 
ſtatiſtiſchen Auftraͤgen abgeben, und in der Folge vortreffliche 
Beitraͤge zu einer ſolchen periodiſchen Schrifft liefern. Ordentli⸗ 
che Reiſe⸗Journale zu halten, und dieſelbe nachher drucken zu 
laſſen, iſt der wenigften ihre Sache: aber einzelne wichtige Be⸗ 
merkungen aufzuzeichnen, dergleichen ſich einem aufmerkſamen 
Reiſenden allenthalben ungeſucht zudrengen, und einzelne flie⸗ 
gende Blaͤtter im Vorbeigehen aufzufangen, und ſie einem Drit⸗ 
ten, der ſich zur Bekanntmachung oder Verarbeitung derſelben 
Zeit nemen kan, zuzuſenden, iſt unendlich leichter. (Und ſchon 
bei dieſer erſten Lieferung iſt meine Hoffnung angenem erfuͤllt: 
einige der wichtigſten Aufſaͤtze darinnen find mir auf dieſem Wez 
ge zugekommen). 


Dies war die erſte Entſtehung dieſer Schrifft, blos in Ruͤck⸗ 
ſicht auf mein hieſiges Publicum. Allein ich vermute, eine Gamm: 
lung von der Art muͤſſe auch für einige andre Lefer brauchbar ſeyn. 
Ich denke nämlich, es giebt eine Menge Gelerte in Deutfchland, 
fuͤr die die neuſte Statskunde eignes Studium iſt. Einige der⸗ 
ſelben leben an großen Handelsorten, wo man alle Neuigkeiten 
aus der erſten Hand und vollauf hat: oder ſie fuͤhren ſelbſt eine 
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unermeßliche Correſpondenz: oder ſie ſind gar Vertraute von 
Miniſtern und Abgeſandten. Dieſen Gluͤcklichen eine ſolche 
Sammlung zu bieten, waͤre freilich laͤcherlich. Aber Andre, 
und vermutlich weit merere, ſind in minder gluͤcklichen Situa⸗ 
tionen: ſie leben an Orten, wo außer Buͤchern und Zeitungen 
wenig Zugang zu den neuſten Nachrichten iſt, und wo man die 
neuſten Buͤcher entweder gar nicht, oder doch erſt ſpaͤt, erhaͤlt; 
fie find nicht in Umſtaͤnden, die auswärtige Correſpondenzen verz 
flatten; ober fie haben nicht Zeit, bei jedem neuen Vorfalle weit⸗ 
laͤuftige Acten durchzuwuͤhlen. Sollte dieſen leztern nicht einiger 
Gefallen geſchehen, wenn ein andrer einen Teil der Arbeit fuͤr ſie 
thaͤte, und ihnen dadurch, in Zeit, Koſten, und Muͤhe, einige Er⸗ 
ſparung machte? 


Der 12 Novemb, 1774 in Paris z. Ex. ift für den Stati⸗ 
ſtiker ein wichtiger Tag. Was er davon in allen Zeitungen fand, 
reicht für ihn nicht hin: er muß das Protokoll ſelbſt (Procès- 
Verbal, 44) ſehen. Nicht jeder bekommt ſogleich dieſes Pros 
tokoll: und wer es hat, muß einige Tage Arbeit aufwenden (denn 
es hat 55 Seiten), um einen kurzen Auszug von dem blos wez 
ſentlichen daraus zu machen, der ſich in einer Viertelſtunde uͤber⸗ 
denken laͤßt. Mir waͤre derjenige ſehr willkommen, der dieſe 
Arbeit für mich thaͤte. — Oder man neme ftatt dieſes Protokolls 
den neuſten ſpaniſchen, engliſchen, oder polniſchen Statskalen⸗ 
der: welche Seltenheiten fuͤr manchen deutſchen Univerſitaͤtsleh⸗ 
rer; und wie unentberlich gleichwol fuͤr ihn, wenn er neuſte 
ſpaniſche, engliſche, oder polniſche Statskunde, vortragen ſoll! 


Nach dieſer Erklaͤrung, und nach dieſer Beſtimmung der 
Lefer, die ich mir zum Augenmerke genommen, muß billiger 
Weiſe ſowol die Auswal der mitgeteilten Nachrichten, als die 
von mir erwaͤlte Art der Bekauntmachung derſelben beurteilt 
werden; und der ohnehin an ſich ganz relativiſche Begriff von 
neu, unbekannt, brauchbar, und wichtig, hier ſeine An⸗ 
wendung erhalten. 


Nur fuͤr Leſer vom gelerten Stande iſt dieſe Sammlung. 


Folglich laſſe ich erſtlich manches abdrucken, was Leſern von an⸗ 


dern Ständen alltäglich ift. Die Vente de l'Orient S. 66 3. Ex. bat 
jeder große Kaufmann in Deutſchland; allein fuͤr die meiſten Ge⸗ 
lerten ſind ſolche Liſten niegeſehene Seltenheiten. Folglich ver⸗ 
meide ich zweitens, ſoviel moͤglich, Ueberſetzungen von lateini⸗ 


ſchen, franzoͤſiſchen, und engliſchen Aufſaͤtzen, ſondern Wer 
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ſie, beſonders wenn es Actenſtuͤcke ſind, in ihrer Urſprache: denn 


jene drei Sprachen verſtehen alle deutſche Geſchichtsgelerte. 


Nur fuͤr Kenner iſt dieſe Sammlung. Folglich werfe ich, 
ohne Commentar und erklaͤrende Noten, manchmal auf 2 Seiten 
eine Nachricht hin, die reich und wichtig genug war, durch 16 
Seiten hindurch geſchleppt zu werden: und verfäume fogar, dem 
Leſer einen Wink zu geben, daß und warum dieſe oder jene Nach⸗ 
richt neu oder wichtig ſei. Der Kenner wird es doch gewahr, 
und freuet ſich, daß ihm der Sammler in Bemerkung des Werths 
einer Nachricht, und in der wolluͤſtigen Arbeit der Verarbeitung 
derſelben, nicht vorgegriffen. Gegenſeitig aber fodere ich auch, 
daß, wenn ich blos aus Ucten referire, ohne ſelbſt zu urteilen, 
man mir nicht die Ausſage der Acte gerade zu als meine eigene 
Meinung aufbuͤrde. 


Eigentliche an mich ſelbſt geſchriebene Briefe, oder auch 
nur Auszuͤge daraus, machen bei weitem den allergeringſten Teil 
dieſer Sammlung aus: dies lehrt der Augenſchein; ich merke es 
aber noch beſonders an, weil einige, die bloß den Titel Briefe 
wechſel gehoͤrt, dieſen Titel ſcheinen mißverſtanden zu haben. 
Aus Privatbriefen an mich laſſe ich nichts drucken, was 
nicht blos litterariſch iſt, oder was mir nicht abſichtlich zur Be⸗ 
kanntmachung zugeſchickt wird. Und ſelbſt im leztern Falle, je 
bedenklicher und neuer eine Nachricht iſt, deſto furchtſamer und 
langſamer bin ich bei ihrer Publication. — Dieſe Behutſam⸗ 
keit aber iſt nicht bei Briefen noͤtig, die bereits auswaͤrts in oͤf⸗ 
fentlichen Blättern gedruckt find; da hat der deutſche Herausges 
ber freiere Haͤnde: da iſt ſeine ganze Pflicht, bei dergleichen frei 
geſchriebenen Briefen, ſo wie uͤberhaupt bei jeder ſtatiſtiſchen 
Nachricht, feine Quelle anzuzeigen. Nur ob diefe Quellen⸗Au⸗ 
zeige bei jeder Numer ſogleich, oder erſt am Ende eines vollen 
Bandes im Regiſter, geſchehe, iſt willkuͤrlich. \ | 


.  Mebrigenà iff der Argwon ungegrünbet, den Hr. D. Buͤ⸗ 
ſching Öffentlich geäußert hat, als wenn diefer Briefwechſel zur 
Abſicht hätte, ſeine Woͤchentliche Nachrichten zu verdrengen. 
Nicht verdrengen ſoll er, ſondern, wenn es moͤglich waͤre, 
noch 10 Briefwechſel andrer veranlaſſen, noch 20 Woͤchentliche 
Nachrichten andrer herauslocken. Die Straße, auf der wir wan⸗ 
deln, iſt groß und breit; keiner irrt, keiner drengt, den andern. 
Nicht zu gedenken, daß die Buͤſchingiſche Schrifft, ſelbſt im Plas 
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A 
cenfionen und Polemik den meiften Raum, bier find beide aus⸗ 
geſchloſſen. 


In der Rechtſchreibung fremder Namen, im richtigen Ab⸗ 
drucke der vielen Zalen, und in zweckmaͤßigſter Einrichtung der 
Tabellen (damit ſo wol Raum erſpart, als der vergleichende und 
uͤberſchauende Blick erleichtert werde), iſt eine mer als gemeine 
Aufmerkſamkeit angewandt worden. Ich wuͤrde hier die mir bei 
der Correctur geleiftete Hilfe eines meiner Freunde ruͤhmen, und 
ihm oͤffentlich dafür danken; wenn ich nicht wüßte, daß es nur 
wenige Leſer gebe, die das wirklich verdienſtliche einer ſolchen 
Muͤhe gerecht zu ſchaͤtzen wiſſen. 


Ein actenmaͤßiger Bericht von der lezten Parlements⸗Ver⸗ 
änderung in Paris, eine kritiſche Unterſuchung der waren Volk⸗ 
menge von Frankreich, eine Nachricht von der ſchwediſchen 
Bibel⸗-Commißion, und eine Beſchreibung der beiden neuerrich= 
teten rußiſchen Gouvernemens, war nod) für diefe erſte Liefe⸗ 
rung beſtimmt: allein auf Verlangen des Hrn. Verlegers habe 
id) mit dem 1ꝗten Stuͤcke abgebrochen. — Ich ſchließe mit der 
ehrerbietigſten und aufrichtigſten Dankſagung an die bisherigen 
großmuͤtigen und febr freundſchafftlichen Befoͤrderer dieſer Ars 
beit, in Hannover, Wien, Hamburg, Strasburg ꝛc.: und bit⸗ 
te nur auf den Fall um die Fortſetzung ihrer Beitraͤge, wenn der 
Gebrauch, den ich hier davon gemacht habe, ihnen angenem iſt; 
und wenn ihuen nicht felbft Zeit und Umſtaͤnde erlauben, einen 
weit geſchickteren und fuͤrs Publicum noch gemeinnuͤtzigern Ge⸗ 
brauch davon zu machen. 


Goͤttingen, im Febr. 1775. 
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St. Petersburg, » June SET } 
)- Pallas wird bald von feiner Reiſe zuruͤck kommen. 
Hr. Gmelin iſt bei ſeiner Ruͤckreiſe von dem Dage⸗ 
ſtaulſchen Chan Usmej gefangen genommen worden, der ihn 
ſtatt eines Unterpfandes wegen gewiſſer alten Foderurigen p 
die er an Rußland machen folk, zuruͤckbehalten will. Man 

hat indeſſen von Hrn. Gmelin ſelbſt, wie es heiſt, Briefe. 
Hr. Falk, der ſeit einiger Zeit feine hypochondriſche 


| Zufälle wieder bekommen hat, hat ſich in Kaſan vor a 


des Nachts in ſeiner Stube erſchoſſen. 
Hrn. Laxmanns Reife. acd der ¡altas war ums 
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pore, vom Dm. Ansfe de Villoifom, Membré ge Acad; des 
7 ot Belles lettres et des Infcriptions , Apvil 1774. 

C Je compte publier avec ma traduction latine et K ams 
en notes hiftoriques et eritiques Je Mannferit grec le plus 
rare et le plus precieux qui exiſte fans contredit à la Biblio- 
theque du Roi; C'eſt I ouvrage dé P Imperatrice Eudocies 
intitulé Tome, Collecrio Violarum, ou près de Violet; dont 
parle Fabricitis dans la Biblioth. grecque L. 5. C: 5. p. 563), ol: 
il donne les titres des articles de cet immenfe Dictionnaite. 
Eudocie fut epoufe fucceffivement des Empereurs Conftat 
tin Ducas et Romain Diogene, dans I onzieme fiecle. Elle 
dit avoir compofé cet ouvrage d" aprés tous les livres de la 
Bibliotheque des Empereur SS Conflantinople, et d'aprés. 


fous . 
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tous ceux des pays ctrangers, qu'elle dit axoir fait avec 
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ler un ¡Our la pbſteritè de la perte des originaux. "` C'eft un 
Dictionnaire hiftoriqueget'mythologique, dans le gout de 
la Bibliotheque Orientale de d'Herbelot, ou du Bayle et du 
Moreri françois il contient prés de onze cens articles, et 
renferme par Ordre Alphabetique les vies, la notice des ou- 
vrages des Hiftoriens, Orateurs, Philoſophes, Sophiftes, 
Philologues, Rheteurs,“Grammäitiens(!Medecins, A 
nomes, Mathematiciens, Poétes: Epiques;:" Fragiques; Ci 
miques, Lyriques &. grecs. On y trouve aili Y hiflo;re, 
la genealogie, les metuamorphoſes des Dielix, dés Déeffes 3 
des Heros, des Heroines, des demi- Dieux du Paganme? 
Vexplication allegorique de ces fables et tine foule de vo 
noillänces neuves; cutieufes et neceſſaires pour I' intelligen- 
ee de la Mythologie et des Poétes grecs. Ce livre nous tien- 
dra lieu d'une foule dr autres que nous n’avons plus ,: como, 
me c’eft à proprement parler Encyclopedie des Grecs; et 
qe renfermé! presque doutes leurs: éonnüiflances je relis 
un bout à l’autre la plume à la main, et avec Ja plus grana 
de exactitude, touster auteurs greesertátins, fans en ex- 
cepter un ſeul, tous les Schöliaftes, les, Peres de l’eglife 
qui parlent de Mythologie, Juftin, Clement, Athenagaré; 
Tatien, Theophile, Eufebe, Origene; Gregoire' de Na. 
zianze, Cyrille, Theodoret, Arnobe &c. Laétance; Ter- 
tullien, Julius Firmicus &c. pour en extraire dans mes no- 
tes tout ce qui peut eclaircir ces matieres, et corriger ces 
auteuts par Eudoce, ou Endoce par leur ſecours. Vous ju- 
gez de quelle utilité me feront tous les Poétes et les Polygra- 
phes grecs, les critiques modernes; j'ai deja beaucoup. de; 
befogne de faite. — — C'elt le favant M: Ruhnkenius: 
mon intime ami, à qui j'ai des obligations immortelles, 
c'eft dis-je, cet habile connoiffeur, qui m'a engagé à pu- 
blier ce threſor, qu'il appelle dans fes lettres qu'il m" ecrit; 
pretiofifimum autiquitatis monumentum (quod adhuc intditunz: 
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laterr, turpe eſt faeculondfiro) et facem hiftoriae cum fabulo- 
Jar tum: verat. ` Une autre fois il merit : a age, libera 
thefaurum hunc vinculis, quibus: conflribius teuetus eoque in 
lucem proferendo momen tunm immoriblitati commenda... ` Dans: 
une autre lettre d me marque: Hoc uno rn iaiorem et ſoli. 
diorem quam tentim aliis.conficiendis: tibi-parabis gloriam: II 
m ecrit avoir fait exprés, le voyage à Paris pour: pouvoir co», 
pier le MS. On lui communiqua tous les autres; mais pour 
celuici on lui dit qu'il etoit trop precieux et qu'il falloit un 
ordre, du Roi... M; le Duc deb la Wrilliere, M. le 
Comte de Maurepas et M. le Due de Nivernoig, attachent le 
plus grand interet à la publication de cet ouyrage important. 
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J. eshte 


. Enregiftréc le 6 Mai 1774. 


"y prm wörtlich mit den Kurialien, fünftig nur auszugs⸗ 
3 wee c y. LET. 
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Lo vrs; par la Grace de Dieu; Roi de France et 
de Navarre: A tous ce qui ces preſentes Lettres verront, 
Salut. Quoique l'Eglife catholique e an et romai- 
ne Ait jamais approuo les mariages de fes enfans avec des 
pérfonnes malheurenfement engagées dans des Communions 
{Eparées d'elle q cependant elle n'a pas cru devoir en pronon- 
cer la nullité 3 elle lesa tolérés en quelques occaſions notas: 
bles; et ſur- tout dans les Pays op les Traiteés de paix les 
plus ſolemnelsg et que les circonflancés rendoient neceſſai- 
res, ávoient: adinis dahs la Société civile des Communions 
ſoparceb do l Egliſe catliolique: tel a gg le fort de preſque 
toute Allemagne g cet en particulier de Al ſace qui en faig 
foit partie avant que cette Province eſit dg réunie à notre 
Couronne. Ce fut cette difference eflentielle entre l’Alface 
et les autres pays de ſa domination qui engagea le feu Roi 
notre tres s honore Seigneur et Biſayeul, à y défendre par 
un Edit du mois d'août 1683 ces fortes de mariages eg 
des:peines*) ſeuòtesʒ inais une reſolution D digne de fa fage(-: 
fe? n'a: pas eu les fhites:que l’on en devoit attendrez et tous 
leninconvenieng auxquels une longue. experience a fait voir 
que cot edit avoit dond; lieu, ont engagé depuis longtems 
-ntrq SAIDIY BIG 19050 SN ang MONTE uz en Jio) us desi 
liil T nande ` * SÉ 
„%) im Roch dom Novemb, 
nhé 
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ict ward erneuert im Jun, 1685, und hinzugefügt, 

daß die Kirchen, worinn ſolche Trauungen geſchaͤhen, 

ober in denen anzuͤgliche Predigten gegen dieſes und ans 

deere koͤnigl. Ebicte gehalten wurden, auf ewig follten nies 

er e eae fl pa SEN SE ei 

die Kirchen⸗Aelteſten, in Zeit von 3 Tagen den Prediger 
1 TOFU MT n ics — 
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les perſonnes de notredite Province Jes plus attachées;à la 
faine Religion et à notre fervice, à Nous repréfenten: que 
ces défenfes et la rigueur des peines qui: y avoit été ajoutée, 
aüroient produit er próduiroient entre les familles de ce pays 
une division et mêine une féparation: prefque totale, auſſi 
nuiſible à l'objet: que Pon s'étoit propofé qu’ au ben de Ja 
Province et de notre Service. C'eſt dans ces circonftandes 
Ww aprés avoir pris Ace fujet tous les éclairciflemens nécef. 
aires, et après avoir confulté les perſonnes les plus verfées 
dans ces fortes de matières 3 enfin après Nous Gre pleine, 
ment inſtruits du tout, et y avoir mürement délibéré; «qu'il 
Nous a paru que, d'un côté le danger de la ſeduction ſe 
trouvoit prefqu' entiérement écarté par les ſages difpofitions 
d'un édit donné pour cette méme Province au mois de Juin 
1683. et que d'un antré:côté les précautions qui Nous ont 
été prb fées pour aſſurer Péducatión::dans la Religion ca- 
tholique des enfans qui proviendroient de ces mariages; pou. 
voient Nous déterminer à Nous relacher des difpolitions de 
l'édit du mois d'aoút-1683, et procurer: par ce moyen à 
une Province qui Nous fera toujours chiore, cette union fi 
deſirable entre tous nos Sujets. ACES CAUSES et autres à ce 
Nous mouvant, de Pavis de notre Confeil; et de notre cer- 
taine fcience, pleine! puiflance et autorité royale, Nous 
avons dit, déclaré et ordonné, et, par ces préfentes fignées 
de notre main, diſons, déclarons et ordonnons, voulons 
et Nous plait, que les défenfes faites par l'édit du mois d’ 
août 1683 à nos Sujets de lun et de l'autre ſexe de notredi- 
te Province d'Alſace, faiſant profeſſion de la Religion e. 
tholique, apoſtolique et romaine, de contracter des maria. 
ges avec ceux ou celles qui font profeſſion de la religion lu- 
thérienne, demeureront révoquées; n’entendant empecher 
qu'il en ſoit ufé à cet égard comme auparavant ledit édit, le. 
quel demeurera comme non avenu en ce qui concerne les 
mariages des Catholiques et Luthériens ſeulement, à condi 
tion toutefois de en ues par rapport auxdite ma- 
À E 3 x 
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6 III. Stück. 


riages les tegles preſcrites par les loix de notre Royaume 
pour les mariages de nos autres Sujets, et notamment à con- 
dition qu'ils ne pourrontétre: valablement contractés que de- 
vant le propre Curd de celui des Conjoints qui profiffèra la Ne- 
digion catholiqus et romaine, ou autre Prétre ayant pouvoir 
dudit Curé, ow de Evéque diocéfain; comme aufi à la 
charge que les publications de bans en tel cas requifes ne 
pourront être faites par lefdits Curés-qu'apres en avoir obte- 
nu la permiſſion par écrit de 'Ordinarie:des lieux. Voulons 
pareillement ) que tous enfans nén dis mariage d'un Catho. 
dique avec une Luthérienue , ou d'un Luthérien aves une Catho- 
dique ne puiffent étre-élevés que dans ladite Religion catholique, 
apoſtolique et romaine: à l'effet de quoi les pères et mères 
defdits enfans, ou les tuteurs et curateurs feront tenus dere, 
prélenter à notre Procureur - général en notre Confeil Supé- 
rieur d'Alface un certificat: du Cur catholique du lieu od 
lefdits enfans feront, élevés et inftruits dans ladite Religionis 
et, lotſqu ils ſeront en âge, qu'ils ont fait leur première 
communion dans la paroiſſe dudit lieu. Faiſons trestexpref- 
les défenfes auxdits pères et mères, tuteurs ou curateurs; et 
à tous autres quelconques! d'envoyer leſdits enfans hors de 
notre royaume pendant leur education, ou de favoriſer ou 
participer audit envoi, ſans une permiſſion de Nous par écrit, 
et ce, fous telle peine qu'il appartiendra, fuivant Pexigen- 
ce des cas, meme d'être pourſuivis extraordinairemerit; s'il 
y échet. Exhortons les Evéques diocéfains de notredite Pro- 
vince, er néanmoins leur enjoignons de veiller foigneufe- 
ment à Pinftrudtion et éducation defdits enfans , foit par eux, 
foit par ceux qu'ils jugeront à propos d'y employer: En- 
joignons à nos Officiers et autres perfonnes publiques ayant 
_garacère et pouvoir, de leur prêter toute aide et confort 
qu'il appartiendra: Enjoignons fpécialement à notte Procu- 
ioni? In eo ken 


*) So halt es, meines Wiſſens, auch die griechiſche Hirde in 
Rußland. nn 
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rer -général de fe faire rapporter exactement les certificats 
ei- deifus mentions: et en cas de ref pt ‘négligence de 
père et de mere, tuteurs ou curateurss de faire placer lefdits 
enfäns en, telle maiſon qu'il appartiendra, pour y.recevoir 
ladite éducation et lefdites. inftructions jufqu’après leur pre- 
miere communion; auxquelles maifons les. peres et mères, 
tuteurs ou cürateurs feront tenus de. payer penfion pour 
lefdits enfans ainfi qu'elle fera reglée, Nous xeſervant d'y 
fuppléer fur les fonds qui feront pae Nous à ce deflines dans 
le cas oh les parens ne foient pas en état dy pourvoir. 81 
DONNONS. EN. MANDEMENT à nos amés et fcaux les Gens 
tenays notre Confeil ar érieur d'Alface , que notre préfente 
Déclaration, ils aient à bie lire, publier et regiftrer, et le 
contenu en icelle garder, obferver et exécuter: felon fa for- 
me ct. teneur ,. fans permettre ni foufirir qu'il y foit contre- 
venu en quelque forte et manière que ce puiſſe être. Car 
TEL.EST NOTRE PLAISIR; En témoin de quoi Nous avons 
fait mettre notte fcel à ceſdites préfentes.  possr 3 Verfail- 
les le dix-neuvieme jour, du mois de mars, Jan de grace 
mil fept cent foixante-quatorze, et de notre règne le cin- 
quante- neuvième. Signé LOUIS; Et plus bar, bar le Roi, 

zeDuc ee e grand 


Phos a E e jaune. 
thm in ire jatine. dm? nen dano ds pa 
2:35 dues s:publiées et regiſtrées és Regiſtres du Conſeil Sou- 
verain d Alge, oui, ce reguérant:et confentant le Pro- 
"un SEHE ^ gata Roi, pour être executées felon leur 
oS" Forme et teleur; órdonné, que. copies dnoment . 
“lS > tionriées par l'un des Gfeffiers du Confeil, feront en. 
“19 woyées dans tous les Préfidiaux ; Prévôtés; Bailliages et 
autres Jurifdiétions reflortiffantes: nuément au Confeil , 
pour y être pareillement lues, publiées;, regiftrées et 


o. exéçutées. „Enjoint a ſtituts du procureur- géné- 
ei Senden i lt eat MAE. dren chier 
` YeCorifeibdins le mois. Farr A Colmar au Confeil Sou- 

verain d’Alface, Chambres a/femibláe$;/16.6- Mai 24. 


Collationné, figné carı.or, avec paraphe, 
t3 44 4 
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AgonWis esl 36 aeo dei: Sup Al 111 

Summe der Recruten, die in Rußland vom J. 1726 

eub; 1758 ausgehoben worden. 
r 
1726 200 22795 4, 
177 30% fie F, ALE 


e a NE E eee 
PETIS eech nne 5, e 
. — 186y4 371452 ^ 
1733: 102 50569 5,158038 
1734 169 30129 $/091801 cn 
1736 mp An, 41167 52145875 
a ae OO TE 4112080 
1738 120 34071 - 41088520 
1739 120 32396. 3,8877 20 
PART RER 1025236 7,1877908 
1747 121 44272 5,357012 ' 
1748 150% 33210 " 6,309900 
1754 100 61509 6,150900 ` 
1756 135 45000 ' 6,075000 
P$ UR 0. 4555 .6,032009 "" 


1. R. bedeutet die Summe aller in jedem vorſtehenden Jare 
ausgehobenen Recruten, Q. bedeutet, der wie vielſte Mann 
ausgehoben worden. 8. iſt die ganze Summe von Sees 
len, d. i. Perſonen mannlichen Geſchlechts von allen Altern, 
aus denen der 200fte oder 3oste 1c, ausgehoben worden. 
2. Man bemerke hieraus, wie viel der fonft fiegreiche Tuͤr⸗ 
kenkrieg vom J. 1736 1739 Rußland Menſchen geko⸗ 
ſtet babe, und wie ſehr überhaupt die Bevölkerung durch 
„ co E m 
3. 7 lo Doten find allzugroſſe Sprünge, Dies 


_ fe machen die Tabelle felbft nicht verdächtig: fie fodern nur 
V zur Erklarung merere Data. Ab 
NSLCSTG - Puneet e : 1 


e p = fe 
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l Handel in der ‚Dftfee- pe 
Im J. 1769 ſind, zu folge eines Dt! detras | 
e". das Schwedische; General: Commiffariats: Comtoiv in 
Helſingoͤr geliefert bat, 7436 Schiffe aus der Nord⸗ und 
e durch den Sund paſſirt. Dieſen Handel treiben alfo 
in Pop a Ration mit folgender Anzahl von Suas 


Pu Schiffe. 
X" Holland - — 2486 
e ong E Engelland — = -— 1833 
Schweden - 1168 
Daͤnemaekk — ~ 1033 
iid Dr. tee erg 
n Danzig - - UA VY mer Rr EAR 
Bremen —— 100 i 
e Moftock — =. — 62 


„Lübeck - - - 
Rußland — = a 
Hamburg i aa 
Kaiſerliche enn 
Kurland = e 


TEE e EEN 
pb > A, e 
pia 7486 187 Soft 4) 

"t ET E 


a Es iſt mißegreiflich, dag bie Sransofen, diei m; mittelline 
diſchen Meere lauter Actio- Handel, und in der Levante 
e CH éi den flärkften Frachthandel, haben , fo wenig in die 
Oſtſee ſchiffen, da gleichwol ee i einen fo grok . 
— fen Abſatz im ganzen Norden haben. — Die Anzal d 
Schwediſchen und Preuſſiſchen e itty jede in ifo 
bende ven eine e e e td yii 
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6. 

St. Petersburg gen Hen. Stritter, 20 Mai 1774. 
Ich weiß nicht, ob ich durch folgende kurze Anmer⸗ 
fungen etwas zur Etläuterung ihres Oſkold und Dit bel 
tragen kan. WW m H NE t5 and 131138 Mies 
Oe 85 S. 4 47. Die e ein weite Züge 
der ode nach Conftantinopel im dn ` ARA m 
denken. I. im Sten und roden J. der Regierung des Sai 
fers Michael III. Alle Byzantiner kommen in der Haupt⸗ 
fade uͤberein: nur der einzige Symeon Logotheta aber fuhrt 
das Jahr an. Da Photius ſchon Patriarch war, muß man 
bie Regierungs: Fare des Kaiſers von der y rechnen, 
da er nad) Verſtoſſung feiner Mutter Thebdora llein regier⸗ 
te; welches dadurch gewiß wird, da der gedachte Schrifts 
ſteller nach den 13 erſten Regierungs⸗ Jaren bei der gedach⸗ 
ten Verſtoſſung von neuem zu zählen anfaͤngt. Nun aber 
wurde bie Kaiſerin Theodora nach Petav, Du Gange, und 
andern (die Byzantiner geben, ſo viel ich weiß, das Jahr 
nicht ausdruͤcklich an) gegen das Ende des J. 355 von der 
Regierung entfernt, und das gte Regierungs Jahr des K. 
Michael würde alfo in das J. 863,864, bas 10de aber in 
das J. 864,865, füllen. Folglich müßte der gedachte Zug 
der Ruffen zwiſchen die J. 863-865 geſetzt werden. II. 
Eines zweiten Zugs gedenken die Byzantiner zwar nicht auss 


druͤcklich: fo viel ſteht indeſſen bei co wsTAN TIN. in Vi- 


ta Ba/filii p. 211 Ia, ceoren. T. II. p. 589fq., 20 N AR. 
Tom. II. p. 173 fq., der Kaifer Baſilius Macedo habe mit 
den Ruſſen einen Frieden geſchloſſen, und fie bewegt die chriſt⸗ 
liche Religion anzunemen. Jenes ſetzt einen Krieg voraus. 
Ob aber unter dieſem der erſte unter ds en wer⸗ 
de, oder ein andrer unter Baſilio, oder da vielleicht Mis 


chael und Baſilius zugleich regierten (A. 866), gemeint fei 


dieſes auszumachen, ſind die Nachrichten der Byzantiner 
nicht hinreichend. OFF, und e 
N dite viellei 
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vielleicht die seen Züge, wenn anders zween angenommen 
werden muͤſſen, in Einen zuſammen geſchmolzen ſeyn. 
Das Jahr in dem zten Bande der Jas, Urs IHor. ) 
muß nach der obigen erſten Anmerkung verbeſſert werden. 
Chronologiſche Feler muͤſſen mir die kefet, ie own 
aus den Byzantinern zuweilen zu gute palten, Da zu Vermei⸗ 
dung derſelben mer Muſe, als ich jetz habe, und mer Hüͤlſs⸗ 
mittel, als ich mir bier wasche f eo Gm 
werden, erm Mate TT qud 


7 j ` | ih má Tid 

Almoſen⸗Veranſtaltung in den kleinen Stästen in auf den 

„Dörfern der Fürftl Anhalt: Defy auiſchen Lande,, om 

7 23 Febr. 1773. en 

Schon ſeit einem Jare war in der Reſidenz pui 

mit gutem Erfolg eine Armenverſorgung eingerichtet worden. 

Mun ſorgt der Fuͤrſt auch für die Notleidenden in andern Std 

ten und auf den Doͤrfern, damit auch dieſen die moͤglichſte 

Hülfe nicht entſtehe, und ihnen ſolche nicht durch Müſſiggan 
ger und Landſtreicher entzogen werde. 

I. In jeder kleinen Stadt foll ein Almoſen⸗Amt en 
richtet werden. Dies foll aus dem erſten Prediger des Orts, 
dem Alteften Buͤrgermeiſter, dem Stadtſchreiber, ein par ans 
dern Ratsgliedern, und dem Kirchenvorſteher beſtehen: da 
wo fuͤrſtliche Aemter ſind, ſoll der Beamte oder der Juſtitia⸗ 
rius dabei concurriren: und dann ſind jeden Orts 4 ehrbare 
Bürger, obne Abſicht auf ihre Religion, zu Armen: Aufs 
ſehern zu beſtellen, die vierteljárig oder jaͤrlich abgewechſelt 
werden koͤnnen, und deren jedem ein gewiſſer Diſtriet von 
der Stadt beſtimmt wird. iu 

II. Auf jedem Dorfe beſonders! kann keine Hemen Eins 
richtung gemacht sata em von alen denen zuſam⸗ 
Tur Heart usu didi att ^6 amen 


, *) Ein mes in EE CR Stritters 


bekanntem groͤſſeren Werke. 
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men genommen, diezu Einem Kirchſpiele gehoͤren, eine Art 
von Almoſen- Amt errichtet werden, das aus dem Pfarrer, 
den Kirchenvorſtehern / auch Richter und Schoͤppen eines jes 
= p dem Kitchjpiele gehörigen Dorfes, beſtahen ſoll. 
III. Dieſe zu Beſorgung des Armen Weſens jeden Orts 
1 verſommeln fih in den Siaͤdten, nebſt den 4 
Arinen⸗Aufſehern, den iſten Montag j edin Monats auf dem 
Mathhaule, oder an einem ſonſt dazu beqtemen Orte. Von 
den Doͤrfern verſammeln ſie ſich an den Ort des Kirchſpiels, 
wo die Kirche iſt, jeden Bußtag: oder wenn die Pfarrer 
an den Orten der Mutter: und Filial: Kirche der Zuſammen⸗ 
kunft an beiden nicht füglich an Einem Tage beiwonen foun: 
ten, an dem einen Orte den erſten Sonntag jeden Monats 
nach dem Gottesdienſt auf der Pfarre, in der Schule, oder 
auf der Richterei, wo es am bequemften iſt. 
IV. Alle in einem Diſtriete wonende Arme melden ſich 
in den Städten bei den Armen⸗Aufſehern, und auf den Doͤr⸗ 
fern bei Richter und Schoͤppen jeden Orts. Dieſe zeichnen 
fie auf, und erkundigen fid) nach ihren Umſtaͤnden und Bedüͤrf⸗ 
niſſen: ob fie noch etwas, und wie viel y oder gar nichts mer 
verdienen koͤnnen? woher fie gebürtig, wie lang fie fid des 
Ortes aufgehalten, und wie ihre Lebensart beſchaffen fei? 
Von allen dieſen Umſtaͤnden thun fie bei der erſten Zuſam⸗ 
menkunft des Almoſen⸗Amtes die ausfuͤhrliche Anzeige: 
bier muͤſſen fid) auch die Armen ſelbſt ſtellen, um dem De 
finden nach weitern Beſcheid zu erhalten. i 
V. Nach dieſen Anzeigen wird bei der Zusammenkunft 
die Liſte der Armen von jedem Diſtriet verfertiget. Bei 
jedem wird geſetzt, ob und wie viel er an Almoſen zu Qee 
und der Seinigen nothdürftigen Unterhalt nötig hat. Wos 
bei darauf zu ſehen iſt, ob der angebliche Arme noch eigenes 
Vermögen oder Einkünfte habe? ob er noch Eltern oder Kins 
der habe, die ihm den Unterhalt zu Sal ſchuldig unb vet» 
Sioatän, oder ob er I eee ne zu etat» 


ten 
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ten babe ? ob er nur einen Zuſchuß brauche, und noch etwas 
ſelbſt zu verdienen im Stande, oder zu aller Arbeit und Ver⸗ 
dienſt untuͤchtig ſei? Mach dieſen und andern a 
wird ihm das zu feinem. Unterhalte woͤchentlich Erfoderliche 
beſtimmt. Dieſe Liſten werden bei jeder monatlichen Zur 
ſammenkunft wieder durchgegangen, und darin angemerkt 
wenn indeß ein Armer mit Tode oder fonft: abgegangen oder 
mer oder weniger bedarf, oder neue Arme hinzugekommen. 
VI. Statt eines Almoſens an Gelde wird den Armen 

be. Unterhalt mit Speiſe und Trank verſehafft. Denn in 
den kleinen Städten und auf den Dörfern find; viele Ginwor 
ner, denen auch der geringſte Beitrag an Gelbe. pum Almo⸗ 
n sche? gar unmöglich B bie meiſt e 1 


ird. 


jud 

inen Ver⸗ 

v oder se EE Dn, 10 S A E = 
en 


kommen konnen. 

VII. tuer beri ii etel POP VN 
ner feines Diſtrictes, Eigentümer oder Mietsmann, wie 
viel Tage in der Woche er einen Armen zu fpeifen auf Ein Jar 
uͤbernemen will? wofuͤr alle andere A von, ig 
ſchen und Fremden gänzlich unterbleiben, und darüber von 
den Gerichts: Obrigkeiten gehalten werden ſoll. (Dieſe Bees. 
nemung wird jaͤrlich wiederholt, weil fid) die Vermögens; 
Umſtaͤnde oft ändern, und es eine freiwillige Gabe, kene be⸗ 
ftändige Verbindlichkelt, fen foll). Auch hievon machen 
die OM eine dod und em fie bei der E 

kunft. 
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kunft. Dann werden die beiden Liſten, der Armen und der 
Beitragen den, mit einander verglichen. Sind nun woͤchent⸗ 
lich in lezterer nicht ſo viel Tage als in der erſtern befindlich: 
ſo werden die Liſten der Beitragenden naher unterſucht, 
und diejenigen bemerkt, die nach ihren Vermoͤgeus⸗Umſtaͤn⸗ 
den zu lieblos geroefen, und einen zu geringen Beitrag über⸗ 
nemen wollen. Diefe werden alſo vor den Convent gefodert, 
und durch moͤglichſte Vorſtellung der ehriſtlichen Pflichten bas: 
hin bewogen, ihren Beitrag zu erhoͤhen, damit beide Liften 
in Gleichheit kommen, und noch eber ein Ueberſchuß auf 
unpermutete Fälle uͤbrig bleibbe. 
VER Sind auf dieſe Art beide Liſten berichtiget: ſo 
bekommt jeder Arme bei jeder monatlichen Zuſammenkunft 
ein Betzeichniß, bei welchem Einwoner er ſeden Tag in der 
Woche bis, ur nächſten Zuſammenkunft fein Eſſen und Trin⸗ 
m haben foll, Dieſes wird jeder Einwoner nach feinen Um 
ſtänden dergeſtalt reichen, als zur Sättigung erfodert wild: 
der Arme aber wird fid) damit begnügen, fid auch nicht ent? 
See er den Unterhalt alle Tage bekommt, dem 
der des Tages auf deffen Verlangen, fo weit ers vermis 
gend iſt, behüͤlflich und dienſifertig zu fen. Denen Hinges” 
en) die dies Almoſen nur einige Tage in der Wochen er⸗ 
alten, kan dieſes nicht zugemutet werden, well (ie fid) den 
‚übrigen Unterhalt durch ihre Arbeit ſelbſt verſchaffen müffen, 
` AX. Wenn uͤberdem einige Arme an Wonung und 
Kleidung Mangel haben: ſo zeigen ſie es den Almoſen⸗ 
Vorſtehern bei deren Zuſammenkunft qn, Dieſe beforgen. 
dem Befinden nach, ob die Kirche dieſen zu beſtimmenden 
Zuſchuß geben und ertragen koͤnne; oder wenn ſolches nicht 
ift, d» wird dazu quartaliter eine Collecte mit, Ausfegung der 
Becken vor den Kirchthüren geſammlet. Auch das Schul: 
geld fuͤr arme Kinder, wo keine Freiſchulen ſind, wird fer⸗ 
ner auf das Zeugniß des Pfarrers aus den Kirchen bezalt. 
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7. Almoſen⸗Veranſtaltung. I 


X. Wenn Arme noch etwas arbeiten, aber keine iha 
rem Vermoͤgen gemaͤße Arbeit ſelbſt finden £ànnen ; fo muͤſſen 
die Armenvorſteher Bri den Einwonern, die dergleichen thun 
laſſen, die beſtfliglichſte Anregung thun, Dag ſolche den Ar⸗ 
per vorzuͤglich um billiges Lohn zu verrichten gegeben werde, 

XI. Dagegen ſollen alle Beamte jedes Orts die den 
" Mandaten gemäße Einrichtung und Veranſtaltüng 
machen, daß den fremden Bettlern und Landſtreichern das 
Umgehen und Berden moͤglichſt verweh t und ihnen kein 
Qtüfehtbalt geſtattet werde. Die verordnete Wachen nebſt 
den Gerichtsdienern, oder in den Staͤdten eigene beſtellte Bere 
telvoͤgte ſollen wol Acht haben, und von den Beamten fleiſ⸗ 
fiy dazu angehalten werden. Die betroffenen fremden Bates 
let werden das vite mal gleich aus dem Orte, das 2temalias ` 
ber in die Gerichte in kurze Arreſte gebracht, und in ferne⸗ 
rem Betretungsfall in das Def a Armen: und Arbeits? 
baus abgeliefert. 


ll. In den Städten fo wol als auf ben Dörfern follen 
keine yt gedultet werden, ohne vorherige genugſame 
Unterſuchung, wie fie fid) und die Sybrigen ehrlich zu ernaͤ⸗ 
ren genugſam permögend, und nicht zu befuͤrchten ſei, daß 
fit dereinſt dem Orte zur Saft fallen möchten." Noch weniger 
fell: ſolchen Fremden ohne vorherige unserefwiafte nyeige die 
Banane geftattet werden, dag 

XIII. Finden fich aber bereits SE Sente an einem 
Due): die noch nicht lange ihren Aufenthalt allda gehabt, jee 
doch nur zur Miete wonen, und in der Folge ihren Unter⸗ 
halt nicht erwerben, folglich dem Lande nicht nutzen, ſondern 
mer zur Laſt fallen möchten: fo foll die Orts: Obrigkeit es 
moͤglichſt mit guter Art veranlaſſen, daß fie A d) toieber weg, 
und dahin, wo fie hergekommen, begeben moͤgen. 

XIV. Es findet fich vielfältig, daß die Eltern ihre eve 
wachſene Kinder, die (id) ſelbſt ihr Brod erwerben fónnen, 
= folche EUX pam m pe > genugſame Arbeit En 
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ben, dennoch zu Haufe behalten, anſtatt fie; wie zu ihrem 
eigenen Beſten gereichen wurde, zu vermieten, und bei ans 
dern Leuten dienen zu laſſen: welche endlich, wenn fie krank 
werden, oder ſonſt keine Arbeit haben oder thun koͤnnen, den 
Eltern das ihrige verzehren helfen, und dadurch beiderſeits 
in ſo ſchlechte Umſtaͤnde kommen, daß fir dem Orte unb fans 
de zur Laſt fallen muͤſſen. Daher ſoll jede erwachſene ledi⸗ 
ge Perſon, die dienen kau, und fid) dennoch auf ihre eigene 
Hand oder bei ihren Eltern, ohne ſolchen in ihrer Wirte 
ſchaft und zur Huͤlfsleiſtung ſchlechterdings nötig: zu ſeyn, 
enfbálty monatlich 1 Groſchen zur Verpflegung der Armen 
ihres Orts, und 1 Gr. dem Richter zu feiner Gebuͤhr für 
deſſen Bemuͤhung, entrichten. Auch fol ſo viel moͤglich da⸗ 
hin geſehen werden, daß ſie fid) vermiete; wodurch zugleich 
die Notwendigkeit vermieden wird, arme fremde Dienftbos 
ten ing Land zu ziehen. 6 Hi Ungarn 2 


Dieſe Armen⸗Veranſtaltung follen bie Gerichts Obrig⸗ 
keiten, Pfarrer, Richter, und Schoppen, jeder nach feinem 
beſten Vermoͤgen, zur beſtmoͤglichſten Vollziehung zu brin⸗ 
gen ſuchen; damit dadurch ſowol den Notduͤrftigen im Lande 

der erfoderliche Unterhalt verſchafft , als das uͤberlaͤſtige Bees 
teln von Landſtreichern und Muͤſſiggaͤngern, die ihr Brod 
durch Arbeit zu verdienen annoch vermoͤgend ſind, abgeſtellt 
werde. Von den übrigen Untertanen aber gewaͤrtiget der 
Fuͤrſt, daß fit aus warer Menſchenliebe und Chriſtenpflicht, 
nach ihrem Vermögen, zum Beduͤrfnis ihres notleidenden 
Naͤchſten den nötigen Beitrag, mit willigem Herzen, thun 
werden. San | 150 iini 


: 


-— GSoͤttingen | 
den 13 Jul. 1774 
gedruckt und verlegt bei Joh. Chriſtian Dieterich. 


amara” 


Il. Stück. 


nfet Hr. Praͤtor Regius, Baron d' Autigny, giebt uns 
taͤglich neue Proben einer ganz beſondern Sorgfalt zur 
Aufnahme der Bibliothek, und der Wiſſenſchaften überhaupt. 
Nicht nur verwendet er fich., daß die Stadt einen jaͤrlichen 
betraͤchtlichen Beitrag zur Vermerung der Schoͤpfliniſchen 
nunmero öffentlichen Bibliothek ausſetze; ſondern er fodert 
ſelbſt ſeine Correſpondenten in Frankreich auf, daß ſie zu An⸗ 
ſchaffung rarer von dem Bibliothekar angegebenen Buͤcher 
behuͤlflich ſeyn ſollen. Wo er auch in dem Fach der Alters 
timer etwas auftreiben kann; fo bezahlt er es, und ſchickt fols 
ches fuͤr das Kabinet zu. ; 
Bei allen Gelegenheiten zeigt er einen recht patriotis 
(den Eifer für das Beſte unfrer Univerfitát. So unterftús 
Bet er den Hrn, Prof. Spielmann auf das nachdruͤcklich⸗ 
fte in Anſehung des botaniſchen Gartens, welcher unter der 
Aufſicht eines fo geſchickten Mannes, und der Beguͤnſtigung 
eines fo liebenswuͤrdigen Mácens, wirklich in einem recht bluͤ⸗ 
benden Zuſtande ift. Ludwig der XV war, wie Sie wiſſen, 
ein großer Liebhaber der Botanik, und fein Garten in Trias 
non einer der ſehenswuͤrdigſten in Europa. Hr. Baron 
d Autigny hat ausgewirkt, daß alle Pflanzen, welche in dem 
koͤnigl. Garten und nicht in dem unſrigen ſind, uns mitge⸗ 
teilt werden. Der Prof. der Phyſik, deſſen Hoͤrſal er ſelb⸗ 
ften beſucht, erhält auch oͤftere Proben, wie febr. bie Auf⸗ 


| eng 
U Strasburg, den 20 Jun. 1774. 


name dieſes Teils der Wiſſenſchaften ihm angelegen ſei. 
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Um die Bibliothek in eine rechte Aufnahme zu bringen, 
hat er fuͤr dienlich erachtet, daß ſich alle 3 Monate eine De⸗ 
putation verſammlen ſolle, wobei er ſich ſelbſt nebſt den Schos 
larchen, den Decanis der Facultaͤten, und den Bibliothe⸗ 
karien einfinden will, um fichaiber Anſchaffung neuer Bis 
cher zu berathſchlagen. Ich lege Ihnen eine Abſchrift dieſes 
Projects bei, von dem er ſelbſt der Erfinder iſt. Die erſte 
Verſammlung wird den zukuͤnftigen 1 Jul. gehalten werden. 


9. 
Von Nancy in Lothringen, beſonders 
der dortigen Univerfitätz vom Decemb. 1773. 

Nancp, eine nicht ſehr große, aber auſſerordentlich 
ſchoͤne Stadt, die Hauptſtadt des Herzogtums, die Vater⸗ 
ſtadt des Jeſuiten Maimburgs, liegt am Fuße eines Bergs, 
in einer angenemen und fruchtbaren Ebene, J Stunde von 
der Meurthe weſtwaͤrts ab. Sie beſteht aus 2 Staͤdten: 
der alten, die A. 1070, und der neuen, die A. 1591, zu 
bauen angefangen worden; beide ſcheidet die Porte Royale 
oder l'Arc de Triomphe von einander. | , 
| Ihre erfte Verſchoͤnerung ſchreibt fid) von H. Leopold, 
dem Vater Kaif. Franz I her: dieſer fieng durch den beruͤhm⸗ 
ten Boffrand einen prächtigen Palaft zu bauen an, deffen Fas 
cade, die allein fertig iſt, noch in der Altſtadt zu ſehen iſt. 
Staniſ lav ſetzte Leopolds Entwuͤrfe fort, und wollte die 
Stadt zu einer der ſchoͤnſten in Europa machen. Er wandte 
3,71 1286 L. 16 Sous an die neuen Gebäude, mit denen 
er die beiden Staͤdte Naney ſchmuͤckte: blos das Intendan⸗ 
‘ten: Haus, am Ende des Platzes la Carriere, mit den Gare 
ten, Parterren, und Fontainen, koſtete ihn 849008 Livres. 
(Alles zuſammen, was Staniſlav ſowol an Gebaͤude als 
an fromme Stiftungen für Schulen, Armenhaͤuſer, Str: 
chen, Kloͤſter, Kornmagazine u. f. w. in Manco, Lineville, 
Paris, Toul ze, verwandt hat, beträgt 8, 5182234, on 
) k e . u 
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Auf la Place Royale ftebt die Bildſaͤule Ludwigs XV 
zu Fuß, von Metall, auf einem marmornen Fuße. Sie ward 
den 15 Jul. 1755. in £ünevilfe gegoſſen, und den 26 Nov. 
in Nancy aufgerichtet. Sie hat in allem, für Materie und 
Form, 161453 L 12 S. gekoſtet ). Einem Kenner miß⸗ 
fiel dieſe Bildſaͤule, die ſonſt allgemein bewundert wird: er 
meinte, Ludwig ſtehe da, nicht wie ein Monarch mit Maje⸗ 

flat und roͤmiſcher Würde, ſondern wie ein Acteur, der ente 
weder tanzen, oder drohen und ſchelten wolle. 

Die oͤffentliche Bibliothek ſteht jeko auf dem Rate 
baufe ( Hôtel de Ville), dem ſchoͤnſten Gebäude von Place 
royale, das zwiſchen 1755-1758 gebauet wurde, und den 
Polniſchen Koͤnig 498774 L. koſtete. In einem andern Pa⸗ 
villon eben dieſes Platzes ift das Comodienbaus, eines der 
ſchoͤnſten im Koͤnigreiche. Ueber dem Comoͤdien⸗Sale haͤlt 
die medieiniſche Facultaͤt ihre Zuſammenkuͤnſte. 

Die hieſige Akademie der Wiſſenſchaften laͤſt wenig 
drucken, weil kein Verleger da iſt. Sie teilt Preiſe von 
600 L. aus, die aber nur von gebornen Lothringern gewon⸗ 
nen werden koͤnnen. Die Portraits der gefrónten Verfaſ⸗ 
fer und Verfaſſerinnen find in ihrem Verſammlungs⸗Sale 
aufgeſtellt. e | 
Die Primatkirche ward :602 errichtet, und von P. 
Klemens VIII unmittelbar dem paͤbſtlichen Stufe unterwors 
fen. Das Primat hat über 12000 $, Renten. Die Dons 
berrn dürfen Violet und ein Hirtenkreuz tragen. Die jetzi⸗ 
ge große und ſehr ſchoͤne Kirche ward 1703 angefangen, 
und unter Staniflav vollendet. S. Sigbert III, König 

TE B 2 von 
*) Nämlich: 6887 lb Zinn, 194502 Ib roſette, bronze, und 
cuivre rouge, 7865 lb cuivre jaune, — zuſammen 340223 Ib 
Materie, dies koſtete 39082 L. 1 Den, Das übrige war 
fuͤr den Marmor zum Fuß und andre Dinge, wie auch — 
die Kunſt. Die Herren Guibal und Cifflé erhielten blos uͤr 


: Ha 3 Lz auſſerdem ſchenkte ihnen noch Staniſ las 
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von Auſtraſien, ruhet darinn. — Die Pfarr- und andre 
Kirchen haben febr viel wichtige Maler-und Sculptur: Stis 
cke. In la Rotonde liegen viele Prinzen und Prinzeſſinnen 
aus dem Lothringiſchen Haufe begraben: Rf. Franz! ließ fie 
prächtig ausſchmuͤcken. In der ſchoͤnen Kirche Notre Dame 
de bon Secours, die Staniſlav erbauet hat, ſtehet feit 1749 
das Mauſoleum der Polniſchen Königin, von Adam le Ca- 
det, einem Lothringer. e ëch 

Die vormalige Cour Souveraine de Lorraine et Barois, - 
féante à Nancy, ift jebo ein Parlement, feit bem das von 
Metz nach Nancy verlegt worden ift. 

A. 1766 wurden alle Einwoner gezaͤlt. Man fand 
26989 Seelen, worunter 150 Geiſtliche, 347 Mönche, und 
1039 Nonnen waren. Das detaillirte Verzeichniß nach 
Kirchſpielen, Alter, Geſchlecht 1c. , ſtehet in Hrn. Buͤchoz 
Aldrouandus Lotharingiae (Paris 1771) S. 258. Jetzo 
aber muß Naney uͤber 30000 Einwoner haben: denn ſeit 
Staniflavs Tode haben fid) gegen sooo Menſchen von Liz 
neville, wo kein Hof mer iſt, weg: und nach Nancy gezogen. 

Pont à Mouſſon, das Vaterland des Verfaſſers der 
Argenis Joh. Barclaj, ift eine ziemlich ſchoͤne Stadt, der 

Hauptort einer koͤnigl. Baillage gleiches Namens; und liegt 
5 Stunden von Nancy in einem anmutigen Thal, das von 
der Moſel durchkreuzt, und mit fruchtbaren Huͤgeln umge⸗ 
ben ift. Sie hat den Namen von dem Berge Moufon , und 
der Bruͤcke uͤber die Moſel am Fuße des Berges. Oben 
auf dem Berge hat man Muͤnzen und Saͤulen gefunden: 
vielleicht war hier einſt ein Roͤmiſches Lager. Auch alte Nós 
miſche Waſſerleitungen find hier noch vorhanden. Der An: 
fang der Stadt fällt ins 12te Saͤeulum. Seit 1572 hatte 
fie eine Univerſitaͤt. | — ) | 
> Dieſe Univerfitát ift erft vor ein paar Jaren von Pont 
‘à Moullon nach Nancy verlegt worden. Sie hat alle vier 
Facultaͤten, die aber faft in gar feiner Verbindung mit eins 
ander ſtehen. Jede läßt ihren Leetions⸗ Catalogus erg 

au 
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auf einem halben oder ganzen Bogen, drucken. Dieſe Cata⸗ 
logi folgen hier wörtlich: man kan ſich daraus einen Begriff 
vom Zuſtande der Univerſitaͤten in Frankreich uͤberhaupt mas 
chen. Alle Profeſſores aber ſtehen nicht darauf; denn an eiz 
ner Ecke der Stadt ſah ich einen gedruckten Zettel angeſchlagen, 
wo ein Profeffeur des langues étrangéres Unterricht im deut⸗ 
Then, engliſchen, ſpaniſchen, und italieniſchen anbot. Ob 
es einen Buchladen in Naney gebe, habe ich nicht erfaren 
koͤnnen; wenigſtens wo ich auch bei Buͤcherverkaͤufern nach 
Büchern fragte, war immer die Antwort: nous n? avons que 
des livres de devotion. : 


I. Philoſophiſche Facultaͤt. 


Cum Deo. Regium Vniuerfitatis Nanceianae Colle- 
m priore Semeftri anni academici 1774 fic fuos inftituet. 
annes — Baptifta L1ONNO1s Presbyter , praeclarae Artium 
ltatis. Decanus— Natus, regiique Vniuerfitatis Nanceia- 
Collegii Primarius, fidei fuae commiffam iuuentutem 
agulis ordinibus ad Pietatem non minus quam ad Do- 
ctrinam informari curabit. É 
In Phyfica. Zo/éphus Got tor Presbyter, Doctor Theo. 
logus et Philofophiae Profeflor , abfolutis quae ad Mathe- 
Jin pertinent, Phyficam generalem et particularem fuos edo- 
cebit. 
In Mathefi. Laurentius Crun, Mathefeos Profeffor , ma- 
ne recentioribus, vefpere veteranis, lectiones tradet. — 
In Logica. Chriflophorus Marc Presbyter, Doctor 
"Theologus et Philofophiae Profeffor, Logicam, Metaphy/i- 
cam, et Ethicam fuos edocebit. 
In Hiftoria. Joannes — Francifcus MAILLETTE , Geogra- 
Phiae et Hifloriae Profeffor, fingulis diebus dominicis, 
feſtiuis ac feriatis , lectiones tradet mane ab hora decima ad 
meridiem, fero a quartaad quintam. — . gen pe 
In Rhetorica. Joannes — Francifeus Larcner Presbyter, 
in praeclara Artium facultate Parifienfi Magifter, Eloquen- 
. u. > > ae 
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tiae Profeſſor; Rhetorices praecepta tradet; M. T. Ciceronie 
Orat. pro Milone; Conciones ex Salluſtii, Titi- Liuii ; Taciti, 
et Quinti -Curtii Hiftoriis collectas; Horatium , de arte pos- 
tica; D. Flecherii laudationes funebres leget; Demoffhenis Phi 
lippicam vltimam interpretabitur; Noni Teftamenti graece 

* fcripti verficulos fingulis diebus fcribi curabit prius explana- 
tos; maioremque Catechifmum memoriae a fuis mandatum 
exponet. / 

In fecundo ordine. Edmundus FERLET, in praeclara 
Artium Facultate Parifienfi Doctor Aggregatus; M. T. Cice- 
soni; Orationem pro lege Manilia ; Titi- Liuii hiſtoriarum de- 
cadis primae librum. tertium; P. Ouidii. Nafonis Metamor- 

‚ phofedn libros ſeptimum et octauum ; D. I. Zuuenalis Satyras; 
loca ex Herodoto felecta interpretabitur ; ſelectas e Scriptura 
facra ſententias; maioremque Catechifittum: memoriae a fuis 
mandatum exponet. ! 

In tertio ordine. Joannes — Baptifla Massteux Presby- 
ter, in praeclara artium Facultate Parilienfi Magifler; M. 
T. Ciceronis dialogum de amicitias Sallu/lii bellum Catilina- 
rium; P. Virgilii Maronis Aeneidos librum quintum ; P. Qui- 
dii Nafonis Metamorphofeón librum primum; Liiciani dia- 
logos Mortuorum interpretabitur; Profodiam latinam galli. 
ce ſeriptam; linguae graecae grammaticam eiusque radi- 
ces; ſelectas e Veteri Teftamento fententias; maioremque 
‚Catechifimum exponet et addifcendum curabit. 

In quarto ordine. Joannes- Francifcus MaicnET Pres- 
byter, in praeclara artium facultate Parifienfi Magiſter; 
M. T. Ciceronis paradoxa et fomnium Scipionis; felectas e 
prophanis fcriptoribus hiſtorias; P. Virgilii Maronis Geor- 
gicón librum quartum; Euangelium graecum fecundum 
Lucam interpretabitur À linguarum graecae et latinae gram- 
maticas; Profodiam latinam gallice feriptam; excerptas e 
Scriptura Sacra fententias ; Catechifmumque minorem memo- 

riae a {uis mandatum exponet. x 

In quinto ordine. nit Carolus THERRIN, in E 

^ clara 
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clara artium Facultate Magiſter; ſelectas e Scriptura Sacra 
ſententias; Phaedri libros tres pofteriores; Cornelii Nepotis 
excellentium Imperatorum. vitas fex priores; ſelectarum e 
Veteri Teftamento Hifloriarum partem alteram ; linguarum 
graecae et latinae rudimenta; Catechiſinum minorem exponet 
et addifcendum curabit. at 
In fexto ordine. Guillelmus Tourrer Presbyter, in 
praeclara artium Facultate Parifienfi Magiſter; felectas € lis 
bro Tobiae ſententias; Phaedri fabularum libros primum et 
fecundum; Hiftoriarum e Nouo Teftamento | excerptarum 
partem priorem; Appendicem de diis et heroibus poéticis 
interpretabitur; Linguarum graecae et latinaé rudimenta ; 
minoremque Catechifmmm exponet et addifcendum curabit. 
De Mandato D. Primarü Decani - Nati. 


II. Theologen. 

Cum Deo. Claudius — Francifcus Mevwign, Vniuer- 
fitatis Nanceianae Procancellarius, omnibus quorum inter» 
erit, falutem. Die Veneris XII. Nouembris anni currentis 
1773, Sacrae Facultatis Profeffores fuas publicas lectiones. or- 
dine fequenti inſtaurabunt. Y 
— M. Franciſcus Mezin, Sacrae Facultatis Pariſienſis Li- 
centiatus, nec non Nanceianae Doctor et Decanus; tracta; 
bit de Gratia, ab hora poft meridiem tertia ad felqui-quar- 
tam. 1 . 
M. Joannes Baptiſta Alexander DE BARANGER, in utro- 
que jure Licentiatus, nec non Sacrae Facultatis Nanceianae 
Doctor, de Deo vno et trino dicet ab hora fefqui- octaua ad 
decimam. Ar Lee E E 
| De mandato venerandi Domini Procancellarii , 

Meynier, Sacrae Fac. Secretarius — 
III. Juriſtenn 

Cum Deo. Petrus Antonius Dumas, . Facultatum 
Ftriusque iuris in Vase anceiana Anteceffor et Deca- 
x 4 nus 
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nus. Omnibus quorum intererit, ſalutem. Die Veneris 
XII. Nouembris anni currentis: 1773 , renouabuntur publica 
lurium ftudia in hanc feriem. ` 

D. Decaxus tres pofleriores Decretalium-Gregorii IX li- 
bros interpretabitur ab hora vndecima ad fesqui - duodeci- 
mam. 

D. Franciſcur -Xauerius Chavaxx, Infitutiones Impe- 
riales explicabit ab hora octaua ad fesqui- nonam. í 
D. Dominicus GviLLaume ; Pandeétarum interpretatio: 
nem profequetur ab hora fesqui - nona ad vndecimam. 

Adefle: Auditores Academici. 
e Dae Mandato confultifimi Domini Decani, Gar, 

Aide valx, in fuprema curia Patronus et Acad. 

+ Secretarius.. 


| IV. Mediciner. , 
t Deo Duce. LVDOVICO Dilectiſſimo regnante. Joan- 
nes — Andreas Tournay, Regi a Conſiliis Medicis, Facul- 
tatis Medicae Nancejanae Profeflor Regius et Decanus. O. 
mnibus quorum intererit, ſalutem. Die Veneris, qui erit 
XII. menfis Nouembris 1773, renouabuntur Academicae 
Profefforum Regiorum Facultatis Medicae exercitationes in 
Aula Collegii Regii Medicorum Nanceianorum , iuxta hanc 
GE Deeg, 
Clarif ac Conſultiſſimus DD. Decanus morborum hifforias 
EL et curationes exponet ab hora nona. . ` : 
Nobilis ac Conſultiſſimus DD. Nicolaus JaneLoT, Regis 
Confiliarius et Medicus, Facultatis Medicae Profeflor Re- 
gius, Academiae Regiae Scientiarum et Artium Nanceianae 
Socius, Anatomiam aper Sn et dein Phyfiologiam tradet 
hora fefqui- decima. — : 

Clariflimus ac Conſultiſſimus DD. Nicolaus GUILLEMIN, 
Regis Confiliarius et Medicus, Facultatis Medicae Profeflor 
x Regius, nec non Collegii Regii Medicorum Nanceianorum 

‘Socius ordinarius; Pathologiam generalem explanabit, = 
* P Lë e 


i 
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de de viribus et vfu medicamentorum diſſeret hora fequi- fe- 
cunda , et fuo: tempore Plantas demonſtrabit in horto regio. 
De Mandato Confultifimi DD. Decani , 


Desvitters Facultatis Secretarius. 


T — CBS | 
Nanceii, ex typis Sebaſtiani Bachot, Regis et Vniuerfitatis 
"Typographi Bibliopolaeque iurati. 


IO. 


Bevoͤlkerungs⸗Zuſtand von Strasburg 


1 e 
feit 20 Jaren. : 


1754 1757 
N. M. o N. M., TC. 
K. 878 763 169 [K. 760 959 154 
$5 708 588 1285 701 848 157 
R. 14 20 7 R. 17 NE 
1600 1371 302 1478 1827 317 
1755 3% : 1758 : 
K. 776 673 1 K. 723 0775 181 
1. 692 650 124 L 627 741 123 
R. — 15 32 13 [R. 9 18 28 
1483 1355 296 1357 1535 311. 
1756 4t 41259 SA 
K. 757 923 189 K. 755 ^ 668 187 
£ 671 861 168 | £ 621 712. " 15$» 
R. 14 40 10 ASS PIS 4210. 
1442 11 824 367 1390 1407 352 
K. bedeutet Katholiken N. Geborne 
L. Cutheraner f M. Geſtorbene 
R. Reformirte. C. Getraute 


Ki — 4 


SUTI 


B 5 | 1760 
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1760 
$. 682 866 
L. 660 855 
R. 15 25 
1357 1746 
1761 
K. 729 769 
$. 616 748 
R. 11 28 
1356 1545 
1762 
K. 721 830 
2. 672 837 
R. 10 26 
1403 1693 
` 1763 
K. 788 857 
Gaz 1 728 
TE p. 21 78 
1428 1606 
1764 
K. 882 710 
4. 674 649 
R. 18 23 
.1$74 1382 
1765 
K. 867 927 
2. 627 782 


R. 19 31 


1511 1738 


182 
145 
8 


— 


33 
203 
173 
7 5 
381 


187. 

170 
Y 

364 


290 
182 
Sg 


- 480 


287 
184 
p 
476 


253 
193 
IO 


416 


1766 

K. 869 781 
L 743 642 
R. 17 14 
1629 1437 
1767 

K. 894 892 
L. 720 731 
Me 15 27 
1629 1650 
1768 

K. 838 1028 
L 691 798 
11 13 
1540 1839 
1769 

K. 862 687 
4. 702 526 
R. 13 36 
1577 1319 
= "me 
K. 843 > 800 
L. 644 720 
R. 14 35 
1701 1563 
bon A AR 
K. 74 825 
L. 667 694 
R. 10 23 
1451 1542 
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1772 vog Ve 
K. 820 918 220 
í. 664 878 191 " 
R. 11 34 — 


1495 1830 311 1561 1410 380 


Man bemerke hier bie Wirkungen des Kriegs und der 
Teurung, die Abnahme der Evangeliſchen und Zunahme der 
Katholiken, und dergl. mer: und vergleiche damit folgenden 

Erar des feux et ames qui fe trouvent dans la ville de 
Strasbourg, fous la Jurisdiétion du Magiftrat d’ icelle 
& des Religions dont elles font profeffion: fçavoir 


Feux — — — — 613 
Ames — — — — 26481 
Catholiques — — 5119 
Lutheriens — — 19839 
Huguenots = — 1523 


Les Familles de l'Etat Major, des Ecclefiaftiques Catholiques 
et de la Noblefle n' y font pas compriſes. 


Fait à Strasbourg le 6 Novembre 1697. 


II, 
Vom Elfes, 
beſonders was deſſen Volkmenge betrifft. , 

Der Elſaß, ein General: Kriegs: Gouvernement, hat 
80 franz. Meilen im Umfang, und enthaͤlt 361 franz. Qua⸗ 
drat: Meilen (S 203 deutſche). Das ganze Land ſteht unter 
dem Confeil ſouverain de Colmar, und der Intendance zu 
Strasburg. Als Generalité oder Intendance hat es 1052 

 Paroifles oder Communautés affonagées. | x 
m 


*) Man hat in dieſem Jare die 3 Religionen im Etat nicht 


unterſchieden: allein der Generál- Controleur hat befoh⸗ 


len, Tünftig bei dem vorigen Plane zu bleiben, 
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Im Geiſtlichen ift es in 4 Didcefen und 723 Kirchſpie⸗ 
le verteilt: dieſe find E SE 
1. Befancon, 24 Kirchſpiele, nebft bem Kapitel zu Bed: 
fort. Der Official bat feinen Sitz zu Bedfort. 
2. Bafel, 237 Kirchſp. Der Official iſt in Altkirchen. 
3. Strasburg, 347 K. (auſſer denen dieſſeits des Rheins). 
4) Speier, 115 K. Der Official iſt in Weiſſenburg. 
3 Vorhin hatten die Oeſterreichiſchen Erzherzoge einen 
Obergerichtshof in Enſisheim: den hob Ludwig XIV im 
Septemb. 1657 auf, und errichtete ſtatt deſſen an eben dem 
Orte ein Confeil ſuperieur. A. 1661 ward es unterdrückt, 
und ein Conſeil provincial daraus gemacht, von dar die Ap⸗ 
pellationen nach Metz giengen. Im April 1674 ward ſol⸗ 
ches nach Breiſach verlegt. Im Novemb. 1679 ward es wie⸗ 
der ein Confeil ſuperieur, mit allen Rechten der übrigen Pars 
lemens im Reiche, und kam nach Colmar. Im April 1694 
wurden die Stellen kaͤuflich und erblich gemacht; auch kam 
die zweite Kammer hinzu. | 
CU Der grófte Reichtum vom Elſaß beſteht in feinen Ackers 
feldern, Weinbergen, und Waldungen. Korn wird vieles 
nach der Schweiz verkauft: dargegen kommen jaͤrlich viele 
Schweizer, und helfen im Elſaß die Erndte beſtellen, weil 
es hier an Haͤnden fehlt. Der Wasgau hat herrliches Schiffs⸗ 
bau- Holz: allein man weiß es nicht in die See zu ſchaffen. 
Der Hagenauer Wald enthält 31000 Morgen, und gehört 
halb dem Könige, und halb der Stadt Hagenau. Der Hart 
hat 30000 Morgen, und gehoͤrt ganz dem Koͤnige. Der 
Bienwald iſt faſt ſo groß wie der Hagenauer, gehoͤrt aber 
dem Biſchofe von Speier. — Aus den Bergwerken von 
Giromagny kommen jaͤrlich nur 1600 Mark Silber, und 
24000 Pfund Kupfer: der reine Gewinſt aber, nach Abzug 
der Koſten, beträgt nur 5 bis 6000 Livres. — Aus der 
Strasburger Tobacksfabrike ſind manchmal in Einem Jar 
gegen 50000, Centner Tobak verkauft worden. 
Dtier Elſaß bezalt keine Taille, aber wol eine Subven- 
; : Daba dus vl enun d tion, 
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tion, die eben das unter einem andern Namen iſt. Im Jun. 
1694 wurden ihm 600000 Livres abgefodert, und die Auf 
lage ward folgender geſtalt verteilt: a: 
die Strasburger Geiſtlichkeit zalte 0000 Livres 
bie Geiſtlichkeit der andern Bistumer 25000 — 


der Adel * — 386000 =:: 

die Staͤdte — — — 120000 — 

die Landleute — — 3869000 — 
"600000 L. 


Dieſe Summe ward järlich bis A. 1700 bezalt, da die Sub- 
vention, die feit 1698 auf 99000 L. geſetzt war, auf 3000001. 
für beftandig erhoͤhet wurde. Die übrigen ordentlichen Ab; 
gaben, die der Elſaß zalt, find folgende: id 


Subvention — — — 300000 f. 
Capitation — — 683041 — 116, 
Dépenfe des Palifades des villes for- 

tifiées le long du Rhin — 40000 - 


Traites foraines et le Droit dit Ma- 
pfening, ou l'Aide far le felet fur ` 


le vin — — E 460000 = y — 
Marethauffte, les Chemins et di- 
vers autres articles — "—= 30000 — 
Don gratuit du Clergé Kc... — 96000 - 
` Octrois des villes &c. — 844952 — 
2,497994 L. 


à Truppen liegen in Friedenszeiten im Elſaß: 30 
Bataill. Infanterie, 15 Eſeadr. Cavallerie, 4 Eſcadr. Dra: 
goner, 11 Compagn. Invaliden; zuſammen 21660 Mann 
zu Fuß und 2300 Reuter oder Dragoner. Hierzu kommen 
noch 2 Bataill. Landmiliz, jedes von 720 Mann ohne die 
Officiers. } ER 
Volkmenge. J. A. 1697 rechnete der Marſchall 
de Vauban, nach der Angabe des Elſaßer Intendanten de la 
Grange, nur 240000 Menſchen. II. A. 1698 zälte der fol 
' Ht rim? gende 


$ 
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gende Intendant, de la Houffaye, 257000 Menfchen (dies 
fe Angabe hat Suͤßmilch angenommen). Aeltere Nachrich⸗ 
ten weiſen aus, daß der Elſaß vor dem 3ojárigen Kriege 
völlig ein Drittel mer Einwoner hatte, als im J. 1698. 
III. Expilly rechnet 309020 Menſchen (nur giebt er das Jahr 
nicht an, von dem er redet) auf folgende Art: 


i Paroiffes Feux Ames 
Ober: Elſaß 505 25423 127115 
Unter: Elſaß 285 25629 128145 


Grafſchaft Hanau 201 8073 40365 
Baillages conteflés. *) 61 2659 13395 
* | o ne AVR 1052 61784 309020 
darunter rechnet er ` 
202923 Katholiken 
86932 Evangeliſche 
15000 Reformirte 
4165 Juden 
Unter den Katholiken zählt er 1650 geiſtliche Perſonen, 
bie zuſammen über 1,756400 L. Renten haben: nämlich 


die A Bistuͤmer — — 305000 L. 
die Kloͤſter — — — 957600 
die Weltgeiſtlichen (Cures) — 433800 


(Vorhin waren noch merere Klöfter im Elſaß; durch den 30: 
jaͤrigen Krieg find viele eingegangen, und ihre Laͤndereien 
an andere verkommen). Adeliche Familien rechnet er im 
Ober⸗Elſaß 100, und im Unter; Elfaf etwa 200. (Sonſt 
follen bloß im Unter⸗Elſaß gegen 700 geweſen fen). IV. 
Eine andre mir handſchriftlich mitgeteilte Nachricht rechnet 
im J. 1709: —— : 
; Im ganzen Elſaß waren im J. 1709 
61,255 Maͤnner und Wittwer 
67,523 Weiber und Wittwen 
175, 070 Kinder Junggeſellen und Mädchen 
965 


sólo Y) zwiſchen dem Kaiſer und dem Koͤnige von Frankreich. 
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965 Weltprieſter u. a. Geiſtliche 

979 Moͤnche 

466 Nonnen 
377273 Bedienten und Maͤgde 


344,481 Seelen. EE. 
Yn Strasburg waren damals 325 ro Seelen, V. Eine Wa 
neuere gleichfalls geſchriebene Nachricht vom J. dek ift 
folgende: 

ETAT de PALSACE an 1761 

(Die voranſtehenden Zalen bedeuten die SUBDELEGATIONS de 
x. Belfort, 2. Colmar, 3. Seleſtad, 4. Strasbourg, 5 Sa- 
werne, 6. Weiffenbourg, 7. Landau) 


Communautés — Feux Laboureurs Pionniers ` Boeufs Chevaux 

1. 264 11313 4655 10049 6427 4116 
2. 174 20909 4392 13154 5497 $487 
3. 27 3269 46 1832 . 817 1372 
4. 259 21600 4787 11499 3918 15641 
$s 142 8013 2980 4725 2829 6629 
6. 193 8114 3101 3921 1451 4563 
ENEE rU aS 
109$ 77717 21595 47107 21771. 39386. 
Communautés, qui ne payent pas d'impofitions au 


Roy, montant |.— -—".— 159 
lesquelles. deduites, refte en Een contribu« 
ables — 


Auf x Familie (Feu) 5 Seelen icht, gabe für den gats 
zen Elſaß 388585 Seelen: eine ungewoͤnlich ſtarke Volk⸗ 
menge für 200 Quadrat-Meilen! VI. Eine gedruckte Mache 
richt, aber ohne Zeugen, giebt (im J. 1750) 88698 Feuer⸗ 
ſtellen an: dieſe mit 5 multiplicirt, und die Summe der 
Geiſtlichen addirt, würden dem Elſaß gar 445000 Einwo⸗ 
ner geben. 


Dieſe ſchoͤne Provinz fatte der Zojaͤrige Krieg derge⸗ 
ſtalt verwuͤſtet, daß ganze Gegenden, aus Aeckern Wiefen 
und bos i Waldungen worden waren. Ludwig XIV 
à befal 


/ 
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befal daher, den 13 Decemb. 1682, allen Grundherren 
im ganzen Lande, dieſe wuͤſte Plaͤtze in Zeit von 3 Monaten 
aufzunemen: ſonſt ſollte es nach dieſer Zeit einem jeden, Efe 
fager oder Fremden ), frei ſtehen, ſolches in bemeldter Zeit 
und dergeſtalt zu thun, daß die Anbauer in den erſten 6 Ja⸗ 
ren von dem aufgenommenen Lande weder Zins dem Grund— 
herrn, noch Zehenden, entrichten, in den folgenden 6 Jaren 
aber die gewoͤnlichen Abgaben bezalen follten; die Grundherrn 
aber ſollten, nach Abfluß der 12 Jare, wieder in den Beſitz 


dieſer aufgenommenen Laͤnder eintreten. 

Dieſes Ediet wirkte wenig oder nichts: daher ergieng ein anderes 
vom Novemb. 1697. Nun wurden die wuͤſten Platze den Anbauern auf 
ewig, und voͤllige Freiheit von Abgaben auf die erſten 12 Jare, zugeſagt. 
Nach der Zeit ſollten fie dem Grundherrn vom Morgen (von too Quadrat⸗ 
Ruten, die Rute von 20 Fuß, alſo den Morgen von 40000 Fuß) 20 Sous 
von gutem, und 10 von ſchlechtem Lande, Zins bezalen: oder der Grund⸗ 
herr ſolle ihnen, wenn ſie wollen, den Morgen gutes Land fuͤr 20 Livres, 
und ſchlechtes A 10 L., abkaufen: oder die Anbauer zalen diefe Summe 
an den Grundherrn, und haben ſodann jaͤrlich weiter nichts als die Zehen⸗ 
den, und 4 Deniers vom Morgen an den Grundherrn, oder falls es eine 
Domäne ift, an den König, zu entrichten. Doch Eichenwalder und andre 
Bois de hautes futayes, auch Waldungen, die nur 500 Toiſen weit von den 
adelichen Wohnſitzen abſtunden, und nicht über to Morgen aus machten, 
waren von der Erlaubnis, fie urbar zu machen, ausgeſchloſſen. 

Auch ſchaffte Ludwig XIV bald nach der Eroberung die ungemeßnen 
rohndienſte im Elſaß ab. Im Ober⸗Elſaß wurden ſie nur auf 5 Dienſte 
urs ganze Jar geſetzt, die fi) der Grundherr, wenn er wollte, mit 15 
ous fürs Pferd, und ro Sous fir die Perſon, bezalen laſſen konnte. Im 
Unter⸗Elſaß find die Frohnen beim immediaten Adel auf 12 Dienſte jaͤrüch 
geſetzt, die der Herr entweder in Natura oder in Geld fodern kann. Die 
nicht immediaten haben nur ro Dienſte; und es ſteht beim Bauern, ob er 


ſie in Natura leiſten, oder Geld dafuͤr bezalen will. Für feine Perſon ijt 


der Bauer, der Spanndienſte thut, bei beiden frei: nur der Strasburger 
biſchoͤfliche Bauer muß 12 Hand- und 7 Spann ⸗Dienſte leiten, entweder 
in Natura, oder in Gelde, je nachdem es der Biſchof oder ſein Einnemer 


verlangt. ` 


*) Haben fic) etwa bei dieſer Gelegenheit die Katholiken fo farë 
im géi vermehrt? fo $ 


Göttingen 
- den 20 Jul. 1774 


a 


Briefwechſel 
| III. Stück. 


——— —— 
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Landmacht von Frankreich 
zu Anfang des J. 1774. 


Ma im Frieden haͤlt Frankreich jego 223,127 Mann: 
naͤmlich 
Maifon du Roi — 


— +e 9450 
‘Gardes du Corps de Mgr. le Comte de 

Provence — — 100 
Infanterie Francoife Sé re er vdd 
Artillerie — T — = $659 
Grenadiers Royaux — — — $408 
Régimens Provinciaux | — — — 39324 
Infanterie Etrangere SR one — 239966 
Troupes légeres, = z^ = 3290 
Cavalerie ir re e Gs 14588 
Dragons — es Sa Zu 6562 
Huſſards — — — — 1284 
86 Comp. d'Invalides TI — — 10655 
Troupes de la Marine — 06 


Hierbei ſind 


11 Maréchaux de France: namentlich de Clermont - Tonne- 
re ftit 1747; de Richelieu feit 17485 de Biron feit 1757: 
de Bercheny, de Conflans-Brienne, de Contades, und 
de Soubife feit 1758; de Broglie feit 1759; d Armen- 
tieres, und de Briffac feit 1768. 

184 Lieutenants-Généraux, — ^. 


. € 397 
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397 Maréchaux de Camp. 

16 Infpecteurs Génér. pour Infanterie. - | 

17 Inſpecteurs Génér. pour la Cavalerie ét les Dragons. 
284 Brigadiers d’ Infanterie. | 
156 Brigadiers de Cav. et 35 de Dragons. 


Seit dem 5 Jan. 1771 war ber Generallieutenant, 
Marquis de JMonteynard , an Choiſeul's Stelle, Miniſter und 
Stats⸗Sekretaͤr im Kriegs Departement. Ihm folgte im 
Jan. 1774 der Duc d Aiguillon: und dieſem im Maj, nach 
Ludwigs XV Tode, der Chevalier du Muy. 


Die Unkoſten des ganzen franzoͤſiſchen Kriegs- Etats 
babe ich in Paris auf 100 Mill. L. ſchaͤtzen hoͤren. Den 
Zeitungen zufolge, gab Lord North ohnlaͤngſt im Engliſchen 
Parlament gar 5, 100000 Pf. Sterling (gegen 120 Mill. 
Livres) an. 


Von neuen oder doch in Deutſchland noch nicht ſehr be⸗ 
kannten Buͤchern, die Geſchichte und den gegenwaͤrtigen 
Zuſtand der Franzoͤſiſchen dandmacht betreffend, merke ich hier 
folgende an: 

Recherches hiftoriques fur l'ancienne Gendarmerie frangoife: 
Avignon, 1759, 8, 134 Seiten. 

Abrige chronologique et hifforique de origine, du progres 
et de l'Etat actuel de la Maifon du Roi. 3 Voll. 4, à 
Paris 1766. 

Abrégé de Phiftoire de la Milice frangoife du P. Daniel, 
avec un précis del’Etat actuel. 2 Voll. 12, à Paris 1773. 
(S. die Goͤrting. gel. Anz. 1774 St. 28). 

Ordonnance du Roi pour regler le fervice dans les places et 
dans les quartiers, 1 Mars 1768. 12, 452 Seiten. 

Table hiflorique de ] Etat militaire de France depuis 1758 
jusqu’ à 1766. 12, 311 Seiten, 

Rousset fieng feit 1766 an, die Geſchichte einzelner Re⸗ 
gimenter zu beſchreiben, unter dem Titel: Eat: Ai/To- 
riques fur les régimens d Infanterie, Cavallerie et Dya- 

. gon , 
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gong, 12. So find die Regimenter Béarn, Picardie, 
Champagne Ec. bereits beſchrieben. 

Das Hotel. Royal des Invalides zu Paris hat 
1,200000 Livres jaͤrliche Einkuͤnfte, die aus den Abteien erz 
hoben werden. Eigentlich follten 3000 Invaliden *) drinnen 
ſeyn. Auſſerdem find noch im Reiche gegen 30000 alte Sol⸗ 
daten, die Penſions kriegen (ein Gemeiner täglich 3 Sous). 
Die Kirche dieſes Hoſpitals hat an Schoͤnheit wenige ihres 
gleichen: f. Deſeription hiflorique de la nouvelle Eglife de P 
Hôtel Roy. des Invalides, 12, 1271. In feiner Infirmerie 
iſt die Einrichtung eben fo vortreflich und muſterhaft, als fie 
im Hótel- Dieu unreinlich, grauſam, und unmenfchlich ift. 
Aber die noch geſunden Invaliden quaͤlt die Langeweile, weil 
man noch nichts, um ſie zu beſchaͤftigen, hat ausfindig ma⸗ 
chen koͤnnen. 
| In ber Nähe des Invalidenhauſes, des Grabes der 
Franzoͤſiſchen Armee, ſteht ihre Wiege, das Cadetten: 
Corps feit 1753. Dies ſoll jaͤrlich 1, 600000 fior. foften; 
(das meiſte gieng wol bisher auf die praͤchtigen Gebaͤude, 
die neue Kirche, die Statuͤe Ludwigs XV u. f. w.: folglich 
war die Stiftung mer eine Woltat fuͤr die Baukunſt, als fuͤr 
die Armee). Da nun jaͤrlich nur 40 Offieiers von den 260 
Eleven aus dieſem Hauſe kommen: ſo koſtete jeder Officier 
den König, für die Erziehung von etwa 8 Yaren, 40000 Livres. 

Das nun folgende umſtaͤndliche Verzeichniß iſt aus 
dem Extrait de P Etat Militaire pour l'année 1774 (Paris, 
24, von obbemeldtem Hrn. de Roufel), und den Atren- 
nes univerfelles utiles et agréables pour l’année 1774 (Falai- 
fe, 24), zuſammen gezogen: beide aber ſtimmten nicht 
in allen Diebendingen mit einander uͤberein. 

C 2 I. Maiſon 


) Im J. 1771 waren unter dieſen Invaliden 125 Mann von 70 Jaren, 
70 von 71 6. , 107 von 72, 65 von 73, 88 von 74, 70 von 75, 64 von 
76, 27 vo 77, 61 von 78, 37 von 79, 42 von 80, 18 von 81, 
25 von 82, 21 von 83, 23 von 84, IO von 85, 11 von 86, 13 von 
87, 9 von- 88, 4 von 89, 2 von 90, 3 von 91, 6 von 92, 3 von 93, 
4 von 94, 4 von 95, I von 100, 1 von 102, 1 von 103 Yaren, 


36 III. Stuͤck. 
I. Marson Militaire et Ganpzs du Roi. 


Gardes- du- Corps du Roi : 8 Efcadr. in 4 Comp. , jede von 
367 Mann, Marquis de Pontecoulant M. G. 
Compagnie Eroffoife, bandoulières blanches. Duc de Noail. 
les Capit. 
Premiere Compagnie Francoife, bandoulières vertes. Duc de 
Villeroy Capit. E 
Seconde Compagnie Frangoife, bandouliéres bleues. Prince de 
Beauveau Cap. 
Troifitme Compagnie Frangoife, bandoulières jaunes. Prince 
de Tingry Cap. | | 
Compagnie des Cent Gardes-Suiffes ordinaires du Corps 
du Roi. Marquis de Courtenvaux Capit. Colon. 
E eR des Gardes de la Porte. Marq. de Ci Ca- 
pit. de la Porte. | 
Gardes de la Prévoté de l'Hôtel, Marq. de Sourches Grand- 
Prevót. 

Lieutenant Général d’Epee, le Fevre de laRie. (Es 
find 5 Lieutenans d'Epée, die par quartier Dies 
nen). : 

Gendarmes de la Garde du Roi: 1 Efcadr. 1 Comp. von 
200 Mann. Prince de Soubife Capit. Lieut. Quartier 
V erfailles. 

Chevaux-L£gers de la Garde du Roi: 1 Efcadr. 1 Comp. 
von 200 Mann. Duc d Aiguillon Lieut. Liegen in Ver- 

` failles. 

Mousquetaires: 2 Efcadr. 2 Comp., jebe von 200 Mann. 
Quart. Paris. 

1. Comp. les Gris, gal. d'or. Comte de la Cheze Cap. 
Lieut. : 
II. Comp. les Noirs, gal. d'argent. Comte de Mont- 
` boiffier. Cap. Lieut. 

Compagnie des Grenadiers à Cheval: x Efcadr. : Comp. 

de 150 hommes choiſis; marche en campagne et combat 
: | a 
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à la tête des troupes de la Maifon de Sa Majefté. Marquis 
de Lugeac Cap. Lieut. Quartier Vitri-le - Francois. 
Gardes Francoifes: 6 Bataill., 6 Comp. Grenadiers , je 
de von 55 Mann, und 30 Comp. de factionnaires vor 
110 Mann, in allem 3630 Mann. Duc de Biron Col. 

Gardes- Suifles: 4 Bataill., 4 Comp. Grenadiers jede von 
52 Mann, 3 Comp. factionnaires von 175 Mann, in 
allem 2340 Mann. Comte a Artois Colon. Génér. des 
Suifles et Grifons. 

Gendarmerie de France: 10 Efcadr. , 10 Comp. jede von 
109 Mann. Marquis de Cafries Commandant Général 
et Infpecteur. Quartier Luneville. 


Dieſe 10 Comp. heiſſen: Gensdarmes 


Y. Ecoffois Capit. Lieut. Marquis de Caflrier. 
2. Anglois Marg. d’Autichamp. 
3. Bourguignons —— Mart, de Mirville, 
4. de Flandres — Marg. de Mornay. 
$. de la Reine ——— Marg. d' Houdetot. 
6. Dauphins — Baron de Choifeul- Buſſieres. 
7. de Berry —— Marg. d' Avernes, 
8. deProvence  —— Marq. de Verteillac. 
9. d' Artois — Comte d' Hauvet. 


10. d'Orléans Comte de Raflignac. 

Gardes du Corps de Mgr. le Comte de Provence: 2 Comp. 
jede von 50 Mann. Marg. de Lévis und Comte de Cha- 
brillon Capitaines. l 

Compagnie des Suiffes de la Garde ordinaire du Corps de 
Mgr. le Comte de Provence: 42 Mann. Comte de 
Montbarey Cap. Colon. l pl 


II. Inranterıe Francoife. 


Jedes Bataillon hat 484 Mann: nämlich 1 Comp. Gree ` 
nadiers von 52 Mann, und 8 Comp. von 54 hommes 
faétionnaires, 
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Die Zal, die naͤchſt hinter dem Namen des Regiments 
ſteht, deutet bie Stärke des ganzen Regiments an: dann 
folgt der Name des Oberſten, dann der Standort des 
Regiments. M. bedeutet Marquis, C. Comte, R. Royal, 
Ch. Chevalier, Pr. Prince. 


1. Picardie 2128 
2. Champagne 2128 
3. Navarre 2128 
4. Piemont 2128 
5. Normandie 2128 
6. la Marine 2128 
7. Bourbonnois 2128 
8. Béarn 2128 
9. Auvergne 2128 
30. Flandre 2128 


II. Guyenne 2128 
12. du Roi 2128 
13. Royal 2128 
14. Poitou 2128 
15. Lyonnois 2128 
16. Dauphin 2128 
17. Aunis 2128 
18. Touraine 2128 
39. Aquitaine 2128 
20. d Eu 1064 
21. Dauphiné 1064 


22. Isle de Fran- 
ce 


24. la Reine 1064 
25. Limofin 1064 
26. R.des Vaif- 

feaux 1064 


27. Orléans 1064 
28. la Couronne 1064 


e 


1064 
23. Soiſſonnois 1064 


Comte de Lévis — Toulon 
Marq. de Seignelay — Landau 
Comte de Rochechouart Metz 


C. de Peyre - Douay 
M. d’Hawte-fewille Cambray 
Vicomte de Jaucourt — Lille 
M. de Copenne — . Corfica 


M. de Crenolle — Valencienne 
Vic. de Laval — Thionville 
Duc d’Havré et de Croy Calais 


M. du Chilleaw — — Lille 
C. du Chaftelet — — Nanci 
M. de Nesle — Strasbourg 
C. de Bethify — — Verdun 
M. de Bouzolt | — St. Omer 
Duc de la Vauguyon ` Rouen 
C. Dulau — Befancon 
M. de Laval - — Metz 
Vic. de Broglie = Perpignan 
C. de Bouneguife ` — Sarlouis 
Vic. de Pons =  Corfica 
C. de Berenger —  Bedfort 
Baron de Juigné — Bret ` 
C. de Tavanne — Arras 


C. de Damas de Crux Longwy 


C. d'Offun — la Rochelle 
C. de Montaufer — ` Alais 
Quesnoy 


M. d Avaray — 
ÉS 29. 


29. Bretagne 1064 
30. Lorraine 1064 
31. Artois 1064 
32. Berry 1064 
33. Hainault 1064 
34. la Sarre 1064 
35. laFerre 1064 
37. R. Rouffillon 1064 : 
38. Condé 1064. 
39. Bourbon 1064 
41. Beauvoifis 1064 
42. Rouergue 1064 
43. Bourgogne 1064 
44. Royal - Ma- 
rine 1064 
4$. Vermand 1064 
$3. Languedoc 1064 
54. Beauce 1064 
$6. Medoc 1064. 
$7. Vivarais 1064 
$8. Vexin 1064. 
59. R. Comtois 1064 
60. Beaujolois 1064 
61. Provence 1064 
64. Penthievre 1064 
65. Boulonnois 1064 
66. Angoumois 532 
67. Perigord $32 
68. Saintonge 532 
69. Forez $32 
70. Cambrefis $32 
71. TournaifiS 532 
72. Foix 1064 
73. Quercy 1064 
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C. de Chabanmes la Rochelle 
C. de Cucè de Boisgelin Dunkerq. 
M. de Sorans Philippeville 
Bar. de Crufo! = Antibes 
Duc de Luxembourg — Lille 
Duc de la Rochefoucauld Metz 
Vic. de St. Chamans Coríica 
M. de Trans — — Metz 
C. de la Belimggg — Givet 
C. de Rabodanges Maubeuge 
Chev. de Clugny ` Neuf-Brifac 
Vic. de Cuffine — Lille 
C. de Surgeres Neuf - Briſac 


C. de Lons — Dunkerque 
C. de Malartic — la Rochelle 
M. Doniſſan — Coliouve 
Ch. de la Towr-du- Pin Corſica 
M. de Mauroy Montauban 
Vic. de Puyfigur = Rochelle 


M. de Bouillé  — Perpignan 
C. de Cafe — — Lille 
Ess — — Bergue 


Vic. de Virien — Havre 
C. de Budes de Guebriant Perpig. 


"M. de Sennevoy — Corfica 


M. de Fremeur Marfeille 
C. de Clarac — Béthune 


C. de Berenger —  'Toul 
C. de Maulde — Corfica 
C. de Podenas — Bordeaux 
M. de Gontaut de St. Geniez Isle 
d'Oléron) 


Chev. de Nie] — ¡Orient 
C. de Menon | — Toulon 
€ 4 j 74. 


III. Gti 


la Marche $32 
Chartres 1064 


Conti 1064 


. Enghien 1064 


III. Corps Royal d'ArTILLERIE, 


. la Ferre 700 
. Metz 700 
Strasbourg 700 


47. Befancon 700 
47. Auxonne 700 
47. Grenoble 700 
47. Toul 700 


— — 


M. de Cauſans — Calais 
C. d' Adhemar — Sedan 
M. de Chabrillan — Nifmes 
M. de Montaztt — Aire 
M. de Thiboutot — Douay 


M. de la Rochevalentin la Ferre 
Chev. de St. Mars — Metz 
M. de Boileau — Strasbourg 
M. de la Mortière Befançon 
C. de Roflaing -— Auxonne 
M. de Malaviller Grenoble 


9 Comp. d'Ouvriers, jede 40 Mann. 
7 — de Mineurs, jede 50 Mann. 


IV. GaeNADiERS Royaux. 


Die Compagnie bat 52 Mann, 


1, Guyenne C. de Pardaillan 
2. Poitou M. de la Rochefoncand — Bayers 
3- Dauphiné M. de Bayanne 
[ Tourraine M. du Blofet ] 
4. Isle de France C. de Miromefnil 
$. Soiffonnois M. d’Aigremont 
6. Orléannois | M. de la Roche- Lambert. 
7. Bretagne C. Dupleffis d’ Argentré 
8. Lorraine C. d' Hoffelife 
9. Artois NM. de Mehegan 
O. Languedoc C. de la Barthe 
1. Comté de Bour- 


gogne 


C de CHR 


V. Régimens PROVINCIAUX: 


„Dieſer find 47 [54], in 104 Bataillons, jedes von 
370 Mann: zuſammen 43888 Mann. 


Zufolge 
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Zufolge einer Verordnung vom 4 Aug. 1771 marſchiren 
diefe Provinzial-Regimenter vor den übrigen Fuß⸗Regi⸗ 
pate, die nach dem 25 Febr. 1726 aufgerichtet worden 


ſind 
A Diss 1110 
Abbeville 


2. Chalons 1110 
3. Troyes 750 
4. Rouen. IIIO 
5. Pont-audemer 740 
6. Caen 1110 
7. Alençon 740 
8. Argentan 740 


9. Moulins 740 
Io. Clermont 740 
11. Lille 740 
12. Montauban 1110 
Rhodès 
13. Auch 1110 
14. Bordeaux 740 
15. Marmande 740 
16. Périgueux 740 
17. Poitiers 1110 
St. Maixent 
18. Lyon 740 
19. la Rochelle 370 
2% Tours 1110 


. Le Mans 740 


aa Valence 740 


23. Paris 370 
24. Senlis 740 
25. Mantes 740 
26. Sens 740 


27. Soiffons 1110 


C. de Caulinconrt — Amiens 
Vic. le Veneur 
C. de Monteynard 


M. des Reaulx 


M. d’Eflampes 

C. de Montforean Neuf-chäteau 
Ch. de la Luzerne 

M. de Pardiew 

Vic. de Vibraye — : Falaife 
M. de Murat 

M. de la Queille 

Chev. de Croix 

C. de Carles —  Ville- N. 
M. Dangoffe 

M. de Faudoas 

M. de Bonpl | — Agen 
M. d'Efpagne ^ — Libourne 
M. de la Rocheaymons 

M. de St. Simon 

Chev. de Cat? 

M. de Cremeaux —  Tararre 
M. de Themine St. Jean d'Angely 
M. de I Efcourt 


C. Desnos 


M. de Latour- dü- Pin- Mon- 
tauban 
de St. Laurent — ‘St. Denis 


C. de Chevignd JU 
C. de Puget Pontoife 
C. d'Ailly — Sens 
Chev. de la Nous 223 


Es o Laon' 
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Laon 
28. Limoges 740 
29. Blois 740 
30. Montargis 740 
31. Rennes 740 
32. Nantes 740 
33. Vannes 740 
34. Nancy 740 
35. Bar- le-Duc 740 
36. Verdun 740 
37. Arras 740 
38. Chateau Roux 740 
39. Colmar 740 
40. Dijon 740 
41. Autun IO 
42. Montpellier 1110 
Beziers 
43. Alby 740 
44. Andufe 740 
45. Salins IIIO 
Dole : 
5 Vefoul = 
. Aix 


“de de Corfe o 


III. Stud. 


Ch. d’Eftars 

C. de Braffac 

M. de Bullion — Orléans 
M. d' Ufon — Orléans 
M. de Lanjamet 

M. de Penhoet — Rennes 
Vic. de Coetlofquet 

M. de Ludre 

C. du Haag — Nancy 
C. de Gournay — Metz 


C. de Launoy 

M. de Bartillat 

Baron de ¡Vurmfer Strasbourg 
Chev. de Damas — Châlons 
Chev. de Monchat 

M. de Crillon 


M. du Cayía 

Chev. de Mefmes 

M. de Jovia: — St . Efprit 
M. de Divome — Befancon 
M. d’Apchon 

M. de Loëmaria —  Belancon 
C. de Pilles — Aix 
de Gafforio 


VI. INrANTERIE Etrangere. 
Jedes Corps iſt eben ſo, wie die Franzoͤſiſche Infanterie, 


: SVISSES: ` 
49. d'Erlach 1064 
Fo. Boccard 1064 


51. Sonnenberg 1064 


52. Caftella 1064 
$5. Waldner 1064 
62. Jenner 1064 


eingeteilt, 


Bar. d’Erlach — Givet 
de Boccard — Grenoble 
de Sonnenberg — Condé 
de Caftella — Aix 
C. de Waldner — Huningue 

—  Graveline 


de Fenner 
; 77 · 
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C. de Diesbach-Belle- 


roche — — Givet 

Chev. de Courten Montmedi 

Bar. de Salis ^ —  Landrecies 

Bar. de Lochmann - Mezieres et 
Rocroy) 


Bar. d'Eptingen — Phalzbourg 


Pr. Charl, de Deuxponts Montpel. 
Pr. d’Anhalt-Coethen. Landau 

— Valenciennes 
Ë ae Sang — Strasbourg 
C. de Lewenhaupt Weiſſembourg 
Pr. Louis de Naffau. Corfica 
ee ees Scheleftat 
Pr. de Bouillon —  Sarlouis 


C. de Bulkeley Valenciennes 
C. de Thomend — Vesnes 
C. de Dillon — Bouchain 
C. de /7alfh Serran Isle de Ré 
Due de Fitz- James Port-Louis 
M. de Monty — Corfica 
M. du Luc — Avignon 

— — Corſica 


VII. Troupes- LEGERES. | 


75. Diesbach 1064 
76. Courten 1064 
87. Salis 1064 
90. Lochmann 1064 
93. Eptingen 1064 
ALLEMANDE: 
36. Alface 1596 
46. Anhalt 1064 
63. La Marck 1064 
80. R. Suedois 1064 
86. R. Baviere 1064 
89. de Naſſau 1064 
91. R. Deuxponts 1064 
92. Bouillon. $32 
ITALIENNE et CORSE : 
77. Bulkeley 532 
78. Clare 532 
79. Dillon 532 
83. Walfh 532 
84. Berwick 532 
86. R. Italien 532 
88. K. Corſe 532 
Butafoco 
Legion Royale 629 


— de Conflans 629 


— de Flandres 629 


— de Lorraine 629 


— de Condé 


929 


— de Soubile 629 


— Corfe 


1140 


C. de Coigny — Mouſſon 
M. de Conflans. — Nlarſal 
Vic. d'Harembure au Puy 
C. de Viomeni! — alaiſe 
Chev. de Maillé — Haguenau 
Pr, de Soubife — Tournon 
M. d'Arcambal — Strasbourg 

Legion 
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Legion de St. Domingue 


— 


à St. Domingue 


Compagnie franche de Caftellane, 60 M. M. de Caflellane 
VIII. CavALERIE Francoife. 


1. Colonel- Géné- 


ral 432 
2. Meftre de Camp 

Général 432 
3. Commiflaire Gé- 

néral 432 
4. Royal 432 
$. du Roi 432 


6. R. Etranger 432 
7. Cuiraffiers 432 
8. R. Cravates 432 
9. R.Rouffillon 432 
10. R. Piemont 432 
11. R. Allemand 432 
12. R. Pologne 432 
13. R. Lorraine 432 
14. R. Picardie 432 
15.R. Champagne 432 
16. R. Navarre 432 
17. R. Normandie 432 
18. la Reine 432 
19. Dauphin 432 
20. Bourgogne 432 


21. Berry 432 
22. Carabiniers 15637 
23. Comte d Artois 432 
24. Orléans 432 
25. Chartres 432 
26. Condé 432 


"E ) in 5 Brigaden. 


Ci. de Touloufe-Lautrec Limoges 


M. de Bethune — Iſſoudun 
M. de Caftries — Thionville 
M. de Beuvron — Verdun 
C. d' Ecquevilly Commercy 
C. de Polignac Douay 


M. d’Havrincourt Valenciennes 


C. de l'Aigle — — Toul 
M. de Tourzel — Gray 
M. de Louvois — Hefdin 


Bar. de Talleyrand Carcaflonne 


Pr. de Naffau-Siegen  Sarlouis 
M. de Mailly — Albi 
C. d'ndlau ` — Arras 
C. de Baffompierre — Redon 
, C. de Durtal Neuf. Château 
M. de Damas —  Bedfort 
Pr. de Croy  — Cambray 
M. du Barry — — Agen 
M. de Vibraye  —, Dole 
M. de Manpeon — Sedan 
M. de Lambert -- Chinon 


Mgr. le C. de Provence : Metz 
Bar. de Fumel Sarlouis 
M.deClermontGallerandeEffenay 
C. d Hunolſtein — Strasbourg 


— 


27. 
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27. Bourbon 432 

28. Comte de la 
Marche 432 

29 Conty 432 


30. Penthievre 432 


31. Noailles 432 


M. de la Guiche — Gray 


C. de Boulainvilliers Vefne 
C. de Bouflers-Rouyrel Befancon 
Vic.de Lardenois Pont-à-Moufion 
Duc d'Ayen | — Vendôme 


IX. Hussarps. 


32. Bercheny 320 
33. Chamborand 320 
34. R. Naffau 320 
35. Efterhazy 320 


C. de Bercheny ` — Landau 
M. de Chamborand Bedfort 
Pr. de Nafau — Avesne 
C. d Eferhazy — Joinville 


X. DRAGONS.' 


Jedes Regiment hat 384 Mann, in 3 Eſcadr., und 12 
Comp. jede von 32 Mann. 


1. Colonel- Général 
2. Meſtre de Camp- 
Général — 
"MU Royal ^ 6m 
4: du Ro) > 
F. la Reine — 
6. Dauphin — 
7. Orléans; — 
8. Lorraine 
9. Cuftine — 
10. la Rochefoucauld 
rt. Jarnac 142 
12: Damas — 
13. Lanan — 
14. Belfunce — 
15. Montecler — 
16. Languedoc — 
17. Schomberg — 


Duc de Coigny — 108 
Duc de Luynes — Maubeuge 
M. de Verac — Niort 
M. de Créqui — Lille 
C. de Flamarens — Joigny 


C. de Vaudrewil — Libourne 
C. de Pons-St. Maurice Moulins 
Pr. de Lambefg — Epinal 
C. de Cufline — Scheleſtat 
Duc de Liancour — Saumur 
C. de Farnac Clermont-Ferrand 
C:de Damas d'Anlezy Cambrai 
Ch. d'Ifelin de Lanan Veſoul 
M. de Belfune — Guiſe 
Chev. de Montecler ^ Fougéres 
C. de Machault — Sarbourg 
C. de Schomberg — Nancy 


13. Sees 
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Seemacht von Frankreich *) 
zu Anfang des J. 1774 
Bei der Flotte ſind 
x Amiral, Duc de Penthievre feit 1734. 
2 Vice- Amiraux: C. de Conflaur- Brienne, Marechal 
de France, feit 17565 und C. Dach, feit 1770. 
$ Lieuvenans - Généraux des Armées navales. 
22 Chefs- d'Efcadte. .. pe. 
137 Capitaines de Vaifleaux. 
38 Capitaines de Frégates, 
18 Capitaines de Galere. C 

Die ganze Flotte ift in 2 Departemens, 4 Diviſions, 
und 8 Brigades, verteilt. I. Das Departement du Pox Rx 
bat 3 Divifions: 1. Awirale, die die Brigaden von Breſt und 
S. Malo, 2. Vice- Amirale, die die von Rochefort und 
Bordeaux, 3. Contre- Amirale, die die Brigaden von 
Bayonne und Savre, begreift. II. Das Departement du 
LEVANT hat nur 1 Diviſion Amirale, und die beiden Briga⸗ 
den von Toulon und Marſeille. 

Die Anzal und Staͤrke der Schiffe habe ich nirgends 
gedruckt gefunden. (Ein angeſehener franzoͤſiſcher Herr 
behauptete, Frankreich haͤtte ſich, in dem leztern ungluͤckli⸗ 
chen Frieden von Paris, durch einen geheimen Artikel an 
Engelland verpflichtet, feine Flotte nicht úber 80 Schiffe zu 
vermeren). Ailswaͤrtige Zeitungen meldeten, daß Frankreich 
im J. 1768 70 Schiffe, und darunter 3 von der Linie, ges 
habt; daß im J. 1772 jede der 8 Brigaden aus 8 Schiffen 
beſtanden; und daß vom J. 1771-1774 Frankreich 19 
Schiffe von 60 bis 80, und 11 Fregatten von 16-32 Ka⸗ 
nonen, neu gebauet haͤtte. l 

Der Code de Marine von 1689 ift neu und verbeſſert 
herausgekommen den 25 Mär; 1765. exe 
$ 14. 

*) Aus dem Etat de la Marine année 1774 (Paris, 24), und obbemeldten 

Etrennes auiverfelles, 
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14, 
Volkmenge im Herzogtum Eſtland, nach der 
Reviſion vom J. 1757. 


Im Diſtriete ' Hafen Bauer⸗Geſinde Seelen 
Harrien waren — — 162043 4095 18415 
Wierland — — 1817248 4769 . 18714 
Jerwen — — 92875 2073 9393 
Wieck — — 10914 2601 11262 
auf den Inſeln Worms 

und Dagö — 277% 1170 3772 


5735338 14508 61576 


8 e 
Beſonder waren Kinder unter piu i. ^ Alte und 


in 15 Jaren Gebrechliche 
Harrien — — 7551 9226 1638. 
Wieland — -- 7320 9850 1544 
Jer wenn — 3717 4908 768 
o ss 4790: 25384 878 
Wormfö und Dagö 1357 1928 497 


24735. 31506 $325 


Seelen bedeuten hier blos Menſchen maͤnnliches Gee 
ſchlechts. Das Duplum von 61556, oder das weibliche 
Geſchlecht mit eingeſchloſſen, wuͤrde alſo 123112 ſeyn. 
Hierunter iſt der Adel und die Einwoner der Staͤdte noch 
nicht mitgezaͤlt. Folglich kan man die ganze Volkmenge von 
Eſtland auf 150000 Menſchen, eher druͤber als drunter, 


ſchaͤtzen. 


15. 
Paris, 10 Jul. 1774, 
vom Hrn. d'Anſſe de Villoiſon. 
. . Mr. ou Tue fe propofe de donner une nouvelle édi- 
tion d Athene à Paris: ainſi je vous prie de vouloir bien 
vous 
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vous informer, fi Mr, Heyne, M. Michaelis, M. Kulen- 


kamp, ou quelqu' autre Sgavant de votre connoiſſance, ont 
quelques notes a lui communiquer, II leur en fera hon- 
neur et leur rendra la juſtice qui leur eft dog, Son adreſſe 
eft à Mr. vu Turi, Oficier au Garde, Chevalier de St. 

Louis, de I Académie des Belles- Lettres, ruë des petits champs. 
Faites les adrefler à fa demeure. 


16, 


Den 15 Jun. 1769 fpazierte der Dauphin über ein 
Ackerfeld, das eben gepflügt wurde: er beſah den Pflug), 
fragte allerhand, und pfluͤgte zulezt ſelbſt. Bald darauf 
kam der pfluͤgende Dauphin in Kupfer heraus, mit der 
Unterſchrift: 

Quel eft donc, o Cerés, ce nouveau Triptolème? 

Quelles mains de ton art effayent les leçons? 

D'un Pere bienfaifant teft le plus doux embleme, 

L'image de Louis, l'heritier des Bourbons, 


) War dies, wie es ſcheint, ber erſte Pflug, den der Dauphin fab: fo 
verdiente er, der Dauphin, freilich einen Kupferſtich; aber was hatten 
feine Lerer verdient, die ihren künftigen Monarchen hatten 15 Jahr 
alt EN laſſen, ohne ihm Begriffe von Ackerbau und Pflügen 
iu geben? ns 


AMMO ROR AL 


Göttingen 
den 30 Sul. 1774 


Briefwechſel 


IV. Stück. 


— — — 


17. 


Verkauf der Aemter in Frankreich. 


€ n dem Pariſer Intelligenz: Blatt (Afiches de Paris) fter. 
ns ben die feilen oder gefucbten Aemter, unter den Rus 
briten: CHARGES OFFICES OU RENTES AEN. 
DRE, oder unter: DEMANDES PARTICULIERES, mit 
folgenden Formuln. 

On voudroit acquérir une charge à Paris, qui produi- 
fit au moins le denier 10 en travaillant. On y employeroit 
depuis 20 jusqu' à 30000 Livres. ( Aff: 1766 p. 227). 

On voudroit acheter une charge de 100 à 120000 Li- 
vřes fans beaucoup d'exercice. Il faut s adreffer à Mr. Vivien 
Notaire Kc. (Af 1766 p. 220). 

Un particulier fouhaiteroit une Charge de Sécrétaire 
du Roi prés le Parlement de Rennes, ou une autre charge 
de la même valeur ou environ qui auroitles mémes Privile- 
ges & qui w exigeroit aucune function. S' adreffer à Mr. 
Foureftier Notaire, ruë St. Avoye (4f. 1751 p:*499)- 

On defireroit acquérir une Charge de 6 à 8000 Livres 
qui produifit le denier 10, & dont l'exercice fe fit à Paris 
& wexigeat aucune connoiffance des affaires. M faut s’ adrefler 
a Mr. de Chatouru Pr. rue des mauvaifes paroles, maifon du 
Notaire (Aft. 1766 p. 363). POP 3 
Jolie Charge militaire, donnant au bout d’un certain 
tems de fervice la croix de S. Louis, & produifant 720 Li- 
vres. Prix 16000 L. On s’adreflera à Mr. Bronot Not. rue 


Ste Avoye (Af; 1766 p. 88). 


X! 


Es Ghar- | 
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Charge donnant la nodleffe, & procurant dans la Pro- 
vince toute la confidération poffible- Prix 75000 L. ( Aff. 
1766. p. 424). à 

Charge de Préfident en la Cour de Monnoies de Paris, 
Elle donne la nobleffe au premier degré, et produit 2679 L. 
L' acquifition en elt facile. On s’adreflera à Mr. Sauvaige 
Not. rue de Bulli (Af. 1766. p. 192). 

Un particulier defireroit acquerir une Charge honora- 
ble et lucrative; ou ſimplement honorable & n' ayant méme 
aucun revenu. Dans le Ir cas il y mettroit depuis 20 jusq à 
50 mille L., & dans le II! cas depuis 10 jusqu’ à 30000 L. 
Moins il y aura d' exercice, mieux elle conviendra. On 
s' adreflera &c. (Aff: 1766 p. 572). 

Deux Offices de Cour Souveraine, l’une à Paris du 
prix de 5000 L., & l’autre du prix de 30000 L. en Franche 
Comté.  L'acquifition en eft facile. ( ibid. p. 600). 

On voudroit emprunter 20000 L. par Privilege fur deux 
charges de plus de 100000 L. que lon garantira franches de 
toutes hypothéques. (ibid. p. 579). | 

Un Particulier fouhaiteroit emprunter 4 ou 5000 L. 
pour le re/fant du payement d'une Charge. Il donnera pri- 
vilège fur lad. charge et hypothèque fur d’autres biens (ibid. 
P. 143). 


ELIOT TITANIO | 


n 18. 
Neueſte Franzoͤſiſche Anekdoten. 


Die Graͤfin du Barry verließ Verſailles den 4 Maj. 
Der kranke Koͤnig ſagte ihr beim Abſchied: Madame, je me 
dois à la Religion, à moi-même, à ma Famille & à ] Etat; 
je n’ ai pas oublié ma maladie de Metz, et je veux tout pré _ 
voir: partés et fuivés en tout les confeils du Duc d' Aiguil- 
lon, mais partes fur le champ. Sie reifte nad) Ruel, dem 
‚prächtigen Luſtſchloſſe des Herzogs von Aiguillon in der 
Mahe von Paris; aber den 12 Maj ward fie in das Non: 
| nenkloſter 
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nenkloſter Pont -aux - Dames bei Meaur gebracht, mit Bez 
fehl an die Aebtiſſin, ihr drei Jare lang nicht die geringſte, 
weder ſchriftliche noch mündliche, Communication mit Leuten 
auſſer dem Kloſter zu verſtatten. Hier gebt es ihr ganz gut, 
und fie bekommt járlid) 6000 Livres. Mit ihren Juwelen, 
die 2 Mill. Livres werth ſind, werden ihre Schulden bezalt. 
Sie hatte die teuerſten Pferde im ganzen Lande: ein einziges 
Spann gieng bei der Auction für 15000 Livres weg. In 
ihrem Palaſte zu Verſailles hatte blos der Kamin mit den 
Verzierungen 60000 Livres gekoſtet. Einige Tage, ehe der 
König krank wurde, hatte fic, für die Duché- Pairie de Pequi- 
gny, 1,500000 Livres geboten: aber der 10 Mai brach 
den Handel ab. Mit ihr fiel der erſte koͤnigl. Kammerdiener 
de la Borde (vermutlich derjenige, der ſie an den Hof ges 
bracht hatte). 

Den 31 Maͤrz, am Gruͤnendonnerſtage, hatte der Bi⸗ 
ſchof von Senez vor dem koͤnigl. Hofe eine Predigt gebal» 
ten, die allgemeine Aufmerkſamkeit erregte. Der Biſchof 
eiferte gegen den Luxe, und den hoͤchſtſchweren Bedruck der 
Untertanen, um jenem Luxe ein Genuͤge zu thun. Zulezt 
wandte er fich an den König, unb fagte: Sire, es ift Zeit, 
„daß Ew. Majt ein recht aufmerkſames Auge auf Ihre Uns 
„tertanen werfen. Möchten Sie Sich doch fo zu fagen 
„ganz allein mit der Wolfart eines Volks beſchaͤftigen, das 
„gegen feinen König das treuſte in der Welt ift, ja das feiz 
„nen König faſt anbetet, wenn es auch das allerunglücklich: 
»fte aller Voͤlker wäre! Ferne fei der Gedanke, als hätte 
„Ewr. Majt Herz Anteil daran: nein, es ift zu edel und zu 
„gut, als daß es nicht mit der allgemeinen Noth Mitleid 
„haben, und ſolcher abzuhelfen bereit ſeyn ſollte. Aber niez 
» dertraͤchtige ſchmeichelnde Hoͤflinge haben Ewr. Majt ger 
„ ſagt, daß es mit Ihren Untertanen herrlich ſtehe. Ich 
„bingegen wage es, Ewr. Majt die traurige Warheit zu 
„binterbringen, daß Sie betrogen find; denn Ewr. Majt 
„treue Untertanen ſeufzen unter allen möglichen Leiden von 
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„Zwang Mangel und Erpreſſungen, und das leiden fie tåg? 
„lich. Nochmals bitte ich: Confultés votre coeur, Sire! il 
tf. doux & bienfaifant." Dieſe Predigt machte damals 
ſchon ſichtbaren Eindruck auf den Dauphin. 

Von 1643 bis 1774, alſo uͤber 130 Jare, hatte Frank⸗ 

reich nur ¿een Könige, Ludwig XV, ſagt ein ausivártis 

ges Journal, führte zwei glückliche und Einen unglücklichen 
Krieg: er verband das beträchtliche Herzogtum Lothringen 
mit Frankreich, gewann Gorfica durch Megociation, und 
verlohr im lezten Frieden Canada und fouifiana, Durch 
den Sturz der Parlemente gab er der koͤniglichen Macht cis 
ne merkliche Staͤrke, und der Conſtitution wie ein neues 
Geſchick. Die Kirche ward gehoͤrig von den Janſeniſten 
gereinigt, und von den Jeſuiten, deren Orden er gaͤnzlich 
aufheben ließ, völlig befreiet; dagegen aber von den Eney: 
clopaͤdiſten beunruhiget, und von dem Erzbiſchofe von Dean: 
mont verteidigt. Die Politik ſchien unter ihm von englis 
ſchen Grundſaͤtzen angeſteckt werden zu wollen, deren ſchaͤd— 
liche Wirkungen jedoch ein Meaupou, und dienliche Lettres 
de Cachet, noch zu rechter Zeit abwandten.” 

Nach dem Tode des Koͤnigs umarmten ſich der jetzige 
Koͤnig und ſeine beide Bruͤder, und verſprachen, ſich einan⸗ 
der immer wie aͤchte Bruͤder zu lieben. Wie aber dieſe den 
neuen König Lo. Majt nennen wollten, ſagte ihnen der 
König: je ne veux point que vous m' appellies Sire ni Ma- 
jellé; je perdrois trop au doux nom de Frere auquel vous 
m’ avés accoutumé. 

Gleich beim Antritt feiner Regierung ſchrieb er an den 
Herzog von Orleans, als den erſten Prinzen vom Gebluͤt; 
und wie er bald darauf deſſen Sohn, den Herzog von Char⸗ 
tres antraf, fagte er ihm: je viens d'écrire à votre pere; je 
ne fai ſi j'ai fuivi le protocolle, mais ce que je lui ai man- 
dé, vient de mon coeur. e 

Ludwig XVI hat bei feinem Stall: Etat 1500 Pfer⸗ 
de, und bei feiner Küche oo Perſonen, eingezogen, (Sai: 

fer 
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ſer Julian dankte nach ſeiner Thronbeſteigung 1000 Koͤche 
ab). Für fid) behielt er nur eine einzige Jagd-Equipage; 
und wie ihm ein gewiſſer Herr ſagte, dies wuͤrde fuͤr Se. 
Majt nicht bintánglid) ſeyn, weil Sie die Jagd liebten, fo 
antwortete er: Je l'aime, il eft vrai, mais j'ai peu de tems 
à moi. Das ganze koͤnigl. Haus fpeift ¡Bo nicht felten an 
Einer Tafel. Die meiften Zerſtreuungen des Hofs, bie fonft 
Menus -plaifirs heiſſen, und das Jar über merere Millionen 
koſteten, hoͤren auf. Auch der Gebrauch, 40 Tage lang mit— 
tags und abends eine gedeckte Tafel für den verſtorbenen Koͤ— 
nig zu halten, eine Mode, die 2 Millionen Livres koſtete, 
iſt abgeſchafft. | 
Nod) ift es in Frankreich wie im Mittelalter üblich, 
den Königen Beinamen zu geben. So heiſt Heinrich IV der 
Große, Ludwig XIII der Gerechte, Ludwig XIV der Gro: 
ße, Ludwig XV der Vielgeliebte (*). Dem jetzigen Kå: 
nige gab jemand an, den Beinamen PAngufle anzunemen 
(ſein Taufname ift Louis-Auguſte); allein er antwortete: 
je veux mériter que mes peuples me le donnent. Mittler⸗ 
weile heift er durchgängig in Paris Lours le Defiré. Als 
Kind ſoll er geſagt haben, er wolle Ludwig der Strenge 
peifen (und fo werden ihn wirklich ſchon die abgedankten 
Köche x, nennen). | 
a. 19. 


(E) Zu dieſem Namen fam Ludwig XV ſehr zufälliger Weiz 
fe. Wie er im J. 1744 feinem Elſaß gegen den Prinzen 
Karl von Lothringen zu Huͤlfe eilte, in Metz aber gefaͤr⸗ 
lich krank wurde, und den 25 Aug. in der Kathedralkirche 
das Tedeum für feine Wiederherſtellung abgeſungen wurde; 
fo ſagte der Abt J % t in der Dankpredigt, bie er vor 
dem Hofe hielt: Non, jamais prince ne fut plus ſince- 
rement regretté, plus amerement pleuré, plus ardem- 
ment redemandé; et fi l'hiftoire lui donne un jour quel- 
que titre, quel titre mieux merité, plus juftement ac- 
quis & qui faffe plus d' honneur à un Roi, que celui 
11 SS le BIEN-AIME ? Seit der Zeit blieb ihm der 
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NR? 
Kom, 2 März 1772, 


von Hrn. M. Björnſtohl, Adjunct in Upſala, an den Hen, 
Bibliothekar Gjdrwell in Stockholm. 


Das heutige Rom ift eine der ſchoͤnſten Städte in Gu: 
ropa: alles findet ſich hier, was das Aug erfreuen, das Herz 
vergnügen, den Verſtand erleuchten, den Geſchmack vereda 
len, und die Kuͤnſte ermuntern kann. Die herrlichſten Ges 
baͤude, Kirchen, und Palaͤſte, von den groͤſten Meiſtern nach 
den Regeln der Kunſt aufgeführt, mit den ausgeſuchteſten 
Schildereien geſchmuͤckt, und mit unglaublichen Reichtuͤ⸗ 
mern angefuͤllt: gerade und ſchoͤne Straſſen, die manchmal 
bei einem großen und langen aͤgyptiſchen Obeliſk von Granit 
zuſammen ſtoßen, auf welchem tauſend uns noch unbekann⸗ 
te Figuren ſtehen: hohe breite Steine auf beiden Seiten der 
Straſſen: unzaͤhliche Waſſerkuͤnſte, die durch ihr beſtaͤndi⸗ 
ges Spielen und ſanftes Saͤuſeln Aug und Ohr bezaubern, 
die Luft mit einer angenehmen Naͤſſe erfriſchen, den Durſtigen 
mit ihrem friſchen Waſſer in der Hitze laben, und dem news 
gierigen Zuſchauer hundert Regenbogen gegen die Sonne 
zeigen: ſchoͤne Garten, die das ganze Jar hindurch grünen, 
und in denen überall Baͤume Starten und Altertuͤmer abs 
wechſelnd hintereinander ſtehen: Alleen von großen Lorbeer— 
und Enpreffen- Bäumen, die hier fo allgemein wie bei uns 
Tannen und Fichten find. — Rie kriege ich fo viel Lorbeer 
zu ſehen, wie hier: ihr Geruch gefällt mir ungemein, aber 
das Frauenzimmer in Rom, ſo wie uͤberhaupt in Italien, 
kan ihn nicht vertragen; es leidet uͤberhaupt keine Geruͤche, 
weder von Eau fans pareille noch andern wolriechenden Waſ— 
fern, und ift darinn die Antipode des Franzoͤſiſchen Frauen— 
zimmers. Welche Wolluſt für mich, wenn ich täglich in 
bie Minerven⸗ Bibliothek gehe, und vorher durch ihren Gar: 
ten komme, und mir von dieſem dem Apoll heiligen Baume 
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Zweige breche, zugleich ein Gegengift gegen die Verfuͤh⸗ 
rungen lockender Sirenen! — i 

Wirklich ſcheint dieſe Stadt den Künften und Wiſſen⸗ 
ſchaften geheiliget zu ſeyn: denn bier giebt es keine Zerſtreu— 
ungen, keine Schauſpiele, auſſer im Carneval, und alsdenn 
nur zwei Monate lang, im Jenner und Hornung, da die 
Tage kurz und die Abende lang ſind; ſo daß der, wer in 
Rom arbeiten will, es ohnunterbrochen thun kan. Hier 
finden fich fo häufig, als an einem Orte der Welt, die ſchoͤnen 
und aͤchten Originale vom guten griechiſchen Styl, in Saͤu⸗ 
len und Gebäuden mit ihren Ornamenten, Buͤſten, Grouz 
pen, und Basreliefs: ein Maler hat hier fo viele Dicifters 
ſtuͤcke von Raphael und Michel Angelo vor Augen. Hier 
ſind Akademien, wo man ſich im Zeichnen und Malen, in 
der Skulptur und Architectur, uͤbt. Ludwig XIV fief hier 
einen großen Palaſt zu einer Akademie zurichten, wo 12 franz 
zoͤſiſche Juͤnglinge von guter Hoffnung gewiſſe Fare unter— 
halten werden, um ſich unter der Aufſicht eines Direktors in 
bemeldten 3 Kuͤnſten zu uͤben. Auf dem Capitol werden ein⸗ 
mal im Jare denen, die die groͤßten Progreſſen gemacht, 
Praͤmien ausgeteilt: dies geſchieht mit großer Feierlichkeit; 
verſchiedene Kardinaͤle und Prinzen, nebſt dem Senator von 
Rom, find dabei zugegen zc; 

Daher wird es ſo ſchwer, Rom zu verlaſſen, wenn man 
einmal Geſchmack daran gefunden hat, in Stille und Ruhe 
zu arbeiten. Ich habe Maler Bildhauer und Baumeiſter 
aus Engelland, Frankreich, Deutſchland, Daͤnemark, Ruß⸗ 
land ꝛc. weinen ſehen, wie ſie wieder nach Hauſe mußten. 
Auch unſerm Sergell wird es einſt Ueberwindung koſten, 
einen Ort zu verlaſſen, in den er fo febr verliebt iſt. Wirk: 
lich müßte man auch kein Gefühl haben, wenn man gleich- 
guͤltig von dieſem Orte gienge. ; i 

So ein reicher Vorrath hier an großen Kunſtſtuͤcken 
und Modellen fuͤr einen Artiſten iſt: ſo viel findet ſich auch 
für einen Freund der ſchoͤnen und ernſten Wiſſenſchaften. 
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Die vielen Muſea unb 2fntiquitátehz Sammlungen und 
Muͤnzkabinete, die unglaubliche Menge von Bibliotheken 
und Manuſeripten von aller Art, die geſchickten Profeſſores 
in allen Wiſſenſchaften, die Sprachmeiſter in allen Spra⸗ 
chen, deren jeder aus dein Lande her iſt, deſſen Sprache er 
lehrt, die Druckereien, wo man in mer als 30 verſchiedenen 
Sprachen druckt, und viele andre Vorzuͤge, beweiſen, daß 
nur Ein Rom in der Welt iſt. 

Sie erwarten wol hier von mir eine zuverlaͤßige Nach⸗ 
richt von dem berühmten Collegio de propaganda fide, und 
den vielen Sprachen, die darinn gelehrt werden, und worin⸗ 
nen da gedruckt wird. P. Gregorius XV ftiftete dieſes Cols 
legium um das J. 1622 fuͤr Miſſionarien, die in fremden 
beſonders heidniſchen Ländern predigen ſollten. Sein Nach: 
folger, P. Urban VII aus dem Haufe Barberini, nahm fid) 
dieſes Collegit mit Eifer an, verſah es mit ſchoͤnen Einkuͤnf⸗ 
ten, und ſchaffte Lettern dahin, ſo daß man hier ſchon A. 
1627 in 15 verſchiedenen Sprachen Buͤcher drucken konnte. 
Nachher kamen noch 8 andre Arten von Lettern dahin, wel— 
che allein, wie man mich verſichert bat, 18000 Scudi Ro- 
mani (ungefehr 9000 hollaͤndiſche Dukaten) gekoſtet haben; 
die Stempel und Matricen ungerechnet, die groͤſtenteils ge— 
ſchenkt worden waren. Man hatte alſo damals 23 Arten 
von Lettern, jede mit ihrer Scala von ungleichen Groͤßen: 
zum Unterhalt der Druckerei wurden monatlich 100 Scudi 
oder jährlich 600 Dukaten ausgeſetzt; und dabei blieb es bis 
A. 1665. Nachher vermehrte man die Einkuͤnfte, und ſetzte 
einen Gelehrten zum Aufſeher uͤber die Druckerei: der erſte, 
der hiezu genommen ward, war der berühmte Leo Allatius , 
ein Grieche von der Inſel Chios. So kam dieſes unvergleich⸗ 
liche Werk immer mer in Höhe und Ordnung, der Alphas 
bete und Preſſen wurden mer, und vor wenig Jaren ward 
auch eine eigene Preſſe fuͤr Kupferſtiche angelegt. 

Das Collegium ſelbſt ift ein großer und práchtiger 
Palaſt, in dem auswaͤrtige junge Leute, die oft ſehr p 
et 
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ber find, Unterhalt und Kleidung und Unterricht in aller 
band Wiſſenſchaften und Sprachen, befonders ſolchen, die 
zu den Miſſionen dienen, erhalten. Es hat große und vie⸗ 
le Zimmer fuͤr die Studirende und ihre Klaſſen; eine praͤchti⸗ 
ge Bibliothek, eine ſchoͤne Kirche, die große Druckerei mit 
ihren Magazinen und guten Zimmern fuͤr den Sekretaͤr der 
Propaganda, der im Palaſte ſelbſt wohnt. Dieſe Stelle 
ift febr wichtig, und der nächfte Schritt zur Cardinals⸗Wuͤr⸗ 
de: jetzo bekleidet fie der gelehrte und wuͤrdige Praͤlat, Mon. 
ſignor Stefano Borgia, der fich durch verſchiedene Schriften, 
beſonders ſeine Geſchichte von Benevent (1763, 4, 3 
Baͤnde in Italieniſcher Sprache), die er als Gouverneur 
von Benevent geſchrieben, bekannt gemacht hat. Der jeßis 
ge Papſt ernannte gleich nach ſeiner Thronbeſteigung den da— 
maligen Sekretaͤr Marefofchi zum Cardinal, und den Hrn. 
Borgia, der von je her des Papſts vertrauter Freund war, 
und es noch iſt, zum Sekretaͤr. Unter dieſes Aufſicht waͤchſt 
die Propaganda ungemein; denn er iſt gelehrt, eifrig, und 
maͤchtig. Wie ich voriges Jar hieher kam, hatte ich gleich 
die Ehre, dieſes leutſeligen Praͤlaten Bekanntſchaft, und 
wenn ich es ſagen darf, vertraute Freundſchaft zu erhalten. 
Er that mir allen Vorſchub, damit ich Unterricht in allen den 
Sprachen erbielte, die ich wollte kennen lernen, und kam 
mir mit allen Hoͤflichkeiten zuvor. Als Sekretaͤr der Pro⸗ 
paganda hat er uͤber alle Miſſionen zu ſagen, die uͤber die 
ganze Welt heimlich oder oͤffentlich zerſtreuet ſind: folglich 
bat er lange Arme und die ausgebreitetſten Bekanntſchaften. 
Doch hier will ich nur bei der Druckerei bleiben, die er nur 
in der Zeit, da ich hier war, anfehnlich erweitert hat. 
Im vorigen Jar waren in allem bier Alphabete von 
27 Sprachen, die ich in alphabetiſcher Ordnung herrechnen 
will. 1 Abyſſiniſch oder aͤthiopiſch. II. Arabiſch. III. 
Armeniſch. IV. Bramahniſch. V. Bulgariſch. VI. 
Chaldaͤiſch mit altem Eſtrangelo. VII. Chaldaͤiſch mit Nez 
fiorianifchen Lettern. VIII. Coptiſch oder aͤgyptiſch. IX. 
N i Ds Ebraͤiſch. 
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Ebraͤiſch. X. Georgiſch in gelebrter Schrift. XI. Geor⸗ 
giſch in gemeiner Schrift. XII. Griechiſch, mit allen Ps 
nen Arten. XIII. Irlaͤndiſch. XIV. Illyriſch mit St. 
Hieronymi, und XV. Illyriſch mit Cyrilliſchen Buchſtaben. 
XVI. Indianiſch. XVII. Haten XVIII. Moſcowitiſch o: 
der Ruſſiſch. XIX. Perſiſch mit Kirchen Styl, XX. Perſiſch 
mit gemeiner Schrift. XXI. Rutheniſch. XXII. Rabbis 
niſch. XXIII. Samaritaniſch. XXIV. Serviſch. XXV. 
Syriſch. XXVI. Tibetaniſch. XXVII. Teutſch und 
Schwediſch. Hier habe ich nicht mitgezaͤhlt ein neues Chaldaͤi⸗ 
ſches Alphabeth, das noch nicht lange erſt gemacht, und in eini⸗ 
gen Buchſtaben von dem gewoͤnlichen verſchieden iſt: man 
hat damit ein chaldaͤiſches Miſſale unter der Direction des 
Patriarchen von Babylon, Joſefs IV, gedruckt. | 
Hr. Borgia ift fo eifrig, diefe bereits unvergleichlis 
che Druckerei zu vermeren, daß er nicht eher ruben wird, 
als bis alle Alphabete, die auf der ganzen Welt zu haben ſind, 
bier zuſammen kommen. Voriges Jar kaufte er für fein eis 
genes Geld das Etruſkiſche Alphabet, und ſcheukte es, 
nicht bloß die Lettern, ſondern auch die Stempel und Ma⸗ 
tricen, bieber ` es hatte dem berühmten Philipp Buonaroti, 
und nachher dem bekannten Anton Franz Gori in Florenz, 
gehört, welcher leztere fich deſſelben zur Ausgabe feiner Creu: 
ſkiſchen Werke bedienet hatte. \ 
Auch das Bramhaniſche Alphabet, das feit Urbans 
VIII Zeit unbrauchbar geweſen war, brachte Hr. Borgia im 
vorigen Jar in Gang; und dies mit Huͤlfe eines Miffios 
nars und Kapueiners, des P. Cafiano Beligatti, der viele 
Jare in Indoſtan und Tibet geweſen. Nun wurde gedruckt: 
"Alphabetum Brammahnicum feu Indoſtanum Vniuerſitatis 
Kafi, Romae 1771, 12, das Hr. Borgia dem Papſte zus 
ſchrieb. Das Buch enthaͤlt zugleich Nachricht von den 
vielen Sprachen, die in Indoſtan gebraͤuchlich ſind: im 
Reiche Bear oder Patna und in des Großen Mogols Lande 
iſt die Sprache Vagri; das Bramhaniſche iſt entweder 
das 
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das litterariſche oder geheime, das allein die Gelehrten brau: ` 
chen und Samferit nennen, oder das gemeine, das Beka Bos 
li heiſt, und auch den Namen von der Univerfitát zu Kafi 
oder Benares traͤgt. Auſſerdem giebt es noch viele andere Dias 
lekte nach der Verſchiedenheit der Provinzen, als Benga⸗ 
liſch, Touruſiſch, Nepaliſch, Marathiſch, Soratiſch, und 
diejenige, die Balabandu , Devanagaram, Grantham Ge, heif: 
fen: die alle mer in Anſehung der Sehrift, als der Sprache 
und der Syntaxe, verſchieden find. Dieſes Alphabet beſteht 
aus 34 Conſonanten und 16 Vocalen. : 
Das Bramhaniſche Alphabet war kaum fertig, fo ließ 
Mfgr Borgia Stempel Matricen und Lettern zum Malaba⸗ 
riſchen machen, das vorhin in Rom nicht war. Nun neuer⸗ 
lich ift gedruckt: Alphabetum Grandonico - Malabaricum fiue 
Samcrudonieum , Romae 1772, 12 oder klein 8, typis Sacrae 
Congregationis de propaganda fide, und von Hrn. Borgia 
gleichfalls dem jetzigen P. Clemens XIV dedieirt. Dieſes 
Alphabet beſteht aus 1128 Charactern oder verſchiedenen 
Buchſtaben, und iff daher ſchwer und weitlaͤuftig. Luftig 
iſt es, den Setzer in dieſer Sprache ſetzen zu ſehen: denn er 
kan nicht, wie fonft, fichen oder ſitzen, ſondern muß beſtaͤn⸗ 
dig unter den weitlaͤuftigen Schriftkaſten herum ſpaziren. 
Alle dieſe Charactern ſind aus 51 einfachen oder Wurzelbuch⸗ 
ſtaben zuſammen geſetzt, die man wie im Sineſiſchen Schluͤſ⸗ 
ſel nennen kan: unter dieſen ſind 35 Conſonanten und 16 
Vocale, deren Zuſammenſetzung in allem 1128 Figuren 
giebt. Dies alles hat ein andrer Miffionar, P. Clemens 
Peani, ein Karmeliter Barfuͤſſer, in Ordnung gebracht, der 
zugleich Unterricht in dieſem Alphabete giebt. Verſchiedne 
Gelerte, wie Bernard, Bayer, Ziegenbalg, und ſelbſt la 
Croze, haben es irrig mit dem Tamuliſchen verwechſelt. Zum 
Unterſchiede von dieſem wird es Grandonico- Malabaricum 
oder Samerudonicum genannt, und iſt eins von den 3 Al⸗ 
phabeten, die in dem weitlaͤuftigen Malabar, vom Cap Cos 
morin bis zum Reiche Canara, das 4 Königreiche, Cochin, 
; : Sainorin 
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Samorin oder Calicut, Travancor, und Canara, begreift, 
im Brauche find. 

Das Chriſtentum fam ſchon im sten Jarhundert in 
dieſe Länder, und mit demſelben die ehaldaͤiſche Schrift: 
aber ſchwer zu entſcheiden iſt ob die ſogenannten S. Tho⸗ 
mas: Chriften von dem Apoſtel dieſes Namens, der in Mas 
liaput geweſen ſeyn, und in Indien das Evangelium gepre⸗ 
Diget Haben foll, oder von einem Schüler des Manes, der 
im 3ten Saͤc. in Indien geweſen ſeyn ſoll, oder von einem 
ehriſtlichen Kaufmanne aus Armenien, ihren Namen haben, 
der im Sten Cc. unter dem Malabariſchen Könige Cera- 
Perumel hieher kam, und von ihm viele Freiheiten für die 
Chriſten auswirkte. Daß das Chriſtentum zuerſt aus Ba⸗ 
bylon nach Malabar gekommen, kan man aus verſchiedenen 
Syriſchen oder Chaldaͤiſchen Worten ſchlieſſen, die im Ma— 
labariſchen ſind, wie auch daraus, daß ihre Biſchoͤfe immer 
aus Babylon geweſen. Noch find in Malabar und Gale: 
ent, ja auch auf der Inſel Seilan, Chriften, die in ihren £i 
turgien und bei ihrem Gottesdienſte die Syriſche Sprache 
gebrauchen. Die vielen Neſtoriſchen Chriſten, ſo wie auch 
bie Jacobs: Chriften, die in dieſen Ländern find, beweiſen 
deutlich, wo ſie her ſind. Ein großer Beweis vom hohen 
Alter des Chriſtentums in bieten Ländern ift der, daß im Niz 
caͤniſchen Concilio A. 325 Groß: Indiens Meldung geſchieht. 

Sonderbar iſt es, daß die Malabaren faſt alles in Ver⸗ 
ſen ſchreiben, und in ihren Schriften immer eine Art von 
Metrum haben. Ich habe hier und in Paris verſchiedene 
von ihren Buͤchern oder Handſchriften auf Palmblaͤttern ges 
ſehen, die in lange Streifen wie Parallelogrammen zerfchnits 
ten ſind, auf die ſie mit eiſernen Griffeln ſchreiben: dieſe 
Streifen werden an eine Schnur angereihet, und in einen 
Buͤndel zuſammen gebunden; dies iſt alsdenn ein malabari⸗ 
ſches Buch. Zuſammen rollen kann man ſie nicht, denn 
die Palmblaͤtter find zu trocken und fprdde, und laſſen fid) 


wenig biegen. 
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20. 


Volkmenge von Engelland und Wales. 
I. Engelland für fic. 


. Bedfordthire 

. BerkfhireE. 

, Buckinghamfhire E. 
. Cambridgel hire 

. Chefhire 


. Cornwall D. 

. Cumberland D. 
. Derbyf hire 

. Devomf hire D. 


10. Dorſetſhire D. 
11. Durham 

12. Eier E. 

13. Gloceflerfhire 
14. Hampf hire 

15. Hartfordfhire 
16. Herefordfhire; 
17. Huntingdonſ hire 


18. 


Kent 


19. Lancal hire 
20. Leicefterí hire 


Kirchſpiele Umfang Area 


+ 116.373 260m 60900 
+ 140 120 527m 84550 
. 185 138 441m 91950 
. 163 130 570m 86750 
68 112 724m 120270 
. 161 230 960m 126870 
+ 90 230  1040m 74125 
+ 106 130 68m 105575 
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Lincoluſhire 

. Middlefex E. 

. MonmonthÍ hire 

. Norfolk D. 

. Northampton hire 
. Northumberland D. 
. Nottingham hire 
. Oxford hire 

. Rutlandí hire D. 
. Shropfhire 

. Somerfet{hire 

« Staffordí hire 

. Suffolk E. 

. Surry E. 

. Suffex E. 

. Warwickfhire 

. Weftmoreland E. 
. Wiltfhire ` 
Morcgſterſhire 


Yorkfhire 


Haͤuſer Parlam. Landtare 
12180 4 TÅ 
16910 9 Io 
18390 I4 12 


17350 6 a 
24054 4 7 
25374 44 8 
14825 6 1 
211117 4 6 


9. 


2 


26 


. 304. 


152 


. 563 


200, 


150. 


107 
140 
200 
160 
130 
102 
67 
162 
170 
100 
118 
81 
102 


‘140 


120 
157 
110 
130 
47 
134 
160 
142 
165 
112 
158 
135 
140 
150: 
130 
360 


‚9607 
Kirchſpiele 


IV. 


19 20m 
772m 
610m 
1240m 
goom 

1,312500 
451m 
660m 
240m 

1248m 
11$om 
560m 

1,700040 
247m 
340m 

1148m 
5$5om 
13m 
160m 
$34m 
room 
890m 
1070m 
iom 
995m 
$92in 
1140m 
670m 
e rom 
876m 
$4om 
3770m 


32, 126540 
Acres = 


Stud 


281550 56310 
109700 21940 
79920 15984 
174095 34819 
133820 26764 
134255 26851 
82500 16500 
75000 . 15000 
41000 8200 
196225 39245 
201010 40202 
93510 18702 
202950 40590 
1005000 I00$00 


32000 6400. 


235900 47180 
124000 24800 
113705 22741 
87800 17560 
95035. 19007 
16315 3263 
116420 23284 
223500 44700 
118750 23750 
172110 34422 
171100 34220 
107687 21537 
109865 21973 
32500 6500 
135465 27093 
103170 20634 
530755 106151 


5,917600  L1I8020 
Seelen Häuſer 


26 
20 
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20, Volkmenge von Wales. 


II. Wales. 
7. Flintſhire 


1. Anglefea E. 

2. Brecknockfhire 
3. Cardiganfhire 
4. Carmarthenhire 
5. Caynarvonf hire 
6. Denbighf hire 


i. 74 $0 200m 
2. . 6r 128 630m 
3. 7 tae Soom 
4. 87 134 700m 
$. 68 150 307m 
6. 57 145 41m 
7. 28 115 160m 
8. 118 125 $50m 
9. 37 154 500m 
IO. 47 167 500m 
II. 4§ II$ $40m 
12. §2 86 308m 


751 4956m 


8. Glamorganí hire 
9. Merionethl hire 


10. Montgomeryfhire 
11. Pembrokefhire 
12. RaduorÍ hire 


9200 
25175 
15800 
27500 
13825 
31975 


266515 


1840 
5035 


3160 


$500 
2765 
6395 


53303 
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Folglich enthält ganz Engelland und Wales 


10358 Kirchſpiele 


37,82540 Engliſche Morgen 


6, 244115 Einwoner 


1, 171323 Haͤuſer. Und ſchickt zum Parliament 
$13 Abgeordnete: und bezalt 
454 an der Landtaxe. 
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21. 
Paris, 21 Aug. 1774, i 
Vom Hm. de Pilloiſnn. 


On me marque de Leyde que nôtre ami M. Björnflohl eft parti, fans 
Mr. le Baron de Rudbeck, pour aller à Conitantinople chercher des Mícts A- 
rabes et Turcs. Yo ` 

Mr. Oberlin, Bibliothecaire de Strasbourg, va nous donner une nou- 
velle Edition de Vibius Segueſter, avec les notes f Heflelius; il y en ajoutera 
de fa façon, dans lesquelles il fera entrer des eclairciffemens tirés des Inmieres 
que notre Siecle a repandués fur la Géographie & fur les monuments de l’An- 
tiquit qui s’y rapportent. Un de mes amis, Mr. de la Blancherie, (et char- 

é à ma priere de collationner deux excellents Mfcts de Vibius Sequeſter qui 
E trodvent à la Bibliotheque du Roi. 

En travaillant fur mon Eudocie j'ai été forcé de lire & de relire d'un 
bout à l'autre depuis le premier jusqu'au dernier tous les Auteurs Grecs & La- 
tins, & entr autres Phurnutus, autrement appellé Cornutus, de natura Deo- 
yum. J'ai trouvé que cet auteur ee pour la Mythologie & pour la Théo. 
logie payenne qu’ ila reduite en ſyſteme, etoit trop peu connu. Il eft méme in- 
intelligible dans une foule d'endroits, & cela n' eft pas furprenant; dans la 
meilleure Edition, qui eft celle de Thomas Gale, donnée parmi les Opnjcula 
Hi, ai Pbyfica & Ethica, publiés à Amfterdam en 1688, il y manque 
fouvent des lignes entieres & des deux lignés que la negligence des Copiftes 
a paffées, C'eft ce dont je me füis convaincu en conferant fix excellents MSS. 
de la Bibliotheque du Roi de Phurnutus, qui m'ont fervi à en fuppléer une 
foule de lacunes, 4 corriger un nombre prodigieux de paflages alterés, à refti- 
tuer beaucoup de mots corrompus, & à éclaircir par là presque toutes les dif- 
ficultés de cet auteur que j'ai de plus revu fur les éditions d'Alde & de Bâle, 
& fur la mauvaife verfion de Velarius qui fert fouvent à nous mener à la vraie 
leçon que Velarius avoit quelquefois devant les yeux. Il en et de même de 
Gyraldi qui dans fon ouvrage de Diis rapporte fouvent des Variantes impor- 
tantes de Phurnutus d'aprés un bon MS. dont Thomas Gale n'a pas tiré tout 
le parti.poffible, ainfi que des trois MSS. d'Oxford qu'il a conferéss Les Scho- 
lies d'Héfiode, Porphyre, Jamblique, Plotin, Héraclite de incredibilibus, 
l'Etymologicon Magnum &c, m'ont aufi beaucoup fervi pour reftituer Phur- 
nutus, Muni de ces fecours & de mes propres Conjectures je vais donner in- 
ceſſamment une nouvelle Edition de Phurnutus avec une nouvelle Verfion de 
ma façon, mes Notes et celles de Thomas Gale. J'ai écrit à Florence pour a- 
voir la collation des cinq MSS. de Phurnutus qui s’y trouvent, à Rome, à Ma- 
drid, à St. Galle, Zurich, Bále, Ausbourg, Vénife, Milan &c., pour avoir 
toutes les Variantes imaginables. ` +: Lt 

Si vous vous procuriés le Mercure de France, vous y verriés l'annonce 
de tous les prix des Académies de Province dont vous me paroiflés curieux, 


SS E Górtingen ` 
den 10 September 1774. 
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Paris, 28 Decemb. INA... 


S Mq od ift der Polniſche Hr. Graf M jelohorfki hier, und 
N beſorgt, jedoch ohne öffentlichen 1 Ad 
tereſſe der Confóverirten am Hofe zu Verſailles. (Seit kur⸗ 
zem palt ſich hier auch Hr. Pulawski unter dem Namen 
Romer auf). Eben jetzo arbeiter er an einem Manifeſte, 
das Hächftens im Namen der Confóbetátion gegen die Dele⸗ 
gation publieirt werden foll. Dieſes Manifeſt wandelt fepe 
oft zwiſchen hier und Verſailles, weil die Herren von dem 


Departement der auswärtigen Affairen verſchjedene Ausdrücke 
darin geändert haben wollen. BEE 
Ebben diefer gelehrte Graf hat ein Project, zur Wieder; 
herſtellung der urſpruͤnglichen Regierungsform in Por 
len, in franzoͤſiſcher Sprache fertig, das kuͤnftig gedruckt 
werden wird. Dieſe urſpruͤngliche Regierungsform aber ſetzt 
er darin, daß nicht der Koͤnig, nicht der Senat, nicht die 
Landboten, auch nicht das Volk, ſondern einzig und allein 
der Adel in Corpore, die ganze geſetzgebende Macht in Dän: 
den habe, und folglich bie Souverginete des Stats blos in 
den Landtagen, nicht im Reichstage ), fei, Er beweiſt aus 
der Geſchichte, daß der Begriff von drei Ständen des 
Polniſchen Reichs neu ſei, und der Ausdruck ſich bloß 
sr o ne aus 
#) Emma fo, wie die Sonderalnete der vereinten Nieder 


lande, nicht bet ben General⸗Staten, oder dem Statthalter, fons — — 


dern bei ben Provinzial⸗Staͤnden, ifte Doch find auch hier Berz 
ſuche bekannt, daß die General⸗Staten, aus Dienern dieſer Pro⸗ 
vinzigl⸗Staͤnde, ihre Herren zu werden geſucht haben, | 


e V. Stuͤck. 


» a a pum 
aus dem Éngfif (tesi + Délhifeethgefchtis 
chen habe. De N oͤnig iſt kein de ſtand in Engliſcher 
Bedeutung, er ift bloß Praͤſident vom Conſeil: feine Ein- 
willigung in die Gefeßt des Adels iff nicht notwendig; entſteht 
eine General⸗Confoderation, fo muß er ihr beitreten: ift 
"Biet wider deff Kong, fo ift fie dennoch rechtmuͤßig: und 
bei dem Reichstage A. 1503 concourirte der Koͤnig gar nicht. 
Wenn in alteren Urkunden omues Ordines vorkommen: fo 


wird hier nicht an Kong und Senat, ſondern bloß a p 


zeegt 


d Apis 


s gleich niemals geſchicht. onali 


Madri n stoic ier 1202201 
316 100 «Vente de ORIENT d 1 3s. 
"C^ ON EXPOSERA EN VEN Ed l'Orient, le 8 No: 
vembre 1773 T ſuivans, au plus offrant & dernier en- 
chériffeur, en a maniere accoutumée; les Marchandiſes cii 
aprés Be ae Magafins de ce Port, venues du 
Bengale par leVaifleau le Gange, pour le compte de la Com. 
pagnie des Indes, pour le commerce particulier, & à dif. 
férentes confignations à POrient; venues de Chine par les 
Vaifleaux le Duras, le Maſſiac & le Penthievre, & des 
Indes, par les Vaiffeaux P Isle de France, le S. Jean Bap- 
tifle, le Boyne, le Comte de Meñow, le Bruny, la Syren- 
ne, Alexandre et les Trois: Coufins, sa vo: 11 
ar- 


eb und Antwort ges 


23. Vente de Orient de 1773. 
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1608289, livres Thé. boa 


62172 — Thé, cam 
26779 => Thr. mtd 
pouy. 
27209, - Thé semen fu- 
rieur. 


9570 — The Pekao. 
5793 — Thé Soatchon. 


245528 = Théverd fu érienr. . 
159893 — Z he da "ES okay» > 


- 12999 77. Hayfwen- 


18925 — Thé Hagen 
299 Caiſſes Porcelaine ` 
. bleue et blanche. 
M 152, Caiſſes, idem, de cou- 
. . leurs. 
802 ES de Porce- 


32³¹ hu de Rhubarbe, 
338 Cabarets vernis. 


528000 liv. net Caffé de Moka. 
E liv. Caffé de Bourbon, 
82767,— Cauris x 

201322 — Poivre. 
312609 — Salpétre _ 
213753 — Bois rouge, 
27900 — Bois d'ébenne. 
36364 — Laque en feuille. 
35005 — Rottins. 
1000 Paquets de Rottins de 
Malac. 
7631 liv. Soie écrue de 
Bengale, 
40636 — Canelle, 
10000 — dito de Ceylan. 
2000 — Gérofle, 
2000 — Noix - Mufcade. 
500 — Fleur de Mufcade, 
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Marchandifes de Chine. 


1244 feuilles Papiers . 
„ peint 
21895 TR 2. Rottins, 
9920 — Bois de Sapan. 
22484 — Efquine. 
7763 — Nacre brut. 
25230 — Soye, écrue de 
ankin. - 
210 Pieces Pekins unis. 
372 Pieces Pekins, r ray bes. 
80 — Gourgourans unis. 
60 — dito à rayes fati- 
...nées, 
90 — Satins unis. 
60 — dito rayés, 
50 — Damas, unis. 
80 — dito rayés à bandes. 
80 dito de deux couleurs 
20 — dito à meubles, 
170. — Lampas. 
80 ‚Lines | bles. 


325 Madriers de bois de 
+, Natte. 
529. Planches, 
450000 livres Gomme du Sé- 
Eë, premiere qua- 
ité, 


3758 Piéces Salempouris 
blancs. — 
10656 — Guinées blanches 
diverfes & écrues. 
1265 — Guinées. blanches 
. d'Yanaon. 


486 — Toiles Kerabad. 
92. — Doufloutis. 
16 — Toiles à quatre fils, 
38 — Percalles. 
20 — difoà barres rou- 
ges, 
2 Pa i 100. é 
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100 dito àpetits carreaux 
bleus & blanes. 
663 — Stinkerques dé 16 
& 20 4 la piece, 
1807 — Betilles. 
1327 — Organdis. 
1281 — Chavonis. ` 
1000 — Tarnatannes. 
18631 — Garas blancs de 14 
aún. 
“721 Piles! Garas de 30 
aulnes. 
22132 — Baffetas de Béngale, 
1210 — Sanas. 
17587 — Calles diverfes. 
4799 — Hamans divers, 
31 — NE i 
1 — Tanjebs 
i — dito Daka. 


1988 — Mallemolles, 


H 


‘03 — dito Serbatis. 
280 — Terrindins. 
344 — Terindannès de 
Bengale... 
264 — dito de Daka, 
1468 — Nanfouques. 
84 — dito de Daka. 
52 — dito Santipour, 
4020 — Dorcas de Bengale, 
100 — dito de Daka. 
1120 — Calles de Patna. 
1101 — Tanjebs, idem. 
490 — Mamoudis, idem. 
196 — Toukris, idem. 
121 — Toiles blanches, 
' Mouffelines & Mou- 
choirs d'échantillon, 
103 — Toiles & Mouffe- 
` linesunies & brodées, 
d'échantillon. 


$77 N: 
coton, 


6363 — dito 


apes & Serviettes de 


V. Em © 


1096 — Mouffelines brodées 
. . en blanc. 
125 — Doreas, idem. 
262 — Mouffelines brodées 
en couleur. 
19 — Idem, . . en cou- 
leur, or et argent, 
1 Toilette en trois pie- 
des, brodée en cou- s 
` AQUI. e 
128I pieces de Baſins divers. 
160 Pieces Toile bleue. 
1 Tapis de Conſtantino- 


le 
6338 Cheihifes faites, gar- 
"^'^ mies de manchettes dz 
fans manchettes, 
705 Paires de Manchettes 
A mouſſelines, bro- 


ot Lu 


879 Mouchoirs de la Cóte, 
5120 — dito — Sercaris & 
Po es 
— Burgos & 
Guillandenchayer. 
22170 — dito Mafulipatan. 
1180 — dito — Saſſergatis. 
260 — dito — Nouvelle 
montre, j 
2676 — dito — Paliacatte, 
64 — dito — Façon de 
: Paliacatte, 
398 — Elatchas. 
199 — Mouflerons. 
87 — Toile à carreaux, 
169 — pr ag de Ben- 


gale. 
575 — dito — Pinaſſes & 
Nelis. 


563 — Guingands de Ma- 
À zulipatan, . 
340— dito — de Patna. 


1815 
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1813 — dito deMadras. 
1114 — dito — de Pondi- 


| chery. | . 

705 — dito — Marchayes 

| fines & Manilles, 

800 — Salempouris bleus, 
.10748 — Guinées bleues, 

.242 — Néganepaux. 

522 — Bajutapeaux. 


1086 — Chazelas bleus & 


blancs, & rouges 
en g & bleus. . zu T 
6525 — Chillas. . 
702 — Nekanias, 
642 — Boellans. 
512 — Korottes. 
472 — Limancas, | 
-.58538 Pieces Chittes divers 
de Patna, 
1990 — dito de Kareykal & 
de Pondichery, 
116 — dito Peruviennes. 
3335 — dito de Madras & 


de Pondichery. 
991 — dito de Mazulipa- 


tan. 
343 — Sitfakas & Dilfou- 


chayes, 
874 Pieces Cambayes, : 
204 Raftas, 
130 — Armoifins. 
10 — Jamavar. 
1628 — Mouchoirs de foie 
de Cazembazat 
309r — Lampas de Madras 
et de Pondichery 
de Toiles peintes 
pour deshabillés, 
380 Pieces Habaffis. 
62 — Kikorchayes. 
20 — Caladaris, 
61 Tapis. 
497 Pieces Mouchoirs à 
vignettes. 
1397 — dito peints. 
"8 


La Gomme du Sénégal qui fera vendue à l'Orient, fur échan- 
tillon, fera-livréé au Havre de Grace: où elle eſt en dé- 
pót, laquelle livraifon fe prendra par les Adjudicataires 
dans les délais dont an conviendra à la vente, 


E 2 * f 


LON AVERTIT LE PUBLIC que l'on attend in- 
ceffanıment les Vaiſſaauæ le Boyne, le Triton al Hercule, ve~ 
nant de Bengale, dont les Cargaifons feront vendues à la pré- 


Jente Vente, s'ils arrivent à tems , ES dont les Liftes feront dis~ 
tributes anffi- tót leur arrivée, © "7 ¿y 
# t R I 


Les Adjudicataires ne pourront avoir la. livraifon de 
leurs Marchandiſes, qu'après qu'ils auront payé au Caiflier 
a POrient, le montant de leurs adjudications, en argent 
comptant, ou en Lettres de change bien & duement accep- 
tées de toute ſatisfaction. 
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Le paiement comptant des Marchandifes eft fixé au 
10 Décembre prochain’; le paiement à ufance au 10 Jantier 
3774, et celui à deux ufances au 10 Fevrier; pour les Villes 
& Places du Royaume, dénoncées ci · deſſous, foit qu'il y 
ait jour de grace où non. ld shuoqia 8 
On accordera dix pour cent d'efcómpte pour le paie. 
ment cömptant de toutes les Marchändifes , neuf pour cent 
pour le paiement à. uſance, & huit pour cent pour le paie- 
ment à deux ufances. 3001 D 5 
On recevrd en paiement des Adjudicataires des Lettres 
de change dans les termes ci- deffus, fur les Villes ci-après; 
favoir, fur Paris, la Rochelle, Saint Malo, Nantes , |’O- 
rient & Bordeaux, à l'exception cependant du paiement des 
Marchandifes de Chine, pour lesquelles on ne recevra que 
du papier fur Paris, Nantes & l'Orient, dans les termes ci- 
deflus, ae Bee les 
On recevra auſſi pour comptant , mme pour les Mar. 
chandifes de Chine, jufqu'au 10 Décembre 1773, les Lettres 
fur Amſterdam, Londres & Hambourg, à foixante: jours 
de date. P wt hehe : 
On n''admettra en paiement aucunes Lettres de change 
au · deſſous de la ſomme de mille livres. | 
Quant aux Adjudieataires qui voudront payer le prix 
de leurs adjudications en Lettres fur l'Etranger, le change 
en feraréglé au cours de Paris, & fur le pied porté par le 
certificat atteſtè par deux Agens de change, qui aura été 
adreff à l'Orient, au Directeur de la Compagnie des Indes, 
yid lui requ l'ordinaire qui précédera le jour de la remife 
defd, Lettres entre les mains du Caiffier a l'Orient, fi mieux 
n'aiment les Négocians convenir d'un change fixe lors de 
T ouverture de la Vente. 
"Les Adjudicataires feront tenus de prendre, fons dix 


jours au plus tard aprés la vente finie, Ja livraifon des Lots 
ui leur auront été adjuges; laquelle ne leur fera néanmoins 
aite qu'apres qu'ils auront payé le montant de leur adjudi- 
= ES cation, 
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cation, en argent Quen Lettres de, change, de, toute fatisfa- 
clion, dans N & ſur les "e défignés, 

Aprés Ja liyraiſon des Marchandifes aux Adjudicatai- 
res ou à leurs porteurs de pouvoirs, leſdites Marchandifes 
reſteront aux rifques de ces derniers, s'ils les laiffent dans 
les Magafins de la Compagnie. Pye 

Il n'y aura que les Adjudicgtaires qui compteront de 
leur adjudication, ne youlant reconnoitre pour débiteur, 
que ceux a qui les Lots auront &éadjuges.. a 

Les droits impofes für fos et adhac de la 
préfente Vente, tels qu'ils puiffent&re, feronéipayés par 
Jes Adjudicataires, à l'exception néanmoins de ceux fur les 
marchandifes blanches & Toiles de coton, que les vendeurs 
` acquitteront fuivant l'art. III de l’Arret du Confeil du 19 Juil- 
Jet 1766. PERIL Fuste : 

Il fera: paye par ler Adjudicáfaires un pour mile pour 
les Pauvres, dont le provenu fera diftribud par les Wendeurs, 
à qui & ainf qu'ils le Jugeront à propos...) user 


— 
x 24. db ) 
N Schwediſche Horn: Einſuhr 

von 1738- 1769, nach den Zollregiſtern. 
Von 1738-1789, in 32 Haren,’ kaufte Schweden 
4 483735 Tonnen auslaͤndiſches Getreide von allerhand 
tt. > y 


Eine ſchwediſche Tonne enthält 7386. Pariſer Cus 
biezoll: ein franzoͤſiſcher Septier hat deren 69 12, und ein 
hannoͤveriſches Malter 9384. Folglich enthaͤlt die Tonne 
etwa 43 hieſige Himten (auf ein Malter), und iſt nur um 
4 Himten mer als ein Septie r. 

So eine Tonne zu 2 Nthlr. Einkaufs berechnet, haͤtte 
Schweden in obbemeldten 32 Jaren 24,967 470 Mible., 
oder jaͤrlich nach einer Mittklzal 780234 Rebles an die Aus: 
Länder für Getreide bezal t. 


E %] ¼ uber ⸗ 


LEN 


72 > V. Stück. Nf 
überhaupt befondete 
Tonnen Roggen Malz 
1738 2762771 1059484 1134714 
3739 3360333 1549364 1058183 
1740 229203 738088 956044 
3741 3454869 134735 101433 
1742 623640 212426 136025 
3743 6891363 275310 176435 
14744 5526894 261943 163067 
1745 2276984 843964 698784 
1746 2671911 926184 879054 
1747 5181618 159301 186421 
1748 3643024 1069344 1293594 
1749 ^ 449214 — 1494754 117941 
3750 3408794 115800 1219621 
3751 2331704 566214 100755 
1752 3006495 | 756143 1296941 
2753 40367 1773304 1182954 
1754 4542561 1625044, 1555231 
1586789 273421 146370 - 
. 1756 4799403 2393194 109535 
17% 306296 146752. 652284 
unas 78 20814) 897% 131767 
12759 1676165 387271 343324 ` 
1760 . 1150705 364553 24754 
ell! DEZ 1761 
Die melide Abname der Korn-Einfnrfeit 1756 fomme 
von dem damals gemachten Verbote des. Brandteweinbrennens 


her: aber 1761 ward es durch die Reichsſtaͤnde wieder aufge⸗ 
hoben, und nun fteigen die Summen gewaltig. 
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1761 
1762 
1763 
1764 
1765 


1766 


1767 
1768 
1769 


175754. 40526 eps 

3306333 2135544 8163? 

4737931 2553174. 4% 

644993 424515 87336 

5238032. 3727216 91443 

422539 26190 57971 

441526 267685 67933 

$90265 389117 © 85510 
5571203. 295792 117139 

Andre Getreide: Arten? 

Weizen Gerſte Haber Erbſen 
10222 329114. 5302 84024 
11890 45 10023 78054 

60534 38097 ' 9407 62387 
1317 60365 14432 21346 
27307$ 102277 207324 24692 
486304 139633 20556. 28572 
36949% 74740 360 12340 
283104 431625 53/2 498 
31655 414134 72216378 
314198 1085894 152714 17158 
299443 760014 12225 98303 
354942 1036154 23177 19511 
Kier 556933 49132 113693 
302135 — 239124" 3327 ^ 93401 
317934 458495 5237 8460 
344417 $4430 87454 104367 

479273 67082 ‘6975 142453 
569005 888764 107903 104491 
47553 76108 23594 5066" 
32790% 513704 21474 80073 
250453 $7179$ ^ 7191 78437 
238674 í 2 33281 117701 

$ x 


60 


74 iui Vio Stuͤck AD 


Weizen Gerſte Haber Erbſen 
60. 84934, ae % 15555 
61. 100163 480933 6751 2920 
62. "172543 826331 "59527 30751 
63. 24760 11751294 ¿84957 : 4254 
64. 39920 »,.85528 . 5218 11476 
er, 259108 . 84076$ 11476 874 
66. 29847 57342 2835 12644 
67. 28717 68026 1747 7422 
68. 33969 61761 7545 12363 
69. 327274 . 81238 . 7916 182671 

FFC 

2 ab ank : 

Lettre de M. de la Cowbamink à M*** 


Vous vous êtes intéreffé, Monſieur, aux travaux de 
l'Académie des Sciences pour la mefure de la terre, et vous 
êtes curieux dé favoir le fort de tous ceux qui ont eu part à 
cetouyrage dans des voyages au-delà des mers, depuis 1735. 
Je pourrois vous répondre par ce vers de Virgile: 

Apparent fari nantes in gurgite vafto. ? 
Dans gerte vafte mer, échappés du nauffrage, 

On yoit quelques nochers fe fauver 4 la nage. 

Nous partimes de la Rochelle au mois de Mai 1735, 
munis des pal parts de Sa Majefté Catholique le Roi Phi- 
lippe L, pour aller mefurer les degrés voifins de l'équateur 
dans. fes Etats de l'Amérique méridionale. - Nousétions trois 
Académiciens, M. Godin, M. Bouguer & moi. Nous 
avions pour adjoints M. Fofeph de Fufieu, Docteur- 
Regent de la Faculté de Paris, frere des deux Académi- 
ciens; & qui fut.reéu à’ Academie pendant fon, abfen- 
ces. M. Seniergues, Chirurgien; et pour nous aider dans 
nos opérations » M. Verguin, Ingénieur de la Marine, M. 
de ‚Morainville, Deſſinateur pour l'Hiftoire- naturelle, M. 

: " Nees e $ E) x E : Couplet , 


20 
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Couplet, neveu de l'Académicien; M. Godin des Odonais, 
qui fera le principal ſujet de cette lettre, et le ſieur Hugo, 
Horloger, Ingénieur en inſtrumens de mathématiques: nous 
nous joignimes, à Caïthagene d'Amérique, à deux Leute, 
nans de vaifleaux Efpagnols, nommés par la Cour de Ma- 
drid, pour aſſiſter à nos obfervations. : at ` 
L'année fuivante M. de Maupertuit, chargé dallet 
mefurer: les degrés du méridien fous le cercle: polaire arcti- 
que, s'embarqua à Rouen avec MM. »Clairant ; Camus & 
de Monnier le cadet, Académiciens, M.l'Abbé Outhier , M. 
Celfius, Aſtronome Suédois, & quelques autres aides. 
En 1751, M. Abbé de la Caille; Académicien, par» 
tit pour le Cap de Bonne- Eſperance, où le moindre de fes 
travaux fut la meſure de deux degrés du méridien: 
Dees cinq voyageurs qui ont vu le cercle polaire , il ne 
refte que M. le Monnier. ` L' Abbe de la Caille qui fit ſeul 
le voyage du Cap, & dont la fanté paroiffoit à toute épreu» 
ve, de retour à Paris; a été la victime de fon zèle aſtrono- 
mique, en 17623 & un Académicien- ) plus jeune que 
lui, :qui-l'avoit:pris-pour- modèle; a eu depuis le même 
fort en Californie en 1769. 
^^ ^ Parmi mes compagnons de voyage à l'équateur, M, 
Couplet , le plus robufte, et l’un des plus jeunes, à peine 
arrivé à Quito, fut emporté en trois jours par une fievrema, 
ligne. J'ai rendu compte ailleurs de la fin tragique de no- 
tre Chirurgien **), » M; Bouguer eft mort d'un abcès au foie 
en 1758; M. Godin, qui avoit-pafle au fervice d Eſpagne, 
où il étoit Directeur de l'Académie des Gardes de la Marine 
à Cadiz, plus jeune que M. Bouguer, ne lui a furvécu que 
deux ans; M. de Morainville, refté dans la province de Qui, 
to, delt tué en tombant d'un échafaud d'une Eglife qu'il ba- 
tiſſoit à Cicalpa, prés la ville de Riobamba. II y a plus de 
quinze ans que je mai de nouvelles directes du fieur Haee 
. 1002 al i — p 25 ER € d savon As qu 
+ "Abt appe d' mort eu Californie quelques jours 
> rte fon SR A efie Venti Car Te en vrch 
) Lettre fur l'émeute populaire de Cuenca, Paris 1745. 
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uive marié à Quito. Je ne parle point ici de plufieurs 
de nos gens, tant blancs que noirs, pétis dans le cours du 

woyage, deux defquels de mort violente. 
E Le Commandeur Don George Juan, l'ancien des deux 
Officiers Efpagnols nos adjoints, Capitaine de vaifleaux du 
Roi à fon retour, puis Commandant des Gardes de la 
Marine d'Efpagne , Chef d'efcadre et Ambaſſadeur à Maroc, 
plus jeune que la plupart de nous tous, vient de mourir à 
Madrid d'une apoplexie. Le Dr. Jofeph de Fufiew, long. 
tems retenu par l’Audience royale de Quito à caufe de fa 
profeffion , & depuis par le Vice-Roi de Lima, eft de rez 
tour à Paris depuis deux ans; il a perdu la inémoire comme 
autrefois le célèbre Dom Mabillon ; qui la-tecouvra depuis. 
M. de Jufficu n'a pas eu le méme bonheur; & je ne fais fi 
lui et moi pouvons à nous deux, être comptés pour un in- 
dividu vivant. Une furdité qui a commencé en Amérique 
eft devenue exceflive, & depuis cinq ans j'ai perdu la fenfi- 
bilité externe dans toutes les parties inférieures, dont je ne 
fens l'exiftence que par des douleurs internes dans les chan. 
gemens de tems. Ainfi, des onze voyageurs de la zone 
torride, fans parler des domefliques, on ne doit compter 
pour exiftans aujourd'hui que M. Verguin, Ingénieur de Ma- 
rine à Toulon, Don Antonio de Ulloa, Chef d’efcadre dans 
la Marine d'Efpagne, ancien Gouverneur de la Louifianne 
(encore ne font. imi l'un ni l'autre exemptsd'infirmités), & 
M. Godin des Odonais qui vient d'arriver à Paris après trent 
huit ans d’abfence, et qui va me donner matiere à vous en- 
trotenir. J'ai reçu de lui, au mois d’Août dernier, la lettre 
fuivanté ), fur les inſtances que je lui avois faites, de me 
donner une relation du voyage de fon époufe que j'ai con» 
nue des fon enfance, & des avantures de laquelle il ne mé 
toit parvenu que des bruits vagues. ſe crois ne pouvoir 
mieux faire que de vous envoyer une copie de la lettre de 
M. des Odonais. Vous verrez ce que peut le courage & la con- 
ee flance 
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flance. Il n'y a point dame qui ne fe fente attendrie au ré. 
cit de ' horrible: aventure d'une femme aimable élevée dang, 
Laiſance, qui, par une fuite d'événemens au deſſus de la 
prudence humaine, fe trouve tranfportée dans des bois im- 
pénétrables, habités par des bêtes féroces & des reptiles don, 
gereux, expolée:a toutes les horreurs de la faim, de la ſoif 
& de la fatigue, qui erre dans ce défert pendant plufieurs. 
jours, aprés avoir vd périr fept perſonnes, & qui échappe: 
feule à tous ces dangers, d'une maniere qui tient du prodi 
ge. Vous verrez enfin tout ce que doit M. Godin à Ia mu- 
nificence de Sa Majeflé Portugaiſe, & aux Officiers Char. 
gés de fes ordres, 

Sur les repréfentations de M. Godin, le ‚Miniftre 
bienfaifant ), qui a dans fon département les Académies , 
vient de lui obtenir- de Sa Majefté une penſion, qu'il a bien 
méritée par fon zèle & fes travaux pendant nos opérations, 
& par un fi long exil de fa patrie vers laquelle il wa ceflé 
de tourner fes regards. oem LOTT 

—— — PAU AI RE MZ FIT 
Engliſch⸗Deutſche Landels Bilanz 

„vom J. 1701 = 1766, 

nach den Euglifchen Zvllbuͤchern. 
Wie ſich Engellands Handel mit Deutſchland im vo⸗ 
rigen Jarhunderte verhalten habe, weiß ich nicht. A. 1699 
kauften die Britten für 8 18 19 1 Pfund Sterl. deutſche Waa: 
ren, und verkauften nur für 700834 Pf. von ihren eigenen: 
Deutſchland gewann alfo 117357 Pf. A. 1700 kauften 
fie nur für 651657 Pf. deutſche Waaren, verkauften aber 
auch nur für 629997 Pf. von ihren eigenen: folglich gewan⸗ 
nen doch die Deutſchen noch 21660 Pf. boat, Aber ob auch 
in den vorhergehenden Jaren der Gewinn auf Deutſchlands 
Seite geweſen ſei, iſt zwar aus einigen Anzeigen warſchein⸗ 
lich, aber noch aus keinen Aeten erwieſen. (SE 


-— 
j 


Allein 
*) M, le Duc de la Vrilliere, 
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Sp Allein mit dem Anfange gegenwärtigen Jarhunderts 
aͤndert ſich die Sache. Deutſchland gewinnt nicht mer baa⸗ 
res Geld von den Engellaͤndern, ſondern es verliert. Es 
verliert in allen Jaren (das einzige J. 17 a ausgenommen); 
und ſein Verluſt hat bis auf die letzten are beſtaͤndig fort, 
und in drei verſchiedenen Perioden (1. feit: dem ſpaniſchen 
Sueteſſtons⸗Kriege, dem Utrechter Frieden, und dem Tode 
der Königin Anna; 2, ſeit dem Oeſterreichiſchen Succeſ⸗ 
Ras 3. feit dem Pariſer Frieden) zugenommen. 


of ts find die Angaben vom J. 17012 1766 aus den 


Eugliſchen Zollbuͤchern: 

I. Vom J. 1701-1705. . 

Engelands Exporten Engliſche Importen 

DCH aus Deutſchland nach Deutſchland 
id 1701 729097 Pf. 1,005304. 
1702 527 Y ERN 892524 
1703 663799 726342 
Si 675975 3 


676381 978104 
Deutschlands järficher baarer Verluſt, nad) einer Mittelzal 
von 5 Jaren; 233399 Pf. 


II. Vom J. 1706-1710. 


1706 356218. 1,05 8218 
1707 840722 17056320 
1708 531166 1123356 

1709 jane 933847 

1710 975803 
Deuce Ge? voté 474086 EH 
III. Vom J. 1711-1715. 
ont 4057709 755787 

1712 495104 892709 

1713 647706 $28296 

1714. 746274. 97404$ 

1715 6$641 877515 


mr Deutſcher Verluft; 215428 Pf. ; 
E S E SE TW 
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IV: Vom J. Mu ef 


ti» 1731 642209 Is gai 960878 
1732 761484 Gay 14052977 


1733 763107 1,083157. 
1734 . op 1062, 7 5110107078 
1735 71880 97776 . 


Deutſch ade Ge" 15 5 Pf. 


Vi Vom J. 1736. 1740. 


1736 617921 1,2477 
1737 88s 1287475 
1738 644698 1,0729 22 
1739 708368 SNCH 
1740 747795 | 1,091061 
Deutſchlands Verluſt: Pf. 


| 
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1716 614921 © 1,305440 1} Tt 
1717 PAI ge à 2 Hid patie. ent 
1718 647744 '§As6q8, Fart 
1770-0 Geer 1o . FANI 
vf "t 
"julie: "biu. dë, CH 
V. M 555 
Wag 705 Tes. 155 SCH Eo 
1722 d 1802092 > to rH SEM 
1723 ;..,$17300 „66006 ek 
1724 c. 2 860864 77812 Ka 
1727 3 039375 ° 
E Lë past 15 
l J. 172671730. 
1726 ju 44585575 da 
1727 654458 d. 1,087251 SASS 
1723 304 E 336163. im 
91729 689249 7 of 
1730 831390 : 19115092490 
Syrian Wei 1472051 Pf. 
Nb Vom J J. 1731. en, e 


go „. Otia 
IX. Vom J. 174141745: 


1744 808533 4 „146200 N 
1742 645261 1,319824. 
1743 72 39 1831932 


1744 731701 ex 1,494093 


‘1746 663209 158 313 


1747 689587 1,440105 
1748 738001 1776175 
1749 . dg : 
1750 + 
Desig nut? EK? it + 
I. Vom J. 1751-1754. 
1771 627021 1/$18071 | 
1752 ...674841 ` 322218 
a bo 1,284292 


09489 y ‚229406 
Deutſchlünds fes Verluſt nach einer Mittelzal von 
- 4 Zären: 660256 Pf. 


Xil. Vom J. 1755-1761. 

Von dieſen 7 Jaren des id Kriegs felen mir die 
Nachrichten. Der Schaden ift nicht groß, eben deswegen, 
weil es Jare des Kriegs, und folglich auſſerordentliche Jas 
te, waren, 


XIII. Vom J. 1762: 1766. 


1762 516489 2,435 106 
1763 1,085 107 2,272272 
1764 606410 2,379315 
1765 602624 : 19217508 : 


1766 633572 811268 
Deutſchlands jaͤrlicher Verluſt Aen? einer Stat bon 
3 Jaren: 3464025 Pf. Sterl. 


` di comm 
den 17 September 1274 


_—_—_ 
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VL Stück. 
EA E de 
Petersburg , 21 OÙ 1774. 
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I me reſte à vous mander, Monfieur, que la trifte now- 
velle du decés de Mra Metin fe confirme aujourd'hui 
dans les lettres que je viens de recevoir de ces contrées. On 
im’ aflure en méme tems que fon zéle outré pour le fervice 
de Sa Majefté y avoit beaucoup contribué: car au lieu de 
retourner de Bacou pour Aftracan par mer, au bord de nos 
vaiffeaux armés, il a trouvé bon de faire fon retour par 
terre et par le pays d’un Barbare Usmey - Chan qu'il a con- 
nu et décrit auparavant comme le plus grand brigand. Ce 
Barbare P a fait arreter au mois du Fevrier avec tout ce qui 
étoit à lui, difant que la Ruſſie limitrophe avoit recu il y a 
30 ans une centaine de familles Tatares echapées de fa do- 
mination, et qu'il ne cefleroit jamais d’être fon captif qu’ 
à condition que la Ruffie lui rendoit ces gens, ou qu'il fe- 
roit dedommagé par une fomme de 30,000 Roubles. S. 
M. I. ayant été informée de cet accident, ordonna auffi - 
tot au College des affaires étrangeres d’employer tous les 
foins poffibles pour fon affranchiffement: mais le Chan 
n'en vouloit rien entendre. Il commencoit à faire une nou- 
velle propofition, feavoir que les habitans d' Andrewfka 
Derewna, Nation limitrophe fous la domination Ruffe, 
entrent en alliance avec lui contre fon voifin Feth- Alichan. 
Toutes ces negociations de part et d’autre trainoient la cho- 
fe jusqu’ au milieu de D été; pendant ce tems- cy le Barba- 

re 


g VI. Gti: 


re a fait transporter Mr. Gmelin une trentaine. de Werfes 
plus loin de fes frontieres dans un village abandonné au 
pied du Caucafe, où il mourut ce 27 Fuill., confumé du 
chagrin, de la mifère et à la fin d’une difenterie doulou- 
reule. Le Chan aprés avoir appris fa mort, lui fit pren- 
dre tous ſes biens, relacha en attendant ſes compagnons, et 
leor rendit le corps mort qu'ils ont enterré fur le Chemin de 
Kiflar, dans un defert au pied du Caucafe, fans bicre. 


d Wien, 28 Sept. 1774. 1 


Von den verſchiedenen Planen, die hiefige Akademie 
und Schulen zu verheſſern, auch von der Errichtung einer 
neuen Siebenbuͤrgiſchen Akademie zu Herrmannſtadt, wer⸗ 
den Sie (chon benachrichtiget ſeyn; und des reformirten Ges 
ſandſchafts Predigers, Hrn. Mieg's, freimuͤtige Briefe ac, 
haben Ihnen fhon alles gefagt, was vom hieſigen gelehrten 
Zuſtande geſagt werden kan. 


Der Hr. M. Sattler, ſo krank er jetzo auch iſt, wird 
allerdings nach Siebenbuͤrgen als Profeſſor angeſtellt mers 
den: ungeachtet das hieſige Conſiſtorium, in ſeinem Gut⸗ 
achten wegen Errichtung der Evangeliſchen Herrmanſtaͤdter 
Univerfität, geſagt hat, daß man ja keine geſchickte Leute 
darzu nehmen ſolle, weil ſonſt dem Atheismus, Deismus, 
und wie die Kaͤtzereien alle heiſſen, Thuͤr und Thor geoͤffnet 
wuͤrde. — Nach des Hrn. Hofrath von Martini Vor⸗ 
ſchlag foll die & - Univerſitaͤt zum Muſter für die Wiene⸗ 
riſche genommen werden: er hat aber gegen Geiſtliche zu 
fechten. Den einen Tag wird der eine, und den andern ein 
entgegengeſetzter Plan erwaͤhlt: endlich bleibt es wol gar beim 


alten. 
Vor⸗ 
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fBeraefteni ift die F. ., gelehrte Zeitung als Beklagte 
beim RHR. vorgekommen, auf Betrieb des misbandelten 
Staats- Raths B. GG.. 


Strasburg, 23 Sept. 1774, von fovit, Adjunct 
: Oberlin. — 


Mein kleiner Zffai fur le Patois wird nun naͤchſtens 
unter die Preſſe gehen. Vorlaͤuſig ſetze ich Ihnen die Reihe 
bee Kapitel von dem Werkchen her: L du Patois en géné. 
tal, et de celui de Lorraine aux environs du Ban de la Ko. 
che en particulier. II. Echantillons. du vieux langage frati 
gois de différens Siècles. III. Echantillons de Provengal, 
Gafton,.. Bourguignon, Lorrain des envitous de Metz et 
de Luneville, IV. Effai d'une Grammaire Patoife pour le 
Ban de la Roche. V. Echantillons du Patois Lorrain de 
tes contrées. VI. Gloffaire Patois; et Index françois. 

Doch die Sache wird man wol für einen Spaß bats 
ten. Wichtigere Werke ſtehen in Paris bevor. Hr. Abt de 
la Chaux, Bibliothecaire et Garde du Cabinet des pierres 
gravées de Mfgr. le Duc d'Orléans, hat vor, eine Beſchrei⸗ 
bung der geſchnittenen Steine, die er verwahrt, herauszuge⸗ 
ben. Die Stiche ſollen diejenige an Schoͤnheit uͤbertreffen, 
die wir von Piccare haben mit Stoſchs Erklarung. Die 

eichnungen werden von Academiciens de Peinture gemacht, 
und die Stiche von andern, die dahin gehoͤren: und in der 
Akademie werden alle Proben zur Kritik ausgeſetze. 

Hr. Pahin de la Blancherie arbeitet an, Eſlais hiflori. 
ques fur. Audomadunum et le pays des Lingons, et fur la vil- 
le de Langres et le pays Langrois. Er fehteibt mir alfo: 
“Nous táchons de faire un ouvrage qui foit utile et agre- 
able à nos concitoyens età ceux qui voudront lire quelque 
chofe de l'hitoire générale des moeurs des Francois et des 
hommes, Notre plan ell celui de M. de Saintfoy. De tems 
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en tems des Differtations courtes fur des faits qui ont rap. 
port à P antiquité, aux monumens, à la topographie, aux 
événemens &c. — Ily aura des traits, mais des traits 
qui caradterifent les tems, les perfonnes. Les Choifeuls, 
les Molans , les Gerards &c. me préfentent dans leurs Ar- 


chives de quoi intéreffer tous les hommes qui penfent. . . - 
er TIRE ATC 


30. 
Reval, 2, Octob. 1774. 


S. Aurelius Aan Bian: ſtarb A. 430, und der Mir 
guſtiner Mönch Iohannes Auguftinus ſtarb A. 1577. Von 
dem leztern, den die Herren Buͤſching und Thunmann 
canoniſirt * haben, finden Sie merere Nachricht in Chph. 
HENDREICH’S Pandebtis Brandeuburgicis (Berlin 1699 
fol.), oder in feiner notitia Bibliothecae (Berlin 1687, 4). 

Guͤtiger Himmel, welche Kluft ift noch zwiſchen eiz 
nem Kirchenvater und einem Auguftiner: Monde”! moͤch⸗ 
te man hier, mit dem Schulmeiſter Weneeſ laus im Sofmei⸗ 


ſter, ſagen. 
| 31. 


Tunis, 1 Decemb. 1773. 
Von Hrn, D. Georg Rothman, an Hru. Wargentin 
in Stockholm. 

Den 1 Sept. fegelten wir von der Rhede von Hels 
fingr aus: und nad) einer langwuͤhrigen und befchmwerlis 
chen Seereiſe, auf der wir faſt unaufhoͤrlich Gegenwind, 
ſchwere Stuͤrme, und boͤſes Regenwetter hatten, warfen 
wir endlich, gottlob! wolbehalten, den 13 Novemb. im 
Golf von Tunis Anker. Haggi Abdrahman war ſchon 
lange vorher von Marſeille hier angekommen, und erwarte⸗ 
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te uns mit Ungedult, um mit uns die Reiſe zu Waſſer nach 
Tripoli fortzuſetzen: aber weil feit dem 19 Novemb. alle Hå: 
fen im Gebiete von Tunis geſchloſſen waren, weil man in 
Porto Farina einige Kapers ausruͤſtete, die dem Sultan ge⸗ 
gen die Ruſſiſche Flotte helfen follen; fo konnte der Abge⸗ 
ſandte, ohne beſondere Erlaubnis vom Bej hier in Tunis, 
nicht an Bord gehen. Auf diefe Erlaubniß hoffte er täglichz 
allein ſie war nicht eher, als zu Anfang voriger Woche, zu 
erhalten: und nun noch ward die Reiſe, ich weiß nicht wa⸗ 
rum, von einem Tag zum andern aufgeſchobenz endlich a: 
ber ifi fie auf Morgen angeſetzt, falls der Wind gut ift. 
Unſer Schwediſcher Conſul allhier, Hr. Molinari, 
hat mir feit meiner Ankunft fo viele Guͤtigkeit erwieſen, daß 
ich nicht weiß, wie ich ſie ihm verdanken ſoll. Ich habe 
täglich bei ihm geſpeiſt, auſſer wenn ich zu dem Engliſchen 
Conſul Hrn. Traill gebeten war; und feit dem 20 Novemb. 
wohne ich auch in feinem Haufe. Hr. Molinari bat ein 
ſehr ſchoͤnes und ziemlich zalreiches Muͤnzkabinet, meiſt von 
alten roͤmiſchen Medaillen und Muͤnzen, in Gold, Silber, 
Kupfer, und korinthiſchem Erzt, von den Conſulariſchen 
incluf, an bis auf die Byzantiſchen herunter, die meiſt alle 
hier in Afrika“ gefunden worden. Auſſerdem find auch eine 
Menge puniſcher Muͤnzen, mit und ohne Schrift, und an⸗ 
dre afrikaniſche hier, worunter einige ſehr ſelten ſind. Eine 
gut conſervirte kupferne Medaille, die Alexanders Kopf mit 
einer Loͤwenhaut vorſtellt, möchte vorzüglich merkwuͤrdig 
ſeyn: auf der Kehrſeite ſteht ein Löwe, mit einem unbekann⸗ 
ten Buchſtaben oder einer andern Figur oben daruͤber, und 
in der Exergue mit griechiſchen Buchſtaben: AlB TON. 
W í $3. Aud 
Dies waͤre eine Gegend, von welcher her die alte rümifthe 
Minstunde ſehr bereichert werden kaun. Eine andre it die ukraine, 
o vor etwa 20 Jaren ganze Partien von röͤmiſchen Münzen aufgefun⸗ 


den worden. Sehr viele wurden eingeſchmolzen; einige aber, wie 
man mir erzaͤblet hat, kamen an den damaligen Hetmann. 
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Auch berſchiedene fehe ſchoͤne Antiken beſitzt der Hr. Conſul, 
und einen Opalus Nonii; der größer ift als Lironcourts feia 
ner, den der Hr. Conſul in Conſtantinopel geſehen, den a⸗ 
ber, nach eben deſſelben Bericht, der unbedachtſame Beſit— 
zer in Paris vor den Brennſpiegel bringen laſſen, ſo daß 
er alſo nicht mer exiſtirt. Endlich hat der Hr. Conſul auch 
verſchiedene Starken, und Vaſen, kleinere und größere, 
von einer Art Fayanee, die aus den Truͤmmern von Kartha⸗ 
go oder da herum aufgegraben worden. 


Der Winter, oder die Regenzeit unb das kalte Wet: 
ter, hatte dies Jar hier in Tunis ſchon vor unſrer Ankunft, 
und alfo fruͤher wie gewoͤnlich, angefangen. Es hat auch 
bisher ſo in einem fort gewaͤhret, daß es mir nicht moͤglich 
war, mer als zweimal vor die Stadt heraus zu ſpaziren; und 
auch da kam ich nicht weit. Ich habe folglich nicht viel Des 
ſonderes in der Naturkunde thun konnen. Aus bem Plans 
penreiche bemerkte ich, außer dem Palmbaum, die Ceratonia 
filiqua, die wild unter den Oelbaͤumen waͤchſt, ein Arum, 
einige Mejembryanthema &c., Ranunculos, Malia rotundif, 
und andere Schwediſche Gewachfe, In Garten fab ich die 
Mimofa, Acacia ‚und ein Jasmin, deſſen wuͤrzhafte Blumen 
auf den Straſſen verkauft werden. Lift el hafhure ift ganz 
gewiß eine Rube, und keine Umbellata,; wenn ich gleich erft 
die Wurzel davon und ein wenig Kohl, der ausgewachſen 
war, wie fie ſchon aus der Erde war, geſehen habe. Aus 
dem Thierreich habe ich hier in der Stadt lebendig gefeben : 
I. eine Felis, die man får eine Panthera ausgab, die aber, 
nach der auf ihre Haut und Flecken wol paſſenden differen. 
tia fpecifica, wol eine Onca ſeyn wird: doch iſt das Thier 
in Africa gefangen, und hat caudam elongatam. Es iſt ein 
Weibchen, noch jung, und wie die Leute fagren, ungefer 
anderthalb are alt; es ſieht ſehr ſchoͤn aus, hat bie Groͤ⸗ 
ße eines Huͤnerbundes, nur niedriger iſt es wegen ſeiner 
kurzen Fuͤße, und hat übrigens im Aeußern fo viel aen 

mi . e g m "1 artiges 
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artiges, daß man ſein Genus nicht verfelen kan. 2. einen 
Straus, Struthio-Camelus. 3. den ſchoͤnen Phoenicopte. 
rus. 4. den Pfittacus Exithacus; und $. den guten Fiſch 
Giraffa, Sparus aurata." Kamele will ich nicht nennen, denn 
die find hier in unzaͤlicher Menge; auch nicht Granatapfel 
und Datteln, denn die find bier das tägliche Brod, ſo wie 
auch Citronen, Apelſinen, Pomeranzen, Oliven, Quitten, 
und Roſinen. Auch an Haſen ift kein Mangel; und ein 
Haſenbraten ſchmeckt bier fo gut, wie in Schweden. Phoe- 

nicopteri finden fid), in Menge in dem See zwiſchen Goulet— 
ta und der Stadt. Dieſer See ift úber 2 deutſche Meilen 
lang, und fo untief, daß kaum die grófern Bote, die hier 
Sandalen heiſſen, und ganz platt ſind, zwiſchen den Ka⸗ 
Dellen bei Gouletta und der Stadt gehen koͤnnen. Die Bay 
auſſen vor Gouletta iſt auch ſo ſeicht, daß die Fahrzeuge 
ſehr weit hinaus ankern muͤſſen: dies macht den Transport 
aller Waren von und zur Stadt aͤuſſerſt beſchwerlich. Der 
Capitain Wigſtroͤm liegt mit feinem Schiffe Carlberg, auf 
welchem ich hergekommen bin, gewiß 3 Meilen von Tunis 
ſelbſt: daher kan ich auch nicht eber wieder, als bei der Ab⸗ 
reiſe, zu meinen Sachen und Papieren an Bord kommen, 
und muß folglich auch meinen Bericht, wie das Waſſerwaͤ⸗ 
gen vor Gibraltar abgelaufen, bis nach Tripoli verſparen. 
Vorlaͤufig melde ich nur, daß ſich merere Schwierigkeiten 
dabei geäußert haben, als man vorher glaubte; ungeacht 
aller Huͤlfe, die mir der brave Capitain Wigſtroͤm dabei leiz 
Bop: und den ich wegen feines Betragens gegen mich auf 
der ganzen Reiſe nicht genug ruͤhmen kan. 

Hier in Tunis halten ſich nun viele Aerzte von verſchie⸗ 
denen Nationen und verſchiedenem Calibre auf. Einer, mit 
dem ich Bekanntſchaft gemacht habe, ijt Hr. D. de la Brous- 
bre, zweiter Medicus bei der Admiralitaͤt in Breſt, der 

ber verſchrieben worden, um einen Verwandten des Beis 
am Stein zu euriren. Wie es gluͤcken werde, iſt eine andre 
Frage; die Mohren find keine Patienten, mit denen man 
FFF gern 
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gern zu thun haben möchte: indeſſen Hr. dela Brousfiöre ift 
ein artiger, gelerter, und beherzter Mann. 
: Doch nun muß ich ſchließen. In Tripoli hoffe ich 
mer Zeit zu ausfuͤhrlichern Berichten zu bekommen: wiewol 
mir jedermann ſagt, daß dort nicht fo viel in der Naturge⸗ 
ſchichte zu thun ſeyn werde, als bei guter Jarszeit hier. 
Dort ſoll es auch nicht ſo ſicher ſeyn, weil der Paſcha nicht 
fo viel Macht hat, die ſtreifenden Mohren im Zaum zu bals 
ten. Auf jeden Fall wuͤnſchte ich, bei meiner Ruͤckreiſe, mich 
hier noch einige Zeit aufhalten, und mich weiter umſehen 
zu koͤnnen: denn hier iſt ein herrliches Land, das eine Uns 
terſuchung verlohnt. 

. ] m»A RAI 


32. 
Zunahme der Volkmenge in Schweden. 

In 19 Jaren hat Schweden über 300000 Einwoner 
mer | bekommen, ungeachtet in dieſer Zeit Krieg und 
Seuchen eingefallen waren. 

A. 1751 war die ganze Volkmenge 2, 229661 


1754 — ke 2,285595 
T7375 NER — 11 2, 307599 
17600 A- — — 2,383113 
1763 — — — 2,466568 
7 GAS 27502363 
1769 — — — 27571823 


m 
1 Eine erſtaunliche Vermerung! die erweislich kein Werk des 
Zufalls, ſondern ein Werk der weiſen Schwediſchen Regie⸗ 
rung iſt. Nach dieſem Verhaͤltniße haͤtten Rußland und 
Frankreich, die 8 bis 9 mal volkreicher wie Schweden ſind, 
in der angegebenen Zeit von 19 Jaren, um 2X Mill. Mens 
ſchen wachſen muͤſſen. Wie weit bleiben die Kuͤnſte andrer 
Staten, ſich durch Eroberungen, fremde Koloniften ꝛc. zu bee 
voͤlkern, hinter den Schwediſchen Bevoͤlkerungskuͤnſten zus 
ruͤck! Das heiſt Conqueten machen, ohne Menſchenblut. 
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Inm gehn Nyköping waren die Mantals-fktefne (die 

Kopfſteuer bezalen) 1719: 24414, 1749: 34067, 1772: 
43922. Im sehn Calmare waren ſolche 1723: 27604, 
1769: 52074. 

Folgende Tabelle lehrt, wie bie ganze Volkmenge in 
den einzelnen tepen 2 (Lan, Höfdingedömen , Gouverne⸗ 
ments) im J. 1754 und 1769 geweſen, und um wie viel 
E Lehen in biefen 15 Jaren an Volkmenge zugenommen 

abe: 


Wolkmenge Volkmenge [[Zu wachs 

, | 1754 1769. Hin 15 3. 
Stadt Stockholm — 61900) 68744 6844 
Lehen Stockholm — — 91290| 97628 6338 
L. Upfala — — — | 61907} 70143|| 8236 


L. Weſteros oder Weſtmanland 71878 76669 4791 
L. OGerebro, Nerike u. Wermeland 181188, 196405115217 
Nykoͤping od. Soͤdermanland 81825 85326 3501 
$, Sali oder Stora Kopparberg 10076 1 11025 1 9490 
4. Gefleborg u. Weſt Norrland 114914132873 17959 
L. Umeo oder Weftbornien — 36051 44390 8339 
1. Skaraborgg — — |ro2oÿ2|112862|1o810 
L. Elfsborg — — 11600 127711164 
L. Linkoͤping — — 129995 1433713042 
2. Wisby oder Gotland — | 25298, 27747 2449 
L. Joͤnkoͤping — — 10852971 34 7397 
Es $ 


f Kronoberg — 69117| 7$93$|| 6818 
L. Kalmare mit Oeland oc PLA 14465 
J 5 L. Karls⸗ 


2 Von einigen Lehen waren die Tabellen firs J. 1769 uod) 
nicht eingelaufen: dieſer ihre Volkmenge iſt nach den Ta⸗ 
bellen vom J. 1768, die man jedoch in eben der Proportion 
vermerte, wie ſie vom J. 1763 bis 1766 geſtiegen waren, 
angegeben. 

3 Im J. 1754 waren die Lehen Gefleborg und Wefter-Norr- 
land noch nicht getrennt. A. 1769 waren in jenem 67372, 


und in dieſem 65501 Seelen. m 
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L. Karlskrona oder Denen 383921 41837 3445 


2. Malmoͤhus 1094010117461 8060 
L. Chriſtianſtad = 92205 10236910164 
L. Halmſtad oder Halland 60258) 67865 §607 
L. Goͤrheborg und Bohus — 78264 90555 [12291 
L. Abo und Björneborg — (139381:164008|24627 
$. Samolar u. Kymenegord 111604 138712|27108 
L MNyland u. Tawaftchus |I IOI4I|131113/20972; 
. Waſa oder Oſtbotnien — 927801115 19870||270901 
Summa 2,285599 21571823 286224 
C eege Jah A 
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Schwedens Größe nad) Quadrat: Meilen und 
i Hemman fuͤr jedes Lehen. 


en Reiten) Henman 
Stockholm —..— $2. 3966923 
Mpſala ;: r siert o 95437465 
Weſteros — — 89 281788 
Oerebro — — — 12752 rene 
Livésping — — 664 3327535 
Lala ie es 3063 17471545 
Geflebo E me ki 2153433 
Weft: Norrland — 1734 233245 
YOefibotnien |. — — | 4153 |107:333 
Staraborg. ` — — 93. 11464714 
Eifsborg = — — | 1284 142541 
4 inkoͤping — — 983 [1548932 
Wisby — — — 27i 10983 
^onbóping | — ^ — 1033 402833 
Rronoberg dis = 794 (284235 
Aalmate — — J 90 ll 34848 
Karlskrona — — 214 108833 
Salmſtad en 603 3775755 


Wade — — 40 451628255 
| Chris 
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Chriſtianſtad — um 483 || 3090%% 
Goͤtheborg + — 36i || 22763 
Abo — — — 279i || 80044 
Sawolar — — $234 E 173848 
Nyland — — — 350 37268 
Wa e — — 10284 2743438 
Summa 50333 795060 4% 


Bei Weſtbotnien ift Lappland nicht mit einberech: 
net. Dieſes enthaͤlt etwa 18664 Quadrat⸗Meilen. Folga 
lich ift der ganze Flaͤchen-Inhalt von Schweden «900 
Schwediſche Quadrat Meilen: jedoch nur ungefehr berech 
net, und ohne daß Landſeen, Stroͤme, Berge ꝛc. abgezo⸗ 
gen waͤren. 


Die Summe der ganzen Hemman iſt vom J. 1772. 
Unter dieſen waren im J. 1762. 
36525 ganze bis Zeie Hemman, 


16095 3 SH 
35949 3 — $ 
11169 $ — à 
28118 4. — ti 


9104 F und noch kleinere Hemman, 


Der Quadrat- Inhalt der Lehen ift auf eben die Art 
ausgerechnet, wie zu der in den Abhandlungen der Schwedi⸗ 
ſchen Akad. der Wiſſenſch. 1764 S. 96 befindlichen Tabel⸗ 
le: aber ihre Verſchiedenheit, je nachdem das Land ber» 
gicht oder eben iſt, oder große Seen enthält u, dergl., konn⸗ 
te aus Mangel guter Karten nicht beſtimmt werden. 
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- Suivant un Calcul fait d'abord après | 
la mort de PIERRE le Grand, il y avoit dans tous les Gouvernemens 
de l’ Empire de Ruflie; P 


50 Villes provinciales. 
263 Villes et Forts dependants des villes provinciales. 
17 Offrogs, efpèce de forts entourés d'une murail- 
\ le de bois ou de pallifades. 
22 Diocéfes, non compris le St. Synode. 
788 Couvents] non compris ceux de la Province de 
113, 114 Eglifes Did bo, Kiov , & autres, dont 
on n' a pas eu des raports au Senat. 
905 Cours de Fuflice, Bureaux et Comptoirs. 
1195 Officiers de l'Etat civil. 
3683 Sécrétaires, Ecrivains et autres Employés dans 
les bureaux. | 
234 Fiſcauæ. i 
2197 Officiers, Bas- Officiers et Soldats employés dans 
les différens Départements de F Etat civil. 
233 Manufacturer, Fabriques et Mines dans les Pro- 
vinces de I Empire. 
41929532 Payfans qui payent la Capitation, fuivant le 
‚premier dénombrement fait 1719-1723. 
188694 Marchands, fuivant le méme dénombrement. 
Te] 


35- 
Etat vom Spaniſchen Amerika, 
zu Ende des J. 1773. 


3. 
Arxobifpos y Obifpos en la America. 


I. Erzb. von sanro pominco, D. Fr. Iſidoro Rodrigues. 
Bistümer: 1. Caracas, 2. Cuba, 3. Puerto- Rico. 


II. 


/ 
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II. Erzb. mexico, D. Alfonfo Nunnez de Haro y Peralta. 
Bistümer: 1. Puebla de los Angeles, 2. Mechoacan, 
3. Oaxaca, 4. Guadalaxara, 5. Yucatan, 6. Durango. 
III. Erzb. mantra, D. Baſilio Sancho de Sta Jufta y Rufina. 
Bistümer; 1. Nueva- Segovia, 2. Nueva- Cáceres, 
3. Cebit, 
IV. Erzb. GuaTEMALA, D. Pedro Cortés y Larranz. 
Bistümer: 1. Comayagua, 2. Nicaragua, 3. Chiapa. 
V. Erzb. Lima, D. Diego Antonio de Parada. 
Bistümer: 1. Arequipa, 2. Truxillo, 3. Quito, 4. 
Cuzco, 5. Guamanga, 6. Panama, 7. Chile, g. Con- 
cepcion de Chile. 
VI. Erzb. charcas, D. Pedro de Zfrgandonna. 
Bistuͤmer: 1. Nra. Sra. de la Paz, 2. Tucumán, 3. 
Santa Cruz de la Sierra, 4. Paraguay, 5. Buenos - Ayres, 
VII. Erzb. santa FE, D. Fr. Aguflin Camacho y Roxas. 
Bistümer: 1. Popayán, 2. Cartagena, 3. Sta Marta. 
Alſo: ^7 Erzbistuͤmer, und 31 Bistümer. 
b. 
Tribunales que tiene S. M. en las 
provincias 
A. del Reyno de NUEVA-ESPANNA, en la ISLA ESPANXO- 
LA, y en las FILIPINAS. 
1. Audiencia de México. Hiebei 1 Prefidente, ber Go- 
bernador y Capitan General; 1 Decano; 7 Mitglies 
der; 4 Alcaldes del Crimen; 1 Fifcal. . 
2, Audiencia de Guadalaxara. Hiebei x Prefidente; der 
Gobernador y Capitan General; 4 Mitglieder; 1 Fi- 
fcal. 
4. Audiencia de Guatemala. Hiebei 1 Prefidente, der 
Gobernador y Cap. Gen.; 5 Mitglieder; 1 Fifcal. 
4. Audiencia Real de Santo Domingo. -— mie bei Gua- 
dalaxara. 
5. Audiencia de Manila en las Islas Filipinas. — wie bei 
Guatemala. | B. 
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B. de los Reinos del PERU“ 


1. 


Audiencia de Lima. Hiebei 1 Prefidente, der Virrei 
Gobernador und Capitan General de las Provincias 
del Peru; 9 Mitglieder; 4 Alcaldes del crimen; 2 
Fiscále; 1 Protector de Indios. 


. Audiencia de Charcas. Hiebei 1 Prefidente, 5 Mit: 


glieder; 1 Fifcal, 1 Protector de Indios. 


. Audiencia de Chile. Hiebei 1 Prefidenre, der Gober- 


nador y Capitan General del Reyno; 6 Mitglieder; 
1 Fiícal. 


. Audiencia de Santa Fe. Hiebei 1 Prefidente, der Go- 


bernador y Capitan General del Nuevo Reyno de Gra- 
nada; 5 Mitglieder; x Fiſcal; x Protector de Indios. 


. Audiencia de Quito. Hiebei 1 Prefidente, 6 Mitglie: 


per, 1 Fifcal, 1 Protector de Indios. 


c. 
Gobernadores de las principales Plazas 
y Puertos de las provincias 


A. de la NuEvA- ESPANNA & Islas de Barlovento. 


In 1. Acapulco 2. Caracas 3. Comayagua 
4. Cofla-Rica 5. Cuba 6. Cumaná 7. Ha. 
bana — 8. Isla de la Margarita g. Luifana 
10. Nicaragua 11. Puerto» Rico 12. Soco- 

. mufto 13. Vera-Cruz: 14. Yucatán y Cam- 

eche. 


8. de los Reynos del eeru y Tierra - Firme. 


In 1. Buenos- Ayres 2. Cartagena 3. Isla de 
la Trinidad 4. Maracaybo 5. Montevidéo 
6. Panamá 7. Portovelo 8. Santa Marta 
9. Valdivia 10. Valparayfa. 
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36. 
Neapel, 21 Sept. 1771. 
Von Hrn. Adj. Bjoͤrnſtohl an Hen. Sjörwell. 

Der biefige Hof ift ſehr munter und aufgeräumt. K. 
Ferdinand IV. bat ein gutes Herz, und eine Neigung zur 
ſtrengſten Gerechtigkeit; mit der Zeit verfpricht man fich eine 
glückliche Regierung von ihm. In feinen juͤngern Jaren 
und auch nun noch giebt er fich viel mit dem Seewefen und 
mit Luſtfarten hier außen auf dem Meere ab; dies macht 
mer Botsleute. Nächſtdem ift die Jagd fein Zeitvertreib und 
ganz kuͤrzlich hat er ein Bataillon von, Cadetten errichtet, die 
er taglich in eigner Perſon, und dies mit vieler Fertigkeit, 
exercirt. Ich habe verſchiedene Officiere ſagen hoͤren, daß 
niemaud die Handgriffe und Evolutionen beſſer und geſchwin⸗ 
der mache, als der König ſelbſt. Die Altertuͤmer find feine 
Sache nicht: noch bat er das prächtige Mufeum Hercula- 
nenſo nicht gefeben, das doch ſelbſt im Palaſte zu Portici ijt, 

Er iſt noch nicht volle 21 J. alt. Auch hat er noch 
keinen Erben von feiner jungen und gnädigen Koͤnigin, Ma⸗ 
ria Karolina, einer Schweſter des Kaiſers. Sollte es qe 
ſchehen, daß ein Kronprinz, oder wie er hier heiſt, ein Graf 
von beiden Calabrien, kommt: ſo muß die Stadt Neapel 
ein koſtbares Gevattergeſchenk, le Faſcie genannt, geben e 
das fid) auf nicht weniger als eine Million Dukaten beläuft; 
alsdenn erft bekommt die Königin auch Anteil an der Regie⸗ 
rung: dies iſt hier in Neapel ein Municipal Recht. Wird 
es aber nur eine Prinzeſſin; fo gilt das nicht, und die Rós 
nigin bekommt auch weniger zu den Windeln. Die Könis 
gin iſt ſehr gnaͤdig, und allgemein beliebt: ſie ſpricht mit 
allen Menſchen. Wie wir zuerſt hieher nach Neapel ka⸗ 
men, und noch tief mit Pleureuſen trauerten, die hier eben 
ſo ungewoͤnlich, als in Rom allgemein, ſind: ſo erkundigte 
ſich die Königin, mer wir wären. Und wie fie erfuhr, daß 
wir aus Schweden waren, fo fing fie an von unſerm Zë: 
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nige und deffen Prinzen zu ſprechen, “wie groſſes Verlangen 
fie truͤge, diefe in Neapel zu ſehen; (ie, habe Briefe von if; 
rer Frau Mutter, der Kaiferin: Königin, erhalten, worin: 
nen fie der Neapolitaniſchen Königin gratulire, daß fie dies 
ſe hohe Gaͤſte in Neapel haben wuͤrde, die eben ſo berühmt 
wegen ihrer unvergleichlichen Eigenſchaften und glänzenden 
Einſichten, als wegen ihrer Geburt, waͤren: zugleich habe 
die Kaiſerin ſie gebeten, alles zum Vergnuͤgen ſo großer 
Prinzen beizutragen, und ihnen zu ſagen, mit welcher 
Freude fie fie in Wien aufnemen wuͤrde ꝛc. Dies alles has 
be ich von guter Hand: eben der Herr, dem es die Koͤnigin 
ſagte, ſagte es mir ſelbſt. — ) ZS 
Don Philipp, der Bruder des Königs, der in keit 
nem Europaͤiſchen Kalender ſteht, den Gothaiſchen ausges 
nommen, ift nun 24 J. alt, des Spaniſchen Königs aͤltſter 
Son, und folglich durch die Geburt zum Throne beftimmt : 
aber ſeine natuͤrliche Schwaͤche brachte ihn darum, und 
wirklich ift er ein wenig unklug. Er wohnt auf bem Schlof 
ſe, und hat ſeinen eigenen Hofſtat, iſt aber niemals in Ge⸗ 
ſellſchaft mit dem Koͤnige oder der Koͤnigin. Er faͤhrt oft 
in der Kutſche aus mit einem maͤßigen Gefolge, ich babe 
ihn ſehr oft geſehen: immer ſitzt und lacht er in der Kutſche, 
iſt immer freudig, und folglich in ſich ſelbſt gluͤcklicher, als 
wenn er Prinz von Aſturien waͤre. Er iſt kindiſch, thut 
aber niemand etwas zu leide. Nun hat er eine große Nei⸗ 
gung zur Muſik bekommen, und haͤlt oft Concerte bei ſich. 
Und wer ſollte in Neapel nicht Geſchmack an der Muſik haben, die 
hier zu einer ſolchen Höhe getrieben ijt, daß ganz Italien feine grußten 
Meiſter von hier holt, und feine Eleven hieher wie in die Schule ſchickt? 
Auch viele aus Deutſchland find dieſerwegen hier in Penſion. Was Rom 
für die Kuͤnſte ift, das it Neapel für die Muſik: ein Sammelplatz für 
alle, die es darinnen ee wollen. Faſt kein Tag geht vorbei, 
wo nicht in einer Kirche eine ſchoͤne Muff gehalten wird: von Privat: u. 
Theater- Concerten will ich gar nicht ſprechen. Der Kaſtrat Cafareiii hat 
fic) fo reich geſungen, daß er fich ein Herzogtum gekauft bat: ich habe 
ihn einige mal ſingen hören; er fang noch unglaublich ſchoͤn, wenn er gleich 
ſchon über 60 J. alt ift: aber er ift teuer, und es koſtet was, wenn man 
einen Deriog in einer Kirche dem Publico was vorſingen laffen will. 
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Gioeſchichte des Wli-Beg*, 
von Hrn. Pléfezójeo, Rußiſchem Schiffs-Lieutenant. 


Win von der Geſchichte des Ali Bej, ſo viel mir moͤg⸗ 
lich war, durch Hörenfagen habe erfaren koͤnnen, 
folget hier. , 

Die Tuͤrken nahmen vor 25 Jahren einige Awchaſen 

(AbozintSy) in einem Scharmützel, dergleichen zwiſchen ih⸗ 

nen beſtaͤndig vorfallen, gefangen, und brachten fie zum 
x Verkauf nach Kahira, wo einer von den damaligen Großen, 

namens Ibrahim Regaja, fie kaufte. Wie aber in die: 

fen Gegenden die Befehlshaber, aus Neid und Geiz, beſtaͤn— 

dig Kriege und Zaͤnkereyen unter einander haben; ſo brachte 

Reswan Regaja den Ibrahim um, bemaͤchtigte fid) feines 

Vermoͤgens, und nahm ſeine Stelle in der Regierung ein: 

kurz nachher aber ward er wieder von des Ibrahims Leuten 
erſchlagen. Hierauf bekam Ali-Bej der Erſte feine Nach: 
laſſenſchaft; nachher wurde ein gewiſſer Haſſan Bej mad: 

tig; und dieſen ſtuͤrzte Halil-Bej. Waͤhrend dieſer Nevos 

lutionen ſtieg der jetzige Alt Bej, der unter den von Ibra— 

bim gekauften Sklaven geweſen war, vor etwa 15 Jahren, 

zur Würde eines Bej hinauf, verheyrathete fich mit eiz 

ner Ukrainerin, einer Sklavin des Ibrahims, und gelang⸗ 
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te neben den andern zur Regierung. Allein wegen gewiſſer 
Urſachen wurde er, mit Med der bamaligen 
Bejs und der oberften Befehlshaber, ins Exilium nach der 
Stadt Gaza geſchickt. Da er ſich dort eine kurze Zeit aufge⸗ 
halten, erhielt er, auf Vorbitte des Haſſan-Bej, eines von 
den uͤber Aegypten regierenden 24 Bejs, Vergebung, und 
bekam feine Stelle wieder; aber 9 Jahre nachher, nach Dat 
ſan Bejs Ableben, mußte er Kahira abermals verlaſſen, 
nach Gaza flüchten, und dem Neid der Übrigen Bejs aus 
dem Wege gehen, denen er aufs aͤuſſerſte verhaßt war, weil 
ſie in ihm einen fuͤr ihre Ruhe gefaͤhrlichen Menſchen vor⸗ 
ausſahen. ; 

Da Osman Paſcha, ber Befehlshaber von Damas: 
kus, erfuhr, daß fid) Ali Bej in Gaza, welches in feinem 
Gebiete lag, befaͤnde: ſchickte er Leute in der Abſicht aus, ihn 
umbringen zu laſſen. Ali-⸗Bej erhielt noch zur rechten Zeit 
davon Nachricht: es gelang ihm ſich zu verbergen, und er 
ſuchte Schutz bei Ebben Haman Bej, einem von den 
obengedachten 24, welcher allen andern an Macht und Reich⸗ 
thum uͤberlegen war. Hier wußte ſich nun Ali Bej ſo zu be⸗ 
tragen, daß er nicht nur durch Ebben Hamans Huͤlfe ſeine 
vorige Stelle wieder erhielt, ſondern dieſer endlich den Ali⸗ 
Bej ſo lieb gewann, daß er, zu nicht geringem Verdruß 
aller feiner Feinde, die der Macht des Chben: Haman nicht 
widerſtehen konnten, durch das Anſehen dieſes ſeines Be⸗ 
ſchuͤtzers, der ihm nichts abſchlug, alles that, was er nur 

wollte. Er erhielt durch feines Freundes treue Unterſtuͤtzung 
die durch den Tod des Haſſan-Bej ledig gewordene Stelle 

in der Regierung, und gab ſeine Schweſter einem ſeiner 
Lieblings⸗Sklaven, Mahomed, durch deſſen Huͤlfe er end⸗ 

lich den Ebben⸗Haman umbrachte: worauf er ſich ſeines 

Vermoͤgens bemaͤchtigte, ſich vor den uͤbrigen Bejs ein ge— 
waltiges Anſehen verſchaffte, und Gelegenheit bekam, den 

Haſſan⸗Bei mit dem Zunamen Kiſch⸗Kiſch, der ihm noch 

zuwider geweſen war, umzubringen. Nun kam Angſt und 
Schre⸗ 
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Schrecken uͤber alle die andern Bejs: elf von ihnen verlief 
fen Kahira, und fluͤchteten nach verſchiedenen Oertern; Alis 
Bej aber bemáchtigte fich ihrer Schaͤtze, beſetzte ihre Stels 
len ſogleich mit feinen Sklaven, und brachte vermittelſt dies 
fer die übrigen 9 Bejs um, und beſetzte ihre Stellen eben: 
falls mit ſeinen Sklaven. Nun errichtete er eine neue Re⸗ 
gierung, machte eine Menge Bejs, erklaͤrte fich zum Sous 
E und genoß die Herrſchaft über Aegypten ganze 6 
Jahre. l | uli 
Den erſten Krieg führte er gegen Osman-Pafcha, der, 
wie oben erwaͤhnt worden, ihn in Gaza hatte umbringen 
wollen. Um ſich deswegen zu raͤchen, ſchickte Ali Bej ſei⸗ 
nen Schwager Mahomed Bej, die Stadt Mecka, welche 
in Osmans Gebiete lag, und unter dem Commando des 
Emirs Machmed: Bej ſtund, anzugreifen. Jener, der fid) 
einen blinden Gehorſam gegen feinen Wohlthaͤter zum erſten 
Geſetz gemacht hatte, achtete nicht der Heiligkeit des Orts, 
ſondern plünderte alles, und ſelbſt die Mosquee, in der Moz 
baͤmmeds Sarg hängt: und nachdem er fich der Stadt bes 
maͤchtigt hatte, ließ er eine kleine Anzahl von feinen Leu⸗ 
ten darin nach, und kam mit reicher Beute nach Kabira 
zurück, 
Sechs Monate nachher brachte der gedachte Emir eine 
große Anzahl von Arabern, die in den Wuͤſteneyen wohn— 
ten, zuſammen, griff Mecka an, und nahm es in der Ge⸗ 
ſchwindigkeit wieder ein. Mi: Bej wollte hierauf zum ans 
dernmal feine Truppen gegen Mecka ſchicken, aber Mahomed⸗ 
Bej fand Mittel, dieſen Auftrag abzulehnen: Ali Bey muß 
te daher einen andern an deſſen Stelle ernennen, der aber 
ohnverrichteter Sachen zuruͤckkam. TN 
Um dieſe Zeit fiengen die Türken an, zu murren gegen Aie: 
ej der die Gottloſigkeit begangen, gegen einen fo heiligen und 
von ihrem Propheten felbft auserwaͤhlten Ort die Waffen zu 
führen: Mahomed⸗Bej aber kam, feiner obenerwaͤhnten Weir 
gerung wegen, bei ihnen in große Hochachtung. 
G 2 e Alis 
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Ali De ſuchte Hierauf bei dem Scheich zu Aere Allianz 
und Huͤlfe gegen den Paſcha von Damaskus; der Scheich 
aber rieth ihm, noch etwas zu warten, und verſprach, ihm 
hernach unfehlbar Hilfe zu leiſten. In dieſer ganzen Zeit 
bezahlte noch Ali Bej dem tuͤrkiſchen Sultan feinen Tribut, 
der jährlich in 3000 Beuteln Loͤwenthaler?“ beſtand, bis kurz 
vor unſerer Kriegs Erklaͤrung gegen die Tuͤrken. Er ſchick— 
te 1000 Beutel von der eingeſammelten Steuer nach Gens 
ſtantinopel; aber nach unſerer Kriegs⸗Erklaͤrung behielt er 
die uͤbrigen 2000 Beutel zuruͤck, und brachte den Paſcha 
von Kahira, der fid) auf des Sultans Befehl daſelbſt aufz 
hielt, um. Er wollte auch den vom Sultan zum Janitfchas 
ren Aga ernannten Osman-Bej umbringen; allein dieſer be⸗ 
kam noch zur rechten Zeit Gelegenheit, zu entwiſchen. Dier 
auf brachte Ati: Bej durch viele Schmeicheleien die Janitſcha⸗ 
ren auf feine Seite, deren fid) zu Kahira gegen 80000 bes 
fanden, und ließ ihnen durch den Soliman - Kegaja, (der 
von ihm hernach als Geſandter zu dem Oberbefehlshaber der 
Rußiſchen Macht im Archipelagus geſchickt ward), Sold, 
Proviant, und alle uͤbrigen Beduͤrfniſſe, aus ſeinen eignen 
Mitteln reichen, da fie vorher von dem Sultan unters 
halten wurden. ; 
Ali Bej wiederholte feine Bitte beym Daher: Omer, 
der aber noch nicht wollte, und ihm rieth, noch zu warten, 
um die Folgen des zwiſchen Rußland und der Pforte ange 
gangenen Krieges abzuſehen. Eben damals aber kam ein Pas 
ſcha aus Conſtantinopel zu Seide, oder dem alten Palmyra, 
an, welcher zum Statthalter uͤber Barut und Akre ernannt 
war; und dieſem wollte der Scheich nicht Gehorſam leiſten. 
Er meldete daher dem Ali⸗Bej, daß er bereit fep, ihm Huͤl⸗ 
fe zu leiſten, und verlangte aufs ſchleunigſte ein Corps Trup: 
pen von ihm. Ali⸗Bej ſchickte auch unverzuͤglich 24000 
ertt P ` Mann 
„Ein Loͤwenthaler macht 60 Kopeken: in einem Beutel 

find 500 Liwenthaler, d. i. 300 Rubel. 
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Mann unter 9 verfchiedenen Bejs; mit dieſen vereinte ſich 
hernach bey Nazaret Mahomed: Bej, der 30000 Mann 
batte, und zum Oberbefehlshaber aller Truppen, welche ges 
gen 80000 Mann, (die zuerſt gekommenen und die Leute’ des 
Scheichs mit gerechnet), ausmachten, ernannt war. Einer 
ſolchen Macht haͤtte nun Damaskus nicht lange widerſtehen 
koͤnnen, zumal da die Vorſtadt ſchon erobert war, wenn die 
Tuͤrken nicht auf eine Lift gefallen waren, wodurch fie fid) 
auch zulezt retteten. Sie ſteckten nemlich an vielen Oertern 
auf der Feſtung Fahnen aus, in deren Mitte Mohammeds 
Bild vorgeſtellt war. Hierauf wollte Mahomed-Bej, Abu: 
daab genannt, nicht achten, noch von der Stadt abziehen; 
allein der Sar Jemi, welchen der Sultan alle Jahr mit ſehr 
vielen Koſtbarkeiten, um Mohaͤmmeds Mosquee auszuzie⸗ 
ren, nach Mecka ſchickt, und der ihm zugleich etwas Geweih⸗ 
tes von daher mitbringen muß, wurde ausdruͤcklich heraus 
geſchickt, um den Mahomed⸗Bej zu bereden, daß er die Des 
lagerung aufheben moͤchte. Er ſtellte ihm in der Abſicht 
vor, daß er Gott und ſeinem Propheten zuwider handele; 
er rieth ihm zugleich, den Ali-Bej, den er einen Jaur, d. i. 
Unglaͤubigen, nannte, zu verlaſſen, und verſicherte, daß 
ihm der Sultan dafuͤr ewig dankbar ſeyn wuͤrde. Mahos 
med⸗Bej ließ fid) bereden, er führte feine Armee ab, und 
verließ ungeſaͤumt Damaskus, zu nicht geringer Verwun⸗ 
derung des Scheichs Daher und ſeiner Soͤhne. Er kehrte 
hierauf nach Kahira zuruͤck, und ſchob die Schuld auf die 
übrigen mit ihm geweſenen 9 Bejs, die auf ihrer Seite wies 
or die Armee des Ungehorſams gegen ihre Befehle beſchul— 
igten. . | 
Ali Bez hatte die ehemaligen Nachftellungen des Pas 
ſcha von Damaskus, defen Sohn, namens Derwiſch⸗ 
Paſcha, zum Befehlshaber von Seide gemacht war, nicht 
vergeſſen. Er ſchickte daher 13 Fahrzeuge und einen Bej 
mit 2000 Mann dem Scheich-Daher zur Belagerung von 
Seide zu Hilfe, welcher Stadt ev fid) auch in kurzer Zeit 
i G 3 bemaͤch⸗ 
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ruͤck nach Kahira, ließ den ihm zugeſchickten Bej mit ſeinen 


Truppen zur Beſchuͤtzung der von ihm eingenommenen Stadt 
zuruͤck, und verlangte vom Ali-Bej, daß er den Krieg gea 
gen Damaskus fortſetzen, und ungeſaͤumt eine Armee ſchicken 
moͤchte; geben er ihm zugleich von ber Verraͤtherey des Mas 
homed Bej Nachricht gab. Ali Bej aber wollte ihm hierin 
nicht trauen, ſondern antwortete ihm nur, daß er ihm in 
kurzem eine hinlaͤngliche Anzahl von Truppen ſchicken würde, 
Mahomed⸗Bej erfuhr den Vorſchlag des Scheichs, 
und rechnete darauf, daß man ihn gewiß wieder zu dieſer 
im Werk ſeyenden Expedition gebrauchen wuͤrde. Er vers 
ſammelte daher die obenertvábnten 9 Bejs, die mit ihm der 
Belagerung von Damaskus beygewohnt hatten, unter wel⸗ 
chen der Vornehmſte Ismail⸗Bej hieß, und mit Ali-Bejs 
Tochter verheyrathet war: und zeigte ihnen an, daß er ge 
finnt wäre, den Befehlen des Ali Bej nicht weiter zu gebors 
chen; alle ſchwuren ihm bierauf einſtimmig, ihm in allem 
zu folgen. Wie nun Ali⸗Bej dem Mahomed Vej fein Bors 
haben eroͤffnete: (e rieth dieſer ihm zuerſt, noch etwas damit 
anzuſtehen; nachher aber kuͤndigte er ihm gerade zu den Ge⸗ 
borſam auf. Hierauf ſchickte der Scheich einen von feinen 
Söhnen zum Ali Bei, um ihre Allianz zu beſtaͤtigen, und 
ihn unaufhoͤrlich vor dem Mahomed Bej zu warnen, weil 
er ihm, nach dem klaren Beweis ſeiner Auffuͤhrung, nicht 
mehr trauen koͤnnte. Und nun. erft entſchloß fid) Ali-Bej, 
ihn aus Kahira wegzuſchaffen. 

Mahomed DBej aber hatte nun Zeit, fein ganzes Vers 
mógen mit 15000 Mann wegzubringen. Es folgten ihm 
auch 8 von den vorgedachten 9 Bejs mit ro000 Mann; aber 
Ismail: Bej blieb mit sooo zuruͤck, um die andern defto 
beſſer beobachten, und ſeine ausgezogenen Anhaͤnger unter⸗ 
ſtuͤtzen zu koͤnnen. Dieſe nahmen ihren Weg nach Seide, 
einer großen 3 Tagereiſen von Kahira entfernten Stadt, von 
der die Hauptſtadt allerley Lebensmittel erhielt, und wo Ach⸗ 
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ſen Ber mit 3 oder 4000 Mann commandirte. Dieſe Stadt 
eroberte Mahomed⸗Bej, nahm den Achſen-Bej gefangen, 
ließ ihm ein Ohr, eine Hand, und einen Fuß abſchneiden, 
und ein Auge ausreiſſen, und ſchickte ihn fo, zum Ali⸗Bej. 
Dieſer brachte hierauf 20000 Mann unter dem Commando 
von 8 Bejs zuſammen, und ſchickte ſie gegen den Mahomed⸗ 
Bej: aber alle diefe empórten (id) gegen ihren Wohlthaͤter, 
und vereinten ſich, nach dem Beyſpiel der erſtern, mit dem 
Mahomed Bej. Ali Bej ſchickte hierauf zu z verſchiedenen 
malen andre Bejs, mit 13 bis 15000 Mann ab, die aber 
alle die Macht des Mahomed⸗Bej nur vergroͤßern halfen. 
Und wie zulezt Ali⸗Bej niemand mehr hatte, auf den er ſich 
verlaſſen konnte, wählte er feinen Schwiegerſohn, emails: 
Bej, auf deſſen verſtellten Eifer er fid) nicht wenig Rechnung 
machte, und ſchickte ihn mit etwa 30000 Mann nach Seide. 

Ismail⸗Beß bediente fich dieſer Gelegenheit zu feinem, 
und ſeiner Freunde Vortheil. Er verlangte taͤglich mehr Huͤl⸗ 
fe, Proviant, und Geld; und wie er endlich Ali: Bejs Kräfte 
und Schätze hinlänglich erſchoͤpft zu haben glaubte, verei⸗ 
nigte et fic) mit Mahomed: Bej, und rieth ihm, den Ali; Bej 
ins freye Feld zur Schlacht heraus zu locken. 

Da Ali: Dej feine ſchlechten Umſtaͤnde merkte, fams 
melte er ſeine noch uͤbrigen Truppen, mit denen, die zur Be⸗ 
wachung ſeiner Perſon zuruͤckgeblieben waren, (die Janit⸗ 
ſcharen ausgenommen, welche fid) bey ſolchen Gelegenhei⸗ 
ten nicht brauchen laſſen, fondern allezeit auf die Seite des 
Siegers treten). Er ſtieß mit 29000 Mann auf ſeinen 

Schwiegerſohn, 3 Stunden weit von Kahira. Die Schlacht 
dauerte auf 10 Stunden, und die einbrechende Nacht noͤ⸗ 
thigte ſie, dieſelbe zu endigen, und bis an den Morgen zu 
verſchieben. Da aber Ali⸗Bej fab, daß er ſchon viel vers 
loren, und nicht Kraͤfte genug hatte, dem Feinde, deffen Mens: 
ge die ſeinige 3 mal übertraf, Widerſtand zu leiſten: fovet: 

ließ er heimlich feine geſchlagene und ermuͤdete Armee, und 
kehete nach Kahira zuruͤck, Hier nahm er, fo viel ihm die 
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Zeit erlaubte, feine Schaͤtze zuſammen, und begab ſich den 
18. Abril 1772 aus der Stadt. Elf von feinen Beis, der 
Sohn des Scheichs, der bey ibit war, und $660 von feinen 
aus verſchiedenen Nationen gekauften Sklaven, begleiteten 
ihn. So bemuͤhte er fic), auf das geſchwindeſte von einem 
Orte wegzukommen, den er vorher deſpotiſch beherrscht bat⸗ 
te, voll Grimm uͤber dieſe Revolution! Drey T Tage und 3 
Mächte hatte weder er, noch die ihm folgten, etwas gegep’ 
ſen, es ſtarben daher auch viele von ihnen: die andern aber, 
die einem ſolchen Elende nicht länger ausgeſetzt ſeyn wollten, 
blieben zuruͤck, liefen auseinander, und fuͤhrten verſchiede⸗ 
ne Kameele mit fid) davon, die mit Ali Beſs Schaͤtzen be⸗ 
laden waren. Er ſelbſt aber kam nach 7 Tagen mad 2006" 
— vor Gaza an, und eroberte diefe Stadt. . 
Scheich DabersOnier belagerte damals mit ſeinen Soͤh⸗ 
nen die Stadt Naplus, die 18 Stunden von Akreſ liegt, 
und hatte die Vorſtadt ſchon eingenommen. Sobald er aber 
von Ali Geis Schickſal benachrichtiget ward, kehrte er nach 
Akre zuruck, und hielt zu Nazaret einen Rath, der aus 
feinen Soͤhnen und den andern Befehlshabern beſtand. Hier⸗ 
auf ſchickte er ſeinen Sohn Ali mit 1000 Mann zum Ali⸗ 
Bej nach Gaza; er ſelbſt aber begab ſich mit ſeinen uͤbrigen 
Söhnen nach Rama oder Remlia, einem Dorfe, das ohn⸗ 
gefaͤhr e Stunden von Gaza liegt, und erwartete daſelbſt 
den Ali Bej. Nachdem fie fid hier vereinigt hatten, kehr⸗ 
ten fie alle nach Are zuruͤck. Kurz darauf ward das Gebiet 
des Scheichs von dem Paſcha von Damaskus und den Dru⸗ 
ſiſchen Fuͤrſten, nebſt denen von Maplus, umringt: allein 
der Scheich und ſeine Soͤhne erwehrten ſich ihrer nicht nur 
gluͤcklich, ſondern ſchlugen ſie auch alle zuruͤck. 
Ali ⸗Bej blieb gegen A Monate in Akre, und belager⸗ 
te hernach die Stadt Jaffa mit nicht mehr als 1500 Mann: 
denn waͤhrend ſeines Aufenthalts in Akre war ein großer 
Theil ſeiner Leute auseinander gelaufen. Scheich Daher half 
"Á dabey in eigner Tw: und bey unſerer Abreiſe verlie⸗ 
ßen 
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ßen wir fie noch als Belagerer diefer Stadt, die ſie nachher 
auch einbekamen. Doch jetzo (im J. 1773) ſoll, wie es vers 
lautet, Ali⸗Bey ſein Leben, die Waffen in der Hand, eins 
gebuͤßt haben. > cx" > 

Ali⸗Bej war, wie ich ihn fah, von mittelmaͤßiger Star 
tur, d. i. weder groß noch klein, und 45 Jahr alt. Er 
batte ein langes und roͤthliches Geſicht, blondes Haar, große 
lebhafte Augen, geruͤndete und dicke Augbraunen, und ei⸗ 
nen ſpitzen rothen Bart. Er kleidete fid) auf tuͤrkiſch, auf 
fer daß er einen beſondern Kauf oder Turban bey feyerlichen 
Gelegenheiten, und zum Staate, trug; dieſer war gelb, wie 
ein runder Thurm gemacht, und mit duͤnnem Neſſeltuch kuͤnſt⸗ 
lich umwunden, wozu gewoͤhnlich so Arſchinen erfodert 
werden. Sein alltaͤglicher Kauf war niedrig, von rothen 
Tuch, fegelfórmig ; und mit Seidenzeug von verſchiedenen 
Farben, die gewoͤhnlich aus gruͤn und weiß oder gelb gemiſcht 
ſind, umwunden. Er gieng niemals aus ſeinem Zelt ohne 
Saͤbel und Piſtolen, die an ſeiner linken Seite hiengen. 


mm 38. 5 n 
Grenoble, 24. Jun. 1774. pni 
Von Hrn. Plommenfelt, Notarius im Schwedi⸗ 
ſchen Berg Collegio, an Hrn. Sjörwell: 

Aber die Korallen-Siſcherei in der Provence. 

À Meine 9teife nach der Provence hat mir Gelegenheit 
verſchafft, über bie Rorallenfiftheret einige bisher noch 
unbekannte Nachrichten einzuziehen: dieſe folgen hier. | 

Die Korallenfifcherei kan man mit Recht als einen 
Hauptzweig der Handlung von Marſeille anſehen. Sie iſt 
auch um ſo viel eintraͤglicher, weil blos das mittellaͤndiſche 
Meer die rothe Koralle (7/5 nobilis, Linn.) hervorbringt, die 
einzige Art, auf die die Indianer einen Werth ſetzen. Dieſe 
Fiſcherei ift zwar (bon von alten Zeiten her getrieben wor: 
den; und verſchiedene — „die in dieſe Gegen: 
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den gekommen, erwähnen ihrer: ſelbſt der große Naturken 
ner, Graf Marſigli, hat uͤber das Fiſchen ſowol, als die 
Erzeugung der Korallen, fpecielle Nachrichten mitgeteilt. Dens 
noch, denke ich, wird fuͤr mich noch eine Nachleſe uͤbrig 
feat, beſonders da ſeit der Zeit dieſe Fiſcherei, ſo wie alle 
übrige, fo beträchtlich verbeffert worden ift. 

soos mo Handels Compagnie, die Cataloniſche und die 
Marſelllſche, haben fich- eigentlich dieſer Fiſcherei bemaͤch⸗ 
tiget: dieſe halten beſtaͤndig 20 bis 30 Bote, bloß zu dies, 
ſem Gebrauch in der See: doch iſt damit andern das Recht, 
Korallen zu ſuchen, nicht benommen. Die Afrikaniſche 
Handels Geſellſchaft ſchickt daher manchmal auch einige Far⸗ 
zeuge nach Korallen aus. Auch in Caſis, einem kleinen Ha⸗ 
fern 3 Meilen von Marſeille, geben fid) einige damit ab; jer. 
doch nur jeder fuͤr ſeine Rechnung, und ohne geſchloßne So⸗ 
cietät. Auf dieſen kleinen Farzeugen fi find immer 4 Mann, 
und der Gewinſt wird in 7 Teile verteilt: der Capitain kriegt. 
2 Teile, die andern 3, bie Matroſen 1, und der Eigentuͤmer 
des Farzeugs (denn ſelten gehört es den Fiſchern felbft) be: 
kommt auch 2 Teile. 

Der Fang iſt ungleich. Kommen ſie auf eine Klippe, 
die in langer Zeit nicht beſucht worden iſt, ſo koͤnnen ſie oft 
in Einem Tag ſoviel fangen, als ſonſt in ganzen 3 bis 4 
Monaten. Einen gluͤcklichen Fang nennen ſie, wenn ſie in 
Einer Woche 3 bis 4 Quintale Korallen nach Haufe brin: 
gen: aber oft ſind ſie auch eine ganze Woche in der See, 
ohne das allergeringſte zu fangen. 

In Anſehung der Farbe giebt es wol 9 verſchiedene 
Sorten von Korallen, nemlich von Ponceau⸗- roth an, bis zu 
den fleiſchfarbigten, und endlich zu den ganz weiſſen: aber die 
hochrothen find die gewoͤnlichſten, und zugleich die einzigen, 
die verarbeitet werden. 

Auf ſandigtem Grunde hat man nie Korallen wachſend 
tado fondern immer zwifchen Klüften und Steinhaus 
fon Die Tiefe ift ungleich: man ane ſie 10 bis 12, - 

man 


38. Korallen-Fifcberei. 107 


manchmal auch 20 bis 30 Faden tief. Man hat beobachtet, 
je tiefer die Koralle waͤchſt, deſto längere Zeit braucht fie, 
um anſenlich groß zu werden: und man behauptet, daß ei⸗ 
ne 10 jaͤrige Koralle auf einer Tiefe von 12 Faden, 25 Yaz’ 
re wuͤrde auf einer Tiefe von 60 Faden gebraucht haben, 
um eben ſo groß zu werden. nin rd Zo 
Da die Koralle mit ihren Zweigen immer unterwaͤrts 
waͤchſt, wie die Wurzeln an einem Baume: ſo zielen alle 
ihre Fiſcher Geraͤtſchaften dahin ab, um die Koralle auf die 
bequemſte Art berauf zu kriegen, ohne daß etwas auf dem 
Grunde ſitzen bleibe, oder wenigſtens daß waͤhrend des Her⸗ 
aufhebens nichts von dem bereits abgebrochnen verloren ges 
be. Hiezu haben fie allerhand Inſtrumente, wovon das bes 
quemſte ungefer auf folgende Art gemacht war. Zwei lanz 
ge hoͤlzerne Stangen waren kreuzweis gelegt; in der Mitte 
ſaß ein Gewicht von Blei, damit ſie unterſinken; und am 
Ende jeder Stange war ein rundes Loch, wodurch eine Men⸗ 
ge Schlingen teils von Hanf teils von Sehnen feſt gemacht 
waren. Alle dieſe waren von verſchiedener Lange und Dicke; 
mitten im Kreuz dieſer beiden Stangen aber war ein ſehr 
langer Strick angebunden. So bald ſie nun merken, daß 
der Meeres-Boden uneben und grobſteinig iſt; fo laffen: fie 
diefe Fiſcher-Maſchine hinunter, und ſondiren auf die Art, 
big fie ſpuͤren, daß die Schlingen fefte ſitzen: dann wenden 
fie vereinte Kráfte an, die eingeſchlungene Koralle perauf zu 
ziehen. Das vordem gebräuchliche, und auch von dem Graz 
fen Marſigli beſchriebene Fiſchergeraͤthe, gleicht dem gegen⸗ 
waͤrtigen ſehr, doch mit dem Unterſchied, daß ſtatt der Schlin⸗ 
gen zuſammengenehte Netze in Kegelform dran befeſtigt waz 
ren, die aber, wie mir duͤnkt, nicht ſo gute Dienſte thun 
koͤnnen, wie die erſtern. Dies find ungefer die beiden Fis 
ſchergeraͤtſchaften, die ich auf der Kuͤſte von Marſeille brane 
chen geſehen: aber auf der Cataloniſchen Kuͤſte haben fie ein 
anderes Werkzeug, das auch nicht uͤbel iſt. In einer viers 
ecfigten eiſernen Name, 3 Ellen groß, ‚hängt eine Neczkatze 
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(nät-katfe): am änßerften Rande dieſer Name figen eine 
Menge eiſerner Haken, wovon einige aufwärts und andre 
niederwaͤrts gehen; endlich haͤngen zwei Gewichte an der 
Name: und die ganze Maſchine ſitzt an zwei febr großen hole 
zernen Stangen, mit denen die Leute dieſes Inſtrument res 
gieren. Allein man kan es nur auf einer Tiefe von 4 bis 8 
Faden brauchen, und alsdenn iſt es wirklich beffer, als die 
beiden vorigen: denn man kan die Koralle beſſer berauszie⸗ 
hen, und nichts geht verloren, weil alles gleich in den be⸗ 
metbtén Netz Sack faͤllt. 

Der Preis der roten Korallen ift febr ungleich, und 
Hänge bloß von der Größe der Stücke und ihrer Schönheit 
in Anſehung der Farbe ab. Die ſchlechteſte Sorte koſtet 3:3 
ro Livres das Pfund, die beſſern aber kommen wol auf 30 L. 
Die Fabrikanten kaufen ſie, nur die ſehr großen Stuͤcke aus⸗ 
genommen, Quintal: oder Centnerweiſe: diejenige, aus der 
nen Kugeln gedrehet werden koͤnnen, kommen nicht in dieſe 
Rechnung. Eine ſolche Kugel ſah ich von 14 Zoll im Durch⸗ 
ſchnitt, die ganz und gar keinen Riß hatte: dieſe hatte in 
Livorno roo Zechinen oder 1100 Franz. Livres gekoſtet. 
Andre kleinere Kugeln wurden dort das Stück zu 4 bis 800 
Livres verkauft: haben ſie aber nur den geringſten Riß, ſo 
falls der Preis auf 100 L. und noch tiefer herunter. Dieſe 
Korallenkugeln gehen teils nach Sina und ganz Indien, wo 
die Einwoner ſie zum Kopfputze brauchen, teils in das glück 
liche Arabien, wo die Mohaͤmmedaner ihre Todten mit fols 
chen Halsbaͤndern begraben. Diejenigen Korallen, die nicht 
zu Kugeln taugen, werden laͤnglich geſchliffen, und heiſſen 
alsdenn Olivetten. Die großen ſchoͤnaͤſtigten Korallen, die 
beim Heraufheben nichts gelitten haben, werden gar nicht nach 
dem Gewichte verkauft, ſondern bloß fuͤr Naturkabineter 
aufgeboben: ſolche ſehr ſchoͤne und wol behaltne Stuͤcke wur⸗ 
den für 100 bis 300 Livres verkauft, wenn ſie gleich nicht 
uͤber 3 bis 4 Pf. wogen. Das ſchönſte Stuͤck, was man 
"n auf der Marfeiller Küfte gefunden, ift eine große Ko⸗ 
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valle von 4 verſchiedenen Farben, bie fid) in Hrn. Rogons 
Kabinet befindet, und blos nad) dem Gewicht auf 3000 ti: 
vres geſchaͤtzt iſt: was mag ſie nun erſt auſſerdem werth ſeyn? 
Die Olivetten werden immer auf Faͤden gezogen, und ſowol 
nach der Lange als Schwere bezalt. Die Preiſe find immer 
regulirt. Eine Reihe Olivetten, 2 Ellen oder 2 3 franzoͤ⸗ 
ſiſche Pans lang, foftet 4 30 Livres, wenn fie ein volles Pfund 
wieget: und eine Reihe von Korallenkugeln, von gleicher 
Lange und Schwere, gilt 40 L. Nun fällt ihr Preis nach 
dem Gewichte in folgender Proportion (mit dem Unterſcheid, 
daß bie Korallenkugeln etwas teurer als die Olivetten find); 


aufs Pfund Olivetten Kugeln ; 
2 gelten 1908 225. 3 
(295: G— 130 140 n$ c 
= 100 100 
6 — 80 90 
Morum 60 80 
i en uen 60 
12" = 48 45 


16 — 30 35 

Die allerkleinſten Korallenkuͤgelchen gelten 30 L. das Pfund, 
Aus den allerkleinſten Stuͤckgen macht man Arm- und Hals: 
baͤnder, die aus 12 Straͤngen beſtehen: das Paar davon Fos 
fiet 34 Livres, : e A 

Die Bearbeitung geſchieht auf folgende Art. Man 
fagt die Koralle, mit einer ganz feinen Säge, J ihrer Dicke 
durch; man ſucht hiezu fo große Stücken zu kriegen, als moͤg⸗ 
lich iſt: dann wird das Stuͤck zwiſchen eine große und ſchar⸗ 
fe Zange, gleich neben dem gemachten Einſchnitte, eingeſetzt, 
und wie Glas abgebrochen: dann wird das Stuͤckgen der 
Länge nach mit einem ſpitzigen Borer, der in einen Bogen 
gebrebet ift, durchbort: und weil die Koralle febr leicht Hitze 
fängt, fo muß fie immer, beſonders in dem erſtgeborten £o 
che, mit Waſſer genetzet werden. Da die Korallſtuͤckgen nicht 
immer ganz eben mit der Zange abgebrochen werden koͤnnen; 
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ſo ſchleift man die Enden vorher ein wenig ab, damit man 
das Loch gerad boren koͤnne. Die Stuͤckgen ſind von un⸗ 
gleicher Dicke, und alſo werden ſie auch natuͤrlicher Weiſe 
verſchieden ſortirt: hiezu bedient man ſich eines kupfernen 
Seigers mit ungleichen großen Löchern; man faͤngt mit den 
kleinen an, und hoͤrt mit den groͤbſten auf: die groͤbſte Rin⸗ 
de wird ſodann mit einem Meſſer abgenommen, hierauf wird 
die Koralle polirt: man [egt fie, Kugeln ſowol als Olivet 
ten, in Beutel die halb voll find, und thut eine Quantität 
pulveriſirten Bimsſtein dazu: dann legt man die Beutel ins 
Waſſer, und ſchuͤttelt fie mit den Händen ſo lange, bis die 
gehörige Politur da iſt; diefe Arbeit muß manchmal 36 
Stunden dauren, gemeiniglich braucht man Weibsleute da⸗ 
zu. Daß die ſchoͤn ramificirten Korallen, welche Kabinets: 
Stuͤcke werden, ſo teuer ſind, kommt daher, weil ſie weit 
ſchwerer zu poliren find, und man dies nicht auf die erftbe: 
meldte Art verrichten kan. j | | 
Die runden Perlen werden nicht gedreht, fondern 
auf einem runden Schleifſtein, der der Lange nach eine runs 
de Rinne hat, geſchliffen. Die ganze Schleifung geſchieht 
bloß nach dem Augenmaße: daher gehoͤrt unendlich viel 
Uebung dazu, und gemeiniglich thut dies der Meiſter ſelbſt. 
Dieſes Schleifen geſchieht auf folgende Art. Man legt das 
Stuͤck, aus dem eine Kugel werden ſoll, in eine hoͤlzerne Ver⸗ 
tiefung; dieſe béit man mit der rechten Hand an den Rand 
der runden Rinne im Schleifſtein, und mit der linken dreht 
man dieſen um. Der Stein ſelbſt ſteht halb im Waſſer. 
Nachher werden dieſe Kugeln eben ſo wie die laͤnglichten po⸗ 
litt, Die Juden kaufen die von Wuͤrmern angefreſſenen 
erlen am liebſten, und wiſſen ſie mit einer Art Kitt ſo ſein 
zu verſchmieren, daß man ſie von den guten kaum unter⸗ 
ſcheiden kann. e 
i In der Provence find J Korallfabriken: 2 in Marſeille 
und z in Caſis. Im vorigen Yare ward bei allen $ für 900000 
Livres fabrieirt: dieſes Jar aber ift der Korallenfang bisher 
nach Proportion weit ſchlechter geweſen. 39. 
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i n T. ric JE : 
‘Tripoli di Barbaria, 31 Decemb. 1773. 
Von Hrn. Rothman an Hrn. Wargentin. í 


Den z Decemb, fegelten wir von Tunis ab, und Fa 
men gluͤcklich den raten hier in Tripoli an. Unſer hieſiger 
Conſul, Hr. Burgman, erweiſt mir alle moͤgliche Freund⸗ 
ſchaft; ich durfte in keinem andern Haufe, als in dem. feiz 
nigen, logiren. Den Tag nach meiner Ankunft wurde ich 
dem Paſcha, dem Beg, und den vornehmſten Beamten praͤ⸗ 
ſentirt. Auch die hieſigen Conſuls, namlich der Franzoͤſi⸗ 
fe, Engliſche, Daͤniſche, Hollaͤndiſche, und Venediſche, 
erzeigen mir alle Politeſſe; folglich habe ich an gutem und 
angenemen Umgange keinen Mangel, f T 
Von meiner auf der Seife angeftellten Waſſerwaͤgung 
habe ich die Ehre folgendes zu berichten. Den 1 Novemb., 
wie wir des Morgens das Cap Trafalgas und Cap Spartel zu 
Geſicht bekommen hatten, ward es nach den vielen Stuͤr⸗ 
men, die wir ausgeſtanden hatten, fo ftille, daß der Capi⸗ 
tain kaum vermutete, daß wir noch ſelbigen Tag durch die 
Meerenge von Gibraltar kommen wuͤrden. Doch Abends 
kamen wir in die Straße hinein, und warfen den Waſſer⸗ 
boler zwiſchen 8 und 9 Uhr Abends aus. Allein bei dem 
ſtarken Strom, der uns ungeachtet der vollkommnen Wind⸗ 
ftille in das mittellaͤndiſche Meer hinein trieb, konnte ich kein 
Waſſer aus einer grófern Tiefe als von ungefer einigen und 
20 Faden mitten in der Straße, kriegen. Dieſes Waſſer 
batte, wie es ſogleich in die Kajuͤte kam, nach dem Ther⸗ 
mometer eine Wärme von 20 Graden, und wog 412.5, Loth 
Vietualien Gewicht mer, als das Maͤlerwaſſer, in welches 
der Waſſerprober bei einer Wärme von 22 Graden injouftirt 
worden war. Zugleich ſchopften wir Waſſer aus der Oberflaͤ⸗ 
che des Meeres: dies hatte gleichfalls eine Waͤrme von 20 
Graden, und wog 18 Loth mer, als das Maͤlerwaſſer. 
Ob nun dieſer kleine Unterſcheid, den ich zwiſchen dem Waf 
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fer einer Tiefe von einigen und 20 Faden, und zwifch'n dem 
Waſſer der Oberflaͤche fand, richtig ift, oder ob fid be: Ber 
rechnung der Temperatur des Waſſers ein Feler eingeſchlichen, 
getraue ich mir nicht zu entſcheiden. Den ganzen Tag war 
die Waͤrme in der Luft 20 Gr.: und eben dieſer Grad war 
auch in der Kajuͤte, wo die Thuͤr immer offen ſtund. Auf 
dem Verdeck konnte man die Beobachtung unmöglich anftel: 
len, beſonders nun, da es ſchon finſter war. 

Um 12 Uhr in der Nacht waren wir mitten vor Gi⸗ 
braltar. Den 3. Nov. holten wir, bei vollkommner Stille, 
Waſſer aus einer Tiefe von roo Faden im mittellaͤndiſchen 
Meere, faſt gerade vor Malaga. Seine Wärme war 18 
Grad, obgleich die Luft 20 Gr. batte, und wog 74% Loth 
mer, als das Maͤlerwaſſer. Das Waſſer der Oberflaͤche aber 
batte 20 Gr. Wärme; und wog FAS Loth mer, als Maͤler⸗ 
Waſſer. Das Waſſer aus der Tiefe hob ich auf, und wog es 
2 Tage nachher, oder den J Nov., wie die Stille es erlaub⸗ 
te, noch einmal: ſeine Waͤrme war auf 21 Gr. geſtiegen; 

aber in der Schwere hatte es ſoviel verloren, daß es nicht 
mer als 542, Loth mer als Maͤlerwaſſer, oder rz s weni⸗ 
ger, wie vorhin, wog. Ge 
Es war überaus beſchwerlich, Waſſer aus einer Tiefe von 100 Fa⸗ 

den herauf zu kriegen: denn ſo gut auch der Waſſerholer oben an der Luft 
zum Niederfallen und Einſaugen war, ja fo gut, daß er kaum offen Dieis 
ben wollte; fo wurde er doch auf der Tiefe fo zuſammengedruckt, daß der 
ſtaͤrkſte Druck, ſowol von dem Capit. Wigſtroͤm, der mir bei Anitellu 
dieſer Verſuche febr behilflich war, als von 2 bis 3 Matroſen, die mit 
der Capitain zur Beihuͤlfe verwilliget hatte, den Piſton nur ganz wenig 
von einander ziehen konnte. Ich mußte daher den Adafferbuler dret vers : 
ſchiedene male fallen laſſen, ehe ich Wafer genug zum Wagen bekam. 
Dieſes Wafer aus der Tiefe aber konnte ich nicht langer aufbehalten; 
denn es ſtank ſchon auf der Reife zwiſchen Tunis und hier, wie die Boys 
teille geöffnet wurde. pop er 
Jieetzo ift hier in Tripoli zwar Winter: allein das Thermometer ijt 
doch nie niedriger geſtanden, als etwas unter dem roten Gr. über dem Ge⸗ 
frierungspuncte, abends und morgens: hingegen den Tag uber iji die gez 
woͤhnliche Wärme 20 Gr.; ein par kaltere Tage audgenommen, wo nur 


15 bis 16 Gr, waren. 

————— 

Soͤttingen 
den 19ten November 1774. 
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40. 
Veränderungen bei der Univerfitit Strasburg, 
und Seltenheiten der dortigen Bibliothek *, 


— LA, ad ciuilem Academiae florem quoque 

pertinent, hoc vno nobis decennio (1762- 

1722) fic ex omni parte aucta, fic cumulata, fic largiffime 

nobis funt fuppeditata, vt, beneficentiffimo Numini res et 

fortunas noftras omnes curae effe cordique, non mente tan- 

tum tota fentire, verum alte etiam 8 et gloriari, re- 
vera poſſimus. 

Thomani Capituli res, vnde Academiae noſtrae Do- 
ctores omnes aluntur, vnde publica litterarum falus, vnde 
omnis huius Academiae fortuna hinc pendet, ficut his de- 
cem annis cernuntur tractatae, nunquam ab omni memo- 
ria hominum tanta cura et diligentia int adminiflratae ; pu- 
blicorum Doctorum numerus praeteritis cunctis temporibus 
nunquam hac copia per omnium fcientiarum ordines fuit 
amplificatus; fundis operibusque publicis, horto Medico, 
Aftronomicae turri, theatro Anatomes, nouae funt Opes. no- 
ua decora, addita tandem academicae Bibliothetae facies, 
quae obfcuris ante cancellis, et velut antris fuis, erat inclu- 


fa, 


* Mus der noch ungedruckten Rede, die Schoͤpflins Nach⸗ 
folger, Hr. Joh. Mich. Lorenz, Profeſſor der Beredtſamkeit 
und Geſchichtkunde, den 29. Octobr, 1772 bei dem Rectorats⸗ 
Wechſel hielt. . sé 
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fa, fic hoc vno decennio iam eft protracta in lucem, fie 
immutata, fic nouis aedificiis, fic reditibus, quos nunquam 
nouerat; fic pretiofiflimis opum acceflionibus exornata, vt, 
qui praeterita meminerunt; praeſentia vident, fateri cogan- 
tur omnes, intra decem hosannos plus eam ornamenti, plus 
ſplendoris eam tulifle, quam cunctis retro temporibus vn- 
quam tulerat ab eo vsque die, cum patrii Magiſtratus curis 
ciuium academicorum vfibus fuit condita. 

Cuius quidem ipfius cum ab aliquot annis Senatus aca- 
demicus perpetuam ** mihi curam cuflodiamque commife- 
rit: huc impenfi a me temporis iam rationém aliquam fum 
redditurus, academicumque regimen, quod veteri mihi ritu 
fermone quodam efl ineundum, aggrediar, BIBLIOTHECAE 
ACADEMICAE NOSTRAE GEMMAS vobismonftrando; M/ios 
intelligo Codices, quos vel in orbe vnicos, vel rarioresfal- 
tem prae caeteris, finu fuo complectitur. 

Iam primum omnium, cum Bibliothecae academicae 
GEMMas tantum decreui proponere, easque omnium, quas 
poſſidet, pulcherrimas, nobiliſſimas, pretiofiffimas : decla- 
rare ftatim quafi praefaminis loco cogor, praetereunda mi- 
hi litterariae fupellectilis noftrae multa effe, magni quidem 
per fe pretii, et iuflo rerum aeflimatori auro de cara; 
quae tamen, cum dignitate cedant aliis, hic quidem, vbi 
fumma tantum omnium et praecipua funtfeligenda, incen- 
fum venire non poffunt. 

Nihil igitur hic audietis de magna multitudine epifto- 
larum fummorum clariſſimorumque Saeculi XVI virorum, 
duobus fpiffis voluminibus comprehenfa; de litteris fcilicet 
Geileri de Keifersperg, Yo. Reuchlini, Beati Rhenani, Lu- 
theri, Melanchthonis, Buceri, Petri Martyris, Zwingli, 
Oecolampadii, P. Pauli Vergerii, Bezae, Sleidani, Leonis 
Judae, Francifci Hotomanni, Dionyfii Gothofredi, Came- 

rario- 
Vorhin gieng das Bibliothekariat bei ben Profeſſoren 
jaͤrlich um. zum 
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rariorum, Cornelii Agrippae, Ioannis Sturmii, aliorumque 
eiusdem ordinis, propria eorum manu et calamo fcriptis. 
Nihil de Principum etiam Germaniae eiusdem Saeculi auto- 
graphis litteris, quas magna copia tenemus; lo, Friderici, 
Electoris Saxoniae, Philippi Magnanimi Haji, Wolfgangi 
Bipontinorum omnium fatoris, Ottonis Henrici Palatini , 
Vlrici Wirtenbergenfis, Yo. Alberti Megapolitani, grauifli- 
mis Germaniae temporibus confectis. Nihil de Theologo- 
rum quoque, quas poſſidemus, epiſtolis, a Buceri tempo- 
ribus vsque ad Caluini mortem, per 40 annos continuos, an- 
nalium ordine ſumma cura collectis, de cunctis Proteſtan- 
tium de ſacra coena diſſidiis, multa fui parte nondum pro- 
ductis in lucem, memorabilibusque praefertim ampliſſima 
narratione Marburgenfis colloquii conuentusque Smalcaldici 
ante Mantuanum , quod tum imminere credebatur, conci- 
lium, oculatorum teftium fumma fide nobis expofita. Nihil 
etiam accipietis de clafficis noftris au&loribus, de Ciceronis, 
Horatii, Ouidii, Virgilii, Senecae, Flori codicibus, de 
Symmachi et Ennodii Mſctis epiftolis, de tot Patrum Eccle- 
fiae; de Hermae Paſtoris, Ambrofii, Auguftini, Pauli 
Orofii, Magni Gregorii, Bedae Venerabilis, Codicibusfplen- 
didis, a Ruinarto etiam et Mabillonio, cum fuperioris Saecu- 
li fine Bibliothecam noftram inuiferent, cum animi. volu- 
ptate fpedtatis. Denique, vt multa praeteream alia, nihil 
etiam audietis de Mofaica noftra Thorah, voluminibus 4 
ad nos pridem ex Iudaeorum Synagogis translata; aut tan- 
dem de aliis quoque Veteris Teflamenti ebraeis noftris co- 
dicibus, vel Kennicotii etiam expectatiſſimo operi, nouae 
fplendidiffiriaeque Ebraei Codicis editioni inſeruituris. Ce- 
de haec potioribus, haec praeftantioribus, Omnia debent, 
quae iam, fi DI fua ferie, D rite vobis debent produci, per 
tres veluti ordines et claffes procedent. Suntenim primum, 


I. quae in litterario orbe nos vni, nos fofi prorfus, 
tenemus. Sunt poftea, 
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II. quae et poſſident alii, non tamen paris eadem di- 
gnitatis, paris decoris, ea poſſident. Sunt denique, 

III. quae paria, quae eadem, etiam alii hinc inde 
tenent, omnes tamen, qui tenent, inter rara 
et carifima pignora fua computant. 


I. Scilicet foli primum et vni tenemus, 1. infignes /it. 
teras Frantifci Y, Galliarum regis, A. C. 1535 d. 10 Septem- 
bris Ioinvilla Campaniae ad Ordines Germaniae datas, char. 
tae pergamenae infcriptas, propriaque regis manu fignatas, 
in quibus de religionis tum controuerfae fedando diſſidio 
fuam iis fententiam per Guilielmum Bellajum Langaeum de: 
claraturum effe promittit quem quidem rex, vt ad fum- 
mam legationis fidem nihil ei defit, Ordinibus his verbis 
fuis commendat: **Huic nos noftram omnem fuper eo in- 
flituto mentem, animum, cogitationes, fenfum, et flatum 
aperuimus, et Vos tantundem habere fidei volumus iis omni- 
bus in rebus, quas is Vobis meo nomine expofiturus eft, 
quantum nobis praefentibus et rem vna tractantibus habere- 
tis”. Iam annus is, quo fcriptae funt litterae, is idem eft, 
quo paucis ante menfibus rex alias ad Philippum Melan- 
chthonem quoque dederat, ſummae beneuolentiae teſtimo- 
niis plenas, quibus contenderat ab eo folicite, vt pergeret 
quam primum in Galliam, et cum ſelectis ibi doctoribusco- 
ram ipfo Rege chriftianae religionis controuerfias compo- 
neret. Cum vero Melanchthon ab ingrediendo ifto prohi- 
beretur itinere, propterea quod Elector Saxoniae commea- 
tum ipfi negauerat, et inde regi, vt aliquo faltem modo 
defiderium fui expleret, mififfet libellum cuncta doctrinae 
capita complectentem, in quae, Proteflantes cum Ecclefiae 
Romanae Doctoribus conuenire, et quae falua rurfus con- 

fcientia ferre non poffent: hic rex iam his litteris noflris, 
ad Germaniae Ordines fcriptis, per Bellajum animi fui fen- 
tentiam de ea re fe aperturum prorfus effe años quae 
qualis iam fuerit, quidque Bellajus Principis fui nomine Pro- 
À | : teltan. 
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teflantium tum legatis, et Iacobo Sturmio noftro, patriae ci- 
vitatis Praetori, declarauerit, Sleidanus L. IX Hiftoriae fuae. 
indicat: Regem nempe in plerisque fentire idem cum Phi- 
lippo Melanchthone, de primatu Romani Pontificis, de 
Purgatorio, devotis monafticis, de porrigenda cunctis vtra- 
que Coenae Dominicae fpecie. Vt hinc vel hoc etiam lit- 
terarum regiarum noftrarum teftimonio illuftri conflet, 
quam parum illis temporibus totum Galliae regnum abfue- 
rit a conciliatione controuerfiarum , quae vltra duo jam et 
dimidium faecula chriflianam ecclefiam diuidunt. 

Soli porro et vni in orbetenemus, et duplici quidem 
exemplo tenemus, 2. libellum graecum, quem vocant, Syn- 
odicum, vulgari quidem tantum chartae infcriptum, fed 
continentem opus Anonymi, Saeculo IX confectum, fum- 
mam omnium Conciliorum, ab Ecclefia vetere per 9 Saecu- 
la celebratorum, vsque ad id tempus, quo orientalis occiden- 
talisque chriftianorum Ecclefiae, rupta doctrinae concordia, 
in partes funt fciffae. Hunc e Graecia allatum Io. Pappus 
nofter, "Theologus, magno pretio redemit * A. 1601, dein 
imprimi curauit typis: inde tanti ubique ab eruditis eft ha- 
bitus, vt ex editione Pappi eum luſtellus Bibliothecae Iuris 
Canonici (Tom. II p. 1161), et Conciliorum editores, Lab- 
beus, Harduinus (Tom.V. Concil. p. 1491), Coletius, Man- 
fits, fuis operibus, integrumque denuo magnus Fabricius 
Bibliothecae graecae fuae (Vol. XI p. 185) infererent: quo- 
rum editiones, ficut ex vno hoc noflro fonte prodierunt 
omnes in orbem, ita, ficubi aberrarunt fortea vero, cun- 
¿tae ad vnius etiam regulam et examen femper funt reuo- 


candae. 
H 3 Soli 
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I. Emit Pappus ab Andrea DARMARIO, Epidaurio, filio Gecrgii, 
qui eundem librum bis defcripferat A. C. 1584, Venetiis et Patauii: is idem 
Darmarius Sylburgio vendidit codicem Chronici, quod Faftos Siculos vel 
Chron, Alexandrinum vulgo vocant, et exftat in Bibliotheca Anguftana. Ca- 
faubono idem Darmarius vendidit Iulii Africani librum de bellico apparatu , 
rohe mapaszevac, et Petri Alexandrini fragmentum de Pafchate : quod te- 
ftatur CASAVBONVS ad Suetonii Iul, Caef, c. 31, et in Exercitt, ad Annal. 
Ecclef Baronii p. 465. 
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Soli denique et vni quoque tenemus, 3. Infrumentum 
À. 1439, cuius teflimonio iudicata iam inter eruditos res eft, 
artem imprimendi typis a Io. Gutenbergio, Moguntino, in 
hac patria vrbe noftra effe repertam: interrogationem nem- 

e tellium, Senatus patrii iudicio factam, in caufa Guten- 

ergii, quae inter hunc & focii defuncti heredes hic coram 
ſenatu eſt acta, in qua de arcana impreffionis arte, de pre- 
lo, de mobilibus litteris, tot clara concurrunt indicia, vt 
laudem inuentae artis Argentinae noftrae negare nemo nifi 
iniquiflimus rerum iudex iam poffit. Inſtrumentum ipfum 
ex maioris Senatus fcriniis defideratiflimus.scHOPFLINVS 
nofter, in Vindiciis typographicis fuis, orbi propofuit: nunc 
cum magni Viri litterata fupellex eft pars facta academicae, 
ad nos nuper translatum eft. 

II. His nitidiffimis, his primi ordinis gemmis, quas 
nemo praeter nos poteft oflendere , altera iam claffis fucce- 
dit earum; quas tenent quidem et alii, non tamen paris eas 
dignitatis atque decoris poffident. Hue flatim ier 
1. Pafionem Trudperti martyris, codice noni vel decimi a 
Chrifto nato Saeculi defcriptam, antiquiſſimum hiftoriae 
monumentum, quod potentiflimae illuflriffimaeque ſtirpis 
Habsburgo-Auftriacae {atores primos commemorat. Quatuor 
diuerſas martyrii huius editiones Henfchenius et Papebro- 
chius in Actis Sanctorum, Pezius ex Codice monaflerii Zwi- 
faltenfis, et Herrgottus tandem ex Sangallenfi et Bafileenfi 
codicibus, in ſplendidiſſimo opère diplomaticae Genealogiae 
Habsburgicae domus, fummo fludio et cura nobis exhibue- 
runt; noftrum codicem, qui antiquitate et fide cunctos alios 
fuperat, viderat eruditorum nemo, nemo vel fama faltem 
acceperat; ante aliquot eum annos veteris libri inuolucro 
forte detraximus, feruauimus ab interitu diferepatque a 
caeteris multum, et tum temporum rationem, tum genus 
etiam illuftriffimae ftirpis, emendat. : 

Jam eidem claffı quoque adfcribimus, 2. Legum Ale- 
mannicarum pretiofiffimum codicem, coniunctum Capitu- 


laribus 
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laribus regum Francorum, in 4 libros ab Anfegifo collectis. 
Eidemque damus comitem pulcherrimum alium, 3. qui ve- 
teres Longobardorum, et Friderici II Caefaris Siculas Leges, 
complectitur. Codex Alemannicus IX no, Longobardicus et 
Siculus. XIImo et XIIItio poft C. n. Saeculo deferipti funt: 
diſerepant a vulgatis omnes; inprimis Alemannicus, omnium 
antiquiflimus, ab Heroldi et Lindenbrogii lectionibus, 
quae femper pro norma fleterunt caeteris, in meliora fae- 
pe digreditur. 

Huc porro iure fuo referimus, 4. Theophylafi, Bulga- 
rorum Epifcopi > commentarium graecum in XII Teſtamen- 
ti Veteris minores prophetas, in charta orientali Pisces 
me fcriptum; librum, qui graeca hucusque lingua fua non- 
dum emerfit in lucem.: Codicis fragmentum, quod Ho- 
feam, Ionam, Habacuc, Nahum, Micham exponit, Labbeo 
(Biblioth. p.79) et Montefalconio (lib. cit. p. 548) teſtibus, 
regia Lutetiae et Caefarea Vindobonenfis Bibliothecae con- 
feruant. Quod regia, quod caefaris gaza, poſſident mutilum, 
nos totum tenemus etintegrum , nos incorruptum feruamus. 

Tandem eodem collocamus loco, 5. praeſtantiſſima vo- 
lumina /eriptorum graecorum, qui magna nominis fama 
quondam, inprimis Alexandriae, cunctis Mathefeos ftudiis 
claruerunt, et, ab Euclide vsque ad Theonem Alexandrinum; 
7 faeculorum opera complent. Taceo iam ex iflis rara, 
quae poffidemus, opera Damiani Lariffaei, Ariftarchi, Hy- 
pfidis, Athenaei, Heronis , Pauli Alexandrini, Diophantir: 
ipfum omitto Autolycum, cuiuslibros de ſphaera, de ortu et 
occafu flellarum fixarum, vnus e noftro codice Dafypodius 
nofler edidit: illos tantum commemoro, qui graeca, qua 
extant, lingua nunquam prodierunt in lucem... Sunt in no- 
ftris his fcriniis Apollonius Pergaeus de conicis, funt Serenus 
de ſectione coni et cylindri per verticem, funt Theodofiut 
Tripolitanus de habitationibus, idemque de diebus et nocti- 
bus, funt Theo Alexandrinus in expeditos Ptolemaei cano- 
nes, funt Anthemius de machinis paradoxis, funt Pappus 

EX Th dé Alexan- 
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Alexandrinus 6 collectionum mathematicarum libris, funt 
denique Alexandrini Heronis dioptrica, eiusdemque rurfus 
hydrofcopa, et haec quidem adeo vel regum principumque 
Bibliothecis cunctis ignota, vt clariffimus ipfe Fabricius, in 
graeca Bibliotheca fua, inter perdita numeret. Ipfi codices 
ante duo iam faecula fuis emtoribus auro conftiterunt. II- 
lum, qui minores quos. vocant Aflronomos continet, Io. 
Sambucus Hungarus fuo profitetur calamo, fe A. 1556 48 
coronatis et numifmate aureo a Lazari Bonamici heredibus 
emifle. Anthemii et Pappi Alexandrini libros anno eiusdem 
Taeculi 72 Conradus Dafypodius nofler Romae aureis 20 co- 
ronatis redemit. 

Adderem denique hifce fecundae claffis noftrae gem- 
mis, fi raritate tantum fua, non virtute etiam, effent aeſti- 
mandae, 6. yx 350 (librum vifforiae), auctore Tudaeo 
Saeculi vt videtur XII, acerrimo chriftiani nominis hofte , 
conſeriptum, et profanis argutiis vetera Mofis et Propheta- 
rum de Chrifto oracula, in longe alias et contrarias inter- 
pretationes detorquentem. E noflro eum codice integrum 
inter arcanos Iudaeorum libros folus lo. Chriftoph. Wagen- 
fei) edidit (titulo: "Tela:gnea Satanae, Altorfi 1681, 4), ex- 
hibuitque talem, qui in defendendo in Chriftum odio non 
pertinaciam tantum. fed et impiae gentis argutiam, de- 
monſtrat. sw 

III. Supereft gemmarum noftrarum claffis poftrema: 
illae fcilicet, quas D habent hinc inde et alii, inter cara ta- 
men omnes et pretiofa cimelia fua numerant. ; Hae iam 
quoniam magna funt copia, et contrahendus eft in com- 
pendium fermo, non pedetentim hic fingulae, fed caterua- 
tim vna omnes turmatimque, prodibunt. 

Pertinent huc ftatim Codices, qui praeferunt fronte 
fua, aWernerol, Saeculi XT Argentinenfi Epifcopo, S. Ma- 
riae dono fuiſſe datos: Midori Etymologicum; Bedae de 
rationé temporum, de fex aetatibus mundi, de rerum na- 
tura libri, iam Saéculó VIE deſcripti; Veteris et Noui Te- 
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ftamenti vulgatae quam vocant verfionis 5 fpiffa volumina; 
dein a Euangeliorum codex Saeculo X feriptus; 
auroque et purpura fplendidiffime diſtinctus, principis cu- 
iusdam, forte caefaris Henrici II Sancti, tum cum Argen- 
tinenfem praefens ecclefiam regiis cumularet donis, muni- 
ficentiflima manu profectus. — ` 
Iam porro huc et praecipue pertinent pulcherrimi 
et ciuilis Iuſtinianti et Canonici iuris y magnorum volumi- 
num pergameni codices: lufliniani Inflitutiones gloffatae , 
Digeftorum Codicisque gloffati 5 volumina, a Io. Reuchli- 
no Dionyfio fratri donata, feparatisque rurfus voluminibus 
fingula, decretum Gratiani, decretales Clementinae, hae 
quidem fcriptis Io. Andreae gloſſis confpicuae, denique Pa. 
palium indulgentiarum variae litterae Pontificum Martini V; 
Calixti IIT, Iulii IT, et Leonis praefertim X, illae ipfae, quae 
immutandis:per Europam facris originem primam dederunt. 
Hiscum pari procedunt paffu impreſſi primis ab im- 
preſſoribus libri, dignitate et pretio Midtis codicibus aequi: 
Ciceronis officia A. 1465 Moguntiae a To. Fuft pergamenae 
chartae impreſſa, quae nuper Academia noftra, cum illuftris 
ei emtor, quantumcunque tandem iis conſtitutum eflet , 
pretium offerret; etiam 100 Ludouicianis aureis noluit per: 
mutare; Biblia et latina et germanica Fufli, vtraque anti- 
quiffima omnium, quae prelo mandata funt, Germanica 
A. 1462 impreffa, Latina iis antiquiora, eademque cum ib 
lis, quae regiis opibus Lutetiae emta Salierius in Commen- 
tariis Academiae Infcriptionum (Tom. XIV) fingulari Dif. | 
fertatione commemorat; Germanica porro Mentelii noftri 
Biblia, A, 1466 hic Argentinae imprefla, adeoque vel ma- 
gno Schópilino noftro quoque incognita, vt cum Vindicias 
typographicas fuas ederet, fpecimen impreffionis eorum 
Stutgardiae fecerit depingi, bis quidem libri vnius fcrutatioz 
ne deceptus, primum quod latina putauit Biblia, cam ger- 
manica tantum extent, poflea quod vnum eorum in orbe 
codicem Stutgardiae credebat feruari, quem et in noflris hic 
$ fcriniis 


122 VIII. Stuͤck. 


feriniis obuium potuiſſet conſpicere; quo alios quoque refer. 
res codices, viſu reuera raros, quos idem vir illuftris in Bi- 
bliotheca ordinis S. Iohannis tantum quaefiuit, cum apud 
nos aeque videre et mirari potuiflet, Mentelii nempe noftri 
Aftexanum, Eggefeinii latina Biblia, decretumque Gra- 
tiani, his primis vrbis noftrae imprefloribus Argentorati cir- 
ca 70 Saeculi. XV annum excufa. -Adeo et fummis noflris 
Doctoribus ad hunc fere diem abditae et ignoratae opes no- 
ftrae erant ..... 
` Denique vos etiam Medici .. habetote vobis gem- 
mas, magnam denfamque copiam litterarum, quae ad pri- 
mum Melchiorem veſtrum Sebizium vndique ab doctis Me- 
dicis ex omnibus Europae partibus datae funt, et medicae ar- 
tis flatum, quo primis Academiae noftrae temporibus olim 
fuerat, curatiffime optimeque vobis deferibunt. Inter quas 
extant etiam litterae, propria manu Philippi Marnixii Adel. 
gondii, magni nominis viri, feriptae ( T. I. Epift. Mfer, 
p. 53), conditoris illius foederis , quo ſuperſtructa Batauo- 
rum respublica cuncta fuit. 
Hoc igitur tam egregio noflrae Bibliothecae, et qui- 
dem ipfo praefenti hoc anno, ingenti nouo fulgore et di- 
vitiis rurfus auctae, fed et pulcherrimo totius Academiae 
psu flatu, academicum hodie regimen laetus ego ingre- 
IOP sires 
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Spaniſcher See⸗Etat, zu Anfang des J. 1774 *. 

(Eftado militar de la Real Armada, anno de 1774). 
I. SECRETARIA de ESTADO) 

y del Defpacho Univerfal de Marina. 

Stats. Sekretär vom See; Departement ift Don Iulian 

de Arriaga. 
Unter ihm: 5 Oficiales, und 1 Archivero. 


er Ar II. 


* Die Anzal der Schiffe felet, wie oben ©. 46 Dei Frankreich. 
Auch oom Zuſtand der Flotte in Amerika ſagt bie Acte nichts. 
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II. ESTADO MAYOR de la Armada. 


1 Capitan General honorario, der Marqués de la Enſenada, 
feit 1749. d 

5 Tenientes Generales, 

12 Gefes de Efquadra. 

52 Capitanes de Navio, nebft 3 Graduados. 

60 Capitanes de Fragata, nebft 6 Graduados. 


Ill. DEPARTAMENTOS de Marina 
y fu Eftado Mayor: 
a. CADIZ. Hier ift ein Comandante y Director General, Don 
Andrés Reggio: 1 Mayor General, 2 Ayudantes, und 
1 Secretario de la Direccion General. 
b. FERROL. 1 Comandante General interino: 1 Mayor: 1 
Ayudante: 1 Secretario de la Comandancia. 


c. CARTAGENA. — wie bei Ferrol: und außer denen noch 
1 Infpectór General de Almacenes y Repueſtos de la 
Real Armada. 


Noch ift in jedem dieſer drei Plage ein Schiffs⸗Capi⸗ 
tain als Sub. inſpector, und ein Fregatten⸗Capitain als Co- 
mandante de Arſenales. 


Naͤchſtdem 19 Capitanes de Puertos, in folgenden Haͤfen: 


Algeciras. Alicante. Almeria. Ayamonte. 
Barcelona, Cadiz. Cartagena. Corunna 
Málaga. Palma auf Mallorca. Puerto de Santa Maria. 
Salou. San Lucar de Barrameda. Santander. 
Santonna.. Sevilla. Valencia. Vigo.  Tbiza, 


IV. cverros militares. 

r. Compannia de Guardias Marinas, errichtet in Cadiz A. 1717. 
Sie beſteht aus 1 Capitan, der Chef d' Eſeadre ift (Don 
Francifco Winthuyfen), 1 Teniente, x Alferez, 2 Ayu- 
dantes, 4Brigadieres, g Sub-Brigadieres, nnd 138 Cadetes. 
In diefem See: CadettenCorps ſtudiren die Cadetten 

die Mathematik und andre Wiſſenſchaften, die einen See⸗ 


Offi⸗ 
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Officier bilden. Maitres find 13: wovon 3 die Naviga⸗ 


tionskunſt, die 10 andern aber die Theorie und Praxis der 
Artillerie, den Schiffsbau, die Schiffs-Manoͤuvers die 


Fortification, das Zeichnen, Tanzen, und auswaͤrtige 
Sprachen, lehren. 
Infanteria de Marina, beſteht aus 8 Batallones, jedes von 
6 Companias, jede von 119 Mann: in allem 5712 Mann. 
Jede Compagnie hat noch uͤberdies 3 Oficiales, und jedes 
Bataillon Ayudante. 

Sie iſt verlegt in Cadiz, Ferrol, und Cartagena: am 
erſten Orte ift bet Comandante principal, der Chef Ef: 


cadre Marqués de Ca/a-Tilly, 1 Inſpector, und 1 Sargen- 


to Mayor; an den beiden leztern ift an jedem 1 Coman- 


dante Subalterno, 1 Sub- Inſpector, und 1 Sargento Mayor. 


. Real Cuerpo de Artilleria, beſteht aus 1000 Mann, die 


in 8 Brigadas verteilt find, nebſt einem Chef, und 1 Te- 
niente in jeder Brigade. 

Hier wird die Leute die Theorie und Praxis der Artil⸗ 
ferie in 3 Departamentos, durch 1 Ober-Maitre, und 4 
Subaltern⸗Maitres, gelehrt. 

Sie find eben fo wie die Garde- Marins verteilt. In 
Cadiz ift ein Comiſario Generel, der Schiffs- Capitain 
Don lofeph Blanco Tizon, nebſt 1 Sargento Mayor, 1 Ayu- 
dante General, und 2 Segundos Comiſarios Ordinarios : 
in Ferrol und Cartagena ift, anjedem Orte, 1 Comila- 
rio Provincial, und 1 Segundo Comifario Ordinario. 


Ingenieros de Marina, errichtet den 10 Octobr. 1770. 


Es foll beftehen aus 4 Directores, .4 Ingenieros en Gefe, 


_8 en fegundo, 8 ordinarios, 8 extraordinarios, und 12 
- Ayudantes: alle unter dem Befel des Ingeniero General 


D. Francifco Gautier, Brigadiers von der Armee. 


. Cuerpo de Pilotos, beſteht aus Pilotos von der "Gen und 


aten Klaſſe, aus Pilotines oder Ayudantes, und aus Pi- 
lotos prácticos de coſtas y de puertos. 
Es 
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Es hat Navigations⸗Schulen in den 3 Departemens, 
und in jedem 2 Maitres. In Cadiz ift als Comandante 
en Gefe, der Schiffs⸗Capitain D. Juan de Soto, mit 2 
Ayudantes: in Serrol und Cartagena aber iſt, an je: 
dem Orte, ein Director de Pilotos. 


V. MINISTERIO de Marina. 

A Intendentes in Habana, Ferról, Cadiz, und Cartagena. 
3 Direétores de los Oficios, in Cartagena, Cadiz, und Ferrol, 
3 Contadores principales, ebendaf. 

6 Teforeros, ebendaf. an jedem Orte 2. 

6 Comifarios Ordenadores, nebft 1 graduado, und 1 honorario. 
15 Comifarios de Guerra, nebft 4 graduados. 

25 Comifarios de Provincia, nebft 3 graduados. 


VI. Eftado ECLESIASTICO. 

Vicario general de la Real Armada, der Cardinal-Patriarch 
D. Buena - ventura de Córdoba. 

y Secretario del Vicariato General. 

3 Tenientes de Vicario, in den 3 Departemens. 

Bei jedem Departement ift auch eine proportionirte Anzal 
von Capellanes, die auf den Schiffen und bei den Spi: 
taͤlern dienen. 


VII. mınıstros de las Provincias 
de los Departamentos de Marina, 
y numero de gente de Mar, y Maeſtranza 
matriculada para ſervicio de la Armada. 
I. CADIZ Almeria —— 408 

Ayamonte —— 1792 
Cadiz —— 2678 
Malaga —— 1952 
Motril 389 
San Lucar 1295 
Sevilla —— 1278 
Taria 555 


AL 
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IL FERROL: ` Avilés —— 1596 
Corunna —— 2098 
Ferról ~—— 2118 


Pontevedra’ — 7139 
RivadeSella — 504 
Santandér 1074 


Vivero —— 938 

Gente numerada Bilbao 1212 

i S. Sebaflian 1007 
II. CARTAGENA Alicante 


1966 
Barcelona 1555 
Cartagena 1835 
Mataró _—— 3971 
Palmaen Mallorca 3331 
S. Feliu de Guixols 2296 
Tarragona — 2751 
Tortofa 540 
Valencia —— 2288 
Vera 498 


Total de Marineria y Maeftranza 49,014 


3 Auditores de las Capitales de los nnn. in den 
3 Haupt Orten. 

23 Afefores de las Provincias, in den erſtbenannten (curfiv 
gedruckten) 23 Orten. 


VIII. nospITALES y Cuerpos de Medicina. 


In jedem der 3 Hauptdepartemens ift ein Hoſpital Real, toos 
bei 1 Miniſtro, 1 Contralòr, 2 Medicos de numero, und 
1 Inſpector de Medicinas, 

Bei bem zu Cadiz ift der Proto- Medico de la Armada, 
D. Leandro de la Vega. 

Colegio de Cirugía in Cadiz, errichtet im J. 1748, wo 80 
Lerlinge (Colegiales) auf koͤnigliche Koſten unterhalten 
werden. Aus dieſen werden die Schiffs Chirurgi genome 

men, 
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men, die von 2 Klaſſen, primeros und ſegundos, ſind, 
und in die Departemens verteilt werden. 

Hiebei ift 1 Prefidente, D. Ioſeph Fernandez,. evftee 
koͤnigl. Kammer⸗Chirurgus; 1 Director; 1 Cirujano Ma- 
vor, der in Cadiz wohnt: nebſt 4 Ayudantes, die alle 
Teile der Chirurgie leren; und 4 Maeftros für die Phyſik, 
Botanik, und Geometrie; und 1 Bibliotecario. 

In Serrol und Cartagena iſt, an jedem Orte, 1 Au, 
vun de Cirujano Mayor, zur Auſſicht über die dortigen 

leven, i a 


42. 
Vermiſchte Schwediſche Nachrichten. 

Dem Hrn. Adjunet Bjoͤrnſtohl hat der Koͤnig, zu 
Ende des J. 1773, ein anſehnliches Reif, Stipendium verz 
williget, um die Tuͤrkei und die Barbariſchen Staten zu 
beſuchen, und dadurch mer Fertigkeit in der tuͤrkiſchen Spra⸗ 
che zu gewinnen, damit er bei ſeiner Ruͤckkunft das Trans⸗ 
fators : Amt in dem koͤnigl. Kanzlei Collegio beſtreiten koͤnne. 

Den 14 Nov. 1773 ſtarb Hr. D. Nils Alin, Dom⸗ 
probſt in Wexjoͤ. Er war viele Yare Adjunct in Lund gewes 
ſen, wo er mit großem Eifer die Wolfiſche Philoſophie 
einfübrte, und ſolche gegen die damals herrſchende Rydeli— 
ſche Seete verfochte. | 

Des Hrn. Kanzlei-Rath BERCH s Befkrifning öfver 
Suen! ka. Mynt €7c. — ein ungleich vollkommneres Werk, 
als BRENNERI Thelaurus Nummorum Sueo-Gothicorum 
vom J. 1731. — fam heraus 1773, 4, auf 373 Seiten, 
in Upfala, auf often der Upfalifchen Societaͤt der Dif 
ſenſchaften. i 

Im Octobr. 1773 gab die fónigl. Schwediſche patrio: 
tiſche Geſellſchaft zur Preisaufgabe auf: “Ware es nicht zur 
Vermeidung der veraͤnderlichen Kleider-Moden, und zur 
Hemmung des Schleichhandels, ratſam, in Schweden eine 

Natio⸗ 
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National ⸗Kleidertracht einzuführen, die von anderer Voͤl⸗ 
ker ihrer verſchieden, und dem Schwediſchen Klima ange⸗ 
meſſen waͤre? — Auf dieſe Frage waren bis zum 24 Jan. 
1774, da der Preiß (eine Medaille von 30 Dukaten) zuge⸗ 
ſprochen werden ſollte, 54 Antworten, zum Teil von aus: 
waͤrtigen Orten, eingelaufen. 

Die im J. 1734 in Stockholm geſtiftete Zeichner: Ala: 
demie, ward den 1 Maͤrz 1770 zur koͤnigl. Maler und 
Bildhauer Akademie erhoben, und bekam ben 5 Jan. 
1773 ihre neuen Statuten; die auszugsweiſe in den Nya 
lärda tidningar Num. 7, 1774, ſtehen. 


Bei der Stockholmer Akad. der Wiſſenſch. legte den 
26 Jan. 1774 der Hr. Statsrat Roͤnnow fein Präfidium 
nieder, mit einer Rede von dem Nutzen und der Y Tot: 
wendigkeit der Lazarete. Hr. Marelius wieß hiebei 
dem anweſenden Koͤnige 2 neue Karten, uͤber den Wener⸗ 
See, und über Oeſter und Weſter-Goͤthland, vor. 
Von Hrn. Berch, Rentmeiſter in Upſala, ward ein Vor⸗ 
flag verlefen, alle in Schweden gebräuchliche verfchiedene 
Pfluͤge auf einmal, in gleichem Erdreiche, und von einers 
lei Thieren gezogen, zu probiren, um die Vorzuͤge und Un⸗ 
gelegenheiten jeder Art beſtimmen zu koͤnnen. 

Hr. Barchaͤus, der eine inlaͤndiſche oͤkonomiſche Reis 
ſe, nach einer ihm von der Akad. der Wiſſenſch. erteilten 
Inſtruction, thut, ift Iuris, Oeconomiae, et Commercio- 
rum Adjunctus in Upſala worden. 

Die Univerſitaͤt Greifswald hat gleiches Recht mit 
den uͤbrigen Schwediſchen Univerſitaͤten erhalten, daß von 
nun an von allen in Schweden gedruckten Büchern 1Exem⸗ 
plar in ihre Bibliothek geliefert werden muß. 

Den 26 Apr. 1774 erneuerte und beſtaͤtigte Guſtaf ILI 
die Schwediſche Preßfreiheit. 


Göttingen 
den 26ſten November 1774. 
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43. 
Ueber die Franzoͤſiſche Oſtindiſche Compagnie. 


och giebt es eine Oſtindiſche Compagnie in Frank⸗ 
: reich: aber ihr ehemaliges ausſchlieſſendes Privile⸗ 
gium, nach Indien zu handeln, hat ſie ſeit dem 13 Aug. 
1769 nicht mer; ſondern dieſer Handel iſt, durch folgende 
beide Arrets, allen franzoͤſiſchen Untertanen fürs erſte frei 
gegeben worden. AR 


L 


ARREST du Confeil d'Etat du Roi, concernant 

le Commerce de l'Inde, du 13 Août 1769. 

Extrait des Regiftres du Confeil d'Etat. 

Le Roi s'étant fait reprefenter , en fon Confeil, les 
délibérations prifes dans les affemblées générales des Action- 
naires de la Compagnie des Indes, des 14 & 29 mars, 3 
avril & 8 du préfent mois, enfemble les mémoires & états 
de ſituation de ladite Compagnie, dreſſes par les Députés 
choifis par lefdits Actionnaires, dans leur aflemblee du 14 
mars, conjointement avec les Syndics & Diredeurs; Sa 
Majeflé a reconnu que la Compagnie vo fait jusqu'à préfent 
aucunes difpofitions pour fe mettre en de d'approvifionner 
les Isles de France €7 de Bourbon, & pour remplir l'obli- 
gation que lui impofe fon privilége de faire fans difconti- 
nuation fon commerce des Indes: Que ce défaut de précau- 
tion ne vient point de la négligence des Syndics & Dire- 

leurs, 
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leurs, & qu'il eft la fuite du manque de fonds dont ils aient 
pu di pi pour le commerce; mais que depuis la premiè- 
re aflemblee du 14 mars, les Actionnaires inftruits de leur 
fituation n'avoient préfenté aucuns moyens admiflibles de fe 
procurer les fonds néceffaires pour pourvoir aux depenfes 
des armemens de la préfente année, juſqu'au jour de la 
dernière aflemblée, E laquelle a été lu un Mémoirecon- 
tenant différens plans d'emprunts, pour l'examen desquels 
il a été nommé des Députés: Sur quoi Sa Majeflés'étant fait 
repréfenter ledit Mémoire, & après l'avoir examinéen fon 
Confeil, a jugé que des #rois projets d'emprunt propoſes, 
les deux premiers ne pouvoient être admis, et que l'examen 
que pourroit mériter le troifiéme, ainfi que les oppofitions 
qu'il pourroit éprouver de lapart des Actionnaires, les dif- 
cuſſions qu'elles Occafionneroient, & enfin fon exécution 
dans le cas où il feroit jugé pouvoir être admis, entrame- 
roient des délais & abforberoient le temps propre aux expé. 
ditions pour P Inde, en forte que les colonies des Isles de 
France & de Bourbon, & les fujets de Sa Majefté répandus 
dans les différens comptoirs de l'Inde, feroient expofés à 
manquer de ſubſiſtance & des objets de confommation les 
plus néceffaires, & qu'il en réfulteroit une interruption to- 
tale du commerce de la Nation francoife dans l'Inde. A 
quoi étant néceflaire de pourvoir: Oui lé rapport du fieur 
Maynon d’Invau, Conſeiller ordinaire, & au Confeil ro- 
yal, Contrôleur général des finances; LE ROI ETANT EN 
SON. CONSEIL, a ordonné & ordonne ce qui fuit: 

i ARTICLE I. L'exercice du privilége exclufif de la 
Compagnie des Indes, aux Isles de France & de Bourbon, 
aux Indes, à la Chine & dans les mers au-delà du cap de 
Bonne-efpérance, fera & ‘demeurera fu/pendu. jusqu'à ce 
qu'il en foit. par Sa Majeflé, autrement ordonné. 

II. Toutes les places & comptoirs de l'Inde, contj- 
nueront d'être régis, comme ci-devant, parles Confeils, 


Sous-marchands & Employés de la Compagnie, que Sa 
Majelté 
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Majeflé a confirmé, en tant que de beſoin, dans toutes 
leurs fonctions, aux mêmes droits, prérogatives & autori- 
té dont ils ont joui jufqu'à préfent. oh. nug eur 
III. Tous les fujete de Sa Majelté, pourront librement 
négocier dans les différentes parties de Inde, à la Chine, 
& dans les mers au delà du cap de Bonne-efpérance, y en- 
voyer, ſur leurs propres Vaiffeaux, tous effets, argent & 
marchandifes , & faire revenir en France, leurs vaiſſeaux 
chargé des denrées & märchandifes de Inde, de la Chi- 
ne, & de tous les pays au-delà du cap de Bonne-efpérance; 
à la charge, par eux, de prendre des paffeports qui leur fe- 
ront délivrés gratuitement & fans frais, lefquels contiendront 
les noms des Armateurs, des Capitaines & des vaiffeaux; 
le port en tonneaux & les lieux d'ou ils devront être expé 
des, Les Capitaines desdits vaifleaux, feront tenus de re- 
prefentet lesdits pafléports aux Commandans des Isles de 
France & de Bourbon, & aux Confeils & Employé des 
différens comptoirs dans lesquels ils relächeront; ſeront au 
furplus desdits Armateurs et Capitaines, tenus de fe confor- 
mer aux reglemens particuliers, que Sa Majeflé jugera con» 
venables pour l'exercice de ce commerce. i 

IV. Les Armateurs qui défireront obtenir lesdits paf- 
feports, adrefleront à cet effet leurs mémoires, fignés d'eux 
au Secrétaire d'Etat ayant le département de la Marine, ou 
aux Syndics & Direéteurs de la Compagnie des Indes; fe: 
ront lesdits mémoires, fur le champ communiqués aux DÉ 
putés des villes de commerce à Paris, pour, par lesdits De- 
putés, prendre dans les ports des inſtructions & renfeigne- 
mens s'ils les jugent néceffaires & donner enfuite leurs avis 
fur lesdits mémoires, lesquels avis demeureront attachés à 

"original desdits pafleports. 

V. Les Armateuts pour le commerce de l'Inde, me 
pourront faire le retour des vaiffeaux & marchandifes, pro- 
venant dudit commerce, que dans le port del Orient. Dans 
le cas oü ils feroient obligés, par quelque accident, d’en- 

2 trer 
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ger dans d'autres ports du royaume, ils ne pourront y de- 
barquer leurs inarchandifes, & ils feront tenus de fe rendre 
dans ledit port de l'Orient: Et fi le vaiffeau n'étoit pas en 
état de reprendre la mer, les marchandifes feront dépofées 
dans un magafin, fous la garde des Commis & Prépofá 
de l'adjudicataire des Fermes, d’où elles feront tranfportéés 
à l'Orient, ſous acquit à caution. 23012 ioi 


Vl. Toutes les marchandifes provenant du commer- 
ce de I Inde, feront affujetties, à l'entrée du royaume, aux 
droits portés au tarif que Sa Majeflé fera inceſſamment arre- 
ter en fon Confeil;: lesquels droits feront payés indépen- 
ment de ceux ci-devant établis. i ne wot 


251 


VII. Les vaiſſeaux, vivres & marchandifes qui feront 
deftinés pour le commerce de l'Inde, jouiront de tous les 
avantages, exemptions & entrepôts accordés pour le com- 
merce des colonies de l'Amérique, ën rempliffant les for- 
malités prefcrites par les réglemens, & notamment par les 
lettres patentes du mois d'avril 17175 & les armemens ne 
pourront étre faits que dans le port de POrient, & dans 
ceux permis pour le commerce desdites Colonies. “= 


VIII. LesSyndics & Directeurs actuels, continueront 
d'adminiſtrer, comme ci-devant, toutes les affaires de la 
Compagnie des Indes; Sa Majelté fe réfervant de ftatuer fur 
le furplus de ce qui intéreffe les Actionnaires, aprés qu'elle 
fe fera fait rendre compte des obfervations que feront les Dé. 
putés, qu'ils en ont chargés par leur délibération du 8 de 
ce mois. } ` rs +4 
Farr au Confeil d'Etat du Roi, Sa Majefté y étant, tenu à Com 


piegne le treize août mil fept cent foixante-neuf, 
Signé PH&LYPEAVX, 


IL 
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II. 

Arrest du Confeil d' Etat du Roi... 
portant règlemént pour le Commerce de l'Inde. 
Du 6 Septembre 1769. 

Extrait des Regiſtres du Conſeil d' Etat. 

Le Roi s’etant fait repréfenter, en fon Conleil, Par- 
Lé . ` Y DH D 
ret rendu en icelui le 13 août dernier, par lequel Sa Majefté 
a fufpendu l'exercice du privilíge exclufif de la Compagnie 
des Indes; permis à tous fes fujets de négocier librement 
dans les différentes parties de l'Inde, à la Chine & dans les 
mers au-delà du cap de Bonne-efpérance; & s'eft réfervé de 
pourvoir aux reglemens qui feroient jugés convenables pour 
l'adminiflration de ce commerce, & de fixer les droits aux- 
quels lesdites marchandifes des Isles de France & de Bour- 
bon, de l'Inde & de la Chine feroient aſſujetties à l'entrée 
du royaume: Sa Majeflé s'étant aufli fait rendre compte 
des repréfentations qui lui ont été faites, fur les reſtrictions 
que les difpofitions de l'article IV dudit arrêt du 13 août der- 
nier, pourroient apporter à la liberté de faire ce commer- 
ce; & voulant, pour que tous fes fujets indiſtinctement 
Qui y p n dispenfer des formalités portées pat 
edit article, en forte que les paffeports neceflaires pour la 
füreté des navigateurs dans l'Inde foient accordés gratuite- 
ment & fans délai, à tous ceux qui les demanderont. Sa 
Majefté voulant en même temps donner à la ville de PO- 
rient des marques de fa protection, & y faciliter les arme- 
mens pour |’ Inde, en accordant à tous ceux qui Y armeront, 
la jouiffance des priviléges & exemptions de droits qui ont 
été accordés ci- devant à la Compagnie des Indes, fur les 
marchandiles & effets propres aux armemens. A quoi vou- 
int oir: Oui le rapport du ſieur Maynon d' Invau, 
Conſeiller ordinaire, & au Confeil royal, Contrôleur ge- 
néral des finances; LE ROI ETANT EN SON CONSEIL, a 

ordonné & ordonné ce qui fuit : ; 
33 ÅRTI- 
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AR TIC IE I. Les Adminiftrateurs de la Compagnie 
des Indes délivreront gratuitement aux Armateurs pour |’ Jn- 
de & pour les mers au-delà du cap de Bonne-efpérance, des 
paſſeports qui contiendront les noms des Armateurs, des 
Capitaines & des Vaifleaux, le port en tonneaux, les lieux 
d’où ils devront être expédiés, & ceux de leur premiere de- 
ſtination; lesquels Goen feront expédiés promptement, - 
fur la demande des Négocians ou Armateurs, fans pouvoir 
être refufés, fous aucun prétexte, & fans étre afujettis d 
aucune formalité : Sa Majeflé dérogeant à cet égard aux dis. 
Lau de Particle IV dudit arrêt du Confeil du 13 août 

ernier. 


II. Les Capitaines desdits vaiffeaux feront tenus de re. 
prélenter lesdits pafleports au Commandant des Isles de Fran- 
ce & de Bourbon, & aux Conſeils & Employés des diffé- 
rens comptoirs Où ils relacheront; lesquels feront tenus de 
leur prêter tous fecours & protection: Fourront en vertu des. 
dits paffeports, naviguer dans toutes les mers, & commer- 
cer fur toutes les cótes & dans tous les pays au-delà du cap 
de Bonne-efpérance, aux. mêmes droits & privileges dont 
ont joui les vaifleaux de la Compagnie, fans pouvoir être 
troublés ni retenus dans leur navigation, fous quelque pré 
texte que ce foit. 


III. II fera fait dans les vingt-quatre heures de Parri- 
vée en France, déclaration exacte & conforme aux ordon- 
nances & reglemens, au Bureau des Fermes, de toutes les 
marchandifes qui feront apportées de l'Inde & de la Chine 
à l'Orient, par les vaiffeaux & pour compte des particuliers: 
lesdites marcbandifes feront vifitdes & vérifiées, & feront 
entrepofées dans les magafins dudit port de l'Orient. 

IV. Celles desdites marchandifes dont la confomma- 
tion dans le royaume eft prohibée , feront dépolées, com- 
me ci-devant, dans un magafin particulier fermé à deux 
différentes clefs, dont l’une demeurera ès mains du N 

e 


DP 


43. Franz. Oſtindiſche Compagnie. 135 


de l'Adjudicataire des Fermes, & l'autre en celles du pré 
pof des Armateurs ou de leurs commiſſionaires. 

V. Toutes les marchandiſes provenant du commerce 
de Inde, jouiront de fix mois d’entrepöt dans le port de 
l'Orient; celles dellinées pour la confommation du royau- 
me, payeront les droits ci. devant dûs ſuivant les reglemens; 
celles deflinées pour l'étranger, feront exemptes desdits 
droits, & payeront ſeulement ceux d' indult portés par Far- 
ticle IX du prefent arrét. Les marchandifes permifes, con- 
tinueront de jouir du tranfit par terre comme par le paffé ; 
celles prohibées , ainſi que les toiles peintes ou imprimées, 
toiles de coton blanches, mouffelines, mouchoirs & bafins, 
ne pourront étre tranfportées que par mer à l'étranger. 

VI. Les toiles de coton blanches, mouflelines, mou- 
choirs & bafins, continueront d’être plombés & marqués 
des plombs & bulletins de Jadite Compagnie. 3 

VII. Les marchandifes provenant dudit commerce, 
pourront être envoyées de l'Orient à Nantes, & y jouir du 
même entrepôt de fix mois, à compter du jour qu'elles au- 
ront été tranfportées de l'Orient, Le tranfport des marchan» 
difes prohibées & des toiles peintes, toiles de coton, mouſ- 
ſelines, mouchoirs & baſins, ne pourra étre fait dudit port 
de l'Orient à celui de Nantes, que par mer, ainfi que le 
tranſport de Nantes à l'étranger. A l'égard des autres efpe- 
ces de marchandiſes, elles pourront etre conduites. de 1’ O- 
rient à Nantes, & ſortir de Nantes à l'étranger, tant par mer 
que par terre, à la charge d'obferver les formalités prefcri- 
tes par les reglemens en pareil cas. | 

VIII. Les marchandifes ne pourront fortir desdits en- 
trepöts, fans qu’il en ait été préalablement fait déclaration. 
Il fera libre aux prépofés de lAdjudicataire des Ferme, de 
faire dans le cours des De mois des recenſemens dans ces 
entrepôts; toutes les fois qu'ils le trouveront à propos; cel · 
les qui en auront été fouftraites, feront faifies, on la va- 
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leur d'icelles, pour en &trelaconfifcation pronontée, avet 
les amendes portées par les reglemens. ; 

IX. Toutes les marchandiles provenant du commer- 
ce de l'Inde & de Chine, feront aflujetties, à l'entrée du 
royaume, à un droit d'indult de Cinq pour cent de leur 
valeur.en France; & celles provenant du crú des Isles de 
France & de Bourbon, à Trois pour cent auſſi de leur va. 
leur en France, Lesdits droits feront payés avant que les. 
dites marchandifes puiffent fortir des magafins où elles au. 
ront été dépolées , foit qu'elles foient deltinées pour pafler 
à l'éranger, ou pour la confommation du royaume. 

X. Les Propriétaires desdites marchandiles pourront 
les vendre ou en Aer lors & ainfi que bon leur femble. 
ra, foit par vente partieuliere, foit par vente publique, qui 
pourront étre indiquées par affiches dans la forme & aux 
conditions dont ils conviendront entre eux. 

XI. Tous les effets, denrées & marchandiſes deftinés 
pour le port de Orient, continueront de jouir des exemp- 
tions portées par Particle XLIII de P Edit d'aoút 1764, & 
par les articles XVI, XVII, & XVIII des Lettres patentes da 
mois de mars 1696, ainfi & de la méme manière qu'en a 
joui la Compagnie des Indes. L'arrét du Confeil du 13 août 
dernier ſera àu ſurplus exécuté en toutes fes difpofitions , 
auxquelles il n'eft dérogé par le prefent arrêt. 

Fait an Confeil d' Etat du Roi, Sa Majetté y Étant, tenu à Ver 


failles le Gx ſeptembre mil fept cent foixante-neuf. 
| Signé PHELYPEAUX, 


III. 


Schrifften, die bei Gelegenheit dieſer Revolution 

| gewechſelt worden. 

1. Mémoire fut la Situation actuelle de la Compagnie des 
Indes; par M. l'Abbé Morellet. 1769, ate Auflage vom 
D Aug., 260 Seiten, nebſt einem Supplement von 26 
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2. Reponfe au Mémoire de M. “Abbé Morellet; fur la Com- 
pagnie des Indes, imiprimée en exécution de la Delibé- 
ration de Mrs. les. Aétionnaires, prife dans l'Affemblée 
‚generale du 8 Août 1769 (von dem Banquier in Paris, 
Hrn. Necker). so Seiten, 4 

Examen de la Reponfe de M. N * * au Mémoire de M: 
l'Abbé Morellet; fur la Compagnie des Indes; par Au- 
teur du Memoire. Im Septemb. 1769, 151 Seiten, 4. 
4. Mémoire fur la Compagnie des Indes, précédé d'un Dif- 
cours ſur le Commerce en Général. Par M. le Comte de 

… Lauraguais. 1769, 4. ; 
Voran ein Avertiffement von 20 S.: Difcours fur le 
Commerce von 47 S.: Mémoire ſur la Compagnie des 
Indes S. 49-82: Etats de Situation de la Compagnie 


des Indes, réunis pour la commodité des Actionnaires, 
auf 17 Tabellen. N , 


5. Examen des Décifions de M. l'Abbé Morelet, far les 
trois Queftions importantes qui font le fujet de fon Mé 
moire. 40 Seiten, 4. 

6. Eclairciffemens fur le Mémoire de M. L'Abbé Morelet, 
concernant la partie hiftorique de la Compagnie des In 
des, & origine du bien des Actionnaires. 19 Seiten, 4. 

7. Balance des fervices de la Compagnie des Indes envers 
l'Etat, & de ceux del’Etat envers la Compagnie. 1769, 4 

8. Doutes d'un Actionnaire, fur le Mémoire de M. Abbé 
Morellet, contre la Compagnie des Indes. 40 S. 4. 

9. Du Commerce & de la Compagnie des Indes. Par Du. 

. . Pont —. Amſterdam, im Novemb: 1769, 8. 284 Seis 
ten. Seconde Edition (die erſte ſtund in den Ephémérides 
du Citoyen T. 8,10, und 11,1769), augmentée de P, 
‚Foire du Syfléme de Law. ` 

10. Mémoire fur la Comp. des Indes, dans lequel on éta- 
blit les droits & les intéréts des Actionnaires. En repon- 
fe aux compilations de M. Abbé Morellet. Par M. le 
Comte de Lauraguais. — Quis novus hic noftris fucce[ft 
Sedibus hofpes? — 1770, 8, 323 Seiten in 3 Teilen. 
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Voller Perfonalitáten und Anzuͤglichkeiten gegen Hrn. 

Morellet, und deswegen in der Schweiz gedruckt. S. 231 

2 253 ſtehet das ganze Protokoll, was wegen Aufhebung 
der Compagnie den 21 Aug. 1769 im Parlement vorgefal⸗ 

len. S. 283 — 323 euthaͤlt einen Difcours fur le privi- 
lege exclufif. 

11. Mémoire important (ur le rétabliffement de la Comp. 
des Indes, & ſur les avantages qui en doivent réfulter 
pour l'Etat en général, & pour la Province de Bretagne 
en particulier. 1771; 23 Geiten 4. 

Ein Hauptbuch zur actenmaͤßigen Geſchichte dieſer 
Compagnie, das aber ſelbſt von den Verfaſſern der Engli⸗ 
ſchen Welthiſtorie (Th. XXVI der deutſchen Ausgabe) nicht 

enutzt worden, iſt ſonſten: Recueil on Colleftion des Titres, 
dits, Déclarations, Arrets, reglemens & autres, Pièces 
concernant la Compagnie des Indes , par M. nERNIS; Chef 
du Bureau des Archives de la Comp. des Indes. Patis; 

bei Boudet, 1755,4, 4 Bände; wovon der erſte bis 1699, 

der zweite bis 1715, der dritte bis 1725, und der vierte 

bis 1756, geht. Als Einleitungen ſtehet die Geſchichte der 

Compagnie voran. 

Zur Geſchichte des allererſten Anfangs des auswaͤr⸗ 
tigen Seehandels in Frankreich, gebôret:  Urilit de la na- 
vigation & commerce qu'on veut ériger en France, Paris 
bei Baragnes, 8, 1627, 31 Seiten; ein nunmer vergeſſe⸗ 
nes Buͤchelgen, das ohnlaͤngſt aus der Jeſuiter Bibliothek 
an die koͤnigliche Bibliothek in Paris gekommen iſt. 


44. 
Tripoli di Barbaria, 8 April 1774. 
Von Hrn. Rothman an Hrn. Wargentin. 

Den 18 Febr. trat ich die Reife nah Swara an, 
die dortige Saline zu beſehen. Ich gieng an Bord auf dem 
Schiffe Carlberg, mit dem ich hergekommen war, und in 
welches der Hr. Capit. Wigſtroͤm Salz, fuͤr ras 
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Haggi Abdrahmans, einladen ſollte. Mit uns fuhr Abd: 
rahmans Bruder, Haqni Samet, der die Salzladung 
berorgen ſollte. Den andern Tag kamen wir auf der Rhe⸗ 
de an, und warfen Anker ungefer 3 Meilen vom Lande: 
wir hatten nur 5 Faden Tiefe, denn die Rhede ift febr ſeicht. 
Den 2often konnten wir, des ſtarken Windes wegen, nicht 
ans Land: es wehete heftig, doch war die See nicht auser⸗ 
ordentlich unruhig, weil die Wellen auf einem ſo ſeichten 
Grunde nicht viel Kraft haben. Der Seeſtrom war nun 
oͤſtlich: und wenn man hier gleich keine Ebbe und Flut ot^ 
dentlich bemerkt, ſo fiel doch das Waſſer jeden Vormittag, 
und fties wieder Nachmittag; dies merkte man etwas ba, wo 
das Schiff lag, aber noch weit deutlicher am Lande. 5 
Den 21 verſuchten wir ans Land zu kommen: wir 
iengen daher auf einem kleinen Tripoliſchen Farzeuge an 
Boro das eine qute Meile von uns ab und näher ans Land 
bin lag. Hier kriegten wir einen Kerl, der uns durch das 
ſelbſt für die Schiffs Schaluppe untiefe Farwaſſer, bis zu 
dem kleinen Caſtell hin lotſete, das beim Laſtplatz liegt. 
Dieſes Farwaſſer ift ein febr langer, ſchmaler, und uns 
tiefer Buſen (riviere), deffen Einlauf febr. ſchwer zu finden 
iſt. Das Caſtell ift. ein kleines viereckigtes Haus, von 27 
Schwediſchen Ellen auf jeder Seite, und meiſt ruinirt. Rez 
benherum ſind Truͤmmer von mereren Gebaͤuden. Jetzo 
wohnt ein Mohr mit Frau und Kindern drinn. Drei alte 
eiferne Kanonen, und eben fo viele Blunder-Buͤchſen, die 
alle unbrauchbar ſind, machen ſeine ganze Sicherheit aus. 
Die Saline liegt 4 Schwed. Meile vom Caſtell. Der Hi: 
gel um das Haus herum befteht aus Sand und Schnecken, 
und war von den daherum wonenden Beduinen mit Gerſte 
beſaͤet. Am Strande ift ein Stein Damm zum Salzlaſten 
gemacht, der in ziemlich gutem Stande iſt. Diesmal konnte 
ich nicht die Saline beſehen; denn wir kamen erſt Abends 
ganz ſpaͤt wieder an das Schiff, ungeachtet wir uns nur 

ganz kurze Zeit am Lande aufgehalten hatten. e 
en 
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Den 22 waren wir wieder am Lande; aber auch biet 
mal kam ich nicht zur Saline. Den 24ſten endlich verließ 
ich, morgens um 7 Uhr, das Schiff zum leztenmal: der 
Gegenwind aber und das niedrige Waſſer im Revier mach⸗ 
ten, daß wir nicht eher als um 12 Uhr an das Kaſtell faz 
men. Und nun fuhr ich mit dem Capit. Wigſtroͤm, unter 
der Bedeckung einiger Moren, nach der Saline. 

Die Saline ift ein ſehr großes Feld, 1 Meile vom 
Seeſtrande, und ſo weit man mit dem Auge ſehen kan, mit 
einer Salz⸗Rinde uͤberdeckt. Dieſe Salz: Rinde war, fo weit 
wir hinausgehen konnten, nur 1 Daumen dick. Es laͤßt, 
als gienge man auf einer niedrig liegenden mit Eis uͤberzo⸗ 
genen Wieſe, waͤhrend deſſen daß auf den hoͤheren Feldern 
nur reiner Froſt iſt: und um eine Nordiſche Winterluſt zu 
haben, ſchienen hier nur Schrittſchuhe zu felen, Hier famm 
let ſich das Salz vom Regenwaſſer, das, mit Salz ge⸗ 
ſchwaͤngert, von den herum liegenden Anbóben hieher zus 
ſammenfleußt. Unter der Salz⸗Rinde, die ziemlich feucht 
iſt, ſteht etwas wenig Waſſer; und der Boden iſt ein ſchwaͤrz⸗ 
licher oder blaͤulichter Thon. Das Salz an fid) ift febr weis, 
klar, und wolſchmeckend; mit großen, ordentlichen, kubi⸗ 
ſchen Cryſtallen, wenn ſie ſich an einen Stein oder Zweig 
angehängt haben: von dem roten feinen Sand aber, der 
von den hoͤher liegenden Sand⸗Ebenen herunter gewehet wird, 
ift es oben drauf etwas unrein. Am Strande dieſes Salz 
meeres waren viele Salzhuͤgel aufgeworfen, die ſeit dem vo⸗ 
rigen Jare da lagen: oben waren ſie von dem erſtbemeldeten 
Sande unrein; innen drinn aber war das Salz ſchoͤn, weis, 
trocken, und hart, das Feld um die Saline war fruchtbar 
und mit einer Menge Kraͤuter bewachſen, von welchen al⸗ 
len, ſo viel deren in der Bluͤte ſtunden, ich Exemplare 
nach Haus geſchickt habe. Bei der Ruͤckkunft von der Sas 
line gieng der Capit. Wigſtroͤm an Bord; ich aber blieb mit 
dem Haggi Hamet im Kaſtell, um eine Gelegenheit, wieder 
nach Tripoli zu kommen, abzuwarten. D 
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Den 25 Febr., nach einem ſchlechten Nachtlager, 
gieng ich des Morgens fruͤh, mit 2 bewaffneten Moren und 
meinem Tolmetſch, zum andernmal nach der Saline. Ich 
gieng bis 400 Ellen weit hinaus, fand aber nur einen ganz 
kleinen Unterſcheid in der Staͤrke der Salzrinde: doch ſagen 
die Leute, ſie werde weiter hinaus immer dicker, bis auf 1 
Schuh, welches auch glaublich iſt; allein meine Begleiter 
wagten es nicht, mich weiter gehen zu laſſen, aus Furcht, 
wir moͤchten von den herumwonenden Beduinen andrer Hor⸗ 
den, auf deren Menſchenliebe ſie nicht rechnen durften, uͤber⸗ 

' fallen werden. Des Morgens um 11 Ube kam eine ganze 
Schar vornemer Beduinen ins Kaſtell, um mit dem Haggi 
Hamet die Arbeit beim Salzladen zu bedingen. Wie alles 
richtig war, mußte ich mit dieſen Leuten fort, um ſicher wie⸗ 
der nach Tripoli zu kommen. Ich bekam alfo die Saline 
Brega, die etwas weiter vom Kaſtell weg liegt, nicht zu 


ſehen. l 
Durch Vermittelung des Paſcha war ich an den vor⸗ 
nehmſten Beduinen⸗Scheich, Namens Sufachi, recomman⸗ 
dirt, der mich unbeſchaͤdigt nach Tripoli liefern ſollte. Um 
2 Uhr Nachmittags ſetzte ich mich mit 30 vornemen Bedui⸗ 
nen zu Pferde: und nach einem zſtuͤndigen Ritt kamen wir 
in des Scheichs Lager an. Dieſer ließ hier ein huͤbſches Zelt 
fuͤr mich und meinen Knecht oder Tolmetſch aufſchlagen, 
und regalirte mich mit einem Abendeſſen, das in Brod, 
welches er ausdrücklich für mich hatte backen laſſen, und ge: 
daͤmpftem Schaffleiſch beſtand. Das Brod war von Gerſten⸗ 
mehl, ungeſaͤuert, ‚und dünne auf heiſſen Steinen gebacken, 
ſah aus und ſchmeckte wie unſre Steinkuchen in Smoland 
und andern Provinzen. Das Fleiſch war gewaltig gepfef⸗ 
fert. Wir ſpeiſten, wie gewoͤnlich, auf freiem Felde: und 
der Wirth ſelbſt war fo artig, mir die beſten Biſſen mit eis 
genen Fingern auszuſuchen, und mir hinzureichen; denn 
von Loͤffel, Meſſer, und Gabel, war hier die Rede nicht. 
Das Zelt war den ganzen Abend voll von Beduinen, die 
mich 
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mich und meine Kleidung bewunderten und ſcharf examinir⸗ 
ten; und wie fie erfuren, daß ich ein Arzt wäre, erdruͤckten 
ſie mich beinahe mit lauter Conſultationen; beinahe haͤtten 
ſie mir auch gar Wunderwerke zugetraut, weil ich zweien 
Negern anſehen konnte, daß fie Bruͤder waren: Pauca ſunt 
quae nobilitant. Ich bot dem Scheich Wein zu trinken an: 
er koſtete ihn aber bloß, und fand keinen Geſchmack dran. 
Waſſer wurde aus einem hoͤlzernen Schoͤpfloͤffel getrunken. 
Dieſer Scheich iſt ſonſt aus einer ſehr alten und hochadeli⸗ 
chen Familie. Wenn er gleich dem Paſcha in Tripoli fteus 
erpflichtig und gewiſſermaſſen ſein Untertan iſt; ſo bekommt 
er doch alljaͤrlich Geſchenke von ihm, an Zelten und Kleiz 
dungsſtuͤcken: und wenn er nach Tripoli kommt, fo wird er 
mit Stuͤckſchuͤſſen von dem Kaftell begruͤßt. Auch bekamen 
ſeine Vorfaren den Kafftan, den ihm nun der Paſcha von 
Tripoli ſchickt, unmittelbar vom Sultan. 

Den 26ten, Morgens um halb 8 Uhr, verließ ich 
dieſes Lager mit meinem Knecht und 2 bewaffneten Bedui⸗ 
nen, die mir der Scheich zur Begleitung bis nach Tripoli 
gab. Unterwegs fiel nichts erhebliches vor. Die Hitze war 
bei Tag, und die Kälte bei Nacht, unausfteblid). Nach 
Sonnenuntergang fiengen meine Begleiter an, auf den Fall 
eines Angriffs ihre Gewehre und Lunten zurechte zu machen 
(denn ihre Buͤchſen zuͤnden fie noch mit Lunten an): allein 
wir kamen ohne Batailliren durch. Die Nacht brachten wir 
auf freiem Felde unter freiem Himmel zu. Um 1 Uhr nach⸗ 
mittags hatten wir die Stadt oder das Dorf Swara paf 
ſirt. Den 27ten, Morgens um 3 Uhr, ſaßen wir wieder 
auf, und kamen, nach einem forcirten Marſch, um 11 Ube 

vorm. nach Sabia, und Abends um 27 nach Tripoli, 
Dieſen lezten Tag war der Ritt ziemlich ſtark; er hatte mich 
aber doch weniger ermuͤdet, als ich ſelbſt vermutete. * 
Seitdem hatte ich immer eine Reife nach Tagjura und 
Lepida vor: allein die Unſicherheit macht, daß man bei jetzi⸗ 
gen Umſtaͤnden nicht reifen kan, wenn man will, ſondern 
: wenn 
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wenn man juſt Gelegenheit findet. Aber das Reiſen iſt 
úberaus koſtbar: man muß die Eſcorte bezalen, und Leute 
und Pferde unterhalten. Auch alle Proviſton muß man mit 
fid ſchleppen: denn für Geld ift hier zu Lande nichts zu 


haben.“ Zeep 


Volkmenge von Eſtland u Ruſſiſchen Sinnland. " 
I. Im Herzogtum Eſtland ** war A. 1755 
RES: 1050 pal von Menſchen, 
im Lande an Edelleuten, Krons und tan-Of: e 
` ficianten, Predigern nebft ihren Domeftiquen, Seelen 
beiderlei Geſchlechts, und ſaͤmtliche Bauerſchaft 1373 55 


in der Stadt Reval ` —: 652 
im Staͤdichen Sabſal .  — 332 


5 N (Gusti Gays 144208 
Hiezu noch die Stadt Narva, die Buͤrgerſchafft 


Rußiſcher Nation mit eingerechnet — 03579 
II. Im Wiborgſchen Gouvernement 
im Lande, an irons Officianten, Predigern, 


Domeſtiquen, und Bauerſchafft — 115,083 

in der Stadt Wiborg — — 1796 
im Städtchen Sriedrichshamm — 764 
"ici Wilmanſtrand — 24H 
m Diet ler.  — — 114 
„geg! Seelen 117,998 

Ver⸗ 


* Von dem Handel in Tripoli findet man neue und febr 
ausfuͤrliche Nachrichten in des Schiffs⸗Capit. Stromberg e 
Anmiirkningar ang dende Handelen och Sjöfarten (Stockholm 
1760, 8), S. 19:45: z. Ex. vom "Aotallenbanbel S. 22. 

Vergl. mit oben S. 47, Num. 14. — In der Allgem. 
deutſchen Bibl. XXI, S. 615, fest ein Ungenannter, ich 
weiß nicht aus Nachrichten, oder nur aus einer willkuͤrlichen 
Schaͤtzung, die Summe aller Einwoner von Eſtland auf 180000. 


E IA TO 
mus 0 aiite Swedisch Ridridten: ` 

Den 18 Jan. 1773 ward die erſte Schwediſche Oper, 
"Thr och Pelle, in Stockholm aufgefüihet. 

Den 24 Jan. 4774 fuhrten verſchiedene Vornehme 
vom Hofe, nach den ihnen von der verwittibten Koͤnigin 
ausgeteilten Rollen, Voltaires Zayre Schwediſch auf. 

b Auf eben den Tag, der der Geburtstag des Koͤnigs 
ift, ließ jemand eine Stammtafel in ge. Fol. drucken, wor; 
auf Guſtaf III in gerader Linie von dem Gotte SG ber: 
geleitet. wird. (Der feel. Góranffón, (00 id) nicht tree, fieng 
gar von Magog und Jupiter an). 

In Goͤtheborg it Hr. Brag der erſte Schwediſche 
Prediger an der dortigen deutſchen Kirche geworden. Kuͤnf⸗ 
tig wird der Gottesdienſt bei dieſer Kirche wechſelsweiſe in 
Schwediſcher und Deutſcher Sprache gehalten. r 

Hr. M. Peter Trendelenburg ift Docent der deut; 
ſchen Belles Lettres bei der Univerfi tat fund geworden. 

Von Hrn. Tunelds bekannter Geographie öfver Sve- 
riges - Rike ,. ift bie ate febr vermerte Auflage, auf 838 Seis 
ten, 1773 herausgekommen. 

Von Hrn. Gadd's, Prof. der Chemie in Abo, wich⸗ 
tigem oͤkonomiſchen Werke, Forfok til en füflematifk Inled- 
ning i fuenfka Land- ‚fkötfeln (Verſuch einer ſyſtematiſchen 
Einleitung in die Schwediſche Landwirtſchafft, eingerichtet 
nach dem nördlichen Klima des Landes, und gegründer auf 
Verſuche und Beobachtungen in der Naturgeſchichte, Phys 
ſik, Chemie, und der allgemeinen und privat⸗Oekonomie), 
erſchien der 1fte Teil in 8, auf 374 Seiten, 1773. Es fol: 
len noch 5 Teile folgen. Aus allen foll zulezt ein Auszug ges 
macht, und in Finniſcher Sprache gedruckt werden. 


„„ 
Goͤttingen 
den Zoften November 1774. 


Briefwechſel 
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47. 
Kriegs⸗Etat von Spanien 
zu Anfang des J. 1774. 


I. Confejo ſupremo de Guerra. 


Fer König ſelbſt ift Praͤſident. 
Dieſes Collegium iſt in 2 Departements verteilt: 
1, Sala primera, hat zum Decano den Conde de Ricla, 13 
andre Mitglieder, 2 Fiscále, und 1 Sekretaͤr. 
2. Sala figunda de Jufticia, hat 4 Mitglieder. 
Secretaria de Eltado y del De/pacho 
Univerfal de la Guerra. 
Stats⸗Sekretaͤr ift erſtbemeldter Graf de Ricla: une 
ter ihm 10 Oficiales, und 1 Archivero. 


Secretaria del Conſejo de Guerra. 
Sekretaͤr ift D. Iofeph Portugués. Unter ihm 6 Oficiales. 
Subalternos del Confejo de Guerra. 
3 Relatores, 1Efcribano de Camara, 1 Agente Fifcal, 
1 Abogado de Pobres, 1 Procurador de Pobres. 
Real Junta del Monte Pio Militar. 


Directór ift der Graf von Ricla: dann 1Sub-Directór, 
3 Gobernadores, 1 Secretario, 1 Contador, 1 Teforero. 


II. Eflado Mayor de Exercito. 


5 Capitanes Generales, namentlich: Conde de Aranda feit 
1763; Conde de Sayve, Marques de Croix, Prin- 
$ cipe 


x 
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cipe de Maſſerano, und Duque de Alba ftit 1770; 
Duque de Arcos feit 1772. P" 

$$ Tenientes Generales, und der Marqués de Squilace als 
Honorario. _ 

54 Mariftales de Campo. 

101 Brigadieres. ` soo — 

6 Infpebtores generales, de Infantería, de Caballería, de Dra- 
ones, de Artillería, de Ingenieros, unb de Milicias. 

g Intendentes de Exercito, in 1. Andalucía, 2. Aragon, 
Navarra y Guipuzcoa, 3. Caflilla la Vieja, 4. Catha- 
lunna, 5. Eftremadura , 6. Galicia, 7. Mallorca, 8. Va- 
lencia y Murcia. Auſſerdem noch 3 Graduados und 2 
Tubilados. | GË GA 

18 Intendentes de Provincia, nameutlid) in Avila, Burgos, 
Ciudad-Rodrigo, Cordoba, Cuenca, Granada, Gua- 
dalajara, laen, Leon, Mancha, Madrid, Murcia; Pa- 
lencia, Segovia, Soria, Toledo, Toro, Valladolid. 

2 Miniftros de Hacienda, in Oran und Zeuta. 
2 Veedores, in Malaga und Velez - Malaga. 

10 Contadores de Exercito, für alle obbenannte Diftricte, 
wo Intendentes de Exercito und Miniftros de Hacien- 
da find. 3 

9 Comifarios Ordenadores, nebſt 8 honorarios und 2 ju- 
bilados. 

40 Comifarios de Guerra, nebſt 6 honor. und 4 jubil. 

20 Theforeros de Exercito, 2 für jeden der obbenannten 

‚ SDiftticte, 

15 Auditores deGuerra, namentlich für : Barcelona, Campo 
de Gibraltar, Canarias, Caftilla la Vieja, Cofta de Anda. 
lucia, Cofta de Granada, Eftremadura, Galicia, Mal- 
lorca, Oran, Pamplona, Valencia, Zaragoza, Zeuta, 


Madrid. An letzterm Orte ift cin Afefor. 


/ 


REGI. 
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REGIMIENTOS del EXERCITO. 
I. Tropa de Cafa Real. 


1, Guardias de Corps. Errichtet A. 1704. Beſteht aus 3 
Compagnien: la Compannia 
a. E/pannola, hat roth. Capitain: Duque de Arcos: 
b. Italiana, hat rún. Capitain: Principe de Maferano. 
c. Flamenca, hat gelb. Capit.: Conde de Bournonville. 
2. Guardias Alabarderos, 1 Comp. Errichtet 1707. Capit. 
- Duque de Montellano. - 

3. Guardias de Infantería E/pannola, 1 Regiment von 6 
Bataillons. Err. 1704. Oberſter: Duque de Ofuma. 
4. Guardias de Infantería Walona, 1 Regin. von 6 Bas 

taillons. Err. 1704. Oberſter: Conde de Priego. Hat 
eben die Uniform, wie die Spaniſche. 
5. Caravineros Reales, y Brigade von 4 Eſeadrons. Err. 1730. 
Aſeſor aller dieſer Corps iſt Don Miguel de Galvez, 
vom Kriegs⸗Conſeil. 


II. Regimientos de Infanteria Efpannola, 
jedes von 2 Bataillons. 


I, REY. Errichtet von undenklichen Zeiten. Oberſter: Conde 
de Fernan-Nunnez. 
| Err. Oberſt. 
2. LOMBARDIA. — 1537 — Don loſeph Panes Moreno. 


3. GALICIA — 1537 — D. Pio de Echavarri. 

4. SABOYA — 1537 — D. Jofeph: Enio. 

5. CORONA — 1537 —D. Alexandro de Arroyo. 
6. AFRICA — 1559 — D. Pedro de Silva. - 

7. ZAMORA TITO: T m — 

8. SORIA — 1591 — D. Jofeph de Roxas. 
9.co&nosa - 1650 — D. Jofeph de Sotomayor. 


IO. GUADALAJARA — 1657 — D. Pedro Alarejos. 

11, SEVILLA — 1657 — D. Miguel Aulet. 

12. GRANADA — 1657 — D. Ignacio Poyanos. 

13. vicroria — 1658 — D. Fernando Valcarcel: 
$2 14. 
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| err. 
14. LISBOA — 1660 — D. clar de Miranda. 
I$. ESPANNA — 1660 — D. Jofeph- Manrique. 
I6. TOLEDO ` — 1661 — D. Andrés Pinneyro. 
17. MALLORCA — 1682 — D. Claudio Mace. 
18. BVRGOS — 1694 — D. Aguftin Nieto. 
19. MVRCIA — 1694 — D. Luis de Carvajal. 
20, LEON — 1694 — D. Antonio de Olloqui. 
21. IRLANDA — 1698 — D. Vicente Kindelan. 


22. CANTABRIA — 1703 — Marqués de la Cannada. 
23. ASTURIAS. — 1703 — Marques de Cafa Cagigal. 
24. Fixodezeura — 1703 — D. Ignacio Carrafio. 
2$: NAVARRA — 1705 — D. Jofeph del Valle. 
26. HIBERNIA — 1709 — D. Guillermo Vaughan. 
2/7. ULTONIA — 1709 — D. Diego Aylmer. 

Vi ARAGON — 1711 — Marques de Villena. 
29. Fixo de ORÁN — 1728 — D. Onofre de Salas. 
30. Voluntar.de azacon* 1762 D. Joachin de Fonsdebiela. 
31. Prim. de car HAL. 1762 — D. Benito Panigo. 
32.SegundodecATHALUÑA 1762 D. Jofeph Veziana, 


33. AMERICA — 1764 — D. Miguel Porcel. 
34. PRINCIPE “— 1766 — D. Juan Man. de Cagigal. 
3$. PRINCESA — 1766 — D. Francifco Lujan, 


36. ESTREMADURA — 1766 — Conde de la Roca. 
nur Ein Bataillon. 


* III. Infanteria Italiana. 
Y. NAPOLES — 1572 — D. Pedro Guelfi. 


2. MILÁN. ' — 1704 — D. Jofeph Filomarino. 
IV. Infanteria Walona. 

Y. FLANDES — 1596 — D. Nicolas Montero. 

2. BRABANTE. — 1719 — D. Manuel de Sam. 

3. BRUSELAS. — 1734 — D. Alexandro Lefebure. 


4. Volunt. EsTRANGEROS 1767 Marq, de Torre-Manzanal. 


IV. 
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IV. Regimientos- Suizos 


Err. Oberſt. bod 
1. Von — 1734 — D. Felix Buch. 
2. 8. GALL — 1742 — Bar. de Thurn y Valfafina, 


3. BETSCHART — 1742 — D. Franc. de Bet/chart. 
4. Baron de REDING 1742 — Baron de Reding. 


V. Real Cuerpo de Artilleria. 


Ehedem beſtund diefes Corps blos aus einem Etat: 
Major von Officiers, und den ausgezogenen Compagnien 
von Artilleriſten. A. 1710 aber ward das Artillerie Regi⸗ 
ment errichtet. Jetzo beſteht das ganze Corps aus 4 Ba⸗ 
taillons, und 1 Compagnie Caballeros Cadetesin dem Cole- 
gio Militar zu Segovia, und 255 Officiers ` nämlich 14 Obers 
fien, 17 Obrifl-tieutenante, 70 Capitains, 70 Lieutenants, 
und 84 Unter-Sientenants. Von dieſen Officiers find 127 
den Bataillons und der Cadetten: Compagnie ohne Unterſcheid 
incorporirt; 128 andre aber dienen in den Plaͤtzen, in einer 
Provingiai - Compagnie, die auf eben den Fus wie die Baz 
taillons eingerichtet ift, und in den 3 Compagnien der Are 
tillerie:;nvaliden. 

Comandante General und Oberſter der 4 Bataillons, ift 
der General Lieutenant Conde de Gazola, Jedes Bataillon 
bat einen Obriſt⸗Lieutenant unter dem Befehl desjenigen Ars 
tillerie Chefs, unter deſſen Departement das Bataillon gehoͤrt. 

Eine Real Academia de Mathematica iſt in dem Cole- 
gio Militar de Segovia, für die Officiers und Caballeros. Ca- 
detes des Artillerie-Corps. 

Kanonengießereien, 1. de Bronce, find in Barce- 
lona und Sevilla, 2. de fierro colado, in Liérganes und la 
Cavada, 3, de municiones de fierro colado, in Eiigui. 

Gewehrfabriken, find: 1. blankes Gewehr, in 
Toledo, 2. Feuergewehr, in Placencia in Guipuzcoa, 3. 
Pulvermuͤhlen in Villafeliche, Alcazar de San Juan, Gra- 
nada, und Murcia. ; 


K 3 ; VI. 
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VI. Ingenieros. 

Das Ingenieur⸗Corps ward 1711 errichtet. Es bes 
ftebt aus 10 Directores mit Oberſten Rang, 10 Oberſten en 
Chef, 20 Obriſt Lieutenants, 30 Capitanes ordinarios, 40 
Tenientes extraordinarios, und 40 Ayudantes Sub-Tenientes, 

Comandante General interino (ad interim) von dieſem 
Corps ift D. Pedro Martin Zermenno. 

Reales Academias de Mathematica find in Barcelona 
und Orán, zum Unterrichte der Officiers und Cadeten. 


. VII. Regimientos de Caballeria, 
jedes von 4 Eftadrons. j 


rr. Oberſt. 
1538 — D. Jofeph Fuenbuena. 


I. REY 

2. REYNA 1703 — Marques de Montehermofo. 
3. PRINCIPE 1703 — D. Ignacio Gonzalez, 

4. INFANTE 1642 — Marqués del Prado. 

5. BORBON 1640 — D. Jacinto Pazuengos. 


6. FARNESIO 

7. ALCANTARA 

8. ESPANNA 

9, ALGARVE 
IO. CALATRAVA 


1649 — D. Pedro de 4guera. 
1656 — D. Thomas de Saravia. 
1659 — D. Juan Franc. de Torres. 
1701 — D. Aguſtin Lancaſter. 
1703 — D. Juan de Dios de Zayas. 
11, SANTIAGO 1703 — Marq. de Ca/a-Hineftrofa. 
12. MONTESA 1706 — D. Oracio Borghefe. 

13. Coflad.GRANADA 1735 — Marq. de Miraval. 

I4. VOLUNTARIOS — 1762 — D. Jofeph de Parada. 


VIII. Regimientos de Dragones , 


von 4 Eſeadrous. 
Err. Oberſt. 


BREFLEEFE I N 


I. REY — 1674. — D. Hugo de Urrier. 

2. REYNA — 1735 — D. Eduardo Wall. 

3. ALMANSA. — 1676 -— D. Francifco de Aranda. 
4. PAVIA — 1684. — Marq. de Arellano. 


5. VIL- 
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Err. Oberſt. 
F. VILLAVICIOSA — 1689 — Conde de Cifuentes. 
6.sAGvNTO — 1703 — D. Francifco Palafox. 
7.NVMANCIA — 1707 — D. Jofeph Boil. 
$.LvsiTANIA  — 1709 — Duque de Alburquerque, 


Regimientos de MILICIAS PROVINCIALES. 


Jedes beftebt aus 1 Bataillon. 
Die 28 erſten wurden errichtet A. 1734, und die an⸗ 
andern 14 A. 1766. 


1, Juen 22. Pontevedra 

2. Badajóz 23. Tuy 

3. Sevilla. ` 24. Betanzos 

4. Burgos. 2s. Málaga 

5. Lugo - 26. Guadix 

6. Granada 27. Ronda 

7, Leon | 28. Bujalance 

8. Oviedo 29. Cuenca 

9. Cordoba 3o. Salamanca | 

10. Murcia 31. Alcazar de San Juan 

11, Truxillo 32. Chinchilla 

12, Jerez 33. Lorca 

13, Ecija 34. Valladolid 

14. Ciudad- Rodrigo 35. Mondonnedo 

15. Logronno 36. Toledo 

16, Siguenza 37. Ciudad- Real 

17. Toro 38. Avila 

18. Soria 39. Plafencia 

19, Laredo 40. Segovia 

20. Orenfe 41. Monterey 
21. Santiago 42. Compoſtela. 


Hiezu kommt, 43. Regimiento de Milicias Provinciales | 
regladas de Mallorca, von 2 Bataillons, errichtet auf den 
Fuß der Veteran Regimenter, und mit eben derſelben Uniform. 


MILI- 
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MILICIAS URBANAS, 
die gemeiniglich unter dem Gobernador jedes Platzes ſtehen. 
1. Cadiz, 20 Comp. Err. 1762 


2. Puerto de Santa María, 9 — — 1762 
3. Campo de Gibraltar, E — — 1762 
4. Coſta de Granada, 10 — — 1762 
F. Cartagena, SEN 
6. Zeuta, 5 — — 1762 
7. Badajóz, IA o 
8. Alburquerque, 8 — — 1762 
9. Alcantara, 6 — — 1762 
10. Valencia de Alcantara, 7 — — 1766 
11. Corunna, 12 — — 1762 
12. Ciudad- Rodrigo , 9 — 1768. 
13. Tarifa, —. 1769 


14. Compannias fijas 

a. im Campo de Gibraltar, la de Efcopeteros de Geta- 
res de Infanteria. Err. 1705. 

b. in Zeuta , la de Caballería de Lanzas. em 1584. 

c. in Ordn, la de Caballería de Moros Almogatazes. 
Err. 1734, bat Mobriſche Uniform. 

apitanes en los tres Preſidios menores, 1. de Melilla, 2. 

del Pennón, 3. de Alhuzemos. 


Cuerpo de INVALIDOS. 

1 Beſteht aus 46 Compagnien, wovon 4 in Madrid, 
6 in Caftilla la Vieja, 11 in Andalucia, 6 in Eflremadura, 
3 in Pamplona, 1 inFuenrerabia, 4in Galicia, 4 in Valen- 
cia, Tin Aranjuez, 1 in Segovia, und 2 in Zeuta liegen: 
3 Comp. von invaliden Artilleriſten liegen in Malaga, Aya. 
monte, und Almeria. 

Auſſer biefen find nod) 26 Comp. INHABILES: 8 in 
Sevilla, $ in S. Felipe, 7 in Lugo, und 3 in Toro. 


ESTA- 
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ESTADOS MAYORES de Plazas. 


Y. CASTILLA LA VIEJA. Capitan General: Don Bernar- 
do O. Conor Phaly. Unter ihm 1 Secretario de la Capita. 
nia General (und eben fo auch in den übrigen Capitanias 
generales). 

Ein Gobernador militar y politico, ift in Zamora, 
Ciudad-Rodrigo, und in den quatro villas de la Cofta de 
Santander. ` 

Gin Gobernador ift in Puebla de Sanabria, Fuerte 
de la Concepcion, San Felices, Carbajales , Fermoftlle, 
und Caftıllo de Trevejo *. 

JL aragon. Capit. Gen. D. Antonio Manſo. 

Ein Gobernador mil. y pol. ift in Plaza de Jaca. 

Ein Gobernador in Caflillo de la Aljafería (der zus 
gleich Tenierte de Rey de la Plaza de Zaragoza ift), in 
Caftillo de Cod de Ladrones, Monzón, Caftillo de Be- 

masque, Alcanniz, 

Corregidotes find in den Cinco villas, Daróca, Ca- 
latayud , Huefta, Teruél. 

III. cararunna. — Capit. Gen. Conde de Ricla. 

Gin Gobernador ift in Plaza de Barcelona, Ciuda- 
dela de Barcelona, Caftillo de Monjuich, Torre de Sa- 
loti, Coll de Balaguér, Caftillo de Tortofa, Torre de 
San Juan, Fuerte de Sam Forge, Cardona, Berga, 
Seu de Urgel, Fuerte del Condeftable, Plaza de Ro/as, 
Caſtillo de la Trinidad, Fuerte de las Medas, Hoftalric, 
Vich. 

Ein Gobernador mil. y pol. in Plaza de Tarragona, 

de Tortofa, de Lérida, in Puigcerdà, Caftel-Leon, und 
Plaza de Gerona, 
REG Cin 

Ein Gobernador ift gemeiniglich Hauptmann oder Lieutenant: 

ein Gobernador militar y político aber Brigadier oder Oberſter. An wich⸗ 
tigen Orten, wo Gobernadores von der lezten Art find, iſt auch ein Sar- 


gento Mayor , und an einigen noch aufferdem ein Teniente de Rey. Die 
Corregidores find gleichfalls Militair⸗Perſonen. 
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Ein Corregidor in Mataró „ Villafranca de Panadés, 
Manrefa, und Talarn. 


IV. varENCIA y Murcia. ^ Capit. Gen, Conde de Saut. 
Gin Teniente de Rey: in Plaza de Valencia, und 
Caftillo de Alicante 
Gobernador: in Ciudadela de Valencia, Grao, Ca- 
ftellon de la Plana, Denia, Plaza de San Pablo, Plaza 
de Cartagena, . Canillo de Cartagena, Caftillo de las 
Aguilas, und Cieza. 
Gobernador mil. y pol. in Penniſcola und Alicante, 
Corregidor: in Morella, San Phelipe, Orihuela. 


V. marrorca. Cap. Gen. Marques | de Alos. 

Ein Teniente de Rey, in Plaza de Palma. 

Ein Gobernador, in Alcudia, Caftillo de San Car. 
lor, Caftillo de Belver, de Cap de Pera, de Pollenza, 
de Soller, de Portopetro, Caflillo de Piedra-Picada,. de 
Cabrera, und Plaza de Mixa. 

VI. Navarra. Virrey und Cap. Gen. D. Francifco Buca- 
reli y Urfua. 

Teniente de Rey, in Ciudadela de Pamplona. 

Gobernador, in Plaza de Pamplona. 

VII. guipuzcoa. Comandante general, Marqu. de Ba- 
ſecourt. 

Gobernador: in Plaza de San Sebaffian, Caſtillo de 
la Mota, Plaza de Fuenterrabía, Cattillo de Touér , 
unb Fuerte de Santa Ifabel del Pafage. 


VIII. ANDALUCIA. Capit. Gen. Marques Vanmarcke. 

Gobernador, in Plaza de Cadiz, Caſtillo de Mata- 
gorda, de San Sebaflian, Caſtillo de Puntal, Fuerte 
Luis, de Santa Cathalina, Caſtillo de San Pedro, Ca. 

. ftillo del Efpiritu Santo, de Santiago, Caftillo de Santa 
Cathalina, Martos, Plaza de Ayamonte, San Lucar de 
Guadiana, Caſtillo de la Puebla de Guzman, und de 
Paymogo. 1 
m Gober-- 
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Gobernador mil. y pol., in San Lucar de Barrame- 
da, Puerto de Santa Maria , und Plaza de Tarifa. 
Ein Comandante im Campo de Gibraltar, nebſt eis 
nem Secretario de la Comandancia: 
IX. cosra DE GRanaDa, Cap. Gen. Don Juan de Urbina. 
¿Gobernador mil. y pol., in Plaza de Málaga, Mo. 
tril, und Almeria. 
rev ict EM in Caflillo de Cabo de Gata, und bot. 
te de San Luis de Marbella. 
; Alcayde Mayor, in Alhambra de Granada. 
X. GALICIA: Cap. Gen. Marqu. de Cafa-Tremannes. 
Gobernador, in Plaza de la Corunna, Caftillo de 
San Anton, de San Diego, de Santa Cruz, Plaza de 
Tuy, Caſtillo de San Phelipe , de la Palma, de Marin, 
Plaza de Bayona, del Ferról, Salvatierra, Fuerte de la 
Guardia, de Goydn, Plaza de Monte- Rey. 
Die Provinz Z bat einen eignen Comandante. 
XL EXTREMADURA. Cap. Gen. D. Pedro de Ceballos. 
Gobernador: in Plaza de Badajoz, Fuerte de San 
Chrifloval, Plaza de Alcantara, de Alburquerque, Ca- 
ftillo de Alconchel, Mérida, Llerena, Villanueva de la 
Serena, Xeréz de los caballeros, Gata. 
Ein Gobernador mil. y pol. ift in Plaza de Valencia 
de Alcantara. 
XII. maprip, nebft feinem Bezirk (Diftrito). Goberna- 
dor und Comandante General, Conde de O-Reilly, 
Gobernador, in Ocanna, Almagro. Infantes. 
XIII. Plaza de oran. ` Comandante General, D. Eugenio 
Alvarado, nebſt einem Gobernador. 
Gobernador: in Caftillo de San Phelipe, de San An- 
drés, de Rofalcazar, de Santa Cruz, Caſtillo de San 
Gregorio, Plaza de Mazarquivir. 
XIV. Plaza dezeura. Gobernador, D. Domingo Salcedo., 
3 Gobernadores in den oben (S. 152 3. 22) benann⸗ 
ten 3 Preſidios menores. - 


XV. 


— 
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XV. canarıa. Comandante General, D. Miguél Lopes, 
nebft einem fegundo Comandante. 


Vicario GENERAL del Exercito ift der Cardinal Patriarch 
D. Buenaventura de Cordoba. 
Unter ibm: 1 Temiente de Vicario General, und 1 Se- 

cretario del Vicariato. 

cozecio de cırvGia in Barcelona, errichtet den 12 De 
cemb. 1760. Praͤſident hiervon iſt D. Fernandez (oben S. 
127 3.3). Unter ihm: 1Directór, D. Pedro Virgili; 
1 Vicepraͤſident, D. Lorenzo Roland; 2 Conſultores, 
und 2 Cirujanos Mayo del Hofpital, nebft einem fu- 
pernumerario. 


48. 
Reiſegeſchichte der Mad. des Odonais 
in Sid: Amerika: 


ein Schreiben von ihrem Manne, M. Godin des. Odonais , 
an Hrn. de la Condamine; Saint-Amand, Berry, 28. Jul. 1773. 


Sie wollen von der Reiſe, die meine Frau auf dem 
Amazonen Fluße gemacht, dem naͤmlichen Wege, auf dem 
ich Ihnen gefolgt bin, Nachricht haben. Die verworrnen 
Geruͤchte von den Gefahren, denen ſie ſich ausgeſetzt ſah, 
und welchen ſie unter 8 Perſonen ganz allein entgangen iſt, 
vermehren Ihre Neugier. Ich hatte mir zwar vorgenom⸗ 
men, niemals davon zu ſprechen, fo ſchmerzhaft ift mir die 
Erinnerung davon; aber der Titel Ihres alten Reiſegefaͤhr⸗ 
ten, ein Titel, den ich mir zur Ehre rechne, der Antheil, 
den Sie an allem nehmen, was uns betrift, und die Merk 
male Ihrer Freundſchaft gegen mich, erlauben mir es nicht, 
Ihr Verlangen unerfüllt zu qua SE 

it 


ueberſetzt von Hen. Loder, welcher auch den angeführten Plans 
zen und Thieren bie Linneiſchen Sum beigeſetzt hat. 
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Wir Famenin Rochelle an den 26 Jun. 1773, nach 
einer 65 tágigen Fahrt, indem wir den 21 April in Cayen⸗ 
ne unter Segel gegangen waren. Bey meiner Ankunft er⸗ 
kundigte id) mich nach Ihnen; und ich vernahm mit Schmer⸗ 
zen, daß Sie feit vier bis fünf Monaten nicht mehr am £e 
ben waͤren. Meine Frau und ich widmeten Ihnen Thraͤnen, 
die wir aber mit der groͤßten Freude abtrockneten, da wir in⸗ 
ne wurden, daß man in Rochelle nicht fo fleißig gelehrte Tas 
gebuͤcher und akademiſche Neuigkeiten, als Commerz⸗Zei⸗ 
tungen, ließt. Empfangen fie hier unſern Gluͤckwunſch fos 
wol an Sie, als an Ihre Frau Gemahlin, der wir unſern 
Reſpekt zu vermelden bitten. 

Sie werden ſich erinnern, daß ich im Jahr 1742, 
da ich das leztemal die Ehre hatte, Sie zu ſehen, eben da 
Sie Quito verlieſſen, Ihnen ſagte, ich waͤre willens, den 
naͤmlichen Weg, den Sie gehen wollten, nemlich den Amas 
zonenfluß, zu waͤhlen: theils aus Begierde, dieſen Weg ken⸗ 
nen zu lernen; theils auch um meiner Frau die bequemſte 
Reife zu verſchaffen, und ihr eine lange Land⸗Reiſe durch 
ein gebirgigtes Land, wo man nur mit Mauleſeln fortkem—⸗ 
men kann, zu erſparen. Sie hatten die Vorſicht gebabt, 
ben am Amazonen⸗Fluße angelegten Spagiſchen und Portus 
gieſiſchen Miſſionen, wo Sie vorbey kamen, zu ſagen, daß 
einer Ihrer Geſellſchafter Ihnen nachkommen wuͤrde; und 
dieſe hatten es mehrere Jahre nach Ihrer Abreiſe noch nicht 
vergeſſen. Meine Frau ſehnte ſich ſehr nach Frankreich zu⸗ 
rück; aber ihre oftmalige Schwangerſchaft erlaubte mie 
nicht, fie in den erſten Jahren einer fo langen und beſchwer⸗ 
lichen Reiſe auszuſetzen. Am Ende des Jahrs 1748 erhielt 
ich die Nachricht von meines Vaters Tode: und da ich ſah, 
daß ich unumgaͤnglich nothwendig meine Familienangelegen⸗ 
beiten in Ordnung bringen muͤßte; ſo entſchloß ich mich, 
ganz allein den Fluß herab nach Cayenne zu gehen, und al⸗ 
les ſo einzurichten, daß meine Frau mit Bequemlichkeit den 
naͤmlichen Weg nehmen koͤnnte. Ich reiſte im Maͤrz 1749 
| qué 
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aus bet Provinz Quito, und ließ meine Frau ſchwanger 
zuruͤck. Im April 1750 kam ich in Cayenne an, ſchrieb 
ſogleich an Herrn Ronille”, damaligen Miniſter des Sees 
wefens, und bat ihn, mir Paͤſſe und Empfehlungsbriefe 
von dem Portugieſiſchen Hofe zu verſchaffen, damit ich wie⸗ 
der auf dem Amazonenfluße zuruͤck gehen, meine Familie aufs 
ſuchen, und fie eben dieſen Weg zurückbringen konnte. Ein 
anderer, als Sie, wuͤrde ſich daruͤber wundern, daß ich 
eine Reiſe von r500 Franz. Meilen fo leicht that, blos 
um mich dadurch zu einer andern vorzubereiten; Sie aber 
wiſſen, daß das Reifen in dieſen Ländern weniger Weitläufs 
tigkeiten macht, als in Europa. Diejenigen Reiſen, wel⸗ 
che ich ſeit 12 Jahren unternommen, da ich die Beſchaffen⸗ 
heit des Landes unter dem Meridian von Quito unterſuchte, 
da ich auf die hoͤchſten Berge Zeichen ſezte, und von Car: 

thagena hin und her reiſte, diefe Reifen hatten mich abges ` 
haͤrtet. Ich machte mir dieſe Gelegenheit zu Nutz, und 
ſchickte viele zur Naturgeſchichte gehörige Sachen in den 
Garten des koͤniglichen Cabinets, unter andern Koͤrner von 
der Sarſaparille [Smilax farfaparilla, rixw.]; die fünf 
Arten der Butua, [ Pareira brava; Ciffampelos. pareira, 
LINN.], und eine zu Lima gedruckte Grammatik über bie C pra; 
che der Incas fuͤr den Herrn von Buffon, von dem ich 
aber keine Antwort bekommen habe. Durch einen Brief, 
mit dem Herr Rouille mich beehrte, erfuhr ich, daß Se. 
Majeſtaͤt es fuͤr gut fánden, daß der Gouverneur und der Ins 
tendant von Cayenne mir an das Gouvernement von Para 
Empfehlungsſchreiben gaͤben. Ich ſchrieb hierauf an Sie, 
mein Herr, und Sie hatten bie Gewogenheit, um meine 
Paͤſſe anzuhalten; Sie ſchickten mir auch einen Recommens 
dationsbrief von dem Herrn Commandeur de la Cerda, 
Portugieſiſchem Miniſter in Frankreich, an den Gouverneur 
von Para, und einen Brief vom Herrn Abbt de la Ville, 
der Ihnen Nachricht gab, daß meine Paͤſſe in Liſſabon aus: | 
gefertigt, und nach Para geſchickt waͤren. Ich — 
| mi 
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mich hiernach bey dem Gouverneur von dieſem Orte; erant: 
wortete mir aber, daß er davon nichts wuͤſte. Ich ſchrieb 
daher von neuem an Herrn Rouille‘, er war aber nicht 
mehr im Miniſterio. Seit dieſer Zeit habe ich alle Jahr 
4, 5, bis Gmal, aber allezeit vergeblich, um Paͤſſe gebeten. 
Viele von meinen Briefen find verloren gegangen, oder waͤh⸗ 
rend des Krieges aufgefangen worden; hieran kann ich nicht 
zweifeln, weil Sie von mir keine mehr erhalten haben, ob 
ich gleich fortfuhr, an Sie zu ſchreiben. Da ich endlich 
hoͤrte, daß der Herr Graf von Serouville ein Vertrauter 
des Herzogs von Choiſeul waͤre, entſchloß ich mich, im Jahr 
1765 an ihn zu ſchreiben, ohne daß ich die Ehre hatte, ihm 
bekannt zu ſeyn. Ich meldete ihm mit wenig Worten, wer 
ich wäre, und bat ihn, beym Herzog von Choiſeul wegen 
meiner Paͤſſe Fuͤrſprache zu thun. Nur der Gewogenheit 
dieſes Herrn muß ich den guten Fortgang meines Verfah⸗ 
rens zuſchreiben; denn nach 10 Monaten, von meinem Brief 
an den Herrn Grafen von Herouville gerechnet, kam eine 
Galiotte mit Einem Verdeck in Cayenne an, die auf Befehl 
bes Königs von Portugal in Para ausgeruͤſtet war, drenfs 
ſig Ruderer hatte, und von einem Capitain der Garniſon in 
Para commandirt ward. Dieſe hatte den Befehl, mich 
dahin, und von Para, den Strom auſwaͤrts, bis an den 
erſten Spaniſchen Ort zu ſchaffen; woſelbſt fie meine Ruͤck⸗ 
kunft abwarten, und mich mit meiner Familie nach Cayenne 
zurückbringen ſollte. Und dieſes alles auf Koſten Sr. allers 
getreuſten Majeſtaͤt; eine in Wahrheit koͤnigliche, und ſelbſt 
unter Monarchen ſeltene, Großmuth! Wir reiſten gegen 
das Ende des Novemb. 1765 von Cayenne ab, um meine 
Sachen in Oyapok * , wo ich wohnte, einzunehmen. Ich 
ward gefährlich krank; Herr von Rebello, Ritter des Chrift 
ordens und Commandant der Galiotte, hatte die Gefaͤllig⸗ 

. feit 
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keit, 6 Wochen auf mid) zu warten. Wie ich aber fab, daß 
ich nicht im Stand waͤre, zu Schiffe zu gehen, und die Ges 
duld dieſes Officiers zu misbrauchen fuͤrchtetez ſo bat ich ihn, 
er moͤchte ſich auf den Weg begeben, und mir erlauben, je⸗ 
manden auf ſein Schiff zu bringen, dem ich meine Brieſe, 
und das Amt, an meiner Stelle fuͤr meine Familie bey der 
Ruͤckreiſe zu ſorgen, auftragen wuͤrde. Ich richtete mein 
Augenmerk auf den Triffan von Oreafaval, den ich ſchon 
lange Zeit kannte, und fuͤr geſchickt hielt, meine Abſichten 
zu erfuͤllen. Das Paquet, das ich ihm mitgab, enthielt 
Befehle des Pater Jeſuiten Generals an den Provinzial 
von Quito, und an den Superior der Miſſionen in Mais 
nas, um Canoe’s und andere Beduͤrfniſſe zur Reiſe meiner 
Frau berzugeben. Der ganze Auftrag, den ich dem Tris 
flan gab, beſtand allein darin, daß er dieſe Briefe dem Sus 
perior in Laguna, der Hauptſtadt der Spaniſchen Mifjios 
nen in Mainas, abgeben ſollte, welchen ich bat, meine 
Briefe nach Riobamba zu beſtellen, damit meine Frau 
von der, auf Befehl des Koͤnigs von Portugal, und Empfeh⸗ 
lung des Koͤnigs von Frankreich, veranſtalteten Ausruͤſtung 
eines Fahrzeugs, das fie nach Cayenne bringen follte, Macs 
richt erbielte. Tian hatte dabey weiter nichts zu thun, als 
nur in Laguna die Antwort von Riobamba zu erwarten. Er 
reiſte von dem Poſten von Oyapok auf einem Portugieſiſchen 
Fahrzeuge den 24 Jan. 1766 ab, und kam in Loreto, dem 
erften Spaniſchen Orte in den oberen Gegenden des Fluſſes, 
im Jul. oder Auguſt eben deſſelben Jahrs an. Loreto iſt 
eine unterhalb der von Pévas neu angelegte Miſſion, unb 
war damals noch nicht errichtet, als Sie im J. 1743 den 
Fluß herab kamen, auch nicht einmal, wie ich 1749 eben 
denſelben Weg machte; eben fo ift auch die Miſſion von Ta- 
vatinga, welche die Portugieſen auch nachher erft, oberhalb 
der von San-Pablo, ihrem vorhin lezten Orte, wenn man 
berunterkommt, geſtiftet haben. Um dieſes beſſer zu verſte⸗ 
hen, muß man Ihre Charte vom Laufe des Amazonenfluſ⸗ 
e fee, 
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ſes, oder von der Provinz Quito, die Sie in Ihr hiftoris 
ſches Tagebuch von der Reiſe nach dem Aequator haben ein⸗ 
rücken laſſen, nachſehen. Der Portugieſiſche Officier, Hr. 
von Rebello, (te zuerſt den Triſtan in Loreto ab, und kam, 
den erhaltenen Befehlen gemäß, nach Tavatinga zuruck, 
um die Ankunft meiner Frau daſelbſt abzuwarten. Lriſtan 
aber, anſtatt nach Laguna, dem Hauptorte der Spaniſchen 
Miſſionen, zu gehen, um meine Briefe dem dortigen Su⸗ 
perior abzugeben, begieng den unverzeihlichen Fehler, der 
allen Anſchein einer vorſetzlichen Bosheit hat, daß er das 
Paquet mit Briefen einem Spanifchen Jeſuiten Mifionar, 
namens Pater Veguen gab, den er in Loreto antraf, und 
der jetzo nach Quito zuruͤck gieng. Das Paquet war nach 
Laguna addreſſirt, das einige Tagereiſen von dem Orte lag, 
wo fid) Triſtan befand; er aber ſchickte es beynah 500 Meis 
len weiter, jenſeits der Cordilleras *, und blieb indef in 
den Portugieſiſchen Miſſionen, um daſelbſt Handel zu treiben. 
Bemerken Sie hiebey noch dieſes, daß ich ihm, auſſer 
verſchiedenen Sachen, die er von mir bekommen hatte, um 
ſolche für mich zu verkaufen, noch mehr, als feine Reife in 
die Spaniſchen Miſſionen koſten konnte, mitgegeben hatte. 
Dieſes ſeines ſchlechten Betragens ohnerachtet, verbrei⸗ 
tete ſich ein dunkles Geruͤcht in Quito, und kam ſo gar bis an 
meine Frau, daß nicht allein Briefe an ſie gekommen, und 
einem Jeſuiten abgegeben waͤren; ſondern daß auch in den 
oberſten Portugieſiſchen Miſſionen ein auf Befehl des Së: 
nigs von Portugall ausgeruͤſtetes Fahrzeug, das ſie nach Ca⸗ 
venne bringen ſollte, angelangt waͤre. Ihr Bruder, ein 
Auguſtiner, und der Pater Térol, Provinzial vom Domi⸗ 
nikanerorden, gaben ſich große Muͤhe beym Provinzial der 
Jeſuiten, um dieſe Briefe heraus zu kriegen. Der Jeſuit 
Se. 199996 ci long erſchien 
Die Kette von großen Gebirgen, die unter dem Namen Corde- 
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erſchien, und ſagte, er habe ſie einem andern gegeben; die⸗ 
ſer entſchuldigte ſich auf eben die Art, daß er ſie an einen 
dritten abgeliefert habe: aber aller Muͤhe ohnerachtet, kam 
dieſes Paquet nie wieder zum Vorſchein. Nun ſtellen Sie 
ſich die Unruhe vor, in der ſich meine Frau befand, da ſie 
nicht wußte, was fie thun ſollte. Man ſprach in ihrer Ge⸗ 
gend ganz verſchieden von dieſer Ausruͤſtung; einige hielten 
ſie fär wahr, andere zweifelten daran. Sollte meine Frau, 
ohne die geringſte Gewißheit, ſich zu einer ſo weiten Reiſe 

entſchlieſſen, alle Häusliche Gefchaftein dieſer Abſicht in Ord: 

nung bringen, und die Mobilien einer ganzen Haushaltung 
verkaufen? das waͤre das unbeſonnenſte Wageſtuͤck geweſen. 

Um endlich zu wiſſen, was zu thun waͤre, entſchloß ſie ſich, 

einen Neger von bewährter Treue in die Spaniſchen Miſſio⸗ 
nen zu ſchicken. Der Neger reiſte in Geſellſchaft einiger 

Indier ab; und nachdem er einen Theil des Weges gemacht, 

ward er angehalten und genoͤthigt, zu meiner Frau zuruͤck 

zu kehren, die ihn zum zweytenmal mit neuen Befeblen und 
groͤßerer Vorſicht wegſchickte. Der Neger gieng alſo wieder 
ab, uͤberwand alle Hinderniſſe, kam in Loreto an, ſah und 
ſprach den Triſtan, und kam hierauf mit der Nachricht zu⸗ 

ruͤck, daß die Ausruͤſtung eines koͤnigl. Portugieſiſchen Schiffs 
gegruͤndet, und Triſtan in Loreto waͤre. Nun entſchloß 
ſich meine Frau, die Reiſe anzutreten; ſie verkaufte von ih⸗ 
ren Sachen, was ſie konnte, und uͤberließ das uͤbrige, ſo 
wie ihr Haus in Riobamba, den Garten, und die Laͤnde⸗ 

renen in Guaslen, und noch ein anderes Gut zwiſchen Gat 

te und Maguazo, ihrem Schwager. Man kann ſich die kane 
ge der Zeit, die vom Sept. 1766, da die Briefe dem Jeſui⸗ 

ten gegeben wurden, verlief, leicht vorſtellen, wenn man 

uͤberrechnet, wie lange die Reiſe des Paters nach Quito, die 

Unterſuchungen wegen des aus einer Hand in die andere ges 

gangenen Paquets, die Erklaͤrung des in Quito ausgebrei⸗ 

teten und bis zu meiner Frau nach Riobamba gekommenen 

Geruͤchts, ihre Ungewißheit, die beyden Reiſen ihres Ne: 

gers 
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gers nad) Loreto, feine Ruͤckkunft nach Riobamba, ber 
Verkauf der Mobilien eines ganzen Hauſes, und die Zuruͤ⸗ 
ſtungen zu einer fo großen Reife, währen mußten; fie fonn; 
te daher auch nicht eher von Riobamba, 40 Meilen ſuͤdlich 
von Quito, als den erſten Oet. 1769 abreiſen. | 
Das Gerücht von der Ausruͤſtung des Portugieſiſchen 
Schiffs hatte fid) bis Guayaquil und an die Ufer des Süd 
meers verbreitet: denn der Herr K., Der fich für einen franzoͤ⸗ 
ſiſchen Arzt ausgab, und von dem obern Peru nach Pana 
ma oder Porto- Belo gieng, um fid) daſelbſt auf ein nach St. 
Domingo, oder Martinique, oder zum wenigſten nach der Haz 
vana gehendes Schiff zu ſetzen, und von da nach Europa zu 
kommen, hoͤrte in dem Golf von Guayaquil, an der Spitze 
von St. Helene, wo er aus Noth hatte einlaufen müf 
ſen, daß eine Dame in Riobamba ſich fertig machte, nach 
dem Amazonenfluſſe zu gehen, und ſich daſelbſt auf ein 
Schiff zu ſetzen, das auf Befehl des Koͤnigs von Portugall 
ausgeruͤſtet waͤre, ſie nach Cayenne zu bringen. Hr. R. 
änderte ſogleich feinen Weg, fuhr den Guayaquil Fluß bin: 
auf, kam nach Riobamba, und bat meine Frau, ſie moͤch⸗ 
te ihm erlauben mit zu reiſen, und verſprach fuͤr ihre Ge⸗ 
ſundheit zu ſorgen, und alle Art von Aufmerkſamkeit gegen 
fie zu beobachten. Sie antwortete ihm dagegen, daß fr über 
das Fahrzeug, welches ſie abholen ſollte, nicht zu befehlen 
babe. Herr R. wandte ſich hierauf an meiner Frau beyde 
Bruͤder: dieſe gaben ſich bey ihrer Schweſter alle Muͤhe, 
ihr vorzuſtellen, daß ihr ein Arzt auf einer ſo langwierigen 
Reife nuͤzlich ſeyn koͤnnte; und fo willigte fie endlich darein, 
ihn in ihre Geſellſchaft zu nehmen. Ihre beyden Bruͤder, 
die auch nach Europa reiſten, folgten ihrer Schweſter ohne 
Anſtand: der eine um deſto geſchwinder nach Rom, wo die 
Geſchaͤfte feines Ordens ihn bin verlangten; und der andes 
re, um, ſeiner eigenen Angelegenheiten willen, nach Spanien 
zu kommen: lezterer hatte noch einen Sohn von 9 bis 10 
Jahren bey ſich, den er in Frankreich wollte erziehen pe 
^ $2 err 
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Herr von Grandmaiſon, mein Schwiegervater, war 
ſchon vorausgereiſet, um alles auf dem Wege ſeiner Tochtet 
anzuordnen, bis jenſeits der großen Cordilleras an den Ort, 
wo fie zu Schiffe gehen ſollte. Er fand gleich anfangs Schwie: 
rigkeiten von Seiten des General Capitains und Praͤſiden⸗ 
ten der Provinz Quito, weil das Reiſen auf dem Amazo⸗ 
nenfluſſe vom Könige von Spanien, wie Sie wiſſen, verbos 
ten iſt; aber dieſe Schwierigkeiten wurden bald gehoben. 
Ich hatte bey meiner Ruͤckkunft aus Carthagena, wohin ich 
im J. 1740 in Geſchaͤften unſerer Geſellſchaft geſchickt wots 
den war, einen Paß vom Vieekoͤnig von Santa - Fé, Don 
Sebaflian de Eflava, mitgebracht, der uns die Freyheit gab, 
den Weg zu nehmen, der uns am bequemſter ſcheinen wärs 
de: auch ber Spaniſche Gouverneur der Provinz Maynas 
und Omaguas, welcher von der Ankunft meiner Frau ſchon 
vorher Nachricht hatte, war ſo hoͤflich, ihr ein Canoe mit 
Erfriſchungen, als Fruͤchten, Milchwerk, und dergl., entge⸗ 
gen zu ſchicken, welches ſie nicht weit von der Colonie Oma- 
guas antraf. Aber was für Widerwaͤrtigkeiten, was für 
Schrecken, mußten nicht vor dieſem gluͤcklichen Augenblicke 
begeben! 
Sie reiſte von Riobamba, two fie gewohnt hatte, den 
3 Det. 1769 mit ihrer Begleitung ab; alle kamen in Candlos 
an, wo man ſich auf dem kleinen Fluße Bobonaſa einſchifft, 
der in den Pafafa, fo wie dieſer in den Amazonenfluß, fällt 
Herr von Grandmaiſon, der einen Monat vor ihnen ab: 
gereiſt war, hatte das Dorf Can/los mit Einwohnern beſetzt 
gefunden, und war ſogleich wieder zu Schiffe gegangen, 
um feinen Weg fortzuſetzen, und das Nöthige für feine Toch⸗ 
ter in allen Oertern, wo ſie vorbeyreiſen ſollte, zu beſtellen. 
Da er wuſte, daß ſie an ihren Bruͤdern, einem Arzte, ih⸗ 
rem Neger, und dreyen Mulattiſchen oder Indiſchen Maͤgden, 
eine gute Begleitung batte: ſo hatte er ſeinen Weg bis an 
die Portugieſiſchen Miſſionen fortgeſetzt. Waͤhrend dieſer 
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Europäer nach Amerika gebracht, und die den Indiern noch 
ſchrecklicher, als die Peſt, die ſie gar nicht kennen, im Orient 
ift), daß alle Einwohner von Canélos, welche die von dieſer 
Krankheit zuerſt Befallenen hatten ſterben ſehen, aus ihrem 
Dorfe liefen: die andern hatten fid) weit in die Wälder Dine 
ein zerſtreut, wo jeder von ihnen fein Matis oder fein Land? 
haus hatte. Meine Frau war mit einem Gefolge von 30 
Indiern abgereiſet, die ſie und ihr Gepaͤcke tragen ſollten. 
Sie wiſſen, daß dieſer Weg, den auch Don Pedro Maldo- 
nado nahm, da er ebenfalls von Riobamba nach Laguna reis 
ſte, um daſelbſt mit Ihnen zuſammenzukommen, nicht ein⸗ 
mal mit Mauleſeln zu machen iſt; ſondern daß die Leute, 
welche gehen koͤnnen, ihn zu Fuße machen, und die andern 
ſich tragen laſſen. Die Indier, welche meine Frau mitbrach⸗ 
te, und die nach der uͤblen Gewohnheit des Landes, zu der 
das öfters wohlgegruͤndete Mißtrauen dieſer Uugluͤcklichen 
Gelegenheit gegeben, zum voraus bezahlt waren, waren 
kaum in Canclos angekommen, als ſie ſich gleich wieder auf 
den Ruͤckweg machten: entweder aus Furcht vor der unge— 
ſunden Luft; oder weil ſie beſorgten, man woͤchte ſie, die 
nie, als nur von weitem, ein Canoe gefeben hatten, zwin⸗ 
gen, mit zu Waſſer zu gehen. Doch man darf nicht einmal 
fo wichtige Urſachen zu ihrem Entlaufen ſuchen; Sie wiſſen, 
wie oft fie uns auf unſern Gebirgen, mitten unter unſern 
Arbeiten, ohne den geringſten Vorwand, verlaſſen haben. 
Was ſollte nun meine Frau bey dieſen Umſtaͤnden thun? 
Wenn es ihr gleich möglich geweſen ware, den Weg zuruck 
zu kehren: fo machte doch die Begierde, das auf Befehl 
zweyer Monarchen får fie ausgeruͤſtete Fahrzeug zu erreichen, 
und ihren Mann nach einer zwanzigjaͤhrigen Abweſenheit 
wieder zu ſehen, ihr Muth, allen Hinderniſſen ber áuffet: 
ſten Verlegenheit, der fie ſich ausgeſetzt ſah, Trotz zu bieten. 
: Es waren in dem Dorfe nur zwey Indier übrig, die 
der Seuche entgangen waren; und dieſe hatten kein Canoe. 
Sie verſprachen, ihr eins zu machen, und fie nach der Mifs 
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fion in Andoas zu bringen, die etwa 12 Tagercifen, den 
Fluß Bobonaza herab, oder ungefebr 140 bis 150 Meilen, 
weiter lag. Sie bezahlte fie zum voraus; das Canoe ward 
fertig, fie reiften alle von Canélos ab, und fuhren zwey Tas 
ge: hierauf legten ſie an, um die Nacht am Lande zuzubrin⸗ 
gen. Des Morgens fruͤh waren die beyden Indier verſchwun⸗ 
den; die ungluͤckliche Geſellſchaft fuhr wieder ohne Wegwei⸗ 
ſer ab, und der erſte Tag vergieng ohne widrigen Zufall. 
Den folgenden, gegen Mittag, trafen ſie ein Canoe, das in 
einem kleinen Hafen, nicht weit von einem Carbet *, lag, 
an; ſie fanden daſelbſt einen Indier, der eben geneſen war, 
und machten ihn willig, mit ihnen zu gehen, und das Steu⸗ 
erruder zu fuͤhren. Den dritten Tag wollte der Indier den 
Hut des Herrn R., der ins Waſſer gefallen war, aufneh⸗ 
men, und ſtuͤrzte ſelbſt hinein; er hatte nicht Kraͤfte genug, 
das Ufer zu erreichen, und ertrank. Nun war das Canoe 
ohne Steuer, und ward von Leuten regiert, die nicht das 
geringſte davon verſtanden; es ward auch bald voll Waſſer, 
und noͤthigte fie daher, ans Land zu legen, und fidh da ein 
Carbet zu machen. Sie waren nur noch 5 bis 6 Tagereis 
fen von Andoas entfernt. Herr R. erbot ſich, dahin zu ges 
hen, und reiſte ab mit einem andern Franzoſen von ſeiner 
Geſellſchaft, und dem treuen Neger, den meine Frau ihnen 
zur Huͤlfe mitgab; Herr R. trug dabey große Sorgfalt, 
ſeine Sachen mit zu nehmen. Ich habe nachher meiner Frau 
daruͤber Vorwuͤrfe gemacht, daß ſie nicht auch einen von ih⸗ 
ren Bruͤdern mit dem Herrn R. geſchickt, um in Andoas 
Huͤlfe zu ſuchen; ſie antwortete mir aber, daß keiner von 
ihnen ſich nach dem Ungluͤck, das ihnen begegnet war, in 
das Canoe habe ſetzen wollen. Herr R. batte bey feiner Abs 
reiſe meiner Frau und ihren Bruͤdern verſprochen, daß ſie 
in 14 Tagen ein Canoe und Indier erhalten ſollten. An⸗ 
| ftatt 

So nennt man in unfern Colonien auf den Inſeln, und in Caz 


nada, die Hütten von Laub, welche den Wilden zur Wohnung, und den 
Reiſenden zum Einkehren, dienen: die Spanier nennen fie Rauche. 
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fiatt der 14 Tage warteten fie 25: und da fie alle Hoffnung 
von dieſer Seite verloren hatten, machten ſie ein Floß, und 
ſezten ſich darauf mit einigen Lebensmitteln und Sachen. 
Dieſes ebenfalls übel gefuͤhrte Floß ſtieß gegen einen verſenk⸗ 
ten Aſt, und ſchlug um; die Sachen giengen verloren, und 
die Menſchen fielen alle ins Waſſer. Keiner kam um, weil 
der Fluß in dieſer Gegend nicht breit war; meine Frau, die 
zweymal unterſank, ward von ihren Bruͤdern gerettet. 
Da fie nun in einem noch traurigern Zuſtand, als vors 
ber, waren: entſchloſſen ſie ſich alle, laͤngſt dem Ufer des 
Fluſſes zu Fuße zu gehen. Welch eine Unternehmung! denn 
die Ufer der dortigen Fluͤſſe ſind, wie Sie wiſſen, mit einem 
Gehölze beſetzt, das voller Kräuter und Geſtraͤuch iſt, und 
wo man nicht anders, als mit der Sichel in der Hand, folgs 
lich ſehr langſam, durchkommen kann. Sie kehrten nach ib: 
rem Carbet zuruͤck, nahmen die daſelbſt nachgelaſſenen Le⸗ 
bensmittel mit ſich, und traten ihre Reiſe zu Fuß an. Sie 
merkten, da ſie dem Ufer des Fluſſes nachgiengen, daß ſeine 
Kruͤmmungen ihren Weg ungemein verlaͤngerten; dieſe zu 
vermeiden, giengen ſie ins Holz, und wenig Tage nachher 
verloren ſie ſich darin. Ermuͤdet von ſo vielem Gehen in 
einem rauhen Walde, der ſelbſt den Landes einwohnern bes 
ſchwerlich iſt, an den Fuͤßen durch Dornen und Diſteln ver⸗ 
wundet, und von Hunger und Durſt gequaͤlt, hatten ſie kein 
andres Lebensmittel, als einige wilde Fruͤchte, Saamen, und 
Palmenkohl (choux palmiftes), Endlich, erſchoͤpft von Hun: 
ger, Schrecken, und Mattigkeit, verlieren fie ihre Kräfte, und 
erliegen: fie ſetzen fid) nieder, und koͤnnen nicht mehr aufſte⸗ 
ben. Da erwarten ſie ihren lezten Augenblick, und in 3 
oder 4 Tagen ſtirbt einer nach dem andern. Meine Frau 
lag neben ihren Brüdern und den andern Leichen ausgeſtreckt, 
zweymal 24 Stunden ganz betaͤubt, verwirrt, ohnmaͤchtig, 
und doch von einem brennenden Durft gequält. Endlich 
gab ihr die Vorſehung, die ſie erhalten wollte, Muth und 
Kräfte, fid) fortzuſchleppen, und die Errettung, die auf fie 
LA warte⸗ 
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wartete, zu ſuchen. Sie hatte weder Strümpfe noch Schu⸗ 
he, und war halb bloß; zwo Mantillen und ein von den 
Dornen zerriſſenes Hemd bedeckten ſie kaum; ſie ſchnitt ih⸗ 
ren Bruͤdern die Schuhe ab, und band ſich die Sohlen an 
die Füße, Es mochte ohngefaͤhr zwiſchen dem 25 und zoſten 
Decemb. 1769 ſeyn, da 7 von dieſem ungluͤcklichen Hau⸗ 
fen umkamen: ſo ſchlieſſe ich aus verſchiedenen ſpaͤteren Daz 
tis, und aus dem, was mir dieſes einzige dem Tod entgan⸗ 
gene Schlachtopfer geſagt hat, daß ſie nemlich den 8 oder 
Sten Tag, nachdem ſie den Ort, wo ſie ihre Bruͤder und 
Bediente hatte ſterben geſehen, an dem Ufer des Bobonaſa 
angekommen ware, Wahrſcheinlich ift ihr diefe Zeit febr laus 
ge vorgekommen. Wie konnte in dieſer ſchrecklichen Lage 
eine zärtlich erzogene und bis in die aͤuſſerſte Moth gebrachte 
Frau, ihr Leben, ſelbſt auch nur 4 Tage lang, erhalten? 
Sie hat mich verſichert, daß ſie ro Tage im Gehoͤlze ganz 
allein geweſen: naͤmlich zween Tage lang an der Seite ihrer 
todten Brüder, wo ſie ſelbſt ihren lezten Augenblick beftändig 
erwartete, und die andern acht Tage in der Irre, da ſie hin 
und her gezogen. Dis Andenken des langen und ſchreckli⸗ 
chen Auftritts, den ſie mit angeſehen hatte, der Schrecken 
der Einſamkeit und Finſterniß in einem Walde, die Furcht 
vor dem ihr beſtaͤndig vor Augen ſchwebenden Tode, eine 
Furcht, die jeder Augenblick ihr verdoppeln mußte; alles die⸗ 
ſes machte einen ſo ſtarken Eindruck auf ſie, daß ihre Haare 
weiß wurden. Am zweyten Tag, den fie mit Gehen, wel 
ches doch nicht beträchtlich ſeyn konnte, zugebracht hatte, fand 
ſie Waſſer; und die folgenden Tage einige wilde Fruͤchte und 
gruͤne Eyer, die ſie nicht kannte, die ich aber aus ihrer Be⸗ 
ſchreibung für Ever von einer Art von Rebhuͤnern * halte. 
Kaum konnte fie dieſelben hinunterſchlucken, fo ſehr hatte 
ſich ihr Schlund - das lange Faften verenget. Was 

ſie 
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fie nun von Nahrungsmitteln von ohngefaͤhr fand, war bin: 
reichend, ihr Gerippe zu erhalten. Aber es war hohe Zeit, 
daß die ihr noch vorbehaltene Huͤlfe erſchien. ; 
Wenn Sie in einem Roman laͤſen, daß eine zaͤrtli— 
che und an alle Bequemlichkeiten des Lebens gewoͤhnte Frau 
in einen Fluß ſtuͤrzt, halb ertrunken herausgezogen wird, 
ſelbſt achte in einen unwegſamen Wald geraͤth, daſelbſt meh⸗ 
rere Wochen lang herumzieht, ſich verirret, Hunger, Durſt 
und die aͤuſſerſte Ermattung ausſteht; ihre beyden weit ſtaͤr⸗ 
kern Bruͤder, einen kaum aus der Kindheit getretenen Nef— 
fen, 3 junge Frauensperſonen, ihre Maͤgde, und einen jun⸗ 
gen Bedienten des Arztes, der vorausgegangen war, um⸗ 
kommen ſieht; daß fie dieſes ungluͤckliche Schickſal uͤberlebt; 
daß ſie zween Tage und zwo Naͤchte zwiſchen dieſen todten 
Koͤrpern in Gegenden, die von Tigern und den gefaͤhrlich⸗ 
ſten Schlangen“ wimmeln, ohne jedoch Einmal einem ſol⸗ 
chen Thiere zu begegnen, ganz allein bleibt; daß ſie ſich wie⸗ 
der aufrafft, und mit bloſſen Lumpen bedeckt weiter geht, 
in einem ganz unwegſamen Walde herumirrt, und endlich 
am achten Tage ſich an dem Ufer des Bobonoſa findet: wenn 
Sie alles dieſes laͤſen, fo würden Sie den Verfaſſer des Ro⸗ 
mans beſchuldigen, daß er gar keine Wahrſcheinlichkeit be⸗ 
obachtet habe. Allein ein Geſchichtſchreiber iſt feinem Leſer 
nichts als die reine Wahrheit ſchuldig; dieſe aber iſt durch 
Originalbriefe, die ich noch beſitze, von verſchiedenen Miſ⸗ 
fionarien am Amazonenfluße, die an dieſer traurigen Bege⸗ 
benheit Antheil genommen, bekraͤftigt worden; und ich ha⸗ 
be uͤber das nur zu viel Beweiſe davon, wie Sie ſelbſt in 
der Folge meiner Erzaͤhlung ſehen werden. Alles dieſes Un⸗ 
gluͤck waͤre nicht erfolgt, wenn Triſtan nicht bey ſeinem Auf⸗ 
Le trage 


Ich habe in dieſen Gegenden bie ſchrecklichſte Art von Tigern, 

Onca genannt, und ſchwarz von Farbe, [Felisonca, LINN, Panther, J, gee 

ſehen; auch von Schlangen giebt es da die giftigſten Arten, wie z. E. 

die Blapperſchlange (Crotalus vermuthlich horridus IN. }, die, mele 

che die Spanier Coral [Boa Conftriétor, LINN. 2 nennen, und die bekanu⸗ 
te Balalao, welche man in Cayenne ferpent grage nennt. 
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trage untreu geweſen waͤre. Haͤtte er, anſtatt ſich in Loreto 
aufzuhalten, meine Briefe an den Superior in Laguna ges 
bracht: ſo wuͤrde meine Frau, eben wie ihr Vater, das 
Dorf Candlos noch mit Indiern beſezt, und ein fertiges Cas 
noe, ihre Reiſe fortzuſetzen, gefunden haben. 

Es war alſo, nach meiner Frau Rechnung, den 7 
oder 8ten Tag, nachdem fie den Ort der ſchrecklichen Scene 
verlaſſen hatte, als ſie ſich an dem Ufer des Bobonoſa fand. 
Beym Anbruch des Tages hoͤrte ſie ein Geraͤuſch, das ohn⸗ 
gefaͤhr 200 Schritte von ihr ſeyn mochte. Sie eilte im ers 
ſten Schrecken ins Gehoͤlz hinein: da ſie aber nachdachte, 
daß ihr nichts ſchlimmers, als ihr gegenwaͤrtiger Zuſtand 
war, widerfahren koͤnnte, und daß ſie folglich nichts zu 
fürchten habe; fo gieng fie gegen das Ufer zu, und fab da 
zween Indier, die ein Canoe ins Waſſer ſtieſſen. Die Leus 
te haben hier die Gewohnheit, daß ſie ihre Kaͤhne ganz oder 
doch zum Theil aus dem Waſſer ziehen, wenn ſie die Nacht 
am Lande jubringen, um dadurch allerley uͤble Zufaͤlle zu 
verhuͤten: es wuͤrde auch in der That ein ſolcher Kahn, der 
in der Nacht auf dem Waſſer waͤre, davon ſchwimmen, 
wenn das Tau zerriſſe; und was wuͤrden alsdenn diejeni⸗ 
gen anfangen, die ruhig am Lande ſchlafen? Die Indier 
wurden meine Frau gewahr, und naͤherten ſich ihr; ſie bat 
inſtaͤndigſt, fie nach Andoas zu führen. Dieſe Indier, 
die ſich ſchon vor langer Zeit mit ihren Weibern, wegen der 
Blattern, von Canélos wegbegeben hatten, kamen von ihrer 
Huͤtte, die fie weit von da hatten, und giengen nach An- 
doas. Sie nahmen meine Frau mit vielen Zeichen von Zu⸗ 
neigung auf, ſorgten fuͤr ſie, und fuͤhrten ſie nach dieſem 
Dorfe. Sie hatte ſich daſelbſt einige Tage lang aufhalten 
koͤnnen, um ſich zu erholen, welches ihr, wie man leicht 
erachten kann, ſehr noͤthig war; aber unwillig uͤber das 
Verfahren des Miſſionars, von deſſen Gnade ſie leben, 
und gegen welchen ſie, aus eben dieſer Urſache, ſich verſtel⸗ 
len mußte, wollte ſie ſich nicht laͤnger in Andoas aufhalten: 

4 unb 


48. Reife ber Mad. des Odonais. 171 


und fie würde felbft nicht die Nacht da zugebracht haben, 
wenn es auf ſie angekommen waͤre. 

Es war eben eine große Revolution uͤber die Miſſio⸗ 
nen im Spanifchen Amerika gekommen, die von Lima, Qui- 
to, Charcas und Paraguay abhaͤngen, und von den Jeſuiten 
ſeit einem oder zwey Jahrhunderten geſtiftet und bedient wa⸗ 
ren. Ein unvermutheter Befehl des Madrider Hofes hats 
te ſie aus allen ihren Collegien und Miſſionen vertrieben; 
ſie waren alle gefangen genommen, zu Schiffe gebracht, 
und in die Staten des Papſts geſchickt worden. Dieſe Des 
gebenheit batte indeſſen doch nicht mebr Unrube verurſacht, 
als etwa die Veraͤnderung eines Dorf Pfarrers gemacht ha⸗ 
ben würde, Die Stellen der Jeſuiten waren mit Welts 
Prieſtern wieder beſetzt worden; und ein ſolcher war auch 
derjenige, welcher die Stelle eines Miſſionars in Andoas 
batte, und deſſen Namen ich zu vergeſſen bemuͤhet bin. Meis 
ne Frau, die gar nichts hatte, und nicht wußte, wie ſie 
den beyden Indiern, die ihr das Leben erhalten, ihre Dank⸗ 
barkeit bezeigen ſollte, erinnerte ſich, daß ſie, nach der Lan⸗ 
desgewohnheit, ein Paar goldene Ketten, ohngefaͤhr 4 Uns 
zen ſchwer, am Halſe haͤtte; ſie gab jedem Indier eine da⸗ 
von, und dieſe glaubten vor Freude, den Himmel offen zu 
ſehen. Aber der Miſſionar nahm ſelbſt, in ihrer Gegenwart, 
dieſe beyden Ketten den Indiern ab, und gab ihnen dafuͤr 
drey oder vier Ellen von dem groben duͤnnen Baumwollen⸗ 
zeuge, das man, wie Sie wiſſen, in dieſem Lande macht, 
und Tucuyo nennt. Meine Frau ward über diefe Unmenſch⸗ 
lichkeit ſo aufgebracht, daß ſie gleich den Augenblick ein Ca⸗ 
noe verlangte, und den andern Tag nach Laguna reiſte. Eine 
Indierin in Andoas machte ihr ein Camiſol von Baumwol⸗ 
lenzeug, fuͤr welches ſie gleich aus Laguna die Bezahlung 
ſchickte. Dieſes Camiſol, und die Schuhſohlen ihrer Gris 
der, von denen ſie ſich Pantoffeln gemacht, hebt ſie noch 
forgfältig auf: ein trauriges Denkmal, das mir hetnach 
eben ſo wol, als ihr, lieb geworden iſt. 

x Waͤh⸗ 
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Während deſſen, daß fie in dem Walde herumirrte, 
fuhr ihr treuer Neger, mit einigen Indiern von Andoas, die 
er zur Huͤlfe mitbrachte, auf dem Fluſſe zuruͤck. Herr R., 
der ſich mehr mit ſeinen eigenen Sachen beſchaͤftigte, als 
daß er auf die Abſendung des Kahns, der feinen Wohls 
thaͤtern das Leben retten ſollte, gedrungen haͤtte, war gleich 
nach feiner Ankunft in Andoas mit feinem Geſellſchafter und 
ſeinen Sachen abgereiſt, und nach Omaguas gegangen. Wie 
der Neger an das Carbet kam, wo er meine Frau und ihre 
Bruͤder verlaſſen hatte; ſo folgte er ihren Fußſtapfen im 
Walde mit den Indiern des Canoe nach, bis ſie an die tod⸗ 
ten Koͤrper kamen, die ſchon verweſt und unkenntlich wa⸗ 
ren. Von dieſem Anblicke überzeugt, daß keiner von ihs 
nen dem Tode entkommen waͤre, giengen die Indier und 
der Neger nach dem Carbet zuruͤck, nahmen alles zuſammen, 
was ba zuruͤckgelaſſen war, und kamen eher nach Andoas 
zuruͤck, als meine Frau daſelbſt ankam. Der Neger, der 
nun ihren Tod gar nicht mehr in Zweifel ziehen konnte, ſuch⸗ 
te den Herrn R... in Omaguas, und gab ihm alle Sachen, 
die er mitgenommen hatte. Dieſer wuſte es ſehr wohl, daß 
der Herr von Grandmaiſon, der ſchon in Loreto war, ſei⸗ 
ne Kinder daſelbſt mit der groͤſten Ungedult erwartete. 
Selbſt auch ein Brief von Triſtan, den ich in Händen haz 
be, beweißt, daß mein Schwiegervater, auf eine Nach⸗ 
richt von der Ankunft des Negers Joachim, dem Triſſan 
auftrug, ihn aufzuſuchen, und ihn zu ihm zu bringen: aber 
weder Triftan noch Herr R. . hielten es fir’ rathſam, mei⸗ 
nes Schwiegervaters Verlangen Genuͤge zu leiſten; und 
weit entfernt, (id) nad) feinem Willen zu bequemen, chick 
te Herr R. .. den Neger eigenmächtig nach Quito zurück, 
und behielt die Sachen, die er ihm gebracht hatte. 

; Laguna liegt nicht am Ufer des Amazonenfluſſes, fons 
dern einige Meilen höher hinauf am Guallaga, einem von 
den Fluͤſſen, die fid) in jenen ergieſſen. Joachim, den 
Hert R. .. verabſchiedet hatte, dachte nicht daran, nach 
* Laguna 
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Laguna zu gehen, um meine Frau daſelbſt zu ſuchen, weil 
er fie für todt hielt, und gieng daher gerade nach Quito zus 
ruͤck: und ſo iſt dieſer Neger fuͤr ſie und fuͤr mich verloren. 
Sie ſollten ſich nicht vorſtellen, was fuͤr eine Entſchuldi⸗ 
gung mir hernach Herr R. . daruͤber gemacht, daß er die: 
fon treuen und uns fo nothwendigen Bedienten weggeſchickt. 
Ich fuͤrchtete, ſagte er, er möchte mich umbringen”, 
„Wer konnte, gab ich ihm zur Antwort, Ihnen einen ſolchen 
Verdacht gegen einen Menſchen beybringen, deſſen Treue 
und Eifer Sie kannten, und der mit Ihnen fo lange Zeit ge: 
reiſet war? Wenn Sie glaubten, daß er Ihnen feind wäre, 
und Ihnen den Tod ſeiner Herrſchaft Schuld geben koͤnnte: 
warum ſchickten Sie ihn denn nicht an den Herrn von Grand⸗ 
maiſon zuruͤck, der ihn zuruͤckfoderte, und nicht weit weg 
von ihnen war? warum lieſſen Sie ihn nicht wenigſtens in 
Ketten legen? Sie waren ja bey dem Gouverneur von 
Omaguas, der Ihnen mit gewaltſamer Hand beygeſtanden 
våre”. Ueber alles dieſes habe ich ein Certificat von dem 


Herrn von Albanel, Commandanten von Oyapok, in deſ⸗ 


fen Gegenwart ich dem Herrn R... dieſe Vorwuͤrfe mach: 
te; und dieſes Certificat ift vom Richter in Cayenne gericht⸗ 
lich bekraͤftigt worden. In 


Unterdeſſen war meine Frau mit dem Canoe und den 


Indiern von Andoas in Laguna angekommen, wo fie mit 
aller möglichen Gefaͤlligkeit von dem Doktor Romero, dem 
neuen Superior der Miſſionen, aufgenommen ward. Bey 
der beſten Begegnung, waͤhrend der 6 Wochen, die ſie da: 
ſelbſt zubrachte, vergaß er nichts, um ihre ſehr erſchuͤtterte 
Geſundheit wieder herzuſtellen, und fie von der Erinnerung 
ihrer Ungluͤcksfaͤlle abzubringen. Die erſte Sorge des Dok⸗ 
tors Romero war, einen Expreſſen an den Gouverneur von 
Omaguas abzufertigen, um ihm von der Ankunft meiner 
Frau, und zugleich von ihrer Schwachheit, Nachricht zu ge⸗ 
ben. Auf dieſe Nachricht konnte Herr R..., der ihr alle 
Sorgfalt verſprochen hatte, es nicht unterlaſſen, ſie zu be⸗ 
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ſuchen; er gab ihr daben vier filberne Teller, einen Becher, 
ein Camiſol von Sammt, eins von Perſiſchem Zeug, und 
noch ein anderes von Taffet, ferner einiges Leinenzeug, und 
Kleinigkeiten ſowol von ihr als von ihren Brüdern, zuruck; 
das uͤbrige, ſagte er, waͤre verfault. Er vergaß, daß gol⸗ 
dene Braſſelets, Tabatieren, und Reliquienkaͤſtchen von Gold, 
oder Ohrgehaͤnge von Smaragden, eben ſo wenig, als ande⸗ 
re Sachen von dieſer oder einer ähnlichen Natur, verfau⸗ 
len. Wenn Sie mir meinen Neger wiedergebracht haͤtten, 
fügte meine Frau hinzu, fo wuͤrde ich von ihm erfahren, 
was er mit den andern Sachen gemacht habe, die er noch in 
dem Carbet finden mußte. Von wem wollen Sie, daß ich 
deswegen Rechnung fodere? Gehen Sie, mein Herr, ich 
kann es unmoͤglich vergeſſen, daß Sie die Urſache meines 
Ungluͤcks und Verluſtes find; gehen Sie Ihren Weg, in meiz 
ner Geſellſchaft kann ich Sie nicht mehr behalten”. Meine 
Frau batte nur gar zu guten Grund dazu; aber die inſtaͤn⸗ 
digen Bitten des Herrn Roméro, dem fie. nichts abſchlagen 
konnte, und feine Vorſtellung, daß Herr R. .. nicht wif 
ſen wuͤrde, was er weiter thun ſolle, wenn ſie ihn zuruͤck 
laſſen wollte, beſiegten ihre Standhaftigkeit, und fie toil» 
ligte endlich darein, dem Herrn R. .. zu erlauben, daß er 
ſie begleiten duͤrfte. 

Wie meine Frau ein wenig wiederhergeſtellt war, 
ſchrieb Herr Roméro an den Herrn von Grandmaifon, 
daß ſie auſſer Gefahr waͤre, und daß er nun den Triſtan an 
ſie ſchicken moͤchte, um ſie an das von Portugal gekomme⸗ 
ne Schiff zu bringen. Er ſchrieb zugleich an den Gouver⸗ 
neur, er habe der Madame Godin, deren Muth und Froͤm⸗ 
migkeit er zugleich lobte, vorgeſtellt, daß ſie einen weiten 
und beſchwerlichen Weg nur eben erſt angefangen habe, ob 

ſie gleich 400 und mehr Meilen zuruͤckgelegt; daß ihr noch 
vier oder fuͤnfmal ſo viel bis Cayenne uͤbrig waͤre; daß, da 
ſie kaum dem Tode entkommen waͤre, ſie ſich doch neuen Ge⸗ 
fahren ausſetzen wolle; daß er ihr angeboten habe, fie mit 
der 
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der groͤßten Sicherheit nach Riobamba, ihrer vorigen Woh⸗ 
nung, hinbringen zu laſſen: ſie habe ihm aber geantwortet, 
fie wundre fid) febr uͤber feinen Antrag, Gott allein habe 
ſie in den Gefabren, welchen alle die Ihrigen untergelegen, 
erhalten; ſie verlange nichts anders, als wieder zu ihrem 
Manne zu kommen; fie babe fid) in keiner andern, als in 
dieſer Abſicht, auf den Weg begeben; fie glaube, ben Abe 
ſichten der Vorſehung zuwider zu handeln, wenn ſie den 
Beyſtand ihrer beyden lieben Indier und deren Weiber, ſo 
wie auch feine eigne, des Herra Romero, vielfältige Hilfe, 
unnuͤtz machen wollte; ihnen allen habe ſie ihr Leben zu dan⸗ 
ken, und Gott allein koͤnne ſie dafuͤr belohnen. Meine Frau 
iſt mir allezeit lieb geweſen; aber ſolche Geſinnungen floͤß⸗ 
ten mir, auſſer meiner Zaͤrtlichkeit, noch Ehrfurcht gegen 
fie ein. Triftan kam nicht: Herr Romero ließ daher, nad): 
dem er lange auf ihn vergeblich gewartet hatte, ein Canoe 
ausruͤſten, und gab den Befehl, meine Frau an das Schiff 
des Koͤnigs von Portugall zu bringen, ohne ſich an irgend 
einem Orte aufzuhalten. Damals ſchickte der Gouverneur 
von Omaguas ihr ein Canoe mit einigen Erfriſchungen ent 
gegen, weil er wußte, daß ſie den Fluß herab kaͤme, und 
nirgendwo ans Land treten ſollte. 

Da der Portugieſiſche Commandant, Herr von Re- 
bello, davon Nachricht bekommen hatte; ſo ließ er eine Pi⸗ 
rogue, die von zween feiner Soldaten commandirt, und mit 
Lebensmitteln verſehen ward, ausruͤſten, mit dem Befehl, 
meiner Frau damit entgegen zu gehen. Sie erreichten ſie 
bey dem Dorfe Pévas, Dieſer Officier ließ, um noch ges 
nauer den Befehlen des Königs, feines Herrn, nachzukom⸗ 
men, ſein Fahrzeug mit großer Muͤhe den Fluß herauf brin⸗ 
gen, und verdoppelte deswegen die Anzahl der Ruderer, 
bis an die Spaniſche Miſſion in Loreto, wo er ſie an Bord 
nahm. Sie hat mich verſichert, daß von dieſem Augen⸗ 
blicke bis Oyapok, waͤhrend einer Reife von ohngefaͤhr 1000 
Meilen, ihr nicht die geringſte Bequemlichkeit gefehlt ha⸗ 
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be: und worauf fie vorher feine Rechnung machen konnte, 
wovon es auch vielleicht bey keiner ſolchen Schiffarth ein 
Exempel giebt, ſo hatte ſie die delikateſten Speiſen, Vorrath 
von Wein und Liqueurs, die ſie nicht brauchte, Ueberfluß 
von Wildpret und Fiſchen; alles dieſes vermittelſt der beyz 
den Canoe's, die vor der Galiotte her giengen. Der Herr 
Gouverneur von Para hatte an die mehreſten Poſten Bes 
fehle und neue Erfriſchungen geſchickt. 

Ich vergaß, Ihnen zu ſagen, daß die Leiden meiner 
Frau noch nicht zu Ende waren; der Daumen an ihrer ei 
nen Hand war in ſehr uͤblem Zuſtande. Die Dornen, die 
in dem Walde da hinein gekommen waren, und die man 
noch nicht hatte herausbringen koͤnnen, hatten ein Geſchwuͤr 
gemacht; die Sehne, ja der Knochen ſelbſt, war davon 
beſchaͤdigt. Man ſprach davon, ihr den Daumen abzu⸗ 
nebmen; unterdeſſen ward ſie doch durch viele Sorgfalt und 
durch Umſchlaͤge davon befreyt, wogegen ſie noch in einer 
Operation, da man ihr in San-Pablo Splitter von Knochen 
aus der Wunde zog, Schmerzen ausſtehen, unb das Ber: 
moͤgen, den Daumen in der Artikulation zu bewegen, ver⸗ 
lieren mußte. | ban 

Die Galiotte fezte ihren Lauf bis an bie Feſtung Cu- 
rupa fort, die ohngefaͤhr 60 Meilen oberhalb Para liegt. 
Der Herr von Martel, Ritter vom Chriſtorden und Major 
bey der Garniſon in Para, kam den andern Tag auf Ve: 
fehl des Gouverneurs daſelbſt an, um das Commando uͤber 
die Galiotte zu uͤbernehmen, und meine Frau nach der Fe⸗ 
ſtung Oyapok zu bringen. Nicht lange, nachdem er aus 
dem Fluße geſegelt war, verlor er an einer Stelle des Ufers, 
wo der Strom heftig ift, einen von feinen Ankern: und 
da es unvorſichtig geweſen waͤre, ſich mit nur Einem An⸗ 
ker der Gefahr auszuſetzen; ſo ſchickte er ſein Boot nach 
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An der Mündung eines Fluſſes, deſſen Indiſcher, jedoch in Cte 
henne verſtüͤmmelter, Name le Carapa pourri heißt. 
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Oyapok um Hilfe zu bitten, bie man ihm auch gleich et 
theilte. Auf diefe Nachricht gieng ich auf einer Galiotte, 
die mir ſelbſt zugehoͤrte, aus dem Hafen von Oyapok ab, 
kreuzte laͤngſt der Küfte um dem Schiff zu begegnen, und 
erreichte es den vierten Tag auf der Höhe von Mayacaré; 
und hier war es, wo ich nach 20 jähriger Abweſenheit, Un: 
ruhe und wechſelſeitigem Ungluͤck, eine geliebte Gattin wie⸗ 
der erhielt, die ich mir nicht ſchmeichelte wieder zu ſehen. 
Ich vergaß in ihren Umarmungen den Verluſt der Fruͤchte 
unſrer ehelichen Vereinigung, wozu ich mir fogar Gluͤck 
wuͤnſchte, weil ein früber Tod fie vor dem traurigen Schick 
fal bewahrt hatte, welches fie, eben fo wohl als ihre Mute 
terbruͤder, in dem Walde von Canelös vor den Augen ihrer 
Mutter erwartete, die gewiß dieſen Anblick nicht wuͤrde 
uͤberlebt haben . Wir legten uns in Oyapok den 22 Jul. 
1770 vor Anker. Ich fand an Herrn von Martel einen 
Officier, der ſich eben ſowol durch ſeine Kenntniſſe, als 
durch aͤuſſerliche Vorzuͤge, unterſcheidet. Er verſteht faſt 
alle Europaͤiſche Sprachen, ſelbſt auch die Lateiniſche, ſehr 
gut, und koͤnnte auf einem groͤßern Schauplatze, als in 
Para, glänzen. Er ſtammt von der beruͤhmten franzoͤſiſchen 
Familie her, deren Namen er führt. Ich hatte das Vers 
gnuͤgen, 14 Tage feine Geſellſchaft in Oyapok zu genieſſen, 
wohin der Herr von Firdmond, Gouverneur von Cayenne, 
auf die Nachricht, die ihm der Commandant von Oyapok 
von feiner Ankunft durch einen Boten ertheilt hatte, unver 
zuͤglich ein Fahrzeug mit Erfriſchungen ſchickte. Man gab 
dem Portugieſiſchen Schiffe einen neuen Kiel, welches ſehr 
noͤthig war, und verſah es mit dem erfoderlichen Segel⸗ 

werk, 
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* Meine lezte Tochter ſtarb an den Blattern, 18 Monat vor ihrer 
Mutter Abreiſe von Riobamba, in einem Alter, von 18 bis 19 Jahren. 
Sie ward 3 Monat nach meiner Abreiſe aus der Provinz Quito, gebo⸗ 
ren; und durch einen von Ihren Briefen aus Paris, erhielt ich die 
Nachricht davon 1732 in Cayenne. 
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werk, um gegen den heftigen Strom fortzukommen. Der 
Commandant von Oyapok gab dem Herrn von Martel einen 
Lotſen, der ihn bis an die Grange begleitete. Ich nahm 
mir vor, ihn bis dahin in meiner Galiotte zu begleiten; er 
litt es aber nicht weiter, als bis an das Cap von Oranien. 
Ich verließ ihn mit allen den Empfindungen, die mir ſowol 
als meiner Frau das edle Verfahren und die große Aufmerk⸗ 
faméeit, bie fie und ich von dieſem Officier und feiner groß⸗ 
muͤthigen Nation genoffen, einfloßte. Schon feit meiner 
vorigen Reiſe war ich dazu vorbereitet. 
Ich haͤtte es Ihnen eher ſagen ſollen, daß, da ich 
1749 den Amazonenfluß berabfuhr, ohne eine andere Em— 
pfehlung an die Portugieſen zu haben, als die Nachricht, 
die Sie bey ihrer Vorbeyreiſe gegeben, daß nemlich einer 
ihrer Reiſegefaͤhrten eben dieſen Weg nehmen wuͤrde; daß 
ich damals, in allen Portugieſiſchen Oertern, von den Miſ⸗ 
ſionarien und allen Commandanten der Feſtungen, mit aller 
nur möglichen Gefálligfeit aufgenommen ward. Ich batte 
mir unterwegs in San-Pablo ein Canoe angeſchafft, auf wel⸗ 
chem ich den Fluß bis an das Fort Curupa herab fuhr, von 
dar ich an den Gouverneur von Groß Para, Herrn Franz 
Mendoza Gorjaó , ſchrieb, ihm meine Ankunft berichtete, 
und ihn zugleich um Erlaubniß bat, von Curupa nach Cas 
henne zu gehen, wo ich gerade zu hin wollte. Er beehrte 
mich mit einer ſo hoͤflichen Antwort, daß ich kein Bedenken 
trug, meinen Weg zu verlaſſen, und einen großen Umweg 
. gu machen, um ihm zu danken, und ihm meine Aufwar⸗ 
tung zu machen. Er empfieng mich mit offenen Armen, 
beherbergte mich in ſeinem Hauſe, ließ mich keine andere 
Tafel, als die feinige, baben, behielt mich acht Tage lang 
bey ſich, und wollte mich nicht eher wegreiſen laſſen, als 
bis er ſelbſt nach St. Louis de Maranaó reiſte, wohin ihn 
ſeine Geſchaͤfte riefen. Nach ſeiner Abreiſe fuhr ich mit 
meinem Carde nach Cúrupa zurück, und ward von einem 
groͤßern Jahtzeuge, das mir der Commandant dieſes Forts 
mitge⸗ 


48. Reife ber Mad. Godin. 179 


mitgegeben hatte, begleitet, um in Para auszuſteigen, wel; 
ches an einem großen Fluſſe liegt, den man unrichtig fuͤr 
den rechten Arm des Amazonenfluſſes gehalten hat, mit 
welchem der Parafluß vermittelſt eines natuͤrlichen durch die 
Moraͤſte gehenden Canals, der Tagipuru beißt, Gemein- 
ſchaft hat. Ich fand in Curupa eine große Pirogue, wel 
che auf Befehl des Gouverneurs von Para ausgeruͤſtet war, 
von einem Sergeanten der Garniſon commandirt ward, 
und 14 Ruder hatte, und die mich nach Cayenne bringen 
ſollte. Ich begab mich dahin uͤber Macapa, und fuhr laͤngſt 
dem linken Ufer bes Amazonenfluſſes bis an feine Mündung, 
obne, wie Sie, um die große Inſel Joanes oder Marajo 
zu gehen. Da ich eine ſolche Begegnung ohne ausdruͤckli⸗ 
che Empfehlung fand; was ſollte ich mir nicht vollends feits 
dem verſprechen, da Seine Allergetreueſte Majeſtaͤt gerubes 
ten, gemeſſene Befehle zur Ausruͤſtung eines Fahrzeugs bis 
an die Grenze ihrer Staaten, worin meine Familie bis nach 
Cayenne gebracht werden ſollte, zu ertheilen? - 

Ich komme auf meine Erzählung zurück. Nachdem 
ich vom Herrn von Martel auf dem Cap von Oranien mit 
allen auf der See gewoͤhnlichen Ehrenbezeigungen Abſchied 
genommen hatte, kam ich nach Oyapok zuruͤck, und begab 
mich von da nach Cayenne. 

Nun ſollte ich noch einen Proceß haben, den ich tiré: 
lich, wiewol ohne einigen Nutzen, gewann. Triftan verlang⸗ 
te von mir ſeinen Gehalt, den ich ihm mit 60 Livr. monat⸗ 
lich verſprochen hatte. Ich erbot mich, ihm 18 Monat zu 
bezahlen; aufs hoͤchſte wuͤrde ſeine Reiſe ſo lang gewaͤhrt 
haben, wenn er ſeinen Auftrag ausgerichtet haͤtte. Ein 
Urtheil des Obergerichts in Cayenne vom 7 Jan. d. J. hat 
ihm anbefoblen, mir von 7 bis 8000 Franken am Werth 
fuͤr Sachen, die ich ihm gegeben, Rechnung zu liefern, 
nach Abzug der 1080 tiv., die ich ihm für g Monat feines 
unter uns beſtimmten Gehalts geboten hatte.“ Aber dieſer 
Elende, der mein Zutrauen gemißbraucht, der den Tod 
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von 8 Perſonen, wenn ich den ertrunkenen Indier und al⸗ 
les Unglück meiner Frau mitrechne, verurfacht, und das 
aus allen den Sachen geloͤſte Geld, die ich ihm anvertraut, 
verſchwendet hatte, konnte nicht bezahlen, und ich hielt es nicht 
fúr noͤthig, meinen Verluſt dadurch zu vergroͤßern, daß ich 
ihn noch im Gefaͤngniß ernábren folite. 

Nun glaube ich, Ihrem Verlangen ein Genuͤge ge: 
leiſtet zu haben. Die umſtaͤndliche Erzaͤhlung, in die ich 
mich eingelaſſen habe, hat mich viel gekoſtet, indem ſie mir 
ſchmerzhafte Erinnerungen verurſachte. Der Proceß gegen 
Triſtan, und die Krankheiten meiner Frau in Cayenne, die 
nichts als die Folge von demjenigen waren, was ſie vorher 
ausgeſtanden, haben mir es nicht erlaubt, ſie eher, als in 
dieſem Jahr, einer ſo langen Seereiſe auszuſetzen. Sie iſt 
gegenwaͤrtig mit ihrem Vater in dem Schooße meiner Fami⸗ 
lie, wo ſie mit Zaͤrtlichkeit aufgenommen wurden. Herr 
von Grandmaiſon wollte nicht nach Frankreich kommen, 
ſondern nur ſeine Tochter an das Portugieſiſche Schiff brin⸗ 
gen: da er aber von hohem Alter, ſeiner Kinder beraubt, 
und vom lebhafteſten Schmerz durchdrungen war; ſo verließ 
er alles, ſezte ſich mit ihr ins Schiff, und trug ſeinem an⸗ 
dern Schwiegerſohn, Herrn Savala, der auch in Riobamba 
wohnt, auf, ſeine zuruͤckgelaſſenen Sachen zu beſorgen. 
Meine Frau iſt immer traurig, fo ſehr man ſich auch bes 
muͤhen mag, ſie aufgeraͤumt zu machen; ihre Ungluͤcksfaͤlle 
ſind ihr noch allezeit gegenwaͤrtig. Wie viel hat es mich nicht 
gekoſtet, um von ihr die Nachrichten zu erhalten, die ich 
meinen Richtern in meinem Proceß anführen mußte! Ich 
merke fo gar, daß ſie mir, aus Zaͤrtlichkeit, die kleinen Nez 
benumſtaͤnde verſchwiegen habe, die fie vergeſſen wollte, 
und die mich nur betruͤben mußten. Sie wollte nicht ein⸗ 
mal zugeben, daß ich den Trifan verfolgen folte; fo fepe 
ließ ſie ihr Mitleid und die Triebe ihrer Froͤmmigkeit, ge⸗ 
gen einen ſo ſchlechten und ungerechten Menſchen, wirken. 
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49- 
Etat von Spanien, im J. 1774. 


I. CONSEJO de ESTADO. 


Duque de Alba, ift Decano. 
Marques de la Enfenada 
Principe de Fachi 
* Don Ricardo Wal 
D. Alfonfo Clemente de Aroflegui 
Conde de Montalvo 
Conde de Fuentes 
Marqués de Grimaldi 
* Marqu. de Squilace 
D. Julian de Arriaga 
Conde de Ricla 
* Príncipe de Maferano 
* Marqués de Llano, Secretario a Eftado, con honores 
de elte Confejo. 
D. Bernardo del Campo, Secretario de S. M., y habili- 
tado para fervir la Secretaría de efle Confejo. 
Alle diefe 14 Statsraͤthe, fo wie die 5 folgenden Stats⸗Se⸗ 
kretaͤre, haben das Excelentifimo. 
Die 6, die ein Sternchen voran haben, find aufentes (ab⸗ 
weſend oder abgedankt). 


. SECRETARIOS de ESTADO 
y del Defpacho Univerſal. 

Marqu. de Grimaldi, primer Secretario de Eftado y fu 
Defpacho. 

D. ge de Arriaga, Secretario de Eflado y del Defpa- 
cho de Marina y Indias. 

D. Manuel de Roda y Arrieta, sé de Eftado y del 
Defpacho de Gracia y Juffiia. — 

D. Miguel de Muzquiz, Secr; de Eltado y del Defpacho 
de Hacienda, Superintendente general de fu cobro y 
diſtribucion. 
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Conde de Ricla, Seer. de Eſtado y del Deſpacho de Guerra. 
Die 2 eriten, nebft dem sten, ftub zugleich Stats-Raͤthe; 
der 3te und 4te aber find nur con nonae de dicho 
Confejo. 
EMBAXADORES, EMBIADOS &c: 

6 Embaxadores hält der Spaniſche Hof, in London, Wien, 
Lisboa, Turin, Venedig, und Paris. 

8 Miniftros Plenipotenciarios y Embiados, in Parma, Ges 
nua Florenz, im Haag, Petersburg, Stockholm, Rom, 
und Neapel. 

x Refidente, in Dresden. 

1 Encargado de Negocios, in Kopenhagen. 

22 Confules, in Algarve, Amflerdam, Antivo , Avre de 
\ Gracia, Bayona, Burdeos, Cerdenna, Ceté, Córce. 
pe Dunquerque, Elfeneur, Génova, Hamburgo, 
iorna, Lisboa, Londres, Marruecos, Marfella, Ná. 

` poles, Niza, Palécioc Venecia. 


II. CONSEJO REAL y SUPREMO 
de Su Mageftad *. 
. SALA primera DE GOBIERNO. 
Hat 1 Decano Gobernador interino de efte Confeja 
y Camara, 11 Mitglieder (die aufentes mitgerechnet), 
und 3 Fifcales. 
II. sara fegunda DE GOBIERNO: 4 Mitglieder. 
III. Sala de MIL Y QUINIENTAS: 5 Mitglieder. 
IV. Sala de justicia: 4 Mitglieder. 
V. Sala de PROVINCIA: 4 Mitglieder, 
Naͤchſtdem: 1 ere d dela Sala, unb 
2 Jueces de COMPETENCIAS. 
VI. Junta dej Ec de COMISIONES: 4 Mitglie- 
T 


— 


der, und cal. 
uez de MINISTROS: 
2 JUE- 
oder CONSEJO y Camara de CASTILLA. , 
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2 Jueces de PLANTIOS Y SEMÉN- 
TERAS ; der eine por las 25 leguas del contorno de 
la Corte, ber andre por el reflo del Reyno, excepto 
lo de Marina. i 
VII. Mit folgenden Herren von der Sala primera de Gobier- 
no, correfpondiren folgende Provinzen : 
Toledo, Cnenca, Guadolaxara, Madrid: mitD.Rico. 
Sevilla, Granada, Córdova, Jaen, Murcia: mit 
. D. de Velafco. 
Vizcaya, Guipúzcoa, Alava: mit D.Perez Valiente. 


Aragón, Valencia, Catalunna, Mallorca: mit 
Marqu. de S. Juan de Tafo. 

Avila, Badajóz, Salamanca, Segovia, Soria: mit 
D. de Miranda y Oquendo. 

Galicia, Valladolid, Mancha, Canarias: mit D, 
de Alpizcueta. 

Burgos, Leon, Palencia, Toro, Zamora: mit 
D. de Avila. 

VIII. Die CHANCILLERIA Y REGISTRO del SELLO, 
hat 1 Teniente. 


III. Real JUNTA del MONTE PIO de 
Viudas y Pupilos del Minifterio. 

SHat1 Diretor; als Decano Gobernador interino del Con- 
fejo y Camara; A Mitglieder; 1 Secretario y Conta- 
dor; 1 Teforero. | 

Naͤchſtdem 1 Fiftal, der zugleich beim Confejo de Ca- 
ftilla iſt: Í y 

re Secretarios de la Camara, 1) de Gracia y Jufti- 

cia y Eflado de Caftilla, 2) del Real Patronato de Caftilla, 

3) de Gracia y Juflicia y Real Patronato de la Corona de 

Aragon. T Top M. 

Sala de Sennores ALCALDES de CASA y CORTE, 
dividida en dos: us 

PR Bs MA ? a. Sa- 
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a. Sala primera: hat 1 Gobernador, 6 Mitglieder, 1 Fifcal. 
b. Sala fegunda: hat 6 Mitglieder. 


IV. CONSEJO ſupremo de GUERRA. 


S. oben S. 145. ? 
V. CONSEJO de la fuprema y General 
INQUISICION. 


| Inquifidor General ift nod) dem Titel nad), D. Manuel 
Quintano Bonifaz, Arzobifpo de Farfalia. Auf ihn folgt 
der Beichtvater des Königs, D. Joaquin de Eletta: dann 
7 andre Mitglieder, worunter 2 del Contejo de Caftilla: 
dann 1 Fifcal con voto, unb 1 Alguacil Mayor. 
Bei der Imquificion de Corte, find 2 Mitglieder; wovon der 
eine aufente. 


. VI. CONSEJO Real y fupremo de 


LAS INDIAS. 


I. sara primera de GOBIERNO. Gran Chancillerift 
der Decano des Stats Raths, Duque de Alva. Nach 
ibm: 9 Mitglieder. 

2 Fifcales del Confejo y Cámara, 1) por lo refpectivo 
al Reyno del Pert, é indiferente, 2) por Jo tocante 
à Nueva-E/panna. 

2 Secretarios del Conſejo y Cámara: 1) por lo perte=“ 
neciente a Nueva-Efpamna, 2) por lo del Perú. 


IL sara fixa de justicia de GOBIERNO. 
7 Mitglieder: und x Teniente de Gran Chanciller. 


VII. CONSEJO Real de las ORDENES. 
Prefidente ift der Statsrath, Conde de Fuentes. 
Nach ibm; 8 Mitglieder, 1 Fiſcal, 1 Secretario, 
1 Contador General, 1 Alguacil Mayor, 1 Teforero. ó 
No 
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Noch hat jeder der 4 Orden, de Santiago , Calatrava, 
Alcantara, und Montefa, feirien eigenen Procurador Ge- 
neral; die 3 erften haben auch jeder feinen eigenen Fifcal. 


Die Caballeros exiftentes en la Infigne Orden del 
TOYSON de ORO, waren den 1 Jan. 1774, auſſer 
bem Könige, als Gefe y Soberano de la Orden, 
46: 4Collares waren vacant, Die Ordens-Beam⸗ 
ten find 1 Chanciller, 1 Grefier, 1 Rey de Armas. 

Die Caballeros Grandes-Cruces exiftentes en la Real 
Diftinguida Orden Efpannola de CARLOS TERCK= 
RO, den ber König den 19 Sept. 1771, zum An⸗ 
denten der Geburt des Infanten, ſtiftete, find, 
auſſer dem Koͤnige, als Gele y Soberano, 44: alle 
Inlaͤnder. Die Miniſtros ſeculares de la Orden 
find: 1 Secretario, 1 Maeſtro de Ceremonias, x 
Teforero. 

Die Quatro Ordenes Militares haben folgende Enco- 
miendas und reine Einkuͤnfte an Reales dek ellen, 

I. SANTIAGO, 87 Commenden, und 2111018 R. 
2, CALATRAVA, 56 — , unb 1,224945 R. 
3. ALCANTARA, 37  —— , und 615099 R. 
4. MONTESA, 13 — (in Valencia), und 314471 R. 


VIII. CONSEJO Real de HACIENDA. 


Sala de GOBIERNO. Hat 1 Gobernador, den Stats: Sez 
fretár de Muzquiz; 3 Mitglieder, 2 Teforeros Gene- 
rales, 1 Fifral, und 1 Secretario. 

Sala de la UNICA CONTRIBUCION. Hiebei 16 Mit⸗ 
glieder, worunter 1 Contador General de Valores, und 
1 Contador General de Millones. Naͤchſtdem 1.Fifcal, und 
2 Secretarios, 1) por lo tocante 4 Millones, 2) por lo cor- 
refpondiente a la Unica Contribucion. 

Sala de justicia: 6 Mitglieder. 

Tribunal de la CONTADURIA MAYOR: 
7 Mitglieder, und 1 Siskal. 

Comifaria General de CRUZADA. 

Comifario General de Cruzada y Juez Apoftolico de 
M 5. las 
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las tres Gracias, ift ber Statsrath de Aroſtegui. Nach 


ibm 2 Afofores, 1 Contador General de las tres Gracias 
con voto; 1 Fifcal, unb 1 Secretario. 


Real Junta General de comercio, MONEDA, 
MINAS y Dependiencias de ESTRANGEROS. 

Prefidente ift der obige Gobernador ber Kammer. Nach 

ibm 11 Mitglieder, 1 Fifcal, x Secretario, und nod) 

1 Secretario por lo tocante a dependiencias de Eftrangeros. 


Real Junta de FacuLTADES de VIUDEDADES 
3 Mitglieder, und 1 Sekretär, 
Real Junta aposTOLICA 
mitglieder, 1 Siskal, 1 Sekreraͤr: alle aus 
dem Kaſtiliſchen Rathe und dem Conſeil der Orden. 


Real Junta del TABACO. 

Prefidente ijt der obige Kammer-Praͤſident: bann 7 
Mitglieder, 1 Siscal, 1 Sekretär. 

Real Junta del monte rio de las Viudas y 
Huerfanos de los empleados en las Oficinas. 

Prefidente, wie beim vorigen: dann 4 Mitglieder, 

1 Secretario, 1 Contador, 1 Te/orero. A 
Superintendencia General y Juzgado de la Real 

enta de cORREOS y rostas de Efpanna y 
de las Indias. 

General Superintendent úber das Poftwefen ift der 
Stats Sekretaͤr Grimaldi. Dann 2 Jueces Adminiftra- 
dores Generales, beide Kammerraͤthe: 1 Contador, 1 Afe- 
for, x Hiſcal. | " 


In Madrid kommt der Brief: Courier (Correo een ` 
aus Portugall am Dienſtag, der aus dem füdlichen 


ſowol als nördlichen Srankreiche, Dienſtags und Frei⸗ 


H 
v. 
` 


tags, der aus Italien Freitags ober Sonnabends, der 


aus Orán und Mallorca Dienſtags und Freitags, an. 


Den ıften jedes Monats geht von Corunna ein CÓ 
SR na 


KI 


^5, 
A 

ei? 
Wl 
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nach Amerika (å las Indias); und den te Febr., 15 
Apr., 15 Jun., 13 Aug., 15 Okt., und 15 Decemb., 
eines nad) Buenos-Ayres. 


i IX. | * 
Tribunal del PROTO-MEDICATO. 


Prefidente ift der koͤnigl. primer Medico, Muzio Zo- 
na, Nach ihm: 2 Proto- Medicos, x Afifor, 1 Fifral, 


Secretaria de la Interpretacion de Lenguas. 
Beſteht aus r Secretario, D. de Samanitgo. 


ACADEMIAS creadas en efta Corte, baxo la 
Real Proteccion. 
1. Real Academia EsPANNOLA. 
Ybr Director, ift ber Duque de Alva; ihr Sekre⸗ 
tar, D. de 4ngúlo. 
2. Real Academia de la HISTORIA. 
Director ift. D. Petro Rodriguez Campomdnes, Fis» 
| fal beim Kaſtiliſchen Rathe. Sekretaͤr, D. Jolef 
Miguel de Flores. 
3. Real Academia de las tres Nobles Artes, PINTURA, 
ESCULTURA, Y ARQUITECTURA. 
Protector, der Stats⸗Sekretaͤr Grimaldi. 
Setrerár, D. Ignacio de Hermofilla. 
4. Real Academia MEDICO-MATRITENSS. i 
Praͤſident iſt Muzio Zona, wie beim Proto Medieat 
Vicepraͤſident ift D. Amar; Sekretaͤr D. Games. 


BIBLIOTECA Real. 

Bibliotecario Mayor ift D. de Santander ; dann 4 Bis 
bliotecarios : Pingarı ‘on, Cafiri, Sanchez, Cafalbon. 

Dieſe koͤnigl. Bibliothek ftebt täglich offen, (nur die Feſt⸗ 
und Conſeil⸗Tage, und die Ferien vom 16 Maj bis x 
Jun., und vom 16 Okt. bis 1 Nov., ausgenommen): 
vom 1 Maj bis x Okt., morgens von 8⸗12 und abends 

von 5⸗6 Uhr; vom Okt. aber bis in Maj, morgens 
von gei, und nachmittags von 3 3:5 Uhr. 


ESTU- 
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ESTUDIOS Reales (Univerfitár) in Madrid, geftiftet von 
Philipp IV A. 1625, und erneuert vom jetzigen Koͤnige 
A. 1770. 

Director ift der Kammerrath D. Manuel de Villafanne. 
15 Profeſſores (Sennores Catedraticos), namentlich 
Joſeph Cevallos, de Difciplina Eclefiaftica 
Joaquin Morin, de Derecho Naturál y deGentes. 
Francifco Mefeguér y Arrufat, de Filofofia Moral. 
Joaquin Leon | 


Antonio Rofell de Matemáticas 


Antonio Solano, de Fifica Experimental 
Ioſeph Falomir, de Lógica 
Mariano Pizzi, de Lengua Arabiga 


Auguſtin Madan, de la Hebréa 
Juan Domingo Catibiela, de la Griega 
Jofeph Muruzabal, de Retórica 


Ignacio Ayala, de Poética 
Manuel de Valbuena, de Propriedad de la Lengua Latina. 
Rodrigo Oviedo, de Sintaxis. 


Joaquin Navazquez, de Rudimentos. 

Bei der Real siscroreca publica bei diefer Unis 
verfitát ift /ruffa primero, und de Acevedo fegundo 
Bibliotecario. 

Bei dem Real GABINETE de HISTORIA NATURAL 
ift D. Pedro Franco Davila Director, 

Bei dem Real janpiN BOTANICO ift Intendente, der 
Praͤſident vom Proto Medicat; Subdireftor der koͤnigl. 
Boticario mayor, Joſeph Martinez Toledano; ferner 
Cafimiro Gomez Ortega, als primer Catedratico, und 
Antonio Palau, als fegundo Catedratico. 

D 


X. TRIBUNALES, que tiene 
S. M. fuera de la corte. 
I. Chancilleria Real de VALLADOLID. 
1 Prefidente, und 16 Mitglieder. 


Sala 
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Sala primera del Crimen, fat 4 Mitglieder, nebſt 
dem Juez Mayor de Vizcaya. 
Sala fegunda del Crimen y de Hijos-Dalgo, hat 4 
Mitglieder, 2 Siscale, und ı Alguacil Mayor. 
2. Chancilleria Real de GRANADA. 
1 Prefidente, und 16 Mitglieder. 
Sala primera de Alcaldes del Crimen, bat 4 Richter. 
Sala ſegunda del Crimen y de Hijos-Dalgo .. . . wie 
Valladolid. 
3. Confejo Real de NAVARRA. 
Beſteht aus dem Virrey y Capitan General, dem Re 
gente, 6 Mitgliedern, und 1 Siscal. - . 
Sala de Alcaldes, hat 4 Richter. 
Tribunal de la Cámara de Comptos, hat 4Mitglie⸗ 
der, 1 Patrimonial del Reyno, und 1 Teforero. 


4. Audiencia Real de la CORUNNA. 

Beſteht aus dem Gobernador y Capitan General del 
Reyno de Galicia, 1 Regente, 8 Alcaldes Mayores de lo 
Civil, 3 Alcaldes Mayores del Crimen, 2 Siscalen, x 
omo Mayor. 

s. Audiencia Real de SEVILLA. 

Hat 1 Regente; 9 Wiiralicder, 4 Alcaldes de la Qua- 
dra de la Audiencia, 1 Fifcal. 

6. Audiencia Real de OVIEDO. | 

Hat 1 Regente, 4 Alcaldes Mayores, 1 Fifial, 1 Al. 
guacil Mayor. | 

7. Audiencia Real de CANARIAS. 

Beſteht aus dem Gobernador y Comandante General, 

1 Regente, 3 Mitgliedern, 1 Siscal. | 
8. Audiencia Real de la Contratacion 4 las In- 
. dias en CADIZ. 

Hat 1 Prefidente, 3 Mitglieder, 1 Fifcal, 4 Jueces 

Oficiales: nämlich 1 Contador, 2 Depoſi tarios, u. 1 Veedor. 
9. Au- 
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9. Audiencia Real de ARAGÓN. 
j Beſteht aus dem Gobernador y Cap. Gen., 1 Regente, 
8 Mitgliedern, 4 Minifiros del Crimen, 2 Siscalen, 
1 Alguacil Mayor. 


10. Audiencia Real de VALENCIA. 
Völlig wie bei Aragön. 


in Audiencia Real de CATALUNNA. 
Hiebei: der Gobernador y Cap. Gen., der Comandan- 
te General, 1 Regente, 10 Mitglieder, 5 Miniftros 
del Crimen, 2 Siscäle, 1 Alguacil Mayor. 


12. Audiencia Real de MALLORCA. 

Hiebei: der Comandante General, 1 Regente, 5 Mits 

glieder ; 2 Siscal, 1 Alguacil Mayor. 
* d * 
* 

CORREGIDORES, GOBERNADORES, COMANDANTES, 
und INTENDENTES, findim ganzen Königreiche in 153 
Orten. 

Diejenigen Orte, wo Intendentes, entweder ganz al⸗ 
lein, oder neben den Corregidores,, ſtehen, ſind, auſſer 
denen ſchon oben S. 146 angegebenen, folgende 11: 
Badajoz, Barcelona, Ciudad- Real, Corunna, Jaen, 

Leon, Palma, Sevilla, Valencia, Zamora, Zaragoza. 


50. 
Verfall der Fabriken in Stockholm, um das Jahr 1768. 


He. And. Dalmanſſon, ein Seidenfabrikant, ſtarb 
in Stockholm 1767. Seines ganzen Vermoͤgens, befons 
ders feiner Seidenfabrike, der groͤſten, die je in Schweden 
geweſen war, bemaͤchtigten ſich ſeine Glaͤubiger. Den 25 
Aug. 1768 wurde alles auf der Stadt Auetionskammer vers 
kaufft: es beſtund in 198 Weberſtuͤhlen, 7 Seiden-Muͤh⸗ 
len, und 3 metallenen Walzen, mit allem Zubehoͤr voll⸗ 

ſtaͤndig; 
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ſtaͤndig; im Inventario war dieſes alles zu 50000 Dal. 
Kupf M. angeſetzt, den Dalmanſſon aber mochte es im An: 
kauf wenigſtens 300000 Dal. gekoſtet haben. Die Herren 
Furubom und Berger erſtanden es: und die Glaͤubiger be— 
kamen von der Auetions Kammer fuͤr alles zuſammen nicht 
mer als 6699 Dal. 8 oͤr Kupfm. reines Geld heraus. 

A. 1762, wie noch die Seidenfabriken in Stockholm 
bluͤheten, waren 882 Stühle im Gang, die 1914 Arbei⸗ 
ter beſchaͤfftigten. Nachher fielen ſie beſtaͤndig, und A. 
1767 waren nur noch 221 Stuͤhle, und 519 Arbeiter. 

Bei allen, ſowol Seiden als Wollen: und Linnen⸗Fa⸗ 
briken in Stockholm, waren A. 1762, 2157 Stuͤhle, und 
8007 Arbeiter: aber A. 1767 nur noch 1010 Stuͤhle und 
3717 Arbeiter. : 

Von den abgegangenen 4290 Arbeitern ſollen viele 
nach Rußland gewandert ſeyn, wie der Verf. der Ob/erva- 
tions en forme de Lettre à I Auteur des Remarques fur un 
Ecrit intitulé: Lettre d'un Suedois à Londres (1769, 4.) 
behauptet, | 


SÉ 


l m'importe beaucoup d'etre , mais 


il m'importe peu d'etre cri”, ſagte der Herr von 
Voltaire dem Herrn Abt Cover (Verf. der Noblefle Com- 
mercante u. q.), wie dieſer ihm einen Satz in feinem, 
Voltaire's, eigenen Buche aufſchlug, welchen Satz der 
Hr. von V. fuͤr falſch erklaͤret, oder, um ſeinen Ausdruck 
zu behalten, uͤber welchen er den Abt eines Luͤgens beſchul⸗ 
diget hatte. 


Ebenderſelbe Hr. von V. fagt irgendwo in einem feiz 
ner hiſtoriſchen Werke: “die Franken hätten, nach der Ein⸗ 
nahme von Conſtantinopel, in einer dortigen Hauptkirche ei⸗ 
nen Ball gegeben“. Ein Gelerter in Paris, dem an die: 
ſem Facto etwas gelegen war, fragte den Hrn. von V., wo 

er 


r 
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er folches her habe? Dieſer antwortete, es ſtuͤnde nirgends; 
aber es fei eine fo artige, dem Charakter der Kreuzfarer fo 
angemeſſene Anekdote, daß es Schade waͤre, wenn man ſie 
nicht fuͤr wahr halten wollte. 


52. 

Dem General Wolf ward in der Weſtminſter Abtei 
ein Grabmal, das den 4. Decemb. 1773 aufgedeckt wurde, 
mit folgender Aufſchrifft, in engliſcher Sprache und roͤmi⸗ 
ſcher Wuͤrde des Ausdrucks, errichtet. 

To the Memory of 
JAMES WOLFE, 
Major-General and Commander in Chief 
Of the Britifh Land Forces, 
On an Expedition againft Quebec: 
Who, after furmounting, by ability and valour, 
All Obſtacles of, Art and Nature, 
Was flain, 

In the Moment of Victory, 
On the 13th of September 1759: 
The Kin 
And the Parliament of Great Britain 
Dedicate this Monument. 


Druckfeler. 
St. N S. 63, Z. 5 von unten: ties 4, 782540, für 37, 82549 
V, 76, ganz unten: XXII für VII 
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u. f. f. 
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53. 
Nachrichten von ber Abtei St. Blafi; 
von dem Hrn. Prof. Koch, Strasburg 28 Decemb. 1774. 


J Ji Abtei Gr. Blafi liegt in einem engen Thal auf 

dem oberen Schwarzwalde, in dem oͤſtreichiſchen 
Breisgau, ungefer 14 Stunden hinter Freiburg, und 4 
Stunden von Waldshut. 

In dem Mittelalter wird dieſe Gegend Alpigowe 
oder das Alpgau genannt. Ein kleiner Fluß, den man die 
Alb nennt, durchſtroͤmt das Thal, in welchem das Kloſter 
liegt, und reißt ſich hin und wieder durch die fuͤrchterlichſten 
Klippen fort, bis er ſich endlich unter Waldshut in den 
Rhein ergießt. i 

So wild aber auch die Gegenden feyn mögen, welche 
St. Blaſi umgeben: fo beträchtlich find hingegen die Laͤn⸗ 
dereien, die zu dieſem reichen und berühmten Gottes hauſe 
gehören. Dieſelben find. teils dem Reiche, teils unter 
Ofteeichifiher oder auch ſchweizeriſcher Landeshoheit ges 
egen. 

A. zu dem Reiche gehoͤret: I. das Oberamt Bons 
dorf, welches den Titel einer Grafſchaft führt, Dieſes bes 
ftebt aus drei Herrſchaften: der Herrſchaft 1. Bondorf, a. 
ee un Bürkendorf, 3. Bettmaringen; deren jes 
de wieder IMétere Vogteien begreift. II. Das Obervogtei⸗ 
Amt Bettmaringen. UL a Obervogtei Blumene 

3 IV. 
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IV. Das Obervogtei Amt Guttenburg. — Ein jedes die: 
fet Ober⸗Aemter enthält eine gewiſſe Anzal von Vogteien, 
bie ſaͤmtlich Reichslande find. Nur gehören zu dem Ober- 
amte Guttenburg, nebſt vielen andern Reichsvogteien, 
vier, welche unter oͤſterreichiſcher Landeshobeit gelegen find: 
als Gurtweil, Weilheim, Bürdorf, Neggensweiler. 

B. Unser OGeſterreichiſcher Landeshoheit bes 
ſitzt die Abtei: I. Die Obervogtei Swing und Bahn, ei 
ne Herrſchafft. II. Das Gericht Imenaich, eine von den 
8 Einungen in dem Hauenſteiniſchen. III. Das Oberamt 
Stauffen, wozu, nebſt der Stadt Stauffen, die zwo Herr; 
ſchafften Stauffen und Kirchhofen gerechnet werden. 

C. In dem Zürcher Gebiete liegen: I. Die Bog: 
teien Urdorf, Birmenftorf, Stallikon, Seldenbú: 
ren, welche zuſammen ein Amt ausmachen. II. Die Ge⸗ 
richtsſchreiberei Klingnau, mit ihren Vogteien. 

Naͤchſtdem hat die Abtei verſchiedene Gefaͤlle im Ba⸗ 
diſchen, Fuͤrſtenbergiſchen, und Schwarzenbergiſchen; je ` 
doch ohne Herrlichkeit. Der Radenberg bei Schafhauſen, 
der zur Herrſchaft gehoͤrt, enthaͤlt eine Menge Verſteine⸗ 
rungen. Sonſt finden ſich auch in der Herrſchaft viele Mar— 
mor, Gipsſteine, und Alabaſter. Eine weitberuͤhmte Ei⸗ 
ſenſchmelze iſt in Tottnau angelegt. ? 

Der Urſprung von St. Blafi verliert fid) in der 
Dunkelheit des entfernten Altertums. Im ten Jarh. erz 
ſcheint es zuerſt in der Geſchichte, und kommt unter dem 
Namen die Zelle an der Ulbe, Cella ad Abam, vor. 
In der Mitte dieſes Jarhunderts, unter Ludwig dem Deuts 
ſchen, wurde dieſe Zelle der Abtei Rheinau untergeben; und 
erſt im folgenden Jarh., vermutlich bei Gelegenheit der durch 
die Ungern angerichteten Zerſtoͤrung, von dieſem Bande tie: 
der befreit. Ein Adelicher, Namens Reginbert, welcher 
unter Otto dem Großen lebte, erbaute das Kloſter von neu: 
em, und widmete es dem heil. Blafius: wie aus des K. 


Otto II an St. Vlafien im J. 983 gegebenen mee 
erpel 
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erhellet. — Gleich in dem folgenden Jarh. erſcheint ein an⸗ 
drer Beginbert, mit dem Beinamen von Seldenbuͤren, 
der, ſo wie der erſtere, das Kloſter wieder aufbaute, daſſel⸗ 
be reichlich beſchenkte, und im J. 1036 mit Tod abgieng. 

Von dieſer Zeit an nemen die Aebte von St. Blafi 
ihren Anfang, deren der erſte, Namens Beringer, A. 
1045 verſtarb. K. Konrad II, um den Biſchof von Baſel 
zu beguͤnſtigen, uͤbergab ihm A. 1025 dieſes Kloſter. Nun 
wurden die Aebte Vaſallen des Biſchofs, und muſten von 
ihm die Lehen empfangen. Allein der K. Henrich V fprach 
St. Blafien A. 1125 von dieſer Verbindlichkeit log, und 
ſetzte es wieder in ſeine alte Freiheit. Biſchof Ortlieb be— 
gab ſich A. 1141, gegen die Orte Sirenz, Lauffen, Oltin⸗ 
gen, und Filnacker, welche ihm der Abt Bertold uͤberließ, 
aller Rechte auf das Kloſter. 

Daſſelbe zähle unter feine Woltaͤter, außer den beiden 
Reginberten, den Rudolf von Rheinfelden, nachmaligen 
Gegenkaiſer, der das Reichsgut Schlugſee an St. Blaſi 
gegeben hat. Der Beerauerberg wurde um das J. 1108 
von einem Adelichen, Namens Gottfried von Beerovd, 
geſchenkt. Ein andrer Adlicher, Namens Adalbero von Walt— 
huſen, gab Wißlikofen, eine Probſtei, um das J. 1114. 

Urſpruͤnglich war die Abtei dem Kaiſer und Reiche 
ohne Mittel unterworfen; wie aus dem ſchon angefuͤhrten 
Freibeitsbriefe des K. Otto des IT erhellt, da es heiſſet: “ut 
in eadem terminatione (hier werden die Graͤnzen des Kloz 
ſters beſtimmt) nullus Dux aut Comes vel alia aliqua Perſo- 
na maior vel minor, aliquid iuris habeat, aliquam potefla- 
tem exerceat, vel ullam inquietationem monachis in eadem 
cella mauentibus inferre praeſumat. Quodſi praeſumſerit, 
Regiae poteſtati fubiacebit.” Der K. Henrich V beftátigte 
A. 1120 dem Kloſter dieſe Freiheit; und ſetzte noch hinzu, 
daß der Abt das Recht haben ſolle, ſich mit Halen ſei⸗ 
ner Moͤnche, nach Willkuͤhr, einen Advokaten zu waͤlen: 
“ut in electione Advocati Abbas habeat liberam poteftatem 

i N 2 ke cum 
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cum confilio fratrum fuorum: talem eligere, quem ad de- 
fendendam imóndfletii libertateni et juſtitiam bonum et uti- 
lem atque idoneum cognofcat; qui non pro terreno com- 
modo, fed Ls remiſſione peccatorum fuorum, et pro ae- 
terna mercede, ipfam: Aduocatiam habere et bene tractare 
velit, Si autem; quod abfit, non ut Advocatus, fed potius 
Calumniator et peruafor monafterii fuerit, et adinonitus 
femel iterum: ac tertio non emendauerit: , omnino poteſta- 
tem habeat Abbas cum confilio fratrum et noftro noſtrorum- 

ue patrocinio hune reprobare, et alium fibi utiliorem un- 
en eligere." (Diefer Brief des K. Henrichs hat nod) 
dieſes beſondre, daß ein Conrad de Wirdeneberch darinnen 
vorkommt; welches unſtreitig eine der aͤlteſten Meldungen 
des Wirtembergiſchen Hauſes ift). Es uͤbertrug hierauf im 
J. 1125 der Abt Ruften, die Kaſtenvogtei feines Kloſters, 
an ben Herzog Konrad von Zaͤringen. Das Zäringifche 
Haus blieb im Beſttz dieſer Kaſtenvogtei, bis es im J. 1218 
mit Bertold dem V ausftarb. Von dieſer Zeit an war die 
Abtei 143 Yate ohne Kaſtenvogt: bis fie fich A. 1361 den 
Herzog Leopold von Geſterreich darzu waͤlte, der dieſe Ras 
ſtenvogtei auf ſeine Nachkommen aus dem Hauſe Oeſterreich 
fortpflanzte. Dieſelbe gab in der Folge Gelegenheit, daß 
Oeſterreich die landesherrliche Rechte über St. Blaſien ans 
ſprach: welche auch die Aebte Aafpar und Rafpar II, 
deren der erſte A. 1571, der andre aber A. 1596 ſtarb, an⸗ 
erkannt haben. 

Der Abt Martin I, um die verlorne Reichsfreiheit 
einigermaßen wieder herzuſtellen, kaufte im J. 1611 Bon⸗ 
dorf von den Herren von Moͤrsperg. Dazu kam nech in 
unſerm Jarhunderte die Wuͤrde eines Reichsfuͤrſten, mel; 
che K. Franz im J. 1746 dem Abte Franz dem II erteilte. 
Nunmer liefert die Abtei zum Reichs- Contingent pro 14 
Simplo 24 Mann; 20 zu Fus und 4 zu Pferd. Dieſe ſind 
in die Reichsaͤmter verteilt, und nur 3 Mann finden ſich 


zur Wache in St. Via. ` ` 
e Man 
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Man zähle vom Abt Beringer an, der A. 1045 
ſtarb, eine lange Reihe von Aebten, unter welchen ber nume 
mer regierende Abt Martin II, der 46fte ift, ^ Dieſer wurs 
de im J. 1720 den 12 Aug, geboren, und den 15 Oktob. 
1764 zum Abt und Fuͤrſten erwaͤlt. Er iſt ein Herr von 
mittelmaͤßiger Größe und angenemer Bildung, der in einem 
Alter von 54 Jaren eine noch lang fortdauernde Geſundheit 
verſpricht. Unter vielen Tugenden, die den Ordensmann 
und den Fuͤrſten ſchmuͤcken, bemerkt man au ihm eine recht 
ſeltene Beſcheidenheit und Menſchenliebe. Erhaben durch 
feine Würde, ſtellt er fich durch feine Leutſeligkeit den Niedz 
rigſten gleich; und ſucht ſeine Hoheit nur in Tugend und 
Achten Vorzuͤgen, nicht in aͤußerem Glanz und Schimmer 
der Wuͤrde. Man naͤhert ſich ihm nicht, ohne ihn lieb zu 
gewinnen: ſo ſehr zieht er aller Herzen an ſich. In ſeinem 
belebten Umgange findet man das Bild des Redlichen, des 
Weiſen, des Gelerten, das bei allen, denen es ſich zeigt, 
ware Ehrfurcht erweckt. Es erweckt aber auch Nachahmung, 
und verbindet die Ordensbruͤder von St. Blaſi in Liebe und 
Eintracht. Gekuͤnſtelte Freundſchafften kennt man bier nicht. 
Ein jeder beeifert fid) in die Wette zum gemeinſamen End: 
zwecke, zum Beſten, und zur Ehre des Gotteshauſes. 

Das groͤſte Ungluͤck, welches je St. Blaſt betroffen 
Dat, war der Regierung dieſes wuͤrdigen Fuͤrſten vorbehal⸗ 
ten. Ein großer Brand, deſſen Urſprung unbekannt 
ift richtete daſelbſt im J. 1768 eine fuͤrchterliche Zerſtoͤrung 
an. Die uralte bereits im J. 1092 durch den Abt Uto 
angefangne Kirche, das Klofter ſelbſt, und die unſchaͤtzba⸗ 
re von langen Jaren her geſammlete Bibliothek, wurde in 
einem Augenblick ein Raub der Flammen. — So groß in⸗ 
deffen auch immer dieſer Verluſt für St. Blaſi ſeyn mag: 
ſo wird derſelbe doch nicht wenig dadurch vermindert, daß 
er in die Zeiten unſers Fuͤrſten gefallen iſt, der nun, mit 
Verbannung aller gothiſchen und ſcholaſtiſchen Graͤuel, ei⸗ 
nen feineren und ſelbſt E^ x Roms nicht — 
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Geſchmack, in St. Blaſien pflanzet. Die neue Wal wird 
mit kluger Wal angeordnet: und die Kirche, welche nach 
dem Muſter der Rotonda in Rom aufgefuͤhret wird, ift 
ein Werk, das noch in den ſpaͤtſten Jarhunderten, unfren 
Zeiten, und dem Fuͤrſten, der es unternommen hat, Ehre 
machen muß. Der haͤufige Alabaſter, womit die Saͤulen 
und die Waͤnde prangen, erweckt um ſo viel mer Verwun⸗ 
derung, da er ſaͤmtlich aus den Blaſianiſchen Bergen hers 
genommen iſt. i 

Einen Umſtand, der in der Regierung dieſes Fuͤrſten 
und in der Blafianifchen Geſchichte merkwuͤrdig ift, dürfen 
wir hier nicht übergeben: dies ift die im J. 1770 gefchebes 
ne Verſetzung der kaiſerlich⸗koͤniglich-und herzoglich 
Oeſterreichiſchen Leichen, aus ihren Grabftätten zu Das 
fel und Konigsfelden in der Schweiz, nach St. Blaſien. 
Als naͤmlich der Fuͤrſt das J. vorher, bei Gelegenheit der 
von ihm unternommenen Ausarbeitung der Taphographia 
auſtriaca, die den letzten Teil der Monumentorum auflria- 
corum ausmacht, die zu Koͤnigsfelden im Ergau befindlis 
che oͤſterreichiſche Gruft beſuchte: fo fam er, nach der ihm 
fuͤr das hohe Haus ganz eigenen Ergebenheit, auf den Ges 
danken, die daſelbſt aufbehaltene Leiber in die neuzuerbau⸗ 
ende St. Blaſiſche Stifftskirche zu verſetzen. Die Kaiſe⸗ 
rin genehmigte nicht nur diefe Wuͤnſche des Fuͤrſten: fone 
dern ſie bewirkte auch durch ihren Reſidenten in der Schweitz, 
den Hen. von Nagel, die erfoderliche Einwilligung der 
Stände Bern und Baſel. Es gieng hierauf die wirkliche 
Uebergabe in Koͤnigsfelden den roten, und in Baſel den 21 
Sept. 1770, vor fi), Die Leichen a) wurden ſaͤmmtlich 
. d l ' . «nad) 


—————————— A 


) Es find derſelben 13. Zu Rönigsfelde n lagen: Eliſabet, 
roͤmiſche Koͤnigin; Leopoldus gloriofus , Herzog von Oeſterreich; Henri- 
cus placidus, Herz von Oeſtekreich; Gutta oder Judith, Gräfin von 
Oettingen, eine Tochter des K. Albrechts 15 Katharina van Savoyen, 
die Gemalin Leopoldi glorioſi; Eliſabet von Virnenburg, Gemalin 
Henrici placidi; Barbarina von Kuͤſſy, eine Tochter Leopoldi P ` 

de nas 
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nach Klingnau, und von dar den rr Decemb. mit feierli⸗ 
chem Gepraͤnge nach St. Blafien uͤbergefuͤhrt; wo fie, nach 
Vollendung der Kirche, in eine ganz beſondre ihnen gewid⸗ 
mete Grufft gebracht werden ſollen: wie ſich mit mererem 
aus der Zaphographia auftriaca b) erſehen läßt. 

Nun komme ich auf die gelerten Beſchaͤfftigungen des 
Fuͤrſten, welchen er alle Augenblicke, die ihm die Regierungs⸗ 
geſchaͤfte übrig laffen, widmet. Seine beträchtlichen geler 
ten Werke hat (chon der ſeel. Samberger, in feinem Jetztleb. 
Gel. Deutſchl. (unter dem Namen GERBERT), der Reihe 
nach, angezeigt. Ein Liebhaber der Geſchichtkunde wird 
darunter den Codicem. Rudolfinum und die Taphographiam | 
aufiriacam, die das große Herrgottiſche Werk beſchließt, 
auszeichnen. Ich will hier nur bemerken, daß drei unter 
denen von Hrn. Hambergern angefuͤhrten Werken, noch 
nicht ans Licht getreten find: nämlich 1. de Liturgia veteri 
Alemanniae, welches zum Druck fertig liegt; 2. de Cantu 

et Mufica facra, a prima ecclefiae aetate usque ad praefens 
tempus; 3. Collectio Scriptorum muficorum. Von den beiz 
den leztern Werken will ich hier etwas umſtaͤndlicher reden. 

Das Werk von der Kirchen- Muſitk iſt groͤſtenteils 
gedruckt. Der erſte Band deſſelben hat 74 Bogen in 4: 
vom zweiten hatten, zu Ende des Septembers, zwei Alpha⸗ 

bete die Preſſe verlaſſen. Letzterer wäre betraͤchtlicher mots 
den, wenn nicht der Fuͤrſt bei dem Kloſterbrande vom J. 
N 4 1768, 
Eliſabet, Herzogin von Lothringen, eine Tochter K. Albrechts 1: Agnes, 
Königin von ungern, eine Tochter eben deſſelben; Leopoldus probus, 
Herzog von Oeſterreich. — Im Muͤnſter zu Baſel lagen, in Einem 
Grabmale, die ebenfalls an St. Blaſi ausgelieferten Leichen der Katfe- 
rin Anna, der Gemalin K. Rudolfs 1, und Stamm⸗Mutter des gan⸗ 
zen Öfterreichifchen Hauſes: und dann die Gebeine ihrer zween Söhne, 
Zartmanns und Karis. : 
b) Es hat auch der Fuͤrſt ein beſonderes Werk hieruͤber verfertiget, 
unter dem Titel: de translatis Habsburgo- Auftriacorum principum eorum- 
que conjugum cadaueribus, ex eceleſia cathedrali Bafil. et Monaſterio Koe- 
nigsveldenti in Helvetia, ad novum Conditorium Monafterii S. Blafii in 
Silva nigra, Typis Saw-Dlafiawis, 1772 A ` 
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1768, feine zum zten Bande gemachten Sammlungen gros 
ſtenteils eingebuͤßt haͤtte; dahingegen der erſte Teil ſchon da⸗ 
mals faſt voͤllig gedruckt war. Nun haͤlt der Fuͤrſt mit dem 
aten Teil zuruͤck, weil er noch Nachrichten von einigen Ors 
ten her, uͤber den gegenwaͤrtigen Zuſtand der Muſik, er⸗ 
wartet. Von feiner erſten Jugend hat dieſer Herr feine meiz 
fte Muße, ſowol der Muſik ſelbſt, als auch der Geſchichte 
derfelben, gewidmet. Den erſten Vorſatz, eine ſolche Gee 
ſchichte zu ſchreiben, erweckte bei ihm der zum ewigen Schaz 
den der Litteratur des Mittelalters, im leztern Brande zu 
Grund gegangene Codex Villinganus c), welcher merere 
noch nie bekannt gewordene Scriptores rei mufcas enthielt. 
Der Verfall der Kirchen- Muſik in den neuern Zeiten beſtaͤrk⸗ 
te ihn noch mer in dieſem Vorhaben: da dieſelbe, anſtatt 
daß ſie die Zuhoͤrer zur Andacht und Froͤmmigkeit aufmun⸗ 
tern ſollte, gemeiniglich nur zu Zerſtreuungen Gelegenheit 
giebt, und fo, wie eine Theater, Muſik, die Ueppigkeit in 
den Gemuͤtern naͤhrt. — Der Erſte Band dieſes auf 
ſchoͤn Papier und mit ausgeſuchten Schriften in St. Bla— 
ſien gedruckten Werks, iſt in 2 Buͤcher abgeteilt: wovon 
das erſte von dem geiſtlichen Geſange und der Muſtk in der 
erſten chriſtlichen Kirche handelt. Hier zeigt der Verf., wie 
man fich der Mufif bereits in den álteften Zeiten, und ſelbſt 
in dem Urſprunge des menſchlichen Geſchlechts, bei dem 
Gottesdienſte bedient habe. Er eroͤrtert ſodann die Beſchaf⸗ 
fenbeit des Geſangs und der Muſik, fo wol bei der Meſſe, als 
bei andern gottesdienftlichen Uebungen in der erften chriftlis 
chen Kirche. Der Ifte Teil des zweiten Buchs hat den geifts 
lichen Geſang und Muſik im Mittelalter zum Gegenſtande. 
Hier wird der geiſtliche Geſang im Mittel Alter uͤberhaupt, 
und der roͤmiſche insbeſondre, unterſucht: ſodann wird von 
den 


c) Dieſer Coder, welcher eine Menge der betraͤchtlichſten Schrift: 
fteller, den Otto de S. Blafio, und viele Scriptores rei muficae medii aevi 
enthielte, war in dieſem Jarhundert von Villingen nach St. Blaſi ge⸗ 
bracht worden. 


53. Von der Abtei St. Blaſi. 201 


den Saͤngern, von den verſchiedenen Arten des Geſangs, 
bei der Meſſe, bei Verwaltung der Sakramente, bei den 
Horis canonicis, bei gewiſſen Tagen und Feierlichkeiten, 
wie auch von denen zum Amt und geiſtlichen Geſange gebós 
rigen Büchern, gehandelt. — Der zweite Band des 
Werks nimmt mit dem Ilten Teil des zweiten Buchs feinen 
Anfang. Hier wird gehandelt: von den beruͤhmten Máns 
nern, die fid) im Mittel ⸗Alter durch den geiſtlichen Geſang 
und Muſik hervorgethan haben; von den Muſik-Noten der 
griechiſchen und lateiniſchen Kirche im Mittel Alter, wovon 
zugleich Specimina durch alle Jarhunderte beigefuͤgt werden; 
und dann von der Diſeiplin beim Geſange und der Muſik 
in biefen Zeiten. Das dritte Buch handelt von der Mufi- 
ca polyphona, von der Figurirten unb Inſtrumental⸗Muſik: 
erſtlich überhaupt von der Muſik und dem Geſang mit nes 
rern Stimmen; ſodann von der Figurirten Muſik, von wel⸗ 
cher gezeigt wird, daß ſie eine Erfindung des Mittel Alters 
fei; von den Orgeln und andern muſikaliſchen Inſtrumen⸗ 
ten, wie ſie nach und nach in die Kirche eingefuͤhrt worden. 
Das vierte Buch endlich handelt die neuern Zeiten vom 
15 den bis aufs gegenwärtige Jarhundert ab: erſtlich von 
der Diſeiplin; dann von dem gegenwärtigen Zuſtande des 
Geſangs und der Muſik bei den verſchiedenen Religions- 
parteien, von der Kunſt und Einrichtung derſelben in neu⸗ 
ern Zeiten; und zulezt von den Schriftſtellern, die ſich in 
dieſem Fache hervorgethan haben. — Tiefe Einſicht in die 
Kunſt, und weitlaͤufftige Beleſenheit, zeigen ſich auf allen 
Seiten dieſes Werkes, welches fid) anbei durch die Schön: 
heit des in St. Blaſien veranſtalteten Drucks nicht wenig 
empfielt. : 

Was bie Scriptores vei MvsicAE betrift, fo wird nun 
auch mit dem Drucke derſelben der Anfang gemacht. Die 
mereſten dieſer Schriftſteller ſind noch niemalen an das Licht 
getreten. Ich will die vornehmſten hier beiſetzen, und zu⸗ 
gleich anzeigen, woher ein jeder genommen ift, 1. Degovrizoy 

5: 1. Pam- 
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f. Pambonis Abbatis Nitriae Saec. V, ex Cod. Míct, Bibl. caef. 

. Vindob. 2. Flacci Alcuini Muſica, ex Cod. Bibl. caefs 3. 
Notkeri Balbuli opus muficum, ex Cod. S. Galli Saec. XI. 
4. Guidonis Aretini Micrologus de difciplina artis muſicae, 
ex Cod. Villingano; collato cum Cod. S. Emerani aliisque. 
5. Vilhelmus Hirfaugienfis d), ex Cod. Villingano. 6. Ré 
gino Prumienfis de harmonica inſtitutione, ex Cod. Bibl. 
Paulinae Lipfienfis. 7. Aurelianus de difciplina Muficae 
..ex Cod. Bibl. Mediceo-Laurentianae, collato cum Cod. Pa: 
latino qui in Vaticano elt, 8. Hucbaldi mufica, ex Codd; 
Bibl. regiae, Einfidlenfis, Salemitanae, Tegernſeenſis; et 
Argentoratenfis. 9. Ottonis Abbatis mufica, ex Cod: Vil: 
ling., collato cum Codd. S. Emerani et Admontenfi. 10: Ber. 
monis opufcula de mufica, ex Codd. Villingano aliisque. 
11. Hermanni Contracti carmen de re muſica, ex Codd. San» 
Blafiano et Ottoburano. 12. Inſtitutiones muficae graece ; 
ex Cod. Mfcto Blafiano, collato cum Monacenfi, Barberi: 
no, Vindobon. 13. S. Zfidori Hifpalenfis fententia de Mu: 

. fica, ex Cod. Vindobon. | 
Die vor 6 Jaren völlig im Rauch anfgegangne Blafie 

ſche Bibliothek, ift durch die kluge Vorſicht des Fuͤrſten wies 
der betraͤchtlich angewachſen, und mit vielen der erſten und 
koſtbarſten Werke verſehen worden. Die in dem Gottes: 
baufe vorrátigen MT (cte, find, nur den einzigen Codicem 
Villinganum ausgenommen, ſaͤmmtlich vor dem Feuer be 
waret worden. Man zaͤhlet ihrer in allem ungefer 100, 
worunter ich vorzüglich folgende bemerkt habe. 1. Ein Am- 
brofius de Officiis, deffen Alter bis auf die Zeiten des Um: 
broſius ſelbſt hinauf zu ſteigen ſcheint. 2. Ein ſchoͤner me⸗ 
rovingiſcher Codex, welcher das H. Hieronymus Tractatum 
in Eccleſiaſten enthält. 3. Sacramentarium S. Gregorii Pa- 
pae 


à d) Dieſer Schriftſteller it ſonſt nirgends anzutreffen. Da nun 
der ganze Codex Villinganus im J. 1768 verbrannt it: fo wäre dieſer 
Schriftſteuer ex rerum natura weg, wenn nicht der Fürſt vor dem Hran- 

de eine Abſchrift davon einem guten Freunde haͤtte zukommen laſſen. 
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pac, mit ſchoͤn gemalten Anfangsbuchſtaben. Ein aͤhnliches 
findet fi) in Solothurn. Beide ſcheinen zu Ende des Sten 
oder zu Anfang des oten Jarbunderts geſchrieben zu ſeyn. 
Das anſenliche Muͤnz- Cabinet, welches ich 
aus Mangel der Zeit nicht ſo, wie ich gewuͤnſcht haͤtte, un⸗ 
terſuchen koͤnnen, enthält eine große Menge griechiſcher, eds 
miſcher, und neuer Muͤnzen, von Gold Silber und Erz, 
worunter ich viele ſehr rare bemerkt habe. Der Conſularium 
find ungefer 400. Kein Fach iſt indeſſen vollſtaͤndiger, und. 
ſelbſt dem Metall nach reicher, als das Oeſterreichiſche: wel⸗ 
ches leicht zu erachten ift, da die von bem P. Ru/fenus Heer 
verfertigte Beſchreibung der Numotheca auſtriaca daraus 
genommen iſt. Das ſaͤmmtliche Muͤnz Cabinet wurde ge⸗ 


rettet: nur ſind viele ſchoͤne Brakteaten verbrannt. 


In dem Kirchen -Schatze fab ich ein (chines 
MNEMOSYNON von getriebener Arbeit in Silber, unges 
fer 5 Schuh in der Lange, welches alle Liebhaber der Kunſt 
zu ſchaͤtzen wiſſen. Als die Franzoſen im J. 1678 Rhein⸗ 
feld belagerten: fo rückte der Herzog Karl V von Lothringen 
mit einem kaiſerl. Kriegsheer heran, und richtete feinen 
Weg durch das Thal Todmos im Schwarzwalde, wohin 
man nicht geglaubt hatte, daß ſich je ein Kriegsheer wagen 
wuͤrde. Er lagerte ſich hinter Todmos, und der Proviant, 
woran er Mangel hatte, wurde ihm von St. Blaſi gereicht. 
Dieſes gab zu bemeldtem Denkmale Gelegenheit. Der Hers 
zog iſt darauf nach dem Leben abgebildet; er ſitzt zu Pferde, 


haͤlt den Hut in der Hand, und wendet ſich nach der Igfr. 


Maria, die in Todmos verehrt wird, und hier in den Wol⸗ 
ken erſcheint. Das Dorf Todmos, das Lager hinter deme 
ſelben, die ganze Generalitaͤt, und die nach Laufenburg abs 
ziehende Kriegsvoͤlker, werden ſo deutlich als zierlich und to⸗ 


pographiſch vorgeſtellt. Das Werk wurde unter dem Abt 


Roman im J. 1687 durch einen augſpurgiſchen Kuͤnſtler, 
Namens Tobias Jaͤger, vollendet. Man lieſet darauf 
folgende Aufſchrift, die wol beſſer patte geraten koͤnnen: 


Duci 
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Daci DEO et Matri Gratiae in Todtmos admirabili Serenif- 
fimus Dux Lotharingiae Carolus cum inacceffos prius Her- 
cyniae montes A, 1678 in Tulio alter Julius Caefar traducto 
toto Exercitu caefareo mirabiliter ſuperaſſet hocce Gratitudi- 
nis monumentum pofuit. — Sonſten findet fid) auch in 
eben dieſem Schatze ein Liber Euangeliorum vom Toden, 
und ein praͤchtiges mit Edelgeſteinen und Antiken reichlich 
geziertes Kreuz vom 13 den Jarhunderte, welches ein Stücks 
gen von dem waren Kreuz enthalten ſoll. 

Das Archiv ift anſenlich: und obſchon das Gots 
teshaus zu verſchiedenen malen im Rauch aufgegangen, ſo 
blieb doch immer das Archiv verſchont. Man ſiehet darinn 
eine Reihe der ſchoͤnſten Originalien, worunter der Freiheits⸗ 
brief des Kaiſers Otto des II der aͤlteſte iſt. Ein ſchoͤnes 
pergamentenes Chartularium vom J. 1370 enthält alle Frei⸗ 
heitsbriefe und Urkunden, die dem Gotteshauſe bis aufs 
erſtgedachte Jar erteilet worden find. Ein Necrologium, 
welches von dem erſten Brande 1317 anfaͤngt, und bis aufs 
J. 1439 fortgebt, iſt auch unter die Merkwuͤrdigkeiten die- 
ſes Archivs zu rechnen. In eben demſelben ſah ich die oͤſter⸗ 
reichiſchen Leichname, die hier bis zur Vollendung der Kies 
che aufbehalten werden. 

Unter den Herren Patribus von St. Blaſi, deren man 
ungefer So zahlt, find merere, welche eifrigſt den Wiſſen⸗ 
ſchaften obliegen, und von denen ſich mit Grunde vermuten 
laͤßt, daß fie in die Fustapfen eines Serrgotts, eines Ru- 
flenus Heer, und eines Gerberts, treten werden. Der P. 
Franz Kreutter, wirklicher Hofkaplan des Fuͤrſten, und 
Nepot des beruͤmten P. Herrgotts, arbeitet an einem Aus⸗ 
zuge aus dem großen Herrgottiſchen Werke über die Affer 
reichiſche Geſchichte, welcher in y Teilen in 8 beſtehen 
ſoll. Er braucht dazu die betraͤchtlichen Sammlungen des 
Jeſuiten Steyrers, welcher, was er nur über die oͤſterrei⸗ 
chiſche Geſchichte finden koͤnnen, in 14 Folianten zuſammen⸗ 
getragen hat, wozu noch 9 Baͤnde Urkunden 3 

tey⸗ 
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Steyrer verſtattete einſt dem P. Herrgott ſein Mſet. auf ei⸗ 
nige Tage zum Durchgehen; dieſer aber ließ es in groͤßter 
Eile abſchreiben, und durch ihn kam dieſe Abſchrift an das 
Gotteshaus. Das Original ift nachgebends zerſtreut, und 
ein Teil deſſelben nach Prag, ein andrer aber nach TEM 
ben, gebracht worden, 

EES LE LA rt RER e, Le. 


54. 
Bevslferung von Boͤheim 
(oder Haupt: Summarium deren im Königreich Boͤheimb con» 
fgribirten Städten, flTarfflec'en, Dörfern, und Haͤußern, 
Dann Anzahl deren Seelen männlichen unb 
weiblichen Gefchlechts ). 


Namen der Kreiſe in Boͤheim (nach der Boͤhmiſchen 
Kanzlei: Orthographie): 


I. Bunzlauer X. Koͤniggraͤtzer 
II. Berauner XI. Pilßner 
III. Bytſchower XII. Prachiner 
IV. Budweißer a. Prager Staͤdte. 
V. Chrudimer XIII. Leutmeritzer 
VI. Czaßlauer XIV. Rakonitzer 
VII. Elbogner XV. Saatzer 
VIII. Kaurzimer XVI. Taborer 


IX. Klattauer 


b. Judenſtadt. 
c. Egeriſcher Bezirk] Weide eden zum Teil fon 
d. any Bezirk | im Elbogner Kreiſe. 


Ort⸗ 
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Ortſchalfen Ortſchaffen Anweſende 

BB eae Markfl. Dörfer feel Sauber, Ts Maͤnnl. Weibl. 

I. 30 989 39498 || 118205 | 132442 
II. 22 784 16180 $1477 |. $7858 
III. 4 24 55723826 76536 77392 
IV. 29 8612252372962 79757 


714 | 30802 || 90001 | 101018 
802 ¡21174 || 67322 | 73658 
541 | 22592 || 57549 | 56366 


V. s 26 | 
VI. 32 
VII. zm 8 
VILL. || 22 | 19 |664| 16186 || 56236 | 61382 
IX. 2 | 22.1587 16043 51749), $7247 
e ad 7 31 | 705 | 349391 99382 99410 
XI. 11 | 21 |612 | 20829 || 63458 | 71996 
XIL || 18 | 19 | 940 | 25966 || 84766 | 92232 
a. || 4 — | | 2908]] 31480| 35128 
XIII. 38 | 4 | 866 | 42224 || 110322 | 129963 
XIV. || 12 6 526 16513 || $4305 | $8676 |! 
XV. || 28 1 | 465 118536 || 46378 | $3862 
XVI. || 25 | 10 | 671 | 18396 || 62871 | 69195 
5 ıl— — 266 3756| 4510 
= — — — — 12267 | 
à. macro pec dee? 
In allem hat alfo Boͤhmen: 
24% Staͤdte | 


303 Markflecken 
11284 Doͤrfer 
389135 Saͤußer. Auf ein Hauß kommen 63 Seelen. 
2,528711 Einwoner, nämlich : 
1,194999 männlichen, und 
d 1,330712 weiblichen Geſchlechts. 
Perſonen weiblichen Geſchlechts ſind 135713 mer, 
als maͤnnlichen: oder auf 12 Mannsperſonen kommen un⸗ 
gefer 13 Weibsperſonen. 
; Voraus: 
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- | Vorausgefeßt, daß Boͤheim hoͤchſtens 900 [7] Weis 
len groß fei: fo kaͤmen 2809 Seelen auf jede deutſche Quas 
CN Im Elías kommen deren nur 1943 (oben. 
* 31 . M : 
Das einzige Boͤheim hat nur 43112 Seelen weniger, 
als das ganze Koͤnigreich Schweden (oben S. 88). 
Folglich iſt die Nachricht nicht unwarſcheinlich, daß 
zur Zeit K. Rudolfs des IL, d. i. da Boͤheim noch frei, und 
durch den zo jaͤrigen Krieg noch nicht verwuͤſtet war, über 
3 Millionen Seelen im Lande geweſen. 
. 


55. . 
Strasburg, 17 Decemb, 1774. 

Der Sécrétaire perpetuel de I Académie de Befancón 
ſchreibt mir folgendes: “Quant aux objections que Mr. — 
propófe *) contre le fifleme de M. Bullet, Ceh une af 
faire à examiner en detail, L'auteur couronné à Bruxelles 
fur le langage ancien des Flamands donne une fuite de 
mots fous la lettre A, pour faire voir que le Gallois; le 
Flamand et l'Allemand ont mêmes racines. M. Bullet pre- 
tend que tout fon Dictionnaire en efl une preuve. perpe- 
tuelle, et il prie Mr. — de bien examiner le Difcours 
: A preli- 


BREI T 


*) “Die Conferibirung, die in Böhmen vorgegangen it, hat 
man auch in allen übrigen Oeſterreichiſchen Landern, außer Ungern, vor⸗ 
genommen“: prag, den 20 Decemb. 1774. (Doch follen in. ien auch 
15 mif und Bauern, nur bie Edelleute nicht, conferibirt worden 

ipn ). e vn D Ae: 

**) Allgem. Nord. Seſchichte S. 340. Die Ausdruͤcke, „ganz 
verſchiedene Sprache“, und “nur wie Dialekte verſchieden“, find frei⸗ 
lich unbeſtimmt: aber, um Wortſtreit zu verhuͤten, beſtimme man fie 
durch Vergleichungen. Z. Ex. Spaniſch, Italieniſch, und Franzoͤſiſch, 
find Dialekte vom Latein: Deutſch, Latein, Griechiſch, und Slavoniſch, 
hingegen nennet man, verſchiedene Sprachen, ungegchtet in allen 
vieren eine Menge gemeinſchaftlicher Wurzel⸗Woͤrter if. Nun frage 
ich: verhalten ſich Vaskiſch, Galiſch, und Deutſch, unter ſich und zu dem 
mir unbekannten Keltiſchen eben ſo, wie Spaniſch, Italieniſch, und 
Franzoͤſiſch, unter fish und zum Latein? 
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préliminaire — au commencement du premier Volume 
dans lequel il développe fon fifteme. Au furplus cela doit 
fe reſoudre en une diſpute de mots et tout. confifle à fixer 
les époques. Il y a eu des fousdivifions à l'infini: mais 
Mr. Bullet a crû remonter à la fource en analyfant et décom- 
pofant pour trouver une racine commune. | S'il weft pas 
parvenu à trouver cette racine, chaque dialecle eft une lan- 
gue particuliere; et fon adverfaire a raifon: fi au contrai- 
re les monofyllabes , les mots primitifs et de premiere necefité 
font les mémes*) , Mr; Bullet a raiſon. Quant aux nuances,, 
gradations et melanges, il eft bien difficile de les ſuivre exa- 
ctement, et chacun peut avoir de fon coté de quoi appuyer 
fon opinion, 

Sonft meldet man mir, daß Hr. BULLET nicht 
mer der naͤmliche fei, daß er fein Alter blos theologischen 
Unterſuchungen widme, und Reponfes critiques aux diffi- 
cultés des incredules fur les livres ſaints ſchreibe, wovon der 
ate Tom vor kurzem in 12 zu Paris bei Berton erſchienen iſt. 
An der Ueberſetzung der Troubles des Pays- bas) 
wird ſtark gearbeitet. 

) Aber nach dieſer Beſtimmungsregel muͤßte auch Latein, Gries 

chiſch, Deutſch, und Slavoniſch, in ein Veltiſches Wörterbuch 


kommen. i | d d AN 
**) getting. Gel. Anz. 1774 St. 151, S. 1298. 
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Von denen mir freundſchafftlich mitgeteilten Sup⸗ 
plementen zu dem Jetal. Gel. Deutfchl. habe ich deswegen 
bisher in dieſen Blaͤttern keinen Gebrauch gemacht, weil 
ich es ihrer Abſicht gemaͤßer finde, ſie an den neuen Heraus⸗ 
geber und Fortſetzer jenes Werkes zur unmittelbaren Einruͤ⸗ 
ckung abzugeben. 

TPE Sr LL À ei Zn i Er io 
Göttingen, 
den zoften Jaͤuner 1775. 
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Briefwechſel 
XIV. Stück. 
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57. 
Einfluß der Teurung in die Manufacturen. 


I. AV der Fabrike zu Elbeuf, wurden vom J. 1740 — 
1763 in den “Jaren A, folgende Anzal Ballen. 
Wolle B verarbeitet: und in eben dieſen Jaren galt bie Mine ` 
Korn auf dem Markte zu Rouen folgendes C. 
(In der Columnea ſtehen die Jare, wo am meiften, 
und in der b, wo am wenigſten Ballen verarbeitet worden ſind. 
Die Summe der Ballen iſt aus den Zollregiſtern von 
Elbeuf, wo die eingehende Wolle etwas bezalt. — Die 
Kornpreiſe ſind von den erſten Maͤrkten an Oſtern, Johan 
nis, Michaelis, und Weihnachten.) 


b 
A. . C. A, B. c 
1744 14753 | 6% ı1,9* || 1740 | 3802 | 18. — — 
1745 4477 6 13,9 || 1741| 3672 | 17 11,9 


1746 4521 8 1,3 [[1742|3903| 9 1; 
1747 | 4897 |10 — 1743 3727 7 3,9 
1748 | 5137 | 10. 7,6 || 1752| 3190 | 13 15 
| 1749 | 5830 | 10 12,6 | 17534258 13 7,6 
1770 6127 ¡10 - 7,6 | 1754 4393 IO 10 
17514842 12 10 11755 d D 7,6 
1756 5080| 8 18,9 11758 4008 1j 


1757| $307 15- 15 1760 337012 . 1,3 
1759|4539 10 16,3 [17613968 9 10 
1763 49% 8 15 176214461 ¡99 15 
Total 60507 | 119. 9/3 [ 47133 | 143 11,9, 
Mittels. 5042| 9 19,1 || Br II 19,3. 


Die 


»Das ift: 6 Livres, 11 Lus genes 
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Die 4 Fare, wo am meiſten fabricirt wurde, 
waren die Jare 1748, 49, 50, und 57. Da war das To: 
tal der Ballen Wolle 22401, und der Rornpreife 47 ti» 
vres 2,6 Sous. Oder nach der Mittelzal wurden järlich 
5 600 Ballen verarbeitet, wie das Korn 11 L. 15,7 S. galt. 


Die 4 Jare, wo am wenigſten fabrieirt wur⸗ 
de, waren die Jare 1741, 43, 52, und 60. Da war das 
Total der Ballen Wolle 13959, und der Kornpreiſe so 
$. 11,9 S. Oder nach der Mittelzal wurden järlich nur 3490 
Ballen verarbeitet, wie das Korn 12.4, 12, 11 S. galt. 


II. Vom J. 1744-1763, betrug der Werth von allen 
Zeugen von Linnen und Seide, die in den Bureaux de la Gé- 
néralité de Rouen beſichtigt und geſtempelt wurden, jaͤrlich A 
ſoviel Z. Und in eben dieſen Yaren galt die Mine Korn in 
Rouen ſoviel C. 

(Die Columnen a und b find hier, wie im vorigen Auf 
ſatze: auch die Kornpreiſe ſind eben ſo. Der Werth der Zeu— 

e iſt aus dem Etat, den der Inſpecteur des Manufactures 
alljaͤrlich eingeben muß). 

a b 

A. B. C. "A B. C. 
1745 25,633700| 6 13,9||1744| 22,528666| 6 11,9 
1746| 321760374! 8. 1,3/1751| 24,923077|12 10 
1747 31,884149 10 — 1752 24,855512/13 15 
1748| 31,125394 10 7,6|1756| 24,869528| 8-18,9 
1749| 31,224090 10 12,6/1757| 24,996656|15 t$ 
1750, 29,649639,10 7,6117§8| 20,779987,12 15 
1753| 26,504452|13 7,6/1759| 19,867080|10 16,3 
1754| 28,291491|1O 10 760 20,318768|12 1,3 
1755| 29,51572$| 9 7,6|1761| 23,486882| 9 10 
1763| 27,144780| 9 15_ 1762 24,916387| 9 15 
Totall293,733794|99 all ` |231,542543|1128 ` 
Mine] 29,373379| 9 18,3] | 23,154254| 114,9. 
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Die 4 Gare, wo am meiſten fabrieirt wurde, war 
ren die J. 1746, 47, 48, 49. Da war das Total bes Werths 
der fabrieirten Zeuge 126,994007 Livr., und der Bart 
preiſe 39 L. 1,3 S. Oder nach der Mittelzal wurde jaͤrlich 
für 31,748 501 L. verarbeitet, wie das Korn 9 L. 15,4 S. 
galt. 

Die 4 Jare, wo am wenigſten fabricirt wurde, 
waren die J. 1744, 58,9, 60. Da war das Total bes 
Werths der fabricirten Zeuge 83, 494501 $., unb der 
Rornpreife 424. 4,3 S. Oder nach der Mittelzal wur: 
de jaͤrlich für 20, 873625 L. verarbeitet, wie das Korn 10 f. 
11,16. galt. 

Alſo ift in den Jaren, wo das Korn wolfeil war, 
mer fabricirt worden. Und der Grundfag ift falſch und uns 
gerecht, daß die gemeinen Leute nur alsdenn arbeiten, wenn 
das Brod teuer iſt. Zwar kann es unter den Handwerkern 
und Tageloͤnern ſo unempfindliche und faule Geſchoͤpfe ge⸗ 
ben, die nichts als die aͤußerſte Noth zum Arbeiten bringt, 
und die einige Tage oder Wochen in den Jaren des Lieber: 
fluſſes faullenzen, ſo lang ſie ihres Unterhalts gewiß ſind. 
Aber dieſe Art zu denken iſt unter dem Volke nicht allgemein. 
Die Handwerker, die Tagelöner ꝛc. arbeiten nicht bloß, 
um ſich ihren notwendigen und unentberlichen Unterhalt zu 
verſchaffen: ſie wollen auch, ſie, ihre Weiber, und Kin: 
der, gekleidet ſeyn; ſie wollen ſich auch alle die kleinen Be⸗ 
quemlichkeiten verſchaffen, deren ihr Stand faͤhig iſt: und 
dies geſchieht gerade in den Jaren, wo das Korn am als 
lerwolfeilſten iſt, in dieſen Jaren ſchaffen ſich die gemeinen 
Leute ihren kleinen Vorrath von Meublen und Kleidern an. 

Der von Rouen hergenommene Beweis wird dadurch 
noch bindender, daß die alldort fabrieirten Zeuge alle zum 
Gebrauch des gemeinen Volks und der niedrigſten Buͤrger, 
folglich derjenigen Leute ſind, die ein hoher Kornpreis am 
meiſten druͤckt. 

O 2 Sola: 
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Folglich muͤſſen auch die Fabrikenleute in bemeldte 
guten Jaren mer gearbeitet haben. > 

Folglich ift das Volk in guten Jaren minder ungluͤck⸗ 
lich: es kann mer verzehren, fid) beffer kleiden, und fid) 
mer Bequemlichkeiten verſchaffen. 

Solglich muß eine gute Regierung dem Volke ſeinen 
Unterhalt (o wolfeil, als möglich, zu machen ſuchen. 


58. 
Paris, 19 Saunar 1774, 
ar Hrn. HR. M — in E —. 

Die verlangten vielen kleinen Schriften, welche bei 
der Aufhebung der Parlemente herausgekommen ſind, kan 
ich Ihnen nicht verſchaffen. Diejenigen, die gegen das Par⸗ 
lement waren, ſind groͤſtenteils geſammlet in dem Code des 
François ou Recueil de toutes les Pièces — publiées en Fran- 
ce relativement aux Troubles des Parlemens (Bruͤſſel, 
1772, 8, 2 Teile). Und bie gegen den Hof waren, find 
teils vom State unterdruͤckt, teils haben ſie ſich hier, wie 
gewoͤnlich, von ſelbſt verloren. Vous favez qu'à Paris les 
nouveaux livres ſont comme les oiſeaux de fett il faut 
les prendre dans leur ſaiſon; un mois plus tard on ne les 
voit plus dans les champs", Dat Hr. Gagliani, Verf. 
der Dialogues fur le Commerce. der Bleds p. 96. Eben fo 
gieng es mir mit den vielen Brochuͤren über die freie Korn⸗ 
ausfuhr; über die oſtindiſche Compagnie; über bie 
Verbeſſerung des Erziehungsweſens, wie nach der Aus: 
treibung der Jeſuiten ganz Frankreich, und die Parlemens 
ſelbſt, bis 1769, in einer Art von Gaͤhrung waren ac. 

Statt deſſen teile ich Ihnen hier einige kurze, aber 
zum Gebrauch wichtige, und meines Wiſſens noch nicht 
allgemein bekannte Nachrichten mit, dieſe große Revolution 
betreffend, fo wie ich fie eben jeho von guter Hand erhalten 


habe. 
Sans 
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Janſeniſten und Kleriſei in Frankreich waren einans 
der von je her gram, wie weiland Hugenotten und Katholi⸗ 
ken. Der Janſenismus war von je her unter den Mitglie⸗ 
dern des Parlements herrſchend; und die Jeſuiten waren 
von je ber die Stuͤtze der Kleriſei. Folglich waren auch aus 
dieſem Grunde, vieler andern nicht zu gedenken, Parlement 
und Jeſuiten Todfeinde: und ſo wie die eine dieſer beiden 
Parteien oben war, lag die andre unter. 

Als Ludwig XIV am Ende ſeiner Tage fromm wurde, 
und unter der Leitung ſeines Beichtvaters, eines Jeſuiten, 
ſtand: Peng bekanntlich die Verfolgung der Janſeniſten, 
und folglich auch des Parlements, dadurch an, ernſthafter zu 
werden, weil Ludwig aus der Bulle Unigenitus ein Reichs⸗ 
geſetz machen wollte. Seit der Zeit hatten die Jeſuiten ein 
merkliches Uebergewicht, und fie behielten es unter der gan: 
zen folgenden Regierung bis etwa zum J. 1750. Und in: 
dem der Janſenismus unter der Orthodoxie erlag; fo find 
auch, wegen der einmal vorhandenen Complication, das 
Parlement unter dem Drucke des Hofs, der die Kleriſei, 
die naturlichen Freunde der Deſpotie, beguͤnſtigte. 

Zum Ungluͤck hatte der Janſenism kein Portroyal 
und keine große Maͤnner mer, die vorhin ihre Partei ehr⸗ 
wuͤrdig gemacht hatten: die Jeſuiten hingegen verſtaͤrkten 
fich durch ihre Gelerſamkeit. Allein wie das Dictionnaire 
Encyclopédique erſchien, begiengen fie den erſten Feler; da 
fie ſelbſt keinen Teil an dieſem Werke hatten, und doch eben 
im Begriffe waren, ſelbſt ſo ein Buch zu ſchreiben, worin 
man ihnen nun zuvor gekommen war: fo verläfterten fie das 
erſtere, aus Reid und Rache, in ihrer Monatſchrift, und 
ſchrien es gar fuͤr kaͤtzeriſch aus. Nun bekamen ſie die En⸗ 
eyklopaͤdiſten, eine damals mächtige und dadurch fuͤrchterli⸗ 
che Partei, auf den Hals: und die groͤßten Gelerten Frank⸗ 
reichs, ihre bisherige Freunde, weil ſie der gelerteſte von 
allen Orden waren, wurden ihre laute Feinde, 


ar 
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Es fehlte noch, daß fie es auch mit dem Hofe verdar⸗ 
ben: und auch dieſes geſchah. Die Marqu. Pompadour 
wuͤnſchte in den lezten Jaren zu beichten, und doch dabei, et⸗ 
wa wie vordem die Maintenon, Maitreſſe zu bleiben. Der 
Beichtvater, ein Jeſuit, wollte nicht. Nun war der Ors 
den ſchon verloren: Pompadour, und der Herzog von —, 
und das Parlement, hatten ihm den Tod geſchworen. 

In Portugall waren ſie ſchon im J. 1758 gefallen. 
Bald nachher 1761, in dem Proceſſe des P. de la Valette 
mit dem Kaufmann Lioncy, find fie fo unvorſichtig, fid) 
auf ihre Statuten zu berufen. Das Parlement von Paris 
fodert ihnen diefe Statuten ab, und laͤßt fie unterſuchen: 
audre Parlemens thun desgleichen, und — 1762 iſt der 
ganze Orden aus dem Koͤnigreiche verbannt. 

Stellen Sie ſich den herzlichen Triumph des Pariſer 
Parlements-hber diefe, feine kirchliche und politiſche Feinde 
vor, von denen es ſeit so Jaren fo vieles Draugſal hatte 
erleiden muͤſſen! Aber nun in der Trunkenheit der Freude, 
ſagt man, wollten ſie ihren Sieg verfolgen. Der eine Feind 
war ihnen von Halſe: nun griffen ſie den Hof an, und 
wollten mit ihm die hoͤchſte Macht im Juſtiz- und Finanz⸗ 
weſen teilen, und ſich in die Stelle der ſeit 1614 nicht mer 
gehaltenen Affemblée des Etats Généraux ſchwingen. 

Schon um das J. 1732 áuferte das Pariſer Parle: 
ment oͤffentlich den Grundſatz, daß alle Parlemens in Frank⸗ 
reich nur Ein Corpus waͤren. Allein da es dabei die andern 
Parlemens nur fuͤr Subſtituten des Pariſiſchen zu erklaͤren 
ſchien: ſo wurden diefe bås. Gegen das J. 1755 aͤnderte 
es ſeinen Lehrbegriff, behielt in ſeinen Remonſtrationen den 
Grundſatz der Einheit bei, erkannte aber die übrigen Pars 
lemens für gleich; und nun entſtunden die Ausdruͤcke, “la 
Claff du Parlement féante à Befangon etc.. Die andern 
Parlemens nahmen dieſes neue Statsrecht haufenweiſe an; 
und fiengen an, bei allerhand Vorfaͤllen, z. Ex. bei der 

Sache des Hrn. de la Chalotais; mit einander in Verbindung 
y^ gegen 
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gegen ben Hof zu agiren. Nun wurde der Hof aufmerkſam, 
widerſetzte fid) in den Yaren 1765 unb 1766 mit Strenge 
dieſen weitausſehenden Neuerungen, erklaͤrte durch eigene 
gedruckte Arrets, daß dieſes Syfteme d’unite in eine Confé- 
deration de refiflence ausarte, und proferibirte förmlich 
cette prétendue unité des Parlemens. 

Dabei würde es vielleicht für diesmal geblieben ſeyn, 
wenn nicht zwei neue Veränderungen am Hofe dazwifchen 
erfolgt wären. Erſtlich, der bisherige Erſte Práfident vom 
Parlement, Hr. von Meaupou, wurde 1768 Kanzler, 
und brachte allen Haß, den er bei ſeiner vorigen Stelle we⸗ 
gen kleiner Privat⸗Verdruͤßlichkeiten gegen das Parlement 
gefaßt hatte, mit an den Hof, wo er ibu unter der Leitung 


des Hrn. von Boynes wirken ließ. Zweitens, nach dem. 


Tode der Marqu. Pompadour 1764, hatte der Herzog 
von — die Abſicht, ihr ſeine Schweſter, die Herzogin von 
Gr —, zur Nachfolgerin anzubringen. Inzwiſchen kam 
zufaͤlliger Weiſe, und anfangs unabſichtlich, die Barry 
an Hof: niemand dachte, daß dieſe Perſon kuͤnftig eine ſo 
große Rolle ſpielen wuͤrde, und der Herzog begegnete ihr mit 
aller gebuͤhrenden Verachtung. Folglich, wie ſie nachher 
mächtig wurde, war fie deffen Deftigfte Feindin, und mit 
andern deſſen Feinden vereint, ſtuͤrzte ſie ihn zu Ende des J. 
1770. Man glaubt, ohne deſſen Fall wuͤrde es mit dem 
Parlement nie ſo weit gekommen ſeyn: wenigſtens ſoll unter 
den Anklagen, durch die man ihn anſchwaͤrzte, auch dieſe 
mit geweſen ſeyn, daß er zu ſehr das Parlement beguͤnſtige, 
und mit einigen Herren deſſelben geheime Unterhandlungen 
pflege. à; 


Nun war das Parlement verlaffen. Barry, Mean: - 


pou, unb vor allen Dingen A.. .. b. i. der ganze 
Hof, waren gegen daſſelbe: und die Geiſtlichkeit wirkte 
durch bie erftere (fo wie nachher von der Zelle der Mad. foni: 


fe aus, die den 1 Oft. 1771 eine Nonne ward, und ſich 


dadurch Einfluß in die Regierung verſchaffte), maͤchtig in 
O 4 die 
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die Unternemungen des Hofs gegen das Parlement. Man war 
von beiden Seiten weiter gegangen, als man anfangs willens 
geweſen war; man konnte nicht wieder zuruͤck, es mußte biegen 
oder brechen: und zu Aufang des J. 1771 ward das alte Parle⸗ 
meut voͤllig aufgehoben. 

E Der aufgeklaͤrte Teil der Nation trauerte nicht fo febr 
über dieſe Revolution, als man ſich gemeiniglich auswaͤrts vorges 
ſtellet har. Das Parlement hatte nicht mer die Liebe und die Ad): 
tung, die es ehedem (o ehrwuͤrdig, und dadurch dem Hofe furcht— 
bar, gemacht hatten. Alle Stellen waren feil, eine ordentliche 
Stelle fuͤr 50000 Livres (ſ. oben Briefwechſ. S. 49): folglich 
brachte das bloße Geld manchen Unwuͤrdigen hinein. Man gab 
den Herren ſchuld, daß ſie nur alsdenn Muth und Staͤrke gegen 
den Hof bewieſen, wenn diefer ihre eigene Privilegien antaſtete: 
das Wol des Volks aber laͤge ihnen minder am Herzen; wenig⸗ 
ſtens hoͤre alle Oppoſition auf, wenn der Hof einige Mitglieder 
durch Penſionen gewoͤnne. Man gab ihnen ſchuld, daß vor 
ihrem Gerichtshofe niemand Recht erhielte, der mit einem Par⸗ 
lementsherrn einen Proceß haͤtte“). Endlich beſchuldigte man fie, 
fie Hätten, bei Gelegenheit der verſtatteten freien Korn⸗Ausfur, 
und der darauf erfolgten Teurung im Reiche, verſchiedene Arrets 
gegeben, die zwar ihnen, als Beſitzern großer Laͤndereien, aber 
nicht dem Volke im Ganzen genommen, vorteilhaft geweſen waͤ⸗ 
ren. Ware ihnen ihr großer Entwurf gelungen, die ganze Stats⸗ 
verfaſſung zu ändern, und die Geſetzgebung voͤllig mit dem Kbs 
nige zu teilen; ſo waͤre Frankreich aus einer monarchiſchen eine 
ariſtokratiſche Deſpotie geworden; und iſt jene ein Ungluͤck fuͤr ein 
Volk, ſo iſt es dieſe doch noch weit mer, beſonders wo nicht 
Wal des Volks, auch nicht Geburt, ſondern blos Geld und Ver⸗ 
‚mögen, dem Volke feine Herrſcher (e&t. — 


— 4 EE en 
*) 


n einer auf Ludwig XV nach deffen Tode gehaltenen Lobrede 
ſagte der Redner: Principis adamati cincribus adhuc acclamat jurisdiétio 
omnis Galliae in ſplendidiſſimum a Rege decos et prorſus faciem novam 
transformata; acclamant omnia tribunalia Franciae, a triſaeculari venalitatis 
labe hodie purgata; quae Valeſſi olim invexerant, et Borbonii omnes emen- 
dare non poterant, uno fummi Principis edito correta, Acclamat gratui- 
ta iam ubique fine mercede juſtitia, acclamant opportuniffimis civium uſibus 
fupremae jurisdiétionis regni multiplicatae fedes: acclamant omnium magi- 
ſtratuum munera; a juftiffimo Principe jam ignaviae et quaeftui clauſa, et homi- 
num es pU meritis tantum patefacta, — Ich fete diefe Stelle her, 
zum Beweis, daß der ganze Vorgang mit den Parlemens nicht bloße Def 
potie ſei, wie er in ſo vielen Büchern abgemalet wird, fondern auch eine 
febr gute, und des ſanften Charakters Ludwigs XV würdige Seite habe. 
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Von Saratov, und 5 Kolonien 
an der Wolga. 

Saratov iſt eine anſenliche Stadt im Gouvernement 
Aſtrachan, am rechten oder hohen Ufer der Wolga. Sie 
hat 7 ſteinerne Kirchen, die hoͤlzernen ungerechnet, und 2 
ſteinerne Kloͤſter, ein Moͤnchs- und ein Nonnenkloſter, wel⸗ 
ches im J. 1591 auf Befel des Z. Fedor Joannowiez an: 
gelegt worden. Sie liegt 350 Werſte unterhalb Samara, 
und 1350 Werſte von Moſkau. Von Saratov bis Zas 
rizyn hinunter find 350, und von dar nach der Poſtſtraße 
bis Aſtrachan 370 Werſte: folglich von Saratov nach 
Aſtrachan 720 W. Dieſe Stadt hatte lange keinen Diſtriet 
(Ujezd), ſondern lag einſam da in dieſer Steppen : Gegend, 
die man zum Ackerbau fuͤr untauglich hielt: ihr Korn aber 
bekamen die Einwoner von den oberen Gegenden der Wol- 
ga her. Die Haupturſache mochte wol ſeyn, daß ehemals 
die Kalmucken jenſeits der Wolga manchmal ganz nahe bis 
an die Stadt nomadiſch herumzogen; nachher aber befas 
men ſie die Erlaubniß, im Notfalle unter Zarizyn uͤber die 
Wolga heruͤber zu ſetzen, und dann wieder auf das linke Ufer 
des Fluſſes zuruͤckzukeren, ſeit welcher Zeit ſie nicht mer noͤ⸗ 
tig hatten, fid) fo weit als bis nach Saratov hin auszubrei⸗ 
ten. Indeſſen bekamen die Einwoner von Saratov beftáne 
dig vieles Vieh von allerhand Art von ihnen, welches nebſt 
dem reichen Fiſchfange in der Wolga viele Menſchen pieper 
309, und den Ort zu einer beträchtlichen Handelsſtadt machte, 
deren Kaufmannſchaſt aus 2150 Menſchen [bei Peters I 
Tode nur aus 1596] beſteht. Unter der K. Eliſabet ward 
bier das Nieder: (Nizovaja) Salz Comtoir angelegt, wo⸗ 
hin das Salz aus dem Eltoniſchen See gebracht, und von 
bier durchs ganze Reich verteilet wird. = 

Katharina II wollte die Saratover mit 
Menſchen beſetzen, und bot in ihrem SBlonifeile ve vom J. 
1763 die Gegenden an beiden Ufern der Wolga, und ſeit⸗ 
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warts bis an bie in den Don fallende Flüffe Medvéditza und 
llavla, bis zum Fluͤßchen Kamyfzenka hinunter, allen Stem: 
den an. Solcher neuen Kolonien find nun im Saratover 
Diftricte 104; nämlich 44 auf dem hohen, und 60 auf dem 
niedern Ufer: die naͤchſte iſt nur 30, und die weiteſte 133 
Werſte von Saratov ab. Zu Hauptfolonien darunter find 


ernannt: 
L auf dem niedern Ufer. 


Iekaterinfladt — 52 W. von Saratov. 
Podſtepnaja (Kolonia) — 35 W. 
Privol naja — 65 W. 

II. auf dem popen Ufer. 
Talovka — 44 W. 
Norka — 60 W. 
UfPzalicha — 65 W. 
Lësnoj Karamyfz — 77 W. 
Graznowatka — 90 W. 
Medvé ditzkoi Kreflovoj Bujerak — 91 W. 
Kamenka —P 96 DICA f - 
Vodanoj Bujerak — 108 W. 
Semenovka — 118 W. 
UP Kulalinka — 131 W. 

In allen diefen Hauptkolonien find hölzerne Kirchen, 
Schulen, und Pfarrhaͤuſer: nur Medvéditzkoj hat keine 
Kirche, ſondern blos ein Schul: und Pfarrhaus. Außer⸗ 
dem ſollen noch 3 Hauptkolonien am hohen Ufer bei dem 

vorigen Dorfe Goloj Karamyfz , wie auch in den Gegenden 
Tri Bujeraka, und Gráznucha Koronnaja, und I am nies 
dern Ufer zu Krasnoj Jar, angelegt werden. 

e Von den übrigen Kolonien haben einige deutſche Nas 
men, als am niedern Ufer: Hokerberg, Brockhaufen, 
Sufannenthal, Unterwalden, Zug, Lucern, Glaz 
tis, Bafel, Bern, Zürch, Solothurn, Schafbau: 
fen, Voi ih Beauregard , Ober: Monjou, 
Unter Monjou, Erneſtinendorf, Cafarfeld, N 
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Kano, wovon die meiſten die alte Heimat der Koloniſten 
anzeigen. Andre Namen, wie Orlovfkaja, Bafkakovka, 
Rezanovka, Kozitzkaja, drucken die Dankbarkeit der Kolo⸗ 
niſten gegen diejenigen aus, die ſich um ſie bei ihrer Anbau⸗ 
ung verdient gemacht haben. 

' Sarätouka aber gehört nicht hieher: dies ift eine neue 
Kolonie von lutheriſchen Deutſchen an der Newa, oberhalb 
Petersburg an der Wyborger Seite, wo auch eine luthe⸗ 
riſche Kirche iſt. Die Einwoner naͤhren ſich von allerhand 
Handarbeit, Milch, Fleiſch, und Gartenfruͤchten, die ſie 
an die nahe Reſidenzſtadt verkaufen. 


60. 


Etat vom Brittiſchen Amerika 
(aus dem diesjaͤrigen Royal Kalendar, der bis zum 20 Fan, 
1775 corrigirt ift). 

I. THE STAFF OF THE ARMY IN AMERICA. 
COMMANDER in Chief, Lieut.-Gen. Gage 
Northern Difirit, Maj.-Gen. Carleton, 
Southern Diftrit, Maj.-Gen. Haldimand ` 
Deputy- Adjutant-General, Lieut.-Col. Stephen Kemble 
Deputy- Quarter- Mafter-General, Major William Sherriffe 
Maj. of Brigade, Jn. Small, Phi. Skeen, Tho. Moncrieffe, efqrs, 
Aids- de- Camp to the Commander in Chief, Maj. Steph. Kemble, 

and Capt. Henry Dobfon 
Barrack- Mafter- General, Col. James Robertfon 
Judge-Advocate, H. T. Cramahé, elq 5 E 
Afifants to the Quarter- Mafter-General, Capt. Tho. Gamble, 


and Capt. Gabriel Maturin — ' 
Sec. to the Commander in Chief, Capt. Gabriel Maturin 
Surgeon to the Hofpitals , Jonathan Mallet 
Commiflary-General of the Muflers , James Pitcher 
Two Deputies to Ditto, Wm. Porter, James Stuart 
‘Commit -Gen. of Stores and Provifions, Daniel Chamier, efq; 
Provoft- Mar/hall, Wm. Jones ; 


II. CIVIL ESTABLISHMENT OF AMERICA. 
Vice-Admiral of all America, Duke of Northumberland 


Audit.-Gen. of the Plantations, Hon, Robert Adnan. 
^ purus 
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Surv.-Gen. of the Woods, forlife, John Wentworth, efq; 

Judges of Vice- Admiralty Courts; at Bofton, Rob. Auchmu- 
tys at Philadelphia, Jared Ingerfol; at Halifax, Jonathan 

ewall; at Charles-Town , Aug. Johnfon; Grenades, &c. 

Alex. Sympfon, efqrs. 

Commiffioners of. Cuft. Hen. Hulton, Wm, Burch, Cha. Paxton, 

In. Robinfon, and Ben. Hallowell, efqrs. 5001. per ann. each 

Secretary, Rich. Reeve, eſq; 3501. for himfelf and clerks . 

Clerk of the Minutes, John Hinks, efq; 

Compt. of Cuftoms, James Porter, efq; 4001. for felf and clerks 

Cafhier and Paymafter of Cufloms , Charles Stuart, efq; 3501, 
for felf and clerks 

Solicitor , Lille, efq 5 3601, 

Jnfpettor- Gen. of Exports aud Imports, and Regifter of Ship- 

` ping, Tho. Irving, efq; 

Agent for India Affairs in Northern Diffrift, 

Ditto in Southern Diftrift, J. Stuart, efg ; 

Indian Agent for Newfoundland , Ifrael Mauduit, eſq; 

Surveyor of Lands in Northern Diftrift, Sam. Holland: ef ; 

Litto in Southern Diftri®, Wm. de Braham, eig; y 


III. GOVERNMENTS IN AMERICA. 


QUEBEC. Benzelt, eſq; 3001. 

Gov. Maj.-Gen. Guy Carleton Storekeeper at Quebec, Thomas 
£t.-Gov. H. T. Cramahé, eſq; Peckham, ge, per diem 
Tn.- Mai, of Queb.Wm.Dunbar|Clerk of the Survey, Kenelon 
Sec. to the Province, Reg. Clerk! Chandler, 5s. per diem 

of the Council, and Commiſſ. sr. JOHN's, in the Gulph of 
of Stores, J.C. Roberts, elq; St. Lawrence. 
Ch.-Fuft. Wm. Hey, eſq; Gov. Walter Paterſon, efg; 
Rec.- Gen. Sir Th. Mills, Kat, |Lt.-Gov. Tho. Detbrifay, efq ; 
Provoft- Marfh. Ch.-Juft. John Duport, eſq; 
Attorn.- Gen. Hen. Kneller, eſq; At.-Gen. Phillips Calbeck, efq s 
Judge of Adm. J. Potts, fq; — Sec. and Reg. Th. Detbrifay, efq; 
Nav. Officer, Edw. Bithopp, eſq; Prov. n and Rec.and Coll, 

i 


Collect. Thomas Aintlie of the King's Quit- Rents , 
Compt. Colin Drummond Wm. Allanby , e 
Agent, Rich, Cumberland, efq ;| Cl. of Courts. Toke udd, efq; 


Province. Agent, T. Walker, efq5| Cl. of the Council, Adr, Van 
Surveyor of [Moods in Canada,| Brackele, efq; 
Francis Mackay, efq; ros. | Nav. Officer, Dav. Higgins, efg; 
der diem, and gol. per aun. Commiffary of Stores and Prov, 
In/peklor of Lands, Adolphus} John Webſter CES 
* == E. OU, 
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Gov. Chap. Rev. Theo. Deſbriſay]ſ Rec. of the King's er 
Chapl. to the Ifland, Rev. Ralph Jof. Woodmafs, eig; 


Walth Dep. Aud. Mr. Laugh. Campbell 
Agent, Sam. Smith, eſq; Agent, Rich. Cumberland, efq;. 
x NEWFOUNDLAND, ANNAPOLIS - ROYAL, 

Gov. and Commodore, Judge-Adv. and Com. of Mu- 


Lt.-Gov. at St. John's, Col. flers, William Edington, Efq ; 
William Amherft MASSACHUSET'S-BAY. 
Ditto at Placentia, Lt.-Col. Jof. Gov. Hon. Lt.-Gen. Tho. Gage 
Gorham Lt.- Gov. Tho. Oliver, efg ; 

Judge- V.-Adm. Ch.-Sjuflice, P. Oliver, eſq; 
olle. Alex. Dunn, eſq; Judges. Edmund Trowbridge, 
Compt. J. Hays Fofter Hutchinfon, Nath. Ro- 
Nav. Officer, D. M‘Cullock pes, and W. Cuthing, efgrs, 
NOVA SCOTIA, CAPE BRETON, &c.| Attor.-Gen. J. Sewall, eſq; 
Gov. Francis Legge, efq ; Sol.- Gen. Sam. Quincey, elq ; 
Lt.-Gov. Mich, Francklin, efq 5| Sec. Tho. Flucker, efq; 
Ch.-¿Juft. Jonath, Belcher, eſd; . of Y.-Adm.R. Auchmuty 
Affft.-cFudges, Ch. Morris, and Marfh. of dit. W.Shepherd,eig; 
Ifaac Defchamps, efq; Nav. Officer, Jn. Bernard, efq; 
Attorn.-Gen. W. Nesbitt, eſq; Agents, Benj. Francklin, and 
Sal.- Gen. James Monk Wm. Bolland, efqrs. 
Prev.- Mar/h. In. Fenton, eſq; CONNECTICUT. 
Cl. of the Crown, Mr. Ja. Monk Gov. John Trumble, efq; 
Sec. Rd. Bulkeley, efq; Lt.- Gov. Matt. Grefwold, efg; 


Treaf. Ben. Green, jun. efq; . a 
Regifter, Arthur Goold, efq 8 Treaf. John Laurence, eld: 


; Sec. George Wyllys, elq; - 
ae eo e of Lands, Chr. Agent, Thomas Life, efq; 
the € i ichard NEW HAMPSHIRE. 
ECK Eed eur C Gov. John Wentworth, efq ; 
Nav. Officer, Ben, Green, efq ;| Lt- Gov. p y: Foy, e P 
Collet. of the Cufloms, Henry Ch.-Juf. € The eig; 
Newton, efg; Nav. Officer, John Fither À 
Compt. James Burrow, efq ; Colleft. Francis 3 efq; 
Surveyor and Searcher, John Sec. Theodor on 
Newton, efq; Agent, John Thomlinfon 
Judge of the V.- Adm. Court of | RHODE -ISLAND. 
Appeals, Jonath, Sewall, eſq; Gov, Jof. Wanton, eg: = 
e Jade of the V.- Adm. Court, Dep.- Gov. Darius se on, efqs 
Riehard Bulkeley, efq; Sec. Henry Ward, efq; = 
Judge of the Court of Eſcheats, Attor- Gen. H. Marchant efg; 
Richard Bulkeley, efq; Treaf, Jofeph Clarke, efq; 1 


A 
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MARYLAND. Commi ſſ. Gen. Rev. Mr. Camm 
Lt.-Gov. Robert Eden, ef: | Nav. Off. S. Potomac, Rich. Lee 
Sec. and Ag. H.Hamerlley, eſq; Ditto Upper Diftrift ¿James's 

"PENNSYLVANIA. River, James Roberts 
Proprietors, T. et J. Penn, efgrs.| Ditto Lower Diſir. W. Berkeley 
Lt.-Gov. Rich. Penn, efq; Ditto Raphanock, C. Neilfon 
Collet. Lauchlin Maclean, efq ;! Ditto Eaft Shore, D. Bowman 
Compt. Zach. Hood, efq; Agent, Edw. Montague 
ger. Adm.at Phil. J.Ingerfoll SOUTH CAROLINA. 

eg. of ditto, Rd. Peters, eſq; Gov. Ld. Wm. Campbell. 
Agent, Benj. Franklin, ef; — | Lt.-Gov. Wm. Bull, efq; 

VEW YORK. Sec. Tho. Skottowe 
Gov. Wm. Tryon, efq; Ch. Juft. R. Knox Gordon, efq; 
Lt.- Gov. Cadwall. Colden, efq ;| Att.- Gen. James Simpfon, efq ; 
Cu. Juſt. Dan. Horſmanden, efq; ¡Judge of the V.~Adm. at Char- 
2d “Judge, David Jones, efq; les-Town, and ¿Judgeof Ap- 
3d ¿Judge, Rt. Livingfton, efq;| peals, Aug. Johnfon, eſq; 
4th Judge, G. D. Ludlow, efq ;| Adv. for ditto, Jn. Troup, efq; 
Att.-Gen. J. Tabor Kempe, efq;| Nav. Off. Benj. Stevenfon 
Sec. to the Prov. Wm. Knox, efq;| Cl. of Pleas, James Trail 
Colleſt. and Rec.-Gen.of the Quit- Provin. Agent, Ch. Garth 

Rents, Andrew Elliot, efq; | Colle. —— Halliday, efq; - 
Compt. Lamb. Moore, efq; Audit. Richard Lambton 
Vend- Maft. T. Cummins, efq ;| Colle. ——- Middleton 
Control. of Ordn. Th. Furnis, eſq; NORTH CAROLINA, 
Storekeeper, F. Stephens, eſq; Gov. Jofiah Martin, efq; 

F. of V.-Adm. R. Morris, efq;| Lt.-Gov. Geo. Mercer, efq; 
Regifter, Rich. Nichols, efq ; Sec. and Clerk of the Crown, 
Nav. Officer, Sam. Kemble Thomas Faulkner, efq ; 
Surv.- Gen. Alex. Colden, eſq; Ch.-¿Ju/?. Martin Howard 
Agent, Edm. Burke, efq ; Att.- Gen. Tho. M*Guire, efq; 

NEW JERSEY. Nav. Off. Benj. Turner 
Gov. Wm. Franklin, eſq; Cl. of the Pleas, Sam.Strudwick 
Sec. Maurice Morgan, efq; Agent, Hen. Euftace M*Cullok 
Ch.-¿Juft. Fred. Smith, efg ; GEORGIA. 
Attor.-Gen. Jofeph Warrel Gov. Sir Ja. Wright, Bart. 
‚Agent, Benj. Franklin, efq ; | Sec. James Habertham 


VIRGINIA, Ch.-Fuft. Ant. Stokes, eſq; 
Gov. John Earl of Dunmore | Prov.- Mar/h. Sam: Smith 
Sec. Wm. Adair, efq ; Nav. Off. Steph. Haven, efq; 


Rec.- Gen. of Crown Rev. Geo. Attor.- Gen. Ch. Price, eſq; 
Ja. Williams and Fra. North,efqs| King's Agent, Dr. Campbell 
Attor.-Gen. John Randolph Rec. Gen. Quit Rts.SirP. po 
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Dep.- Audit. Grey Elliot Ditto at Mobille, Jac. Blackwell 
Collef. Thompfon, efq; CIV. ORDN, iN W. FLORIDA. 
Compt and Search Brownlie Nell eqs S per dem 
Sent, AST FLORIDA. 17 |Clerk of Survey, Jofeph Smith, 
Gov. Lt.-Col, Patrick Tonyn| 5s. per diem 
Lt.-Gov. Jn. Moultrie, efq ; Clerk of Cheque, Ben. Gowar, 
Ch.-cFuft. Win. Drayton, ein: | : 5s. per.diem i 
Attor.-Gen. J. Gordon, elq; |Extr. Cl. Jn. Watkins, Wm. 
Cl. of Common-Pleas, and C. off Littlefoot, 3s. per diem 
Crown, Wm. Collins, efg; | | Barrack- Maft. Lt. Alex.M'Lel- 
Sec. and Clerk of the Council,| lan, 5s. per diem 
Andrew Turnbull, efq ; Surg.S.Fontenelle, 6s. per diem 
Prou. Bai, Den Dados ela Gov. Gen of Gresada theGrena- 
Nav. Officer, Alex. Skinner, efq; 2 St Vincent E d Tobago, 
Reg.of Grants, etc. D. Yeats, efy;| We em af 8% 
Aug S Agri Mr. Knox ; L., Ges Nr. Gore eft Sues 
IV. ORDN, INE, FLORIDA. A En : > 
ee CS ik Ee ya e re ae ae 
enwood, efq; 8s. per diem d 5 ( * a 
Cl. of Survey and Cheque, John u Gen. Afhton Warner 


m Tee ofc Ae, Court 


Barrack- Mafi. Lieut. Thomas| , Alex. Symfon, efq; , 

Ee 58. per diem Mx eE di Vincent's, 
a J . „ , 

RE Sn $ T er den Lieut.-Gov. of Tobago, SirWm, 

Gov. Peter Chefter, efq; Young, Bart. 

Lt.-Gov. Elias Durnford, efq ;|Ch.- ¿Juft. of Tobago, Walter 

Ch.-¿Juftice, Wm. Clifton. efg;| Robertſon, efq; 

Attor.-Gen. Edm. Ruth Wegg|Collet?. Peter Francklyn, efq; 

Cl. of Council, Sec. and Reg. Compt. Ja. Gordon, efq; . 


Ja: Macpherfon, efq; Sole Searcher, J. Fowler, efq ; 
Prov.- Mar/h. Sam. Hannay Agent, Edw. Montague, elq; 
Vendue- Mafl. and Nav. Off. ‚DOMINICA. 

J. Jones Gov. Tho. Shirley, efq; 
Commiffary of Stores and Prov.| Lt.- Gov. Wm. Stewart, efq; 

James Barbut, efq ; Ch.-Juf. Tue. Wilton, efq; 


Cl. of the Crown, and Cl. of the King's Attor. and Rec.- Gen. Ja, 
Stores, Alex. Duncan, efq; | ' Monfell. efq; 

King's Agent, John Ellis, F. R. S. | So/.- Gen. Cha. Winftone, elt: 

Colleftor of the Cuftoms at St. Fort- Adj. and Barrack-Mafter, 
Auguft. Sir Cha. Burdett, Bt.| Tho. Chicheley Plowden 

Collettor of the Cuftoms at Pen- Agent, john Ellis, F. R. S. 
facola; James Bruce | Sec. 
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Sec. Reg. and Cl. of Council at Sir Ralph Payne, K. B. 
Grenada, Dominica, St. Vin-| Lt.-Gen. Rd. Hawkfhaw Lo- 
cent, Tobago, Commi/fary and! fack, efq ; 

Storekeep. of all Stores fent to Sec. and Clerk of the Crown, 
the Iflands, Alex. Wood, efq;| Ja. Townfhend Ofwald, efq ; 

Collet. at Prince Rupert's Bay, | Attor.-Gen. Tho. Warner, efq; 
William Izod: Motley. elt: Sol.-Gen. John Stanley, efq ; 

Nav. Off. Edw.Sedgewick,efq; Prov. - Mer, - Gen. 7 POW. 

Prov.- Marfh. Henry Ellis | nall. efaz 

Surv.-Gen.of Cuft. for all tlie IV. Vendue-Maft. Dan. Bull, efq; 
India I[lands, except amai- ST. CHRISTOPHER'S. 
ca, Wm. Senhoufe, efq; Lt.-Gov. James Poole, efq ; 

Storekeeper of the Ordnance, JP dI Cuil Greathead, efg; 


—— Taylor, efg; ANTIGUA. 
>. JAMAICA, Lt.-Gov, Lt.- Gen. Sir James 
Gov. Sir Bafil Keith, Knt. Adolphus Oughton, K. B. 
Lt.- Gov. John Dalling, efg 5. |Ch.-Zuft. Steph. Blizard, eſq; 
Ch.-¿Juf. MONTSERRAT, 
Sec. Nath? Herbert, efg; Lt.-Gov. Maj.-Gen. Carpenter 


Prov.-Marfh. Nev. Aldworth Ch.-Suft. Henry Dyer, eſa; 

Nav, Officer, Ja. Irvine, elq; NEVIS. 

Rec.-Gen. T. Graham Lt.-Gov. Maj. Gen. Ja. Johnfton 

Reg. in Chanc. Percy Charles Ch.-¿ju/ft. John Dafent, efg; 
Veda T Nav. Off. T. Seabright 

Clerk of Court, T. Farley Agent to the Leeward Iflands, 

Att.-Gen. Tho, Harrifon, efq ; enry Wilmot, efq ; 


Agent, Steph. Fuller, efq;- BERMUDAS. 

=- BARBADOES, ^ Gov. George James Bruere 
Gov. Hon. Edw. Hay. (Sec. and Prov.- Marjh.- Gen. 
Prov.- Mar fh. ^ |. William O. Brien, efq; 
"Nav. Officer, =.“ | Att. - Gen. Daniel Hunt, elq; 
Sec. and Cl. of Courts, Percy BAHAMA ISLANDS. 


| TURK'S ISLAND, 
dmiral, Agent, And, Symmer, 


he 
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